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muß hpute wegen der Brennst.offnot und der hohen Strom¬ 
kosten der Blick eines jeden Theaterbesitzers sowie eines jeden 
Vorführers gerichtet sein. — Um mit möglichst wenigen Amperes 
helle u. scharfe Lichtbilder zu erzielen, braucht der Vorführer 

1. SIEMENS SA KOHLEN für GLEICHSTROM 

(möglichst dünne Kohlen) 
oder 

SPEZI ÖLKOHLEN „SCHNEEWEISS“ für WECHSELSTROM 

2. einen TRIPLEX-KONDENSOR 

um das von der Lampe kommende Licht rationell auszunutzen 

3. ein OBJEKTIV von größter Lichtstärke 

mit großen Linsen, welches imstande ist, das vom Kondensor 

kommende Strahlenbündel ganz aufzufangen 

4. eine zweiteilige BLENDE 

5. eine P L ft STIK - R E F LE X - W ft N D 

- - ■ alles Ist ln unseren Verkaufsstellen vorrätig- — - 


Berlin, Charlottenstr. 82 Frankfurt a. M., Schillerplatz 4 

Breslau, Fränckelplatz 8 Hamburg, Zeughausmarkt 12 

Danzig, Hundegasse 109 Köln (Rheinische Film-G. m. b. H 

Düsseldorf (Rhein. Film-G. m. b. H ), Glockengasse 16 

Graf-Adolf-Straße 29 Leipzig, Matthäikirchhof 12/13 

München, Marsstraße 12. 
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Düsseldorf. 
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nur noch 
18-20 Wochen 













Der Kmematograpli Düsseldorf. 


Von der 40. Woche 
an beginnen die 
Veröffentlichungen 
der 

Rätsellösungen 

der 

760000 Mark 

Preisausschreiben. 
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Aus diesem Grunde können 
nur Einteilungen von 


Wochen 

erfolgen. 

Theaterbesitzer, welche 
später abschließen wollen, 
können leider nicht mehr 
berücksichtigt werden. 










Die Kunsterziehung in der Dolhssdzule und das Lidilspiellheater. 


Seit etwa zwei Dezennien geht durch die deutsche 
Lehrerschaft und durch die ihnen nahestehenden Kreise 
eine mit den Jahren immer stärker gewordene Bewegung 
auf Reform der Volksschule und auf Reform des Schul 
’sensüberhaupt. Schulverwaltung, Unterrichtsgegenstände, 
[l’nterrichtsart, alles soll anders werden. Den Sinn der 
puisen Reformbewegung kann man vielleicht am besten 
•it den Worten kennzeichnen, mit denen Frl. Dr. Bäume r 
üt- Leitsätze für ihren auf der Reichsscliulkonferenz (Osten 
1920) gehaltenen Vortrag einleitete: „Der eigentliche Sinn 
»Iler Neuorganisation des Bildungswesens ist die bessere 
Verwertung des Kraftkapitals der Nation für die in ihr 
gegoltenen Arbeitsmöglichkeiten." Zur besseren Verwertung 
des Kraftkapitals der Nation gehört auch eine bessere Kunst 
erziehung der Volksschüler. Wie diese Kunsterziehung bisher 
»tu, erhellt aus den Darlegungen von Prof. Dr. Pallat, 
die in dem vom Zentralinstitut für Erziehung und Unter¬ 
richt herausgegebenen „Handbuch der Reichsschulkonferenz“ 
»^gedruckt sind (S. 117 bis 131). Wir heben aus den Dar¬ 
legungen einige wenige Sätze heraus. Sie setzen den Leser 
in den Stand, sich ein Urteil über das Maß an Kunsterziehung 
zu bilden, das bisher den Volksschülern zuteil wurde. 


Pallat überblickt erst das Ganze des 
Gebietes und sagt: 

„Vor allem hat man noch nicht 


i Frage kommenden 


alle 


kla 


Ige 

der künstlerischen 
Erziehung gemacht, daß die Anlagen des Kindes zum Sprechen, 
Hören. Sehen, Zeichnen. Formen und Bauen, 
sein Sinn für Klung und Rhythmus und seine körperliche Aus¬ 
drucksfähigkeit dem natürlichen Wachstur.i seiner Kräfte ent¬ 
sprechend entwickelt werden müssen . . . und daß die ver¬ 
schiedenen Altersstufen verschiedene Nahrung brauchen." 

Nun nimmt Valiat die einzelnen Gebiete durch; er 
beginnt mit dem Zeiehnen 

„Am weitesten sind wir vielleicht auf dem (Schiet des 

Zeichnens vorangekommen. Aber auch hier ist noch 

lange nicht alles so, wie es sein sollte. Auf 
der Unterstufe wissen die Lehrer und Lehrerinnen mit dem 
dort neuerdings eingeführten freien Zeichnen ... im allgemeinen 
noch nicht viel anzufangen, sei as, weil sie tiie anzuwendenden 
Mittel selbst nicht beherrschen, sei es, weil sie 
der freien, mehr kindergartenmäßigen Art des Schul betriebe« 
widerstreben, bei der allein solche Dinge gedeihen können." 

Gegen das Ende der Darlegungen über das Zeiehnen 
sagt er: 

..Mit dem Keifealter kommt . . erst die Zeit, in der das 
bildmäßige Gestalten dem Kinde zum natürlichen Bedürfnis 
wird .... Hier einzusetzen und aus dem pe- löblichen Erleben 
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heraus auf der einen Seite Verständnis für die Schöpfungen 
der hohen Kunst zu erschließen und auf der andern da« eigene 
Gestalten durch Hebungen im Gliedern und Füllen von Flächen 
mit Geschmack zu durchdringen, ist die höchste Aufgabe des 
Zeichenlehrers. Sie kann nur von einem Künstler erfüllt werden. 
Weil es uns an solchen Küustlern sowohl 
in der Schule wie auch namentlich »'•: den 
hehrer bildungsansta Iten noch gar zu sehr mangelt 

Hierauf fallt er das Schreiben ins Auge, welche Dar¬ 
legungen wir überschlagen, tun sodann zum körperlichen 
Gestalten überzugehen. 

..Mit Recht“, sagt Pallut. ..wird . verlangt, daß das Formen 
in Ton und Plastilina künftig nicht mehr als bisher auf den 
Kindergarten und die untersten Schulklassen t>eschränkt bleibe, 
sondern neben dem Zeichnen weitergeübt » erde; aber die Gefahr 
des unzulänglichen DilettierenH ist bei dem Modellieren womög¬ 
lich noch größer als beim Zeichnen, zumal da es dafür 
noch so gut wie ganz an künstlerisch ge¬ 
schulten hehrern fehlt. 

Im Atischluil daran prüft er den Unterricht in Hand¬ 
arbeit und sagt, das bts hierher überhaupt Dargelegte über¬ 
blickend : 

..Aus den Bedürfnissen der Kunsterziehung ergibt sich, 
daß die Lehrer und Lehrerinnen der Handarlx-it ebenso wie 
die des Zeichnens nicht nur technisch und pädagogisch, sondern 
auch geistig und künstlerisch geschulte Persönlichkeiten sein 
müssen. Wird diese Forderung anerkannt, 
ko folgt daraus oline weiteres, tlaß die bisherige Ausbildung 
(der Leltrer und Lehrerinnen), die sehon für die handwerklich»- 
und pädagogische Schulung nicht ausreichte, erweitert und 
vertieft werden mu.“ 

Professor Dr. Pallat ist Geheimer Oberregierungsrat im 
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung zu 
Berlin. Gegen die Ausführungen dieses Herrn werden wohl 
auch die Lichtapielreformer und die Lichtspielgegner nichts 
ein wenden. 

So also sieht die Kunsterziehung in der Volksschule 
aus! Mit einem so geringen Maß au künstlerischer Allgemein¬ 
bildung sind bisher die Volksschüler und -Schülerinnen ins 
Erwerbsleben hineingesetzt worden. Die, die nach der Ent¬ 
lassung keine weitere «Schulbildung genießen, und das war 
bisher die große Menge, sind nicht in der Lage, eine weitere 
Kunsterziehung »ich zu verschaffen oder sich etwa gar selbst 


in der Richtung weiterzubilden: Dazu läßt das Erwerbs¬ 
leben keine Zeit. Die arbeitsfreie Zeit müssen diese Schichten 
der Bevölkerung ebenso zur Erholung und Ruhe verwenden, 
wie die Lichtspielreformer und die Lichtapiclgegner die ihrige. 
Außerdem fehlt ihnen ja auch in intellektueller Hinsicht 
jede Möglichkeit: Die Volksschule hat es versäumt, ihnen 
die nötige- Anleitung zum selbständigen Weiterschreiten 
auf den Weg zur künstlerischen Allgemeinbildung zu geben. 
Aber latent vorhanden ist in den breiten Schichten des Volkes 
der Drang nach Kunst. Der Zustrom, den die Lichtspiel¬ 
theater aus den breiten Massen der Bevölkerung erhalten 
haben, beweist das. Und selbst Herren, die nicht zu den 
Freunden der heutigen Lichtspiel Vorführungen gehören wie 
Professor Pfleiderer, erkennen an, ,,daß das Kino tatsächlich 
gewi-se. ihrem grundsätzlichen Wesen nach künstleris» )ir 
Eindrücke vermittelt, daß es zwar ein rohes, aber reelles 
künstlerisches Bedürfnis befriedigt”. Aber wenn Professor 
Pfleiderer in seinen Ausführungen fortfährt: „Freilich, 
welch ein Tiefstand der Kultur liegt in dieser Feststellung 
trifft dann dieser Vorwurf die Lichtspieltheater ? Xein, er 
trifft einzig und allein die Volksschule und die für die Volks 
schule verantwortlichen Bevölkerungsschichten, das sind 
die regierenden Kreise mit Einschluß der Kommunalver¬ 
waltungen, das sind die «Schichten der Gebildeten überhaupt. 

Freuen muß sich der Volksfreund, daß die breite Mal» 
die Möglichkeit der Weiterbildung in intellektueller und] 
künstlerischer Beziehung durch den Besuch der Lichtspiei j 
theater in so lebhafter Weise ergriffen hat. Wenn die Weiter 
hildung auch eine mehr oder minder unbewußte ist und wenn 
der Besuch der Theater auch vor allem zum Zwecke der Unter¬ 
haltung erfolgt, so nimmt das der Wirksamkeit der Lichtspiel¬ 
theater in der angegebenen Richtung nichts von ihrer R« 
deutung. 

Lebhaft bedauern muß der Volksfreund, daß die Kom¬ 
munalverwaltungen in kurzsichtiger Wahrnehmung 
finanziellen Interessen der Gemeinde, durch die steuerliche 
Belastung der Lichtspielvorführungen den breiten Schichten] 
der Bevölkerung »len Besuch zum Teil erschwerten, zum ' 
ganz unmöglich machten. Für jeden Einsichtigen ist 
selbstverständlich, daß das nicht so bleiben darf. Die hol 
Steuern auf die Lichtspielvorführungen müssen beseitigt 
werden. Paul Eilet 


Kinobrief aus Dänemark. 


Der Landesverein der Kinotheaterbe¬ 
sitzer wählte in seiner Hauptversammlung in Aarhus. 
am y. August, wo etwa 140 Mitglieder erschienen 
waren (aus Kopenhagen Dir. Frede Skaarup und 
«Sophus Madsen und die Filmagenturinhaber John Olsen 
und Glaus Hansen), zum Vorsteher wieder Dir. Christian 
Sörensen, Svendborg. Dieser schilderte die schlechten 
Zeiten für den Kinobetrieb: die 400,0 Lustbarkeitssteuer 
wirken jetzt, wo der Besuch abgenommen hat, außer 
ordentlich drückend, und eine weitere Steuer pro Sitz 
im Theai^r, wie geplant, würde das Geschäft unmöglich 
macheirr Die an einigen Orten aufgenommene Sta 
tistik zeigt, daß die Kinoeinnahmen im letzten Viertel¬ 
jahr gegen die gleiche Zeit im Vorjahre um 24» 0 zu 
rückgingen. Sollen die Eintrittspreise wieder billiger 
werden, so muß auch der Staat seine Ansprüche herab 
setzen. Man beschloß, eine Resolution an den Reichs¬ 
tag zu senden, die um Milderung der Steuer ersucht, 
und besuchte dann eine private Filmvorstellung im 
neuen Regina Theater. Erst sahen die Kinoleute sich 


selbst auf der weißen Leinwand, indem sie heimlich 
während sie sich zur Sitzung begaben, aufgenomnie« 
worden waren; darauf zeigte Direktor Sehnedler *<>• 
rensen seine Filmaufnahmen aus Grönland, über deren 
Plun wir im vorigen Brief (in Nr. 753) berichteten. D* 
wider Erwarten auch das Königsschiff einen Film-Photo- 
graphen an Bord hatte, kehrte er, schneller als hcab- 
sichtigt, mit dem, was in Südgrönland fertig wurde« 
heim. Seine 3400 in Filmbilder, darunter jedoch vor 
schiedenes für Museumszwecke und besondere Insti¬ 
tutionen. werden dem Publikum in Serien gezeigt 
werden; die Einspi^uug von gutem Wetter be¬ 

günstigt. auch in entlegenen Sfedelungen. wo sich die 
Grönländer nur kurze Zeit im Sommer für Robben- 
und Walfang aufhalten. Den Eingeborenen klar 
machen, was eigentlich bei der Aufnahme vor sien 
ging, war aussichtslos, und ihr Staunen, ihre Gesichter, 
als sie sich nachher bei einer Vorstellung in lebenden 
Bildern wiedererkannten, unbeschreiblich. — Zulet*‘ 
wurde den Kinobesitzem der deutsche Film „Danton 
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geboten, ,md em Festmahl, ebenfalls von A.-S. Fotorama 
veranstaltet, in ihrem Regina-Hotel, dessen Restauraut- 
fiuifie im ersten Stock hiermit eingeweiht wurden. 

Die mit Spannung erwartete H a u p t v e i\s a m m - 
l'iRg in Nordisk Film A.-S. nahm einen zeitweilig 
sehr erregten Verlauf, doch verfügte der Vorstand über 
die Aktienmehrheit, und Generaldirektor Oie Olsen wie 
jjuch Direktor Frost, sein Schwiegersohn, wollen von 
de<‘ Leitung nicht zurücktreteu. Der Geschäftsbericht 
wtont, daß die niedrigen Valutakurse der Mittelmächte 
“Ad die noch bestehenden Einfuhrverbote den Absatz 
*ehr gehemmt haben. Man mußte daher am Lager ganz 
•der teilweise unbenutzter Negative so große Abschrei¬ 
bungen vornehmen, daß allem auf diesem Konto, wel 
'Jje* sich danach auf eine halbe Million Kr. bewertet. 
”^-63 Kr. Verlust entstand. Die Produktionskosten 
Meter Negativfilm sind seit 1915/16 auf das Fünf 
*tche gestiegen. Während man sich früher allein aus 
d, e n drei Ländern Rußland. Deutschland, Oesterreich- 
Jdgarn vertraglich Einnahmen in etwa doppelter Höhe 
der Herstellungskosten sicherte, ist man jetzt praktisch 
^Rommen auf die übrige Welt angewiesen; muß aber. 
p* 8 verschiedene Länder betrifft, zur Herstellung der 
•“S.itivfilme die Negative zum Kopieren nach diesen 
“^nicken. Deutschland z. B. erzeugt einen Meter fer 
Positivfilm für zirka 28 Oere, während ein Meter 
«°dak - Positiv-Rohfilm in Dänemark schon zirka 49 Oere 
2** Selbst wenn man deutschen Rohfilm zum deut 
Inlandspreis bekäme, wäre Konkurrenz mit 
tdschland unmöglich, da die Herstellungskosten, ab- 
®* e hen vom Rohfilm, dort nur zirka sechs, in Däne 
aber zirka 20 Oere pro Meter betragen. Die 
ma hat ihren ganzen Aktienbesitz in der „Ufa“ 



(Berlin), der in der Bilanz vom 30. April 1920 zu 
8.1 Millionen Mark, umgerechnet zu drei Millionen Kr. 
aufgenommen war, mit einem Verlust von 2158,615 Kr. 
verkauft. Da ihr nämlich ein Gebot auf den ganzen 
Posten zu 112«'.. mit Barzahlung gemacht wurde, hielt 
die Leitung es für unverantwortlich, ein weiteres Risiko 
durch Festhalten an diesem Besitz zu laufen, zumal 
da ihr Einfluß darin nach der Kapitalerweiterung der 
„Ufa“ (im März 1921) unbedeutend geworden wäre. 
Auf Anteile an Verträgen betr. ausländische Filmrechte 
sind 2,17 Millionen Kr. abgeschrieben, auf Aktien¬ 
bestand und Vorschüsse in fremden Firmen ferner 
551 946 Kr., hiervon 300000 Kr. in A.-S. Fotorama. 
Aarlius. deren 600 000 Kr. Aktien zu Pari aufgenommen 
sind, sowie als wertlos 8000 Kr. in A.-S. Dansk 
Amerikansk Film Corporation, der Rest in 
ausländischen Interessen. So z. B. ist der Aktienbesitz 
in der P r o j ek t o g r a p h A.-G. in Budapest um die 
Hälfte auf 25 000 dänische Kr. herabgeschrieben; die 
jetzige ungarische Regierung hat sie nämlich durch 
einen Machtspruch aller ihrer wertvollen Theaterkon¬ 
zessionen in Budapest beraubt, und sowohl Nordisk 
wie andere ausländische Aktionäre der „Projektograph“ 
haben auf diplomatischem Wege deswegen energische 
Vorstellungen bei der ungarischen Regierung machen 
lassen. Die Beteiligung an der Sascha Films In 
dustrie A.-G. in Wien steht jetzt zu 90000 dänischen 
Kr. (nom. 1,44 Millionen ö. K.) zu Buch, gegenüber 
100000 dänischen Kr. (nom. 900000 ö. K.) voriges Jahr; 
das Interesse war durch Verdoppelung des Aktien¬ 
kapitals verdoppelt worden, doch verkaufte man danach 
nom. 360000 ö. K. und verwendete den Gewinn zur 
Abschreibung am übrigen Bestand. Auf Debitoren 
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sind 32052 Kr., auf Grundstücke, Maschinen, In¬ 
ventar 2t 358 Kr. abgeschrieben. Hinnahmen aus Aktien 
und Beteiligungen betrugen 147103 Kr., aus Zinsen 
4ti97i Kr., durch Kursgewinn auf fremde Valuta 434(514 
Kr. Nach Abzug des Saldos (73455 Kr.) entsteht ein 
Gesämtverlust von 4.53 Millionen K r„ der 
vorgetragen wird. 

Auf verschiedene Fragen verweigerte Direktor 
Frost über die für die Ufa-Aktien aogelieforten Aktiva 
nähere Auskunft: die vertraglichen Tantiemen von 
zirka 35000 Kr. bildeten einen Teil der Löhne. Der 
Gen« raldirektor hat keine Tantieme bekommen, er 
hält es für ungünstig, in diesem Augenblick zu liqui 
dieron. Die Valutaverhält nisse hätten der Firma im 
ganztui 70 Millibnen Kr. gekostet, und dennoch habe 
sie zurzeit keine Schulden. Mit 5510 gegen 1778 Stirn 
men wurde Entlastung erteilt, und mit etwa gleicher 
Stimmenmehrheit an Stelle von Rechtsanwalt Borge 
Jacohsen. der Wiederwahl ablehnte, als neues Vor¬ 
standsmitglied Direktor Felix Kallmann (von „Ufa“ 
Berlin), gewählt. Als Führer der Opposition verlangte 
Rechtsanwalt V. Andersen seinen Einspruch gegen die 
Rechenschaftsgutheißung zu Protokoll gebracht., da die 
Opposition über 49 Stimmenabgebende verfügt hatte, 
während nur 14 den Vorstand stützten. In einer 


späteren Zuschrift au „Politiken“ erwidert Direktor 
Fiost auf eine darin lautgewordene Kritik: die Filme 
der Nordisk werden fortdauernd in fast allen Ländern 
der Welt verkauft*, aber die Produktion ist unlohneud 
(die Einnahmen aus Dänemark allein machen nur 5 
der Herstellungskosten aus), die Anzahl Filme daher 
stark eingeschränkt worden. Leider weise die dänische 
Handelsstatistik Filme nicht als besonderen Posten 
nach, doch dürfte der Wert der Bildfilmeinfuhr den 
der Ausfuhr auf keinen Fall übersteigen. 

Künstlerisch stehen dir Erzeugnisse der Firma ganz 
auf der Höhe, namentlich seitdem die Leitung den Re 
gisseureu völlig freie Hand läßt. In ihrem Aufnahme 
theater in Valby hat Nordisk soeben unter R«qjie von 
A. W. Sandberg Charles Dickens „Große Er. 
Wartungen“ eingespielt, wozu eine ganze Straße mit 
alten Häusern. Kirchenruinen. Weidetihäumen aufg- 1 
Imut wurde. Hauptrollen darin haben Harry Komdrup 
der bisher nur in einigen interesselosen Filmlustspielrn 
mit wirkte, und die von der Revolution vertriebene 
russische Schauspielerin Olga d'Org Belejeff, die sieh 
in Italien dem Film zuwandte und für Nordisk schon 
in Dickens „Our mutual friend“ auftrat. UeWr 
diesen Film, der schon in England mit Erfolg vorgeführt 
ist. äußern dortige Keuper, er könnte unmöglich außer¬ 
halb Londons aufgenommen worden sein, und doch i-' 
kein einziger Auftritt in England selbst hergestellt 
nicht einmal die Themsebilder; und der Vorsteher des 
Dickens Klubs ersuchte darum, den Filmtext dazu 
schreiben zu dürfen. 

Das „Paladstheater“ eröffnete die Saison mit dou 
prachtvollen Svenska Film „Johann" nach dem gleich 
naniigen, 1911 erschienenen Roman des gerade dieser 
Tage, 60 Jahre alt, gestorbenen finnischen Dichter? 
.1 uani Aho, mit schönen Naturbildern (nächtliche 
Schlittenfahrt. Fahrt in Segelboot auf reißendem Strom) 
zugrunde liegt ein finnisches Volkslied, wovon zwei 
.Verse w irkungsvoll vor jedem Akt angebracht sind. 
Das „Kino-Paläet“ begann die Spielzeit mit dem deut 
sehen Lustspiel „Die Bergkatze“ (Ufa-Film), das 
auch, wie es soll, belustigte, nicht wegen der Satir*’ 
aufs Militär, aber wegen der bezaubernden Schelmen; 
Pola Negris und der überraschenden, phantasievollen 
Dekorationen Professor Sterns. —m. 


Fehler und Dorbilder der Finnenreklame dir Iflek-nunlellungen. 

Von P. Max Grempe, Berlin-Friedenau. 


Die großen Musterschauen, namentlich die Messen in 
dem schönen Frankfurt a. M . wachsen sich immer mehr 
zu Höchstleistungen unseres Reklamewesens aus In erster 
Linie hat hierbei naturgemäß die Drucktechnik Gelegenheit, 
im Dienste d«*s Werbewesens für die mannigfachen Bedürf¬ 
nisse Glänzendes zu leisten. Bereits der immer t»edeutender 
werdende Versand von Druckschriften seitens Mer Firmen, 
die auf der Frankfurter Musterschau ausstellcn, läßt werbe¬ 
technisch vieles Erfreuliche feststellen. Natürlich mangelt 
es auch nicht an Einladungen usw. zur Besichtigung der 
Meßstände, dio in der Aufmachung wie im Inhalt verfehlt 
sind. Derartige Erzeugnisse werden besonders von solchen 
Firmen ins Land geschickt, die immer noch meinen, die 
Reklame nicht durch einen Fachmann bearbeiten zu lassen, 
sondern sie als untergeordnete Sache „so nebenbei“ zu 
erledigen. 


Unter den Werbemitteln, die auf der Messe selbst zur 
Besuch der einzelnen Aussteller anregen sollen, spielt 
wie vor die Druckschrift eine besonders große Rolle. NcW 
manchen guten und vielen vorzüglichen Drucksachen hie» 
natürlich aber auch die Messe immer wieder viel bedruck» 
Papier, das zum Teil rekiametechnisch in mehr denn elf*" 
Hinsicht als verfehlt betrachtet werden muß. 

Schon das Format mancher Messereklamcn zeig* 
daß weder der Auftraggeber noch der Drucker sich im P 
längsten mit den Eigenheiten des Messebetriebes vertr* 
gemacht haben. Auf einer Musterschau, auf der man . 
Drucksachen überschüttet wird, kann nur der mit 
Werbemitteln etwas erreichen, der sie so gestaltet, daß 
der Einkäufer leicht mitnehmen kann. g 

Ein Druckerzeugnis, wie es nicht sein soll, wurde *• 
in Form einer Reklame auf mittelgutem Ztitungsp^r* 
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in Größe von 30 x 43 cm vorteilt. Wer sich als Reklame- 
fachmmn den Vorgang kritisch ansah. der konnte über den 
Mißerfolg nicht erstaunt sein. Man hätte nur immer wünschen 
mögen, daß die Inhaber und Leiter solcher Firmen, die der¬ 
artige Prospekte verteilen lassen, das ..Vergnügen“ selbst 
beobachtet hätten, ln sicherlich mehr denn 90",, der Fälle, 
in denen es dem Verteiler gelang, den Werbezettel einem 
Passanten in die Hand zu drücken, sah der damit Beglückte 
sich den großen Bogen zunächst einen Augenblick flüchtig 
an. Dann Verlegenheit! Was soll der geplagte Meßeinkäufer 
mit einer so unhandlichen Reklame anfangen ? Ein Moment 
der L T eberlegung, ob und wie dieser Prospekt vielleicht zu¬ 
sammengelegt wert len kann ? Wo kann er vielleicht noch 
untergebracht werden ? Dann aber eine mißmutige Gebärde, 
ein oberflächliches Zusammenknaulen des Blattes. und 
achtlos fällt diese ..Reklame“ auf den Boden Schon die 
Größenwahl dieses einfarbig bedruckten Reklame¬ 
mittels war so unpraktisch, daß der mit dem Meßadressbuch 
und mehr oder minder zahlreichen Drucksachen belastete 
Einkäufer selbst dann auf die Mitnahme verzichtete, wenn 
er überhaupt für die fragliche Ware Kaufinteresse hatte. 
In solchen Fällen tröstet sich der Einkäufer mit dem Ge¬ 
danken. daß er schon bei der Besichtigung der Stände selbst 
das Richtige finden werde, sich vielleicht auch die Firma 
ohne Mitnahme des Riesenprospekts merke. Jedenfalls das. 
was der Aussteller mit der Verteilung seines großen Reklame¬ 
zettels erreichen will, daß sich der Einkäufer gerade zur 
Besichtigung seines Standes entschließt, das wird so nicht 
erzielt. 

Das hier als Beispiel einer Meßreklame, wie sie nicht 
sein soll, schon durch die zu großem Abmessungen gekenn¬ 
zeichnete Druckerzeugnis war auch inhaltlich reklame- 
technisch verfehlt. Es wurde in an und für sich kräftigen 
Lettern gesagt, daß die ..letzten Nachrichten von den Haupt- 
Marktorten des Welthandels nur den Schluß zulassen, eine 
Abwärtsbewegung der Preise hält nicht mehr an“. Nun, m t 
einer solchen Phrase kann man natürlich in keiner Weise 
mehr dem tüchtigen Einkäufer beikommen. Hätte ein 
wirklicher Reklamefachmann diese Drucksache bearbeitet, 
so hatte er sich selbstverständlich psychologisch auf das 
fachlich hohe Niveau der Einkäufer eingestellt. Diese 
»tehen natürlich einer so wichtigen Frage wie die der Preis¬ 
lenkung gelegentlich von Meßeinkäufen nicht wie der Laie 
gegenüber. Auf den tüchtigen Einkäufer hätte der Naehinhalt 
nur dann Eindruck gemacht, wenn die mit dieser Reklame 
arbeitende Firma eine angesehene Zeitung oder ein maß¬ 
gebendes Fachblatt als Quelle für die an sich gewiß wichtige 
Nachricht in der Frage der Preisgestaltung zitiert hätte. 
Gerade weil nichts Greifbares hinter der Behauptung dieses 
Flugblattes eines Meßaustcllers stand, wurden kritische 
Meßeinkäufer dadurch auch inhaltlich mehr abgestoßen als 
angezogen. 

Muß man also bei dem Format der Meßreklame grund¬ 
sätzlich schon auf bequem mitnehmbare Prospekte usw. 
Wert legen, so ist der Zweck dieser Drucksachen noch weiter 
kritisch zu untersuchen. Es ist zu unterscheiden, ob man 
Drucksachen verteilen läßt, die zunächst nur die Aufgabe 
haben, den Einkäufer zum Stand eines Meßausstellers hin¬ 
zuziehen. oder aber, ob es sich darum handelt, den bereits 
äuf dem Meßstande Erschienenen entsprechendes Infor- 
mationsmaterial zu überreichen. 

Auch hier werden einige praktische Beispiele besser als 
theoretische Auseinandersetzungen das Wesen der Meß- 
«äklame im guten wie schlechten Sinne beleuchten. Ein 
Großausteller einer Musterschau ließ z. B. zur allgemeinen 
Heranziehung und Information der Meßeinkäufer eine vier¬ 
seitige Reklame im Format von 12 ■ 15 cm auf dünnem 
Karton verteilen. Auf diesem Zweifarbendruck waren die 
verschiedenen Stände angegeben. Jedesmal wurde mit 
kurzen Stich Worten auf die für jeden Ausstellungsplatz 
,n Betracht kommenden Muster hingewiesen. Auf den 
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Ständen selbst wurde dann flach Möglichkeit ein Unterschied 
gemacht, ob man nur einen Prospekt zur allgemeinen Infor¬ 
mation oder eine Werbeschrift mit eingehenden Fachangaben 
verteilte. Bei Interessenten mehr allgemeiner Art wurde 
der Haupt wert auf reklametechnisch-wirksame Aufmachung 
-l meist in wenigstens Zweifarbendruck — und auf Schau¬ 
bilder gelegt. Die Interessenten, die eingehende Prospekte 
wünschten, nur denen wurden die ausführlichen Drucksachen 
gegeben. Diese waren meist geheftet und je nach der Art 
des Fabrikats durch Schaubilder oder technisch erläutert. 
Die Größenabmessungen beider Drucks&chenarten waren 
mit 20 cm Breite und 28 cm Höhe ganz praktisch gewählt. 
Auf alle Fälle konnten sie schlimmstenfalls durch einen 
Längskniff so zusammengelegt werden, um im Meßadreßbuch, 
in der Rock- oder Manteltasche bequem untergebracht zu 
werden. Auch bei der Auswahl des Papiers hatte man bei 
den Reklamesachen für die allgemeinen Interessenten auf 
bessere Aufmachung (gutes Papier) geachtet. Dagegen war 
bei den Prospekten für die schon mehr Kauflustigen der 
Zweck der eingehenden Information maßgebend. Bei diesen 
Drucksachen konnte daher meist mit einer Farbe der be¬ 
absichtigte Erfolg als erzielbar betrachtet werden. 

Nun spielt auch auf Meßreklamen die rote Farbe 
eine große Rolle. Und doch muß gerade diese mit besonders 
viel Geschmack angewendet werden, wenn man damit 
den gewünschten Eindruck und Erfolg erzielen will. Eine 
Großfirma der elektrotechnischen Branche hat z. B. recht 
gute Erfolge dadurch erzielt, daß sie auf der Messe die Pro¬ 
spekte mit Sachinh&lt über jedes einzelne Fabrikat mit einem 
roten Rand von 1 cm Breite verzierte. Man hat aber dann 
auf jede weitere Verwertung der roten Farbe verzichtet, 
um so den durch die Umrandung erreichten Eindruck des 
Auffälligen nicht abzuschwächen. Leider läßt sich aber 
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in zahlreichen Kränchen lieobachten. daß die Neigung, 
das Auffällige der roten Farbe auszunutzer., geiade bei 
Meßreklamen nur zu sehr dazu verführt, überall noch im 
Druck oder in den Zeichnungen das nun einmal gewählte 
Rot zu verwerten. 

Unter den Reklametiteln, die zum Besuch oer Mcßxtände 
dienen sollen, hat die Anzeige in der Fachpresse 
ganz besondere Bedeutung. I >iese lenkt di«- Fachkreise 
dann auf den McUstand in der gewünschten Weis - hin, wenn 
das Ins« rat vor der Musterschau möglichst frühzeitig schon 


erscheint und bis zur Mess«) wiederholt wird Ein Fehle* 
ist es nun, gerade die Meßinserate der Fachpresse mit vie' 
Text zu belasten. Neben dem Sachinhalt der Anzeige 
int Fachblatt kommt als Hauptaufgabe die Kennzeichnung 
des Meßstandes in Betracht. Der mit Meßfragen vertraut«- 
Reklamefach mann wird daher den Ausstellerfirmen immer 
wieder den Grundsatz predigen müssen, daß man die An 
zeigen nirtit zu klein wählen darf. Inhaltlich wird man sich 
in diesen damit begnügen müsset., das Interesse der Einkäufer 
für «lie angebotenen Muster mit wenigen Sehlagworten und 
vielleicht einigen Bildern wachzurufen! 




Brief aus Berlin. 

Der Zerfall des ,, Zent rahei band“. — Erfolge gegen die Zensur. — Kinofeinde unter den Beiaitaern der Fi'mprut stellen. — Presse- 

und 1 nteressent en-Vor«' «Hungen. 


Den 27. August 1H21. 

l)t*n Arbeitgebern ist aufgegeben worden, in Tarif 
' Verhandlungen mit den Arbeitnehmern einzutreten. Sie 
i werden es voraussichtlich tun, obgleich es kein ge 
setzli'-kes Mittel gibt, sie dazu zu zwingen. Die Tarif 
Verhandlungen scheinen auch ziemlich zwecklos, da 
die Arbeitnehmer nicht mehr das geschlossene Ganze 
bilden, das sie bilden sollten. Sie bildeten es in der 
Filmindustrie eigentlich nie. Der „Zentralverband der 
' Film- und Kinoangehörigen“ wurde in den Tagen der 
Revolution gegründet und sollte den Zusammenschluß 
aller Arbeitnehmer beim Film umfassen. Wir haben 
i stets darauf hingewiesen, daß es ein Unding ist, Geistes- 
[ arbeiter und Handarbeiter uuter einen Hut bringen zu 
, wollen. Nicht etwa, daß wir meinen, der Handarbeiter 
i g«lte weniger als der Geistesarbeitei. aber Geistesarbeit 
läßt sieh nicht tarifieren, was gegenüber der Handarbeit 
[ möglich ist. Unsere Ansicht wurde damals von den 
[ Führern des Zentralverbandes auf das energischste 
[ bekämpft, und wir mußten uns so manches ungerechte 
I Wort sagen lassen. Die Zeit liat uns recht gegeben. Heute 
i ist der „Zentralverband ' iin Zerfallen. Gehören ihm 
doch heute nicht einmal mehr alle Gruppen der Hand 
arbeiter an. Das Prinzip der jeweiligen Führer, ge 
radezu terroristische AllQi -o zu zeigen, hat seinen Teil 
außerdem noch dazu beige.ragen. Jedenfalls steht das 
eine fest, daß der „Zentralverband der Film- und Kino- 
Ältgehörigen“ nun ganz machtlos geworden ist. Er muß 
es sieh sogar gefallen lassen, in einer Tageszeitung, der 
• „Vossischen Zeitung“, glossiert zu werden. Das hat 
der Gedanke, den die Gründer beseelten, eigentlich 
j »4eht verdient. Daß der Zentralverband solch ein 
1 Schicksal haben mußte, verdankt er einzig und allein 
jenen radikalen Elementen, mit denen ein vernünftiges 
Verhandeln unmöglich war. unmöglich ist und immer 
unmöglich sein wird. 

Es soll dabei nicht vergessen werden, daß in ein 
zelnen Fragen die Arbeitnehmer die Arbeitgeber unter 
stützeu. So z. B. in allen Angelegenheiten der Zensur. 
Tief zu beklagen ist es, daß die Beunruhigungen, die 
von den Zensurentscheidungen ausgehen, sich ständig 
mehren. Die Industrie sieht in der Zensur nicht mit 
Unrecht den besten Kampfgenossen der Kinogegner. 
Deshalb muß die Industrie, wo nur immer es geht, dar 
auf dringen, daß die verantwortlichen Zensurstellen sich 
nicht Rechte schaffen, die ihnen nicht zukommen, und 
wenn die Handhabung der Zensur auch nur den leisesten 


Grund zur Klage gibt, soll und muß mit allen Mitteln 
dahingearbeitet werden. Mißstände zu beseitigen. E> 
ist wiederum ein Erfolg zu verzeichnen. Bekanntlich 
hat der Vorsitzende einer Filmprüfkammer das Recht. 
Sachverständige hinzuzuziehen. Es hatte sich die 
Praxis hei ausgebildet, daß man der antragstellenden 
Firma von der Hinzuziehung eines Sachverständigen 
keine Mitteilung machte. Nun hatte die geschäftliche 
Leitung der „Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten“ 
gegen diese Praxis protestiert und in einer Verhandlung 
die vor kurzer Zeit im Reichsministerium des Innen 
slattfand. und au der von der Fabrikantenseite dir 
Herren Professor Dr. Leidig und I)r. Fried mann teil 
nahmen, die Wünsche vorgetragen, daß nämlich die 
Firmen davon benachrichtigt werden, wenn ein Sach 
verständiger zur Verhandlung zugezogen wird, und daß 
sie auch den Namen dieses Sachverständigen erfahren, 
um eventuell einen Gegensachverständigen stellen zu 
können Die Berechtigung des Wunsches wurde an 
erkannt, und der Reichsminister des Innern hat dem 
gemäß auch angeordnet, daß von nun an den Antrag 
stellern vor der Verhandlung von der Zuziehung von 
Sachverständigen unter Angabe der Namen derselben 
Mitteilung gemacht werde, um den Firmen die Müg 
lichkeit zu geben, sieh über die betreffenden Person 
lichkeiten zu erkundigen und eventuell ihrerseits 
Gegensachverständige zu benennen. Es ist außerdem 
angeordnet worden, daß die Heranziehung von Sach 
verständigen durch Beschluß der Prüfkammer erfolgen 
muß und nicht, wie bisher, durch den Vorsitzenden 
der Filmprüfkammer allein. Diese Verordnung ist mit 
Freude zu begrüßen, und sie zeigt, wie nichts unver 
sucht gelassen werden darf, die bestehenden Härten zu 
mildern. 

Daß die Zusammensetzung der Beisitzer der Film 
prüfsteilen noch manchen Kampf zeitigen wird, ist 
zweifellos. Unter den Beisitzern befindet sich eine 
Reihe von Personen, die nicht erfüllt, was der Herr 
Minister des Innern als selbstverständliche Pflicht der 
Beisitzer bei den Filmprüfstellen erachtet, nämlich das 
Fehlen der Kinofeindschaft. Es ist nicht angängig 
Leute als Filmprüfer gelten zu lassen, die im Film eine 
Volksgefahr erblicken. Die Beisitzer streben bekannt 
lieh an, freien Eintritt in die Kinotheater für sich zu 
erlangen. Es ist sehr anzuerkennen, daß der „Verein 
der Lichtspieltheaterbesitzer Groß-Berlin und Provinz 
Brandenburg“ sich bereit erklärt hat, den Beisitzern 
auf Antrag gratis Einlaß in ihre Theater zu gewähren. 
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um so mehr anzuerkennen, als gerade die Theater 
besitzet' wahrlich schwer genug mit der Ungunst der 
Verhältnisse zu kämpfen haben. Schließlich werden 
ja auch nicht jeden Abend alle Beisitzer in ein und 
dasselbe Theater gehen wollen. 

Vielleicht kommen die Fabrikanten den Beisitzern 
ebenfalls entgegen und bedenken sie mit Einladungen 
zu den mit Recht so unbeliebten „Presse- und Inter 
essenten-Vorstellungen". Nachgerade sind diese Vor¬ 
stellungen für die Presse zu einer Plage geworden. 
Solche Vorstellungen dürfen nicht die B*ezeichnung 
„Presse-Vorstellungen" haben, und die Presse muß 
energisch gegen solche Veranstaltungen protestieren. 
..Presse-Vorstellungen“ haben eben nur vor Vertretern 
der Presse stattzufinden. und es ist nicht angängig, 
daß, wie es erst neulich geschehen ist. soviel Karten 
ausgegeben werden, daß lebensgefährliches Gedränge 


herrscht, und daß es den Vertretern der Presse un¬ 
möglich ist. Plätze zu erhalten. Betrachtet man das 
Publikum, das solche Vorstellungen bevölkert, dann 
wird man mit Erstaunen merken, daß wohl die Presse- 
Vertreter in Erfüllung ihres nicht leichten Berufes er 
schienen sind, daß aber sonst die Anwesenden sich zu 
sammensetzen aus Onkeln, Tanten. Vettern, Basen und 
Sonstigen, die alles andere sind als Interessenten. Es 
ist bedauerlich, daß der „Film-Presse.Verband" sich 
auflösen mußte. Hier hätte er ein Exempel statuieren 
können, es hätte ihm ein leichtes sein können, die Un¬ 
sitte solcher Veranstaltungen dadurch aus der Welt 
zu schaffen, daß er seinen Mitgliedern verboten hätte, 
diese Art von Veranstaltungen zu besuchen. Es gibt 
Firmen, die es nicht für nötig halten, für die Presse 
Plätze zu reservieren, und die dann ein großes Lamento 
anstimmen, wenn die Presse über solche Veranstal¬ 
tungen stillschweigend hinweggeht. 


Die Elixiere des Teufels im Film. 

E. T. A. Hoffmannstil. Ein neuer Filmstil von Mein hart M a u r. (Verfasser des Films „Die Elixiere des 

Teufels“.) 


Wenn man etwas besonders Eigenartiges und Inter von Goethe oder Shakespeare verfilmen zu wollen. Der 
«•ssanles, etwas Packendes und Spannendes, etwas artige Verfilmungen wirken immer wie entleerte Mehl 
Mystisches und Unheimliches im Sinne des Malerischen, sacke, man hat die äußerlichen Teilt in der Hand, fehlt 
Bildlichen, Dramatischen und Musikalischen bezeichnen 
will, spricht man von einem „E. T. A. Hoffmannstil“. 

Merkwürdige Menschen, sonderbare Figuren, die 
ein geheimnisvolles Doppelleben führen, seltsame Cha 
raktere, deren Schicksale sich in mysteriösen span¬ 
nenden Begebenheiten abrollen, gtoße Verbrecher und 
große Büßer, Bänder und Heilige, Doppelgänger und 
.Spiegelmenschen, skurrile groteske Phantasiegeschöpfe 
und schauerliche Dämonen, Seelen, die in einer Geige 
pingefangen sind, sprechende und memoirenschreibende 
Kater (Murr). Wechselbälge und Alraunen, magneti¬ 
sierende Archivariusse, mit dem Satan im Bunde 
sehende Kammergerichtsräte, alle diese farbigen und 
interessanten Schöpfungen eines visionären Dichters 
nennen E. T. A. Hofftnann ihren Vater. 

Vampirismus, Magnetismus. Hypnotismus. Som¬ 
nambulismus, Ekstase und Sünde, das Rasen sinnlicher 
Leidenschaften, die tiefste Zerknirschung und Reue. 

Empörertum gegen Gottheit und Obrigkeit, karika 
•nristischer satirischer Haß gegen das Philistertum; 
die Welt des Künstlers im Gegensatz und Konflikt zur 
Bürgerlichkeit. 

Die Nachtmahr, der Alpdruck, die Sehreckens¬ 
vision, all das, was über die nüchterne langweilige 
Alltäglichkeit hinausgeht, ist die Domäne E. T. A. Hoff 
manns. 

Und alle diese Dinge bildlich, darstellerisch und 
photographisch zu gestalten, ist der Film berufen. Hier 
•st die Lebensaufgabe des Films. Der Film muß dort 
»nfsngen, wo das Theater aufhören muß. 

Werke zu verfilmen, deren Stärke im Poetischen 
UQ( * Sprachlichen, im Gedanklichen und ßeflektiven 
wurzelt, ist ein Unsinn und zugleich eine Versündigung 
an dem Dichter. 

Es ist unkünstlerisch und geradezu lächerlich, eilt 
tamatisches Werk von Strindberg oder Wedekind. 
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Hugo Caroly, Ingenieur 

Amtlicher Sachverständiger für Kino und Projektion 

Köln, AgflppaStr. 19 -"b 


Ständiges großes Lager in — 

ttNBSl anä ZuöenOr 

Maschinen, Lampen, Transfor¬ 
matoren, Widerstände, Kohlen. 
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leider nur das geistige Baud. Und gerade das geistige 
und poetische Band ist es, das den Wert dieser Dich¬ 
tung ausmacht. 

Was ist Strindberg ohne den unvergeßlichen, scharf 
geschliffenen, raffiniert pointierten Dialog? 

Was ist Wedekind ohne den ekstatischen Khytli 
mus seiner Sprache? Der Rest wird im Film schlimmste 
Kolportage. 

Und selbst einen Hauptmauu müßte man gegen 
sich selber schützen, wenn er sich dazu hergibt, seine 
Dramen filmisch zu verkitschen. 

Dann lieber gleich den richtigen Kitseh ohne 
Kunstheuchelei. Ebenso geschmacklos und unkünstle¬ 
risch ist es, einen Hamlet zu verfilmen. Ob man nun 
von Shakespeare oder von sogenannten l'rsagen aus¬ 
geht, bleibt sich gleich. Wer an ilumlet denkt, denkt 
unwillkürlich an „Sein oder Nichtsein“. Also ans 
Wort. Und in dem Moment ist ein Film Hamlet 
gerichtet. 

Etwas ganz anderes ist es bei der Verfilmung von 
weltberühmten Werken eines Dichters wie E. T. A. 
Hoff mann. Hier, wo alles auf das Bildliche im Dra 
matischen gestellt werden muß, kann sich der Apparat 
in den Aufnahmen von spannenden Doppelgängerszenen, 
visionären Erscheinungen, schauspielerischen Metamor 
phosen tricktechnisch austoben. ä 


Hier kann ein neuer malerischer und dekorativer 
Filmstil einsetzen. 

Hier ist die Lebenswurzel des Films. 

Im Anfang war das Bild. 

Unter allen Werken E. T. A. Hoffmauns eignet 
sich kein einziges in dem Maße zur Verfilmung, wie 
sein in der ganzen Welt in allen Sprachen gelesenes 
monumentales Hauptwerk „Die Elixiere des Teufels 
In diesem Werk kann der Film, von seinepi eigenen 
Wesen und Element ausgehend, ein großes, packendes, 
von wuchtigei- Dramatik durchpulstes Stück Leben 
zeigen, im Rahmen einer eigenartigen, bilderreichen 
spannenden Handlung. 

E. T. A. Hoffmann war Dichter, Schriftsteller. 
Maler, Zeichner. Komponist und Kapellmeister in einer 
Person. Und dabei noch ein ausgezeichneter, mit 
kriminellem Spürsinn ausgestatteter Kai unergerichts 
rat im bürgerlichen Beruf. 

Er entstammt väterlicherseits von Polen, mutter 
licherseits von Ungarn und ist einer der größten deut 
sehen Dichter. 

Er wird im Ausland, besonders in Frankreich und 
Amerika, am meisten gelesen, ja geradezu verschlungen. 

Der größte amerikanische Dichter. E. A. Pol. steht 
ganz unter seinem Einfluß. 

Seine Stoffe und Modelle holte et- sieh- aus den 
interessantesten und farbigsten Atmosphären. 

Sein ganzes Schaffen ist Selbst beichte. Seine Phan 
tasiegestalten und Visionen nahmen eine derartig 
unheimliche lebendige Realität an. daß jr sie auf Schritt 
und Tritt sah und sich von ihr verfolgt glaubte. Er 
fürchtete sich vor ihnen. Er wurde von der unheim 
liehen Vorstellung des Doppelgängers gequält und 
flüchtete oft vor ihm. Er konnte sich von diesen be 
ängstigenden und bedrängenden Vorstellungen nur 
durch dichterisches Sichausschreibcn und Aussprechen 
befreien. 

Er identifiziert sich poetisch mit dem Kapellmeister 
Kreisler in der Kreislerina und im Kater Murr, er 
identifiziert sich aber auch mit seinem großen religiösen 
Ekstatiker, Sünder, Verbrecher und entsühnten Büßer 
Bruder Medardus in den Elixieren des 
Teufels. 




Berliner filmneuheiten. 

Uraufführungen. 


21. bis 26. 

Referat unseres ständigen Korrespondenten 


„Die, fremde Frau“. Schauspiel in fünf Akten 
nach Alexander Bisson. Regie: Frank Lloyd. Manuskript: 
J. E. Nash. Photographie: J. D. Jennings. Dekoration: 
Geddic A. Gibbons. Fabrikat: Goldwyn Pictures Corp.' 
(Richard Oswald-Lichtspiele.) 

An den bisher gezeigten amerikanischen Filmen gemessen, 
bedeutet dieser eine Ueberr&schung. und das Barometer der 
ein wenig in Mißkredit geratenen amerikanischen Produktion 
schnellt um ein beträchtliches in die Höhe. Dieser Film, 
der ohne Tamtam angekündigt wurde, erweist sich als-ein 
Spielfilm von ganz hervorragenden Qualitäten Er vereinigt 
in sich alle Vorzüge, die dem amerikanischen Fabrikat 
nachgerühmt wurden, ohne daß man »daher Gelegenheit 
hatte, dessen Renommee bestätigt zu sehen. 


August 192 1. 

judwig Brauner, Cbarlottenburg 1. 

Das Manuskript ist sehr gut durchgearbeitet. E* 
schildert das Schicksal einer Frau aus vornehmen Kreisen 
der Gattin eines hohen Gerichtsbeamten, die von ihrem 
eifersüchtigen Manne auf den bloßen Verdacht einer Untreue 
verstoßen wurde. Ihr Söhnchen behielt der Vater und ver¬ 
weigerte es ihr sogar, das Kind zu sehen. Nach etwa 20 Jah¬ 
ren ist sie eine vom Laster Gezeichnete, die im Absynth 
Vergessen suchte und fand. Ein Abenteurer nimmt sie au* 
Buenos Aires, wo sie sieh aufhält, mit nach Frankreich zurück 
Hier versucht er es, die gelegentlich zu seiner Kenntnis 
gelangten Andeutungen über ihre Vergangenheit zu er¬ 
presserischen Zwecken zu benutzen, wobei ihm die beiden 
Inhaber eines zweifelhaften Detektivinstituts behilflich sind. 
In der Angst, daß der Mann, den sie noch immer liebt. 
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Die Eigenart des 

NobodyFilms 

erfordert es, daß wir Aufträge 
nach einem bestimmten Tage 
nicht mehr annehmen können. 

Dieser Tag kommt 

bald* 


Deshalb schließen Sie 

Nobody 

in letzter Stunde ab. 


Nobody-Film Berlin SW 68 . Koohstr. 12 
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Meine Nidinefle 

(Erlauschtes aus der Konlekticn) 

Fabrikat: Ima-Film 

Sittenbild in 6 Akten 

Manuskript: Jane Bess 

Hauptrolle: LILLI FLOHR 


Hervorragende Ausstattung 
Anträgen an: 







Die Kunsterziehung in der Dnlhssdiule und das Liditsuieltheater. 


.Seit etwa zwei Dezennien geht durch die deutsche 
Lehrerschaft und durch die ihnen nahestehenden Kreise 
eine mit den Jahren immer stärker gewordene Bewegung 
«uf Reform der Volksschule und auf Reform des Schul¬ 
wesen» überhaupt. Schulverwaltung, Unterrichtsgegenstände, 
Cnterriehtsart. alles soll anders werden. Den Sinn der 
ganzen Reformbewegung kann man vielleicht am besten 
mit den Worten kennzeichnen, mit denen Frl. Dr. Räumer 
die Leitsätze für ihren auf der Reichsschulkonferenz (Ostern 
H*20) gehaltenen Vortrag einleitete: ..Der eigentliche Sinn 
aller Neuorganisation des Bildungswesens ist die bessere 
Verwertung des Kraftkapitals der Nation für die in ihr 
gegebenen Arbeitsmöglichkeiten." Zur besseren Verwertung 
des Kraftkapitals der Nation gehört auch eine bessere Kunst¬ 
erziehung der Volksschüler. Wie diese Kunsterziehung bisher 
war, erhellt aus den Darlegungen von Prof. Dr. Pallat, 
die in dem vom Zentralinstitut für Erziehung und Unter¬ 
richt herausgegebenen ,,Handbuch der Reichsschulkonferenz“ 
abgedruckt sind (IS. 117 bis 131). Wir heben aus den Dar¬ 
legungen einige wenige Sätze heraus. Sie setzen den Leser 
u> den Stand, sich ein Urteil über das Mail an Kunsterziehung 
zu bilden, da» bisher den Volksschülern zuteil wurde. 


Pallat überblickt erst da« Ganze des in Frage kommenden 
Gebietes und sagt: 

..Vor allen het man noch nicht allgemein klar 
erkannt uud zur Richtschnur der künstlerischen 
Krziehung gemach«, daß die Anlagen des Kindes zum Sprechen. 
Hören. Sehen, Zeichnen. Formen undBa en. 
sein Sinn für Klang und Rhythmus unc. seine körperliche Aus¬ 
drucksfähigkeit dem natürlichen Wachstum seiner Kräfte ent¬ 
sprechend entwickelt werden müssen . . und daß die ver¬ 
schiedenen Altersstufen verschiedene Nahrung brauchen.“ 
Nun nimmt Pallat die einzelnen Gebiete durch: er 
beginnt mit dem Zeichnen: 

..Am weitesten sind wir vielleicht auf dem Gebiet des 

Zeichnens vorangekommen. Aber auch liier ist noch 

lange nicht alles so. wie es sein sollte. Auf 
der Interstufe wissen die Lehrer und Lehrerinnen mit dem 
dort neuerdings eingeführten freien Zeichnen . . . . im allgemeinen 
noch nicht viel anzufangen, sei es, weil sie die anzuwendenden 
Mittel selbst nicht beherrschen, sei es, weil sie 
der freien, mehr kmdergartenmüüigcn Art des Schul betriebe» 
widerstreben, bei der allein solche Dinge gedeihen können.“ 
Gegen da.« Ende der Darlegungen über das Zeichnen 
sagt er: 

..Mit dem Keifealter kommt . . erst die Zeit, in der das 
bildmäßige Gestalten dem Kinde zum natürlichen Bedürfnis 
wird .... Hier einzusetaen und aus dem persönlichen Krleben 
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Der Roman der Christine von Herre 
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Ferron, lika Griinlng, Paul Hartmann, Julius Falkenstein, Heinrich George, 

ist fertiggestellt 

Bilder: Karl Freund 

Ausstattung: R. Bamberger und F. Seemann, nach architektonischen Entwürfen von R. 
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heran« auf der einen Seite Verständnis für die Schöpfungen 
der buhen Kunst zu erschließen und auf dei andern das eigene 
Gestalten durch V'ebuuge» im Gliedern und --'üllen von Flächen 
mit Geschmack zu durchdringen, ist die hik-hstt- Aufgabe des 
Zeichenlehrers. Sie kann nur von einem Künstler erfüllt «erden. 
Weil es uns au solchen Künstlern sowohl 
in der Schule wie auch namentlich an den 
Lehrerhildungsa ns t a i t e n noch gar tu sehr mangelt 

Hierauf fallt er das »Schreiben ins Auge, welche Dar 
Icgungeii wir überschlagen, uni sodann zum körperlichen 
Gestalten überzugehen. 

„Mit Hecht", sagt Fallet, „wird . . verlangt, daß das Formen 
in Ton und Plastilina künftig nicht mehr als bisher auf den 
Kindergarten und die untersten Schulklassen ' t schränkt bleibe, 
sondern neben dem Zeichnen weitergeübt werd-; aber die Gefahr 
des unzulänglichen Dilettierens ist bei dtm ÄhxleUieren woniög 
lieh noch großer als beiin Zeiclinen, zumal da es dafür 
noch so gut wie ganz an künstlerisch ge¬ 
schulten Lehrern fehlt. 

Int Anschluß daran prüft er den Unterricht in Hand¬ 
arbeit und sagt, das bis hierher überhaupt Dargelegte über¬ 
blickend : 

„Aus den Bedürfnissen der Kunsterziehung ergibt sich, 
daß die Lehrer und 1 .ehrerinnen der Handarbeit ebenso wie 
die des Zeichnens nicht nur technisch und pädagogisch, sondern 
auch geistig und künstlerisch, geschulte Persönlichkeiten sein 
müssen. Wird diese Forderung anerkannt, 
so folgt daraus oline weiteres, daß die bisherige Ausbildung 
(der Is-lirer und 1 s*hrerinnen). die schon für die lumdwerkliche 
und pädagogische Schulung nicht ausreichte, erweitert und 
vertieiv wurden mu." 

Professor Dr. Pallat ist Geheimer (Jberregierungsrat im 
Ministerium für Wissenschaft, Kunst und Volksbildung zu 
Berlin. Gegen die Ausführungen dieses Herrn werden wohl 
auch die Lichtspielreformer und die Lichtspielgegner nichts 
ein wenden. 

So also sieht die Kunsterziehung in der Volksschule 
aus! Mit einem so geringen Mali an künstlerischer Allgemein¬ 
bildung sind bisher die Volksschüler und -Schülerinnen ins 
Erwerbsleben hineingesetzt worden. Die, die nach der Ent¬ 
lassung keine weitere Schulbildung genieüen, und das war 
bisher die grolie Menge, sind nicht in der Lage, eine weitere 
Kunsterziehung sich zu verschaffen oder sich etwa gar selbst 


in der Richtung weiterzubilden: Dazu läßt das Erwerbs- 
lelien keine Zeit. Die arbeitsfreie Zeit müssen diese Schichten 
der Bevölkerung ebenso zur Erholung und Ruhe verwenden, 
wie die Lichtspielreformer und die Lichtspielgegner die ihrige 
Außerdem fehlt ihnen ja auch in intellektueller Hinsicht 
jede Möglichkeit. Die Volksschule hat es versäumt, ihnen 
die nötige Anleitung zum selbständigen Weiterschreiten 
auf den Weg zur künstlerischen Allgemeinbildung zu geben 
Aber latent vorhanden ist in den breiten Schichten des Volke« 
der Drang nach Kunst. Der Zustrom, den die Lichtspiel 
theater aus den breiten Massen der Bevölkerung erhalten 
haben, beweist das. Und selbst Herren, die nicht zu den 
Freunden der heutigen Lichtspielvorführungen gehören, wie 
Professor l*f leiderer, erkennen an. „daß das Kino tatsächlich 
gewisse, ihrem grundsätzlichen Wesen nach künstlerische 
Eindrücke vermittelt, daß es zwar ein rohes, aber reelles 
künstlerisches Bedürfnis befriedigt“. Aber wenn Professor 
Pfleiderer in seinen Ausführungen fortfährt: „Freilich, 
welch ein Tiefstand der Kultur liegt in dieser Feststellung 
trifft dann dieser Vorwurf die Lichtspieltheater ? Nein, er 
trifft einzig und allein die Volksschule und die für die Volk- 
schule verantwortlichen Bevölkerungsschiohten. das sind 
die regierenden Kreis*) mit Einschluß der Koturaunalvei 
waltungen, das sind die »Schichten der Gebildeten überhaupt 

Freuen muß sich der Volksfreund, daß die breite Mähe 
die Möglichkeit der Weiterbildung in intellektueller und 
künstlerischer Beziehung durch den Besuch der Lichtspiel 
theater in so lebhafter Weise ergriffen hat. Wenn die Weiter I 
bildung auch eine mehr oder minder unbewußte ist und wenn 
der Besuch der Theater auch vor allem zum Zwecke der Unter¬ 
haltung erfolgt, so nimmt das der Wirksamkeit der Lichtspiel¬ 
theater in der angegebenen Richtung nichts*von ihrer Be¬ 
deutung. 

Lebhaft bedauern muß der Volksfrcund, daß die Koni 
munalverwaltungen in kurzsichtiger Wahrnehmung d.r 
finanziellen Interessen der Gemeinde, durch die steuerliche 
Belastung der Lichtspielvorführungen den breiten Schichten 
der Bevölkerung den Besuch zum Teil erschwerten, zum Teil 
ganz unmöglich machten. Für jeden Einsichtigen ist es 
selbstverständlich, daß das nicht so bleiben darf. Die hohen 
Steuern auf die Lichtspielvorführungen müssen beseitigt 
werden. Paul Eller. 


Kinobrief aus Dänemark. 

Der Landesverein der Kinotheaterbe- selbst auf der weißen Leinwand, indem sie heimlich. 


sitzet- wählte in »einer Hauptversammlung in Aarhus, 
am 9. August, wo etwa 140 Mitglieder erschienen 
waren (aus Kopenhagen Dir. Frede Skaarup und 
Sophus Madsen und die Filmagenturinhaber John Olsen 
und Claus Hansen), zum Vorsteher wieder Dir. Christian 
Sörenseu, Svendborg. Dieser schilderte die schlechten 
Zeiten für den Kinobetrieb: die 40o/o Lustbarkeitssteuer 
wirken jetzt, wo der Besuch abgenommen hat, außer 
ordenilniUdrückend, und eine weitere Steuer pro Sitz 
im geplant, würde das Geschäft unmöglich 

machen. lÄ au einigen Orten aufgenommene Sta 
tistik zeigt, daß die Kinoeinnahmeu im letzten Viertel¬ 
jahr gegen die gleiche Zeit im Vorjahre um 24® 0 zu¬ 
rückgingen. Sollen die Eintrittspreise wieder billiger 
werden, so muß auch der Staat seine Ansprüche herab 
setzen. Man beschloß, eine Resolution an den Reichs 
tag zu senden, die um Milderung der Steuer ersucht, 
und besuchte dann eine private Filmvorstellung im 
neuen Regina-Theater. Erst sahen die Kinoleute sich 


während sie sich zur Sitzung begaben, auf genommen 
worden waren; darauf zeigte Direktor Schnedler-Sö 
rensen seine Filmaufnahmen aus Grönland, über deren 
Plan wir im vorigen Brief (in Nr. 7ö3) berichteten. I ,a 
wider Erwarten auch das Königsschiff einen Film-Photo 
graphen an Bord hatte, kehrte er, schneller als beab¬ 
sichtigt, mit dem, was in Südgrönland fertig wurde, 
heim. Seine 3400 m Filmbilder, darunter jedoch ve> 
schiedenes für Museumszwecke und besondere Insti¬ 
tutionen. werden dem Publikum in Serien gezeigt 
werden; die Einspielung w(tr tou. gutem Wetter be¬ 
günstigt. auch iri entlegenen Sfledehmgen. wo sich die 
Grönländer nur kurze Zeit im Sommer für Robben 
und Walfang aufhalten. Den Eingeborenen klar zu 
machen, was eigentlich bei der Aufnahme vor sieh 
ging, war aussichtslos, und ihr Staunen, ihre Gesichter, 
als sie sich nachher bei einer Vorstellung in lebenden 
Bildern wiedererkannten, unbeschreiblich. — Zuletzt 
wurde den Kinobesitzern der deutsche Film „Danton 
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jeboteu. und ein Festmahl. ebenfalls vou A.-S. Futoramu 
veranstaltet, in ihrem Regina-Hotel, dessen Restaurant 
fiume im ersten Stock hiermit eingeweiht wurden. 

Die mit Spannung erwartete H a u p t v e r s a m m 
l'iug in Nordisk Film A.-S. nahm einen zeitweilig 
jsehr erregten Verlauf, doch verfügte der Vorstand über 
die Aktienmehrheit, und Generaldirektor Oie Olsen wie 
»ueh Direktor Frost, sein Schwiegersohn, wollen von 
der Leitung nicht zurücktreten. Der Geschäftsbericht 
betont, daß die niedrigen Valutakurse der Mittelmächte 
“nd die noch bestehenden Einfuhrverbote den Absatz 
! *ehr gehemmt haben. Man mußte daher am Lager ganz 
“der teilweise unbenutzter Negative so große Abschrei 
jbungen vornehmen, daß allein auf diesem Konto. wH 
|ehes sich danach auf eine halbe Million Kr. bewertet. 
W8 263 Kr. Verlust entstand. Die Produktionskosten 
|Fo Meter Negativfilm sind seit 1915'16 auf das Fünf 
«che gestiegen. Während man sich früher allein aus 
den drei Ländern Rußland. Deutschland. Oesterreich 
^Qgam vertraglich Einnahmen in etwa doppelter Höhe 
der Herstellungskosten sicherte, ist man jetzt praktisch 
^nommen auf die übrige Welt angewiesen; muß aber. 
*as verschiedene Länder betrifft, zur Herstellung der 
“ositivfilme die Negative zum Kopieren nach diesen 
schicken. Deutschland z. B. erzeugt einen Meter fer 
Posil i v filni für zirka 28 Oere. während ein Meter 
*odak Positiv-Rohfilm in Dänemark schon zirka 49 Oere 
sch* 01- wenn man deutschen Rohfilm zum dtut 

jh e h Inlandspreis bekäme, wäre Konkurrenz mit 
utsehland unmöglich, da die Herstellungskosten, ab 
»®sehen vom Rohfilm, dort nur zirka sechs, in Däne 
aber zirka 20 Oere pro Meter betragen. Die 
nna hat ihren ganzen Aktienbesitz in der „Ufa“ 


(Berlin), der m der Bilanz vom 30. April 1920 zu 
8. i Millionen Mark, umgerechnet zu drei Millionen Kr. 
aufgenommen war. mit einem Verlust von 2158.615 Kr. 
verkauft. Da ihr nämlich ein Gebot auf den ganzen 
Posten zu 112«« mit Barzahlung gemacht wurde, hielt 
die Leitung es für unverantwortlich, ein weiteres Risiko 
durch Festhalten an diesem Besitz zu laufen, zumal 
da ihr Einfluß darin nach der Kapitalerweiterung der 
„Ufa“ (im März 1921) imbedeutend geworden wäre. 
Auf Anteile an Verträgen betr. ausländische Filmrechte 
sind 2.17 Millionei. Kr. abgeschrieben, auf Aktien 
bestand und Vorschüsse in fremden Firmen ferner 
551 946 Kr., hiervon 300000 Kr. in A.-S. Fotorama. 
Aarhus. deren 600 000 Kr. Aktien zu Pan auf genommen 
sind, sowie als wertlos 8000 Kr. in A.-S. Dansk 
Amerikansk Film Corporation, der Rest in 
ausländischen Interessen. So z. B. ist der Aktienbesitz 
in der Projektograph A.-G. in Budapest um die 
Hälfte auf 25 000 dänische Kr. herabgeschrieben: die 
jetzige ungarische Regierung hat sie nämlich durch 
einen Machtspruch aller ihrer wertvollen Theaterkon 
Zessionen in Budapest beraubt, und sowohl Xordisk 
wie andere ausländische Aktionäre der „Projektograph“ 
haben auf diplomatischem Wege deswegen energische 
Vorstellungen bei der ungarischen Regierung machen 
lassen. Die Beteiligung an der Sascha Films In 
dustrie A.-G. in Wien steht jetzt zu 90000 dänischen 
Kr. (nom. 1.44 Millionen ö. K.) zu Buch, gegenüber 
100000 dänischen Kr. (nom. 900000 ö. K.) voriges Jahr: 
das Interesse war durch Verdoppelung des Aktien 
kapitals verdoppelt worden, doch verkaufte man danach 
nom. 360000 ö. K. und verwendete den Gewinn zur 
Abschreibung am übrigen Bestand. Auf Debitoren 
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sind 32(ö2 Kr., auf Grundstücke, Maschinen, In 
ventar 21 3öH Kr abgeschrieben. Einnahmen aus Aktien 
und Beteiligungen betrugen 147 103 Kr., aus Zinsen 
4(i974 Kr., durch Kursgewinn auf fremde Valuta 434 044 
Kr. Nach Abzug des Saldos (73 433 Kr.) entsteht ein 
Oeganitvertust von 4,33 Millionen Kr., der 
vorgetragen wird. 

Auf verschiedene Fragen verweigerte Direktor 
Frost über die für die Ufa Aktien abgelieferten Aktiva 
nähere Auskunft; die vertraglichen Tantiemen von 
zirka 33000 Kr. bildeten einen Teil der Löhne. Der 
Generaldirektor hat keine Tantieme, bekommen, er 
hält es für ungünstig, in diesem Augenblick zu liqui 
dieren. Die Valutaverhältnisse hätten der Firma im 
gauzen 70 Millionen Kr. gekostet, und dennoch habe 
sie zurzeit keine Schulden. Mit 3310 gegen 17783tim 
men wurde Entlastung erteilt, und mit etwa gleicher 
Stimmenmehrheit an Stelle von Rechtsanwalt Borge 
Jacobsen. der Wiederwahl ablehnte, als neues Vor 
Staudsmitglied Direktor Felix Kallmann (von ..Ufa" 
Berlin), gewählt. Als Führer der Opposition verlangte 
Rechtsanwalt V. Andersen seinen Einspruch gegen die 
Rechenschaftsgutheißung zu Protokoll gebracht, da die 
Opposition über 49 St im menabgebende verfügt hatte, 
während nur 14 den Vorstand stützten. In einer 


späteren Zuschrift au „Politiken" erwidert Direktor 
Frost auf eine darin lautgewordene Kritik: die Filme 
der Nordisk weiden fortdauernd in fast allen Ländern 
dei Welt verkauft, aber die Produktion ist unlohncml 
(die Einnahmen aus Dänemark allein machen nur 5" 
der Herstellungskosten aus), die Anzahl Filme dalici 
stark eingeschränkt worden. Leider weise die dänisch' 
Hundeisstatistik Filme nicht als besonderen Posten 
nach, doch dürfte der Wert der Bildfilineinfuhr den 
der Ausfuhr auf keinen Fall übersteigen. 

Künstlerisch stehen die Erzeugnisse der Firma ganz 
auf der Höhe, namentlich seitdem die Leitung den Re 
gisseuren völlig freie Hand läßt In ihrem Aufnahme 
theuter in Valby hat Nordisk soeben unter Regie von 
A. W. Sandberg Charles Dickens „Große Er 
Wartungen" eingespielt, wozu eine ganze Straße mit 
alten Häusern. Kirchenruinen. Weidenbäumen attfgc 
haut wurde. Hauptrollen darin haben Harry Komdrui 
«ler bisher nur in einigen interesselosen Fümlustspielcn 
mitwirkte, und die von der Revolution vertriebene 
russische Schauspielerin Olga d'Org Belejeff, die sich 
in Italien dem Film zuwandte und für Nordisk schon 
in Dickens „Our mutual friend" auftrat. Feber 
diesen Film, der schon in England mit Erfolg vorgeführt 
ist, äußern dortige Kenner, er könnte unmöglich außer 
halb Londons aufgenommen worden sein, und doch i-t 
kein einziger Auftritt in England selbst hergestellt, 
nicht einmal die Themsebilder; und «ler Vorsteher de« 
Dickens Klubs ersuchte darum, den Filmtext dazu i 
schreiben zu dürfen. 

Das „Paladstheater" eröffnete die Saison mit dem 
prachtvollen Svenska-Film „Johann" nach dein gleich' 
uamigen. 1911 erschienenen Roman des gerade dieser 
Tage, 60 Jahre alt, gestorbenen finnischen Dichtei 
Juani Aho, mit schönen Naturbildern (nächtlich? 
Schlittenfahrt, Fahrt in Segelboot auf reißendem Strom); 
zugrunde liegt ein finnisches Volkslied, wovon zwei 
Verse wirkungsvoll vor jedem Akt angebracht sind. 

Das „Kino-Paläet" begann die Spielzeit mit dem deut 
sehen Lustspiel „Die Bergkatze“ (Ufa-Film), da> 
auch, wie es soll, belustigte, nicht wogen der Satire 
aufs Militär, aber wegen der bezaubernden Schelmerei 
Pola Negris und der überraschenden, phantasievollen 
Dekorationen Professor Sterns. —m. 


Fehler und Darbilder der Firmenrehlame für meb-nuHtellungen. 

Von P. Max Grempe, Berlin-Friedenau. 


Die großen Musterschauen, namentlich die Messen in 
dem schönen Frankfurt a. M wachsen sieh immer mehr 
zu Höchstleistungen unseres Rcklameweaens aus ln erster 
Iünie hat hierbei naturgemäß die Drucktechnik Gelegenheit, 
im Dienste des Werbewesens für die mannigfachen Bedürf¬ 
nisse Glänzendes zu leisten. Berpits der immer bedeutender 
werdende Versand von Druckschriften seitens der Firmen, 
die auf der Frankfurter Musterschau ausstellen, läßt werbe 
technisch vieles Erfreuliche feststellen. Natürlich mangelt 
es Auch nicht an Einladungen usw. zur Besichtigung «ler 
Meßstände, die in der Aufmachung wie im Inhalt verfehlt 
sind. Derartige Erzeugnisse werden besonders von solchen 
Firmen ins Land geschickt, die immer noch meinen, die 
Reklame nicht durch einen Fachmann bearbeiten zu lassen, 
sondern sie als untergeordnete Sache „so nebenbei“ zu 
erledigen. 


Unter «ien Werbemitteln, «iie auf «ier Messe selbst z«® 
Besuch der einzelnen Aussteller anregen sollen, spielt nach I 
wie vor die Druckschrift eine besonders große Rolle. Nel«“ D 
manchen guten und vielen vorzüglichen Drucksachen biete* 
natürlich aber auch «lie Messe immer wieder viel bedruckt«* 
Papier, das zum Teil reklametechnisch in mehr denn ein«’* 
Hinsicht als verfehl* betrachtet werden muß. 

Schon das Format mancher Mesaereklamen zeigt- 
daß weder der Auftraggeber noch der Drucker sich in* Ü* 1 
ringsten mit den Eigenheit« 1 ** «lcs Messebetriebe* vertrau* 
gemacht haben. Auf einer Musterschau, auf der man «* 
Drucksachen überschüttet wird, kann nur der mit dicsr n 
Werbemitteln etwas erreichen, der sie so gestaltet, daß ** 
«ler Einkäufer leicht mitnehmen kann. R 

Ein Druckerzeugnis, wie es nicht sein soll, wurde i 
in Form einer Reklame auf mittelgutem Z« itungspaP® 
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iu Größt- von 80 X 43 cm vorteilt. Wer sich als Reklanie- 
fachmann den Vorgang kritisch ansah, der konnte über den 
Mißerfolg nicht erstaun' -»ein. Man hätte nur immer wünschen 
mögen, daß die Inhaber und Leiter solcher Firmen, die der¬ 
artige Prospekte verteilen lassen, das ..Vergnügen" selbst 
beobachtet hätten, ln sicherli“h mehr denn 90"„der Fällt', 
in denen es «lern Verteiler gelang,' den Werbesettel einem 
Passanten in die Hand zu drücken, sah der damit Beglückte 
sich den großen Bogen zunächst t inen Augenblick flüchtig 
an. Dann Verlegenheit! Was soll der geplagte Meßeinkäufer 
mit einer so unhandlichen Reklame anfangen ? Ein Moment 
der Ueberlegung, ob und wie dieser Pr»>spekt vielleicht zu 
muh mengelegt werden kann ? Wo kann er vielk'icht noch 
untergebracht werden ' Dann aber eine mißmutige Gebärde, 
ein oberflächliches Zusammenknaulen des Blattes, - und 
achtlos fällt diese ..Reklame” auf den Boden. Schon die 
G roßen wähl dieses einfarbig bedruckten Reklame- 
mittcls war so unpraktisch, daß der mit dem Meßadressbueh 
und mehr oder minder zahlreichen Drucksachen belastete 
Einkäufer selbst dann auf die Mitnahme verzichtete, wenn 
er überhaupt für die fragliche Ware Kaufinteresse hatte, 
ln solchen Fällen tröstet sich der Einkäufer mit dem Ge¬ 
danken. daß er schon bei der Besichtigung der Stände selbst 
das Richtige finden werde, sich vielleicht auch die Firma 
ohne Mitnahme des Riesen Prospekts merke. Jedenfalls das. 
»as der Aussteller mit der Verteilung seines großen Reklame 
lettels erreichen will, daß sich der Einkäufer gerade zur 
Besichtigung seines Standes entschließt, das wird so nicht 
erzielt. 

Das hier als Beispiel einer Meßreklame, wie sie nicht 
sein soll, schon durch die zu großen Abmessungen gekenn 
leichnete Druckerzeugnis war auch inhaltlich reklame- 
technisch verfehlt. Es wurde in an und für sich kräftigen 
Lettern gesagt, daß die ..k'tzten Nachrichten von den Haupt 
Marktorten des Welthandels nur den Schluß zulassen, eine 
Abwärtsbewegung der Preise hält nicht imhr an". Nun, mit 
tiner solchen Phrase kann man natürlich in keiner Weise 
mehr dem tüchtigen Einkäufer beikommen. Hätte ein 
wirklicher Rcklamcfachmann diese Drucksache bearbeitet. 
*> hätte er sich selbstverständlich psychologisch auf das 
fachlich hohe Niveau der Einkäufer eingestellt. Diese 
stehen-natürlich einer so wichtigen Frage wie die der Preis¬ 
senkung gelegentlich von Meßeinkäufen lücht wie der Laie 
gegenüber. Auf den tüchtigen Einkäufer hätte der Sachinhalt 
nur dann Eindruck gemacht, wenn die mit diese-r Reklame 
arbeitende Firma eine angesehene Zeitung oder ein maß 
gebendes Fachblatt als Quelle für die an sich gewiß wichtige 
Nachricht in der Frage der Preisgestaltung zitiert hätte. 
Gerade weil nichts Greifbares hinter der Behauptung dieses 
Flugblattes eines Meßaustellers stand, wurden kritische 
Meßoinkäufer dadurch auch inhaltlich mehr abgestoßen als 
ongezogen. 

Muß man also bei dem Format der Meßreklame grund¬ 
sätzlich schon auf bequem mitnehmbare Prospekte usw. 
AA ert legen, so ist der Zweck dieser Drucksachen noch weiter 
kritisch zu untersuchen. Es ist zu unterscheiden, ob man 
Drucksachen verteilen läßt, die zunächst nur die Aufgabe 
haben, den Einkäufer zum Stand eines Meßausstellers hin- 
ruziehen, oder aber, ob es sich darum handelt, den bereits 
a, *f dem Meßstande Erschienenen entsprechendes Infor- 
®ationsmaterial zu überreichen. 

Auch hier werden einige praktische Beispiele besser als 
theoretische Auseinandersetzungen das Wesen der Meß- 
^klame im guten wie schlechten Sinne beleuchten. Ein 
Großausteller einer Musterschau ließ - z. B. zur allgemeinen 
Heranziehung und Information der Meßoinkäufer eine vier- 
*£ttige Reklame im Format von 12 x 15 cm auf dünnem 
Karton verteilen. Auf diesem Zweifarbendruck waren die 
verschiedenen Stände angegeben. Jedesmal wurde mit 
kurzen Stichworten auf die für jeden Ausstellungsplatz 
,n Betracht kommenden Muster hingewiesen Auf den 
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Ständen selbst wurde dann nach Möglichkeit ein Unterschied 
gemacht, ob man nur einen Prospekt zur allgemeinen Infor¬ 
mation oder eine Werbeschrift mit eingehenden Fachangaben 
verteilte. Bei Interessenten mehr allgemeiner Art wurde 
der Hauptwert auf reklametechniseh-wirksame Aufmachung 
— meist in wenigstens Zweifarbendruck — und auf Schau¬ 
bilder gelegt. Die Interessenten, die eingehende Prospekte 
wünschten, nur denen wurden die ausführlichen Drucksachen 
gegeben. Diese waren meist geheftet und je nach der Art 
des Fabrikats durch Schaubilder oder technisch erläutert. 
Die Größenabmessungen beider Drucksa-henarten waren 
mit 20 cm Br»-itc und 28 cm Höhe ganz praktisch gewählt. 
Auf alle Fälle konnten sie schlimmstenfalls durch einen 
Längskniff so zusammengelegt werden, um im Meßadreßbuch, 
in der Rock oder Manteltasche bequem untergebracht zu 
werden. Auch bei der Auswahl des Papiers hatte man bei 
den Reklamesachen für die allgemeinen Interessenten auf 
bessere Aufmachung (gutes Papier) geachtet. Dagegen war 
bei den Prospekten für die schon mehr Kauflustigen der 
Zweck der eingehenden Information maßgebend. Bei diesen 
Drucksachen konnte daher meist mit einer Farbe der be¬ 
absichtigte Erfolg als erzielbar -betrachtet werden. 


Nun spielt auch auf Meßreklamen die rote Farbe 
eine große Rolle. Und doch muß gerade diese mit besonders 
viel Geschmack angewendet werden, wenn man damit 
den gewünschten Eindruck und Erfolg erzielen will. Eino 
Großfirma der elektrotechnischen Branche hat z. B. recht 
gute Erfolge dadurch erzielt, daß sie auf der Messe die Pro¬ 
spekte mit Sachinhalt über jedes einzelne Fabrikat mit einem 
roten Rand von 1 cm Breite verzierte. Man hat aber dann 
auf jede weitere Verwertung der roten Farbe virzichtet 
um so den durch die Umrandung erreichten Eindruck des 
Auffälligen nicht abzuschwächen. Leider läßt sich aber 
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in zahlreichen Branchen lieubachten. daß die Neigung, 
das Auffällige der roten Farbe auszunutze i, gerade bei 
Melireklaineii nur zu sehr dazu verführt überall noch im 
Druck oder in den Zeichnungen das nun einmal gewählte 
Rot zu verwerten. 

Unter den Keklanietitelu. die zum Besuch der Mc ßstände 
dienen sollen, hut die Anzeige in der Fachpresse 
ganz besondere Bedeutung. Diese lenkt de Fachkreise 
dann auf den Mcßstand in der gewünschten Wiis» hin, wenn 
das Inserat vor der Musterschau möglichst frühzeitig schon 


erscheint und bis zur Messe wiederholt wird. Ein Fehle' 
st es nun. gerade die Meßinserate der Fachpresse mit viel 
Text zu belasten. Neben dem Nachinhalt der Anzeige 
im Fachblatt kommt als Hauptaufgabe die Kennzeichnung 
fies Meßstandes in Betracht. Der mit Meßfragen vertraute 
Roklamefachmann wird daher eien Ausstellerfirmen immer 
wieder den Grundsatz predigen müssen, daß man die An 
zeigen nicht zu klein wählen darf. Inhaltlich wird man sich 
in fliesen damit begnügen müssen, das Interesse der Einkäufer 
für die angebotenen Muster m t wenigen Schlagworten und 
vielleicht einigen Bildern wachzurufen! 


Brief aui Berlin. 

Der Zerfall de» , .Zentralveiliand". — Erfolge g» gei. die Zemoir. — Kinofeinde unter den UeiBitaeni der Fi'mprü! steilen. — Pre«* ■ 

und lnterew-enton-Vorstellungen 


Den 27. August 1921. 

I>eii Arbeitgebern ist aufgegebeu worden, in Tarif 
Verhandlungen mit den Arbeitnehmern einxutreten. Sie 
werden es vorraussiehtlieh tun, obgleich es kein ge¬ 
setzliches Mittel gibt, sie dazu zu zwingen. Die Tarif- 
verhandluugen scheinen auch ziemlich zwecklos, da 
die Arbeitnehmei nicht mehr das geschlossene Ganze 
bilden, das sie bilden sollten. Sie bildeten es in der 
Filmindustrie eigentlich nie. Der „Zentralverband der 
Film- und Kinoaitgehörigen“ wurde in den Tagen der 
Revolution gegründet uml sollte den Zusammenschluß 
aller Arbeitnehmer beim Film umfassen. Wir hal>en 
stets darauf hingewiesen, daß es ein Unding ist, Geistes 
arbeitet' und Handarbeiter unter einen Hut bringen zu 
wollen. Nicht etwa, daß wir meinen, der Handarbeiter 
gelte weniger als der Geistesarbeiter, aber Geistesarbeit 
läßt sich nicht tarifieren, was gegenüber der Handarbeit 
möglich ist. Unsere Ansicht wurde damals von den 
•Führern des Zentralverbandes auf das energischste 
bekämpft, und wir mußten uns so manches ungerechte 
Wort sagen lassen. Die Zeit hat uns recht gegeben. Heute 
ist der „Zentralverband“ im Zerfallen. Gehören ihm 
doch heute nicht einmal mehr alle Gruppen der Hand 
arbeiter an. Das Prinzip der jeweiligen Führer, ge¬ 
radezu terroristische Allüren zu zeigen, hat seinen Teil 
außerdem noch dazu beigetragen. Jedenfalls steht das 
«ine fest, daß der „Zentralverhund der Film und Kino 
Angehörigen“ nun ganz machtlos geworden ist. Er muß 
es sich sogar gefallen lassen, in einer Tageszeitung, der 
„Vossisohen Zeitung“, glossiert zu werden. Das hat 
•der Gedanke, den die Gründer beseelten, eigentlich 
nicht verdient. Daß der Zentralverband solch ein 
Schicksal haben mußte, verdankt er einzig und allein 
jenen radikalen Elementen, mit denen ein vernünftiges 
Verhandeln unmöglich war. unmöglich ist und immer 
unmöglich sein wird. 

Es soll dabei nicht vergessen werden, daß in ein¬ 
zelnen Fragen die Arbeitnehmer die Arbeitgeber unter 
stützen. So z B. in allen Angelegenheiten der Zensur. 
Tief zu beklagen ist es, daß die Beunruhigungen, die 
von den Zensurentscheidungen ausgehen, sich ständig 
mehren. Die Industrie sieht in der Zensur nicht mit 
■Unrecht den besten Kampfgenossen der Kinogogner. 
Deshalb muß die Industrie, wo nur immer es geht, dar 
auf dringen, daß die verantwortlichen Zensurstellen sich 
* nicht Rechte schaffen, die ihnen nicht zukommen, und 
wenn die Handhabung der Zensur auch nur den leisesten 


Grund zur Klage gibt, soll und muß mit allen Mitteln 
dahingearbeitet werden, Mißstände zu beseitigen. I - 
ist wiederum ein Erfolg zu verzeichnen. Bekanntlich 
hat der Vorsitzende einer Filmprüfkammer das Recht. 
Sachverständige hinzuzuzieheu. Es hatte sich die 
Praxis herausgebildet, daß man der antragstellenden 
Firma von der Hinzuziehung eines Sachverständigen 
keine Mitteilung machte. Nun hatte die geschäftlich' 
Leitung der „Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten " 
gegen diese Praxis protestiert und in einer Verhandlung 
die vor kurzer Zeit im Reichsministerium des Inner 
stattfand, und an der von der Fabrikat!tenseite di> 
Herren Professor Dr. Leidig und Dr. Friedmann teil 
nahmen, die Wünsche vorgetragen, daß nämlich die 
Firmen davon benachrichtigt werden, wenn ein Sach 
verständiger zur Verhandlung zugezogen wird, und daß 
sie auch den Namen dieses Sachverständigen erfahren, 
um eventuell einen Gegensachverständigen stellen zu 
können. Die Berechtigung des Wunsches wurde an 
erkannt, und der Kcichsininister des Innern hat dem 
gemäß auch ungeordnet, daß von nun an den Antrag¬ 
stellern vor der Verhandlung von der Zuziehung von 
Sachverständigen unter Angabe der Namen derselben 
Mitteilung gemacht werde, um den Firmen die Mög¬ 
lichkeit zu geben, sich über die betreffenden Person 
lichkeiten zu erkundigen und eventuell ihrerseits 
Gegensachverständige zu benennen. Es ist außerdem 
ungeordnet worden, daß die Heranziehung von Sach 
verständigen durch Beschluß der Prüfkammer erfolgen 
muß und nicht, wie bisher, durch den Vorsitzenden 
der Filmprüfkammer allein. Diese Verordnung ist mit 
Freude zu begrüßen, und sie zeigt, wie nichts unver¬ 
sucht gelassen werden darf, die bestehenden Härten zu 
mildern. 

Daß die Zusammensetzung der Beisitzer der Film 
prüfstellen noch manchen Kampf zeitigen wird, ist 
zweifellos. Unter den Beisitzern befindet sich eine 
Reihe von Personen, die nicht erfüllt, was der Herr 
Minister des Innern als selbstverständliche Pflicht der 
Beisitzer bei den Film prüfstellen erachtet, nämlich das 
Fehlen der Kinofeindschaft. Es ist nicht angängig- 
Leute als Filmprüfer gelten zu lassen, die im Film eine 
Volksgefahr erblicken. Die Beisitzer streben bekannt 
lieh an, freien Eintritt in die Kinotheater für sich zu 
erlangen. Es ist sehr anzuerkennen, daß der „Verein 
der Lichtspieltheaterbesitzer Groß-Berlin und Provinz 
Brandenburg“ sich bereit erklärt hat, den Beisitzern 
auf Antrag gratis Einlaß in ihre Theater zu gewähren 
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um so mehr auzuerkennen, als gerade die Theater 
Besitzer wahrlich schwer genug mit der Ungunst der 
Verhältnisse zu kämpfen haben. Schließlich werden 
ja auch nicht jeden Abend alle Beisitzer in ein und 
dasselbe Theater gehen wollen. 

Vielleicht kommen die Fabrikanten den Beisitzern 
ebenfalls entgegen und bedenke?» sie mit Einladungen 
zu den mit Recht so unbeliebten „Presse- und Inter 
cssenten-Yorstellungen“. Nachgerade sind diese Vor¬ 
stellungen für die Presse zu einer Plage geworden. 
Solche Vorstellungen dürren nicht die Bezeichnung 
..Presse-Vorstellungen“ haben, und die Presse muß 
energisch gegen solche Veranstaltungen protestieren. 
..Presse-Vorstellungen“ haben eben nur vor Vertretern 
der Preise stattzufinden, und es ist nicht angängig, 
daß, wie es erst neulich geschehen ist, soviel Karten 
aiisgegeben werden, daß lebensgefährliches Gedränge 


herrscht, und daß es den Vertretern der Presse un¬ 
möglich ist. Plätze zu erhalten. Betrachtet man das 
Publikum, das solche Vorstellungen bevölkert, daun 
wird man mit Erstaunen merken, daß wohl die Piesse- 
Vertreter in Erfüllung ihres nicht leichten Berufes er 
schienen sind, daß aber sonst die Anwesenden sich zu¬ 
sammensetzen aus Onkeln, Tanten, Vettern, Basen und 
Sonstigen, die alles andere sind als Interessenten. Es 
ist bedauerlich, daß der „Film-Presse-Verband“ sich 
auflüsen mußte. Hier hätte er ein Exempel statuieren 
können, es hätte ihm eiu leichtes sein können, die I n- 
sitte solcher Veranstaltungen dadurch aus der Welt 
zu schaffen, daß er seinen Mitgliedern verboten hätte, 
diese Art von Veranstaltungen zu besuchen. Es gibt 
Firmen, die es nicht für nötig halten, für die Presse 
Plätze zu reservieren, und (lie dann ein großes Lamento 
anstimmen, wenn die Presse über solche Veranstal¬ 
tungen stillschweigend hinweggeht.' 


Die Elixiere des Teufels im Film. 

K. T. A. Hoffmannstil. Ein neuer Filmstil von M eil hart Maur. (Verfasser des Films ..Die Elixiere des 

Teufels“) 


Wenn man etwas besonders Eigenartiges und Inter¬ 
essantes, etwas Packendes und Spannendes, etwas 
Mystisches und Unheimliches im Sinne des Malerischen. 
Bildlichen, Dramatischen und Musikalischen bezeichnen 
will, spricht man von einem „E. T. A. Hoffmannstil“. 

Merkwürdige Menschen, sonderbare Figuren, die 
ein geheimnisvolles Doppelleben führen, seltsame Cha¬ 
raktere, deren Schicksale sich in mysteriösen span 
»enden Begebenheiten abrollen, große Verbrecher und 
große Büßer, Sünder und Heilige, Doppelgänger und 
Spiegelmenschen, skurrile groteske Phantasiegeschöpfe 
und schauerliche Dämonen. Seelen, die in einer Geige 
eingefangen sind, sprechende und memoirenschreibend • 
Kater (Murr), Wechselbälge und Alraunen, magneti 
zierende Archivariusse, mit dem Satan im Bunde 
stehende Kammergerichtsräte, alle diese farbigen und 
interessanten Schöpfungen eines visionären Dichters 
nennen E. T. A. Hoffmann ihren Vater. 

Vanipirismus. Magnetismus. Hypnotismus. Som¬ 
nambulismus, Ekstase und Sünde, das Rasen sinnlicher 
Leidenschaften, die tiefste Zerknirschung und Reue. 
Empörertum gegen Gottheit und Obrigkeit, karika 
juristischer satirischer Haß gegen das Philistertum; 
U'e Welt des Künstlers im Gegensatz und Konflikt zur 

Bürgerlichkeit. 

Die Nachtmahr, der Alpdruck, die Schreckens- 
vision, all das, was über die nüchterne langweilige 
Alltäglichkeit hinausgeht, ist die Domäne E. T. A. Hoff 
•nanns. 

Und alle diese Dinge bildlich, darstellerisch und 
photographisch zu gestalten, ist der Film berufen. Hier 
*t die Lebensaufgabe des Films. Der Film muß dort 
■'man gen. wo das Theater auf hören muß. 

Werke zu verfilmen, deren Stärke im Poetischen 
*. Sprachlichen, im Gedanklichen und Reflektiven 
urzelt, ist ein Unsinn und zugleich eine Versündigung 
an dem Dichter. 

d Ks ist unkünstlerisch und geradezu lächerlich, ein 
tuatisches Werk von Strindherg oder Wedekind. 


von Goethe oder Shakespeare verfilmen zu wollen. Der 
artige Verfilmungen wirken immer wie entleerte Mehl 
säcke. man hat die äußerlichen Teile in der Hand, fehlt 
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leider nur das geistige Band. Und gerade das geistige 
und poetische Band ist es. das den Wert dieser Dich¬ 
tung ausmacht. 

Was ist Strindberg ohne den unvergeßlichen, scharf 
geschliffenen, raffiniert pointierten Dialog? 

Was ist Wedekind ohne den ekstatischen Rhyth¬ 
mus seiner Sprache? Der Rest wird im Film schlimmste 
Kolportage. 

Und selbst einen Hauptmann müßte man gegen 
sich selber schützen, wenn er sich dazu hergibt, seine 
Dramen filmisch zu verkitschen. 

Dann lieber gleich den richtigen Kitsch ohne 
Kunstheuchelei. Ebenso geschmacklos und unkünstle 
risch ist es, einen Hamlet zu verfilmen. Üb man nun 
von Shakespeare oder von sogenannten Ursagen aus 
geht, bleibt sich gleich. Wer an Hamlet denkt, denkt 
unwillkürlich an „Sein oder Nichtsein“. Also ans 
Wort. Und in dem Moment ist ein Film - Hamlet 
gerichtet. 

Etwas ganz anderes ist es bei der Verfilmung von 
weltberühmten Werken eines Dichters wie E. T. A. 
Hoffmann. Hier, wo alles auf das Bildliche im Dra¬ 
matischen gestellt werden muß, kann sich der Apparat 
in den Aufnahmen von spannenden Doppelgängerszenen, 
visionären Erscheinungen, schauspielerischen Metamor¬ 
phosen tricktechnisch austoben. 


Hier kann ein neuer malenscher und dekorativ« ! 
Filmstil einsetzen. 

Hier ist die Lebenswurzel des Films. 

Im Anfang war das Bild. 

Unter allen Werken E. T. A. Hoffmanns eignet 
sich kein einziges in dem Maße zur Verfilmung. wi<- 
sein in der ganzen Welt in allen Sprachen gelesene« 
monumentales Hauptwerk „Die Elixiere des Teufels 
In diesem Werk kann der Film, von seinem eigenen 
Wesen und Element ausgeuend. ein großes, packendes, 
von wuchtiger Dramatik durchpulstes Stück Leben 
zeigen, im Rahmen einer eigenartigen, bilderreichen 
spannenden Handlung. 

E. T. A. Hoffmann war Dichter. Schriftstellei. 
Maler, Zeichner, Komponist und Kapellmcistei in einet 
Person. Und dabei noch ein ausgezeichneter, mit 
kriminellem Spürsinn ausgestatteter Kanimergericht« 
rat im bürgerlichen Beruf. 

Er entstammt väterlicherseits von Polen, müttci 
licherseits von Ungarn und ist einer der größten deui 
sehen Dichter. 

Er wird im Ausland, besonders in Frankreich und 
Amerika, am meisten gelesen, ja geradezu verschlungen. I 

Der größte amerikanische Dichter, E. A. Pol, stellt 
ganz unter seinem Einfluß. 

Seine Stoffe und Modelle holte er sich aus d« -n 
interessantesten und farbigsten Atmosphären. 

Sein ganzes Schaffen ist Selbst lieichte. Seine Phan 
tasiegcstaltcn und Visionen nahmen eine derartig 
unheimliche lehendige Realität an. daß er sie auf Schritt 
und Tritt sah und sich von ihr verfolgt glaubte. Er 
fürchtete sich vor ihnen. Er wurde von der unheir 
liehen Vorstellung des Doppelgängers gequält und 
flüchtete oft vor ihm. Er konnte s ch von diesen be¬ 
ängstigenden und bedrängenden Vorstellungen nur 
durch dichterisches Sichausschrciben und Aussprechen 
befreien. 

Er identifiziert sich poetisch mit dem Kapellmeister 
Kreisler in der Kreislerina und im Kater Murr, er 
identifiziert sich aber auch mit seinem großen religiöser 
Ekstatiker, Sünder, Verbrecher und entsühnten Büßer 
Bruder M e d a r d u s in den Elixieren de- 
Teufels. 





Berliner Filmneuheiten. 

Uraufführungen. 


24. bis 26. 

Referat unseres ständigen Korrespondenten 


,,D ie fremde Fra u". Schauspiel in fünf Akten 
nach Alexander Bisson Regie Frank Lloyd Manuskript: 
J. K. Nash. Photographie: .J. D. Jemiings. Dekoration. 
Geddic A. Gibbons. Fabrikat: Goldwyn Pictures Corp. 
(Richard ()swald-Lichtspiele.) 

An den bisher gezeigten amerikanischen Filmen gemessen, 
bedeutet dieser eine Ueberraschung, und das Barometer der 
ein wenig in Mißkredit geratenen amerikanischen Produktion 
schnellt uni ein beträchtliches in die Höhe. Dieser Film, 
der ohne Tamtam angekündigt wurde, erweist sich als ein 
Spielfilm von ganz hervorragenden Qualitäten. Er vereinigt 
in sich alle Vorzüge, die dem amerikanischen Fabrikat 
nachgerühmt wurden, ohne daß man bisher Gelegenheit 
batte, dessen Renommee bestätigt zu sehen. 


August 192 1. 

Ludwig Brauner, Charlottenburg 1. 


Da« Manuskript ist sehr gut durchgearbeitet. h 
schildert das Schicksal einer Frau aus vornehmen Kreisen 
der Gattin eines hohen Gerichtsbeamten, die von ihren' 
eifersüchtigen Manne auf den bloßen Verdacht einer Untre** 
verstoßen wurde. Ihr Söhnchen behielt der Vater und ver¬ 
weigerte es ihr sogar, das Kind zu sehen. Nach etwa 20 .hö“ 
n n ist sie eine vom Laster Gezeichnete, die im Absyntn 
Vergessen suchte und fand. Ein Abenteurer nimmt sie «»' 
Buenos Aires, wo sie sich aufhält, mit nach Frankreich zurück 
Hier versucht er es, die gelegentlich zu seiner Kennten- 
gelangten Andeutungen über ihre Vergangenheit zu er¬ 
presserischen Zwecken zu benutzen, wobei ihm die beide» 
Inhaber eines zweifelhaften Detektivinstituts behilflich sin** 
In der Angst, daß der Mann, den sie noch immer liebt- 
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erfährt, was aus ihr geworden, erschießt sie den Erpresser. 
Ein sonderbares Verhängnis fügt es, daß ihr Sohn, der gerade 
seinen Dr. jur. gemacht hat, zu ihrem Verteidiger ernannt 
wird. Ein unbestimmtes Gefühl zieht den jungen Menschen 
zu der fremden Frau und legt ihm eine so glänzende Verteidi¬ 
gungsrede in den Mund, daß seine erste Amtstat zu einem 
Triumph für ihn wird. Das Gericht spricht die Angeklagte 
frei. 

Diese Gerichtsszene, die fast 2 Akte füllt, ist ein Meister¬ 
werk <ler Regiekunst. I>ie wechselnden Stimmungen, die 
auf den Gesichtern der Zuhörer abzulesen sind, der Stolz 
und die Freude des Vaters über die erste gelungene Rede 
des Sohnes, dieser selbst im Eifer des Gefühls hingerissen, 
dann das allmähliche Aufdämmern bei den Hauptbeteiligzen, 
die jähe Erkenntnis der Mutter, daß der eigene Sohn sie 
verteidigt, das Aufschrecken des Vaters, der in der An¬ 
geklagten die Gattin erkennt, — das altes ist unübertrefflich 
und ergreifend herausgearbeitet. 

Dem Sohn wird die Erkenntnis erst durch den Vater, 
nach erfolgtem Freispruch. Auch die nun folgende Szene, 
die sich zwischen Mutter und Sohn und dem verzeihenden 
Vater abspielt, mit dem Ausblick auf ein spätes Glück, ist 
mit behutsamer Zartheit angefaßt. 

Den Hauptanteil an der ausgezeichneten Wirkung des 
Eilms hat neben der bereits erwähnten sorgfältigen Regie 
sowie der geschmackvoller, unaufdringlichen Ausstattung 
und der äußerst sauberen, scharfen Photographie die Dar¬ 
stellung, die ganz auf inneres Erleben eingestellt ist. Die 
französisch Typen sind vorzüglich getroffen, famos die 
u-iden Inhaber des Detektivinstituts, die unter der Maske 
äußerer Wohlanständigkeit abgefeimte Gauner sind. Ein 
besonderes Wort bleibt noch über die Darstellerin der weib¬ 
lichen Hauptrolle, Pauline Erederik , zu sagen. Man ist 
überrascht, in ihr eine Darstellerin von hohen künstlerischen 
Qualitäten zu finden, wie wir ihresgleichen bei uns kaum 
aufzuweisen haben. Ganz in ihrer Rolle aufgehend, auf 
jede äußeren Mittel verzichtend, stattet sie die alternde 
Erau, die verzweifelte Mutter, mit ergreifenden Zügen aus. 
Ihr Minenspiel ist von seltener Ausdrucksfähigkeit und Be¬ 
weglichkeit. Einzelheiten im Spiel — wie die dem Alkohol 
Verfallene gierig die ihr geschenkte Parfümflasche leert, 
oder nach der Gerichtsverhandlung, kraftlos zusammenge¬ 
brochen, vergeblich versucht, das auf dem Tisch stehende 
Glas zu erreichen — zeugen von feinster Beobachtungsgabe 
und starkem dramatischen Talent. P. M. Ferguson in der 
Rolle des Sohnes wirkte zuerst etwas zu nüchtern und jungen¬ 
haft, wuchs aber zusehends während seiner Verteidigungsrede 
und gab hier eine Probe starken Könnens. 

Das Fehlen jeglicher Sensation macht den Film noch 
sympathischer. Wenn man den Ausdruck „Kammerspiel- 
film" gebrauchen darf, so ist er hier am Platze. 

Im Terra-Theater blieb der Raubtier-Sensationsfilm 
»Der Herr der Bestien“ auch in dieser Woche 
uuf dem Spielplan. Eine Ergänzung erfuhr die Vorstellung 
durch die Einfügung des großen Spielfilms: 

..Ballspiele“, internationale E'ußballwettkämpfe 
| m Film, der, der allgemeinen Vorliebe für den Sport entgegen¬ 
kommend, von der dem Terra-Konzem angehörenden 
Jndustrie-Film-Geeellschaft hergestellt ist. Der in der 
Hauptsache wohl für sportliche Lehr- und Werbezwecke 
Bedachte Film gibt eine reiche Zusammenstellung aller Arten 
v <m Ballspielen. An erster Stelle steht natürlich der Fußball 

Bildern aus den intemation. Wettkämpfen Berlin-Basel; 
Berliner Sportverein—Boldklubben, Dänemark; Berlin— 
udapest, die die interessantesten Phasen der Wettkämpfe 
wiedergeben. Es folgen Aufnahmen der Hockeyspiele des 
fanden burgischen Hockey-Verbandes sowie Szenen aus 
06111 Tennis-Tournier ..Rot-Weiß“ im Grunewald. Den für 
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Sportfreunde sehr interessanten Film beschließen Bilder 
vom Kricket, Radball und Wasserball. 


„Seefahrt ist not". Lebensbild in fünf Akten 
nach dem gleichnamigen Roman von Gorch E'ock, für den 
Film bearbeitet von Thomas Hall. Regie: Rudolf Bicbrach. 
Dekorationen: Hans Sohnle. Photographie: Otto Tober. 
Fabrikat: Maxim-Film. (U. T. Kurfürstendamm.) 

Gorch Fock, der vielversprechende Dichter von der 
Waterkant, der in der Schlacht am Skagerrak ein früh¬ 
zeitiges Ende fand hat in seinem Roman „Seefahrt ist not" 
ein ergreifendes Bild vom Leben der Seefischer hinterlassen, 
das zugleich ein Hohelied des Meeres ist. Der handlungs¬ 
arme, in der Hauptsache durch seine sprachliche Schönheit 
und prachtvolle Naturschilderung fesselnde Roman ist an 
sich wenig zur Verfilmung geeignet. Daß das Wagnis trotz¬ 
dem glückte, ist der sorgsamen Regie und der ausgezeichneten 
Darstellung zu danken. Wenn auch naturgemäß viele E'ein- 
beiten verloren gingen, der meisterhaft geschilderte Aufruhr 
der Elemente nur angedrutet werden konnte, so bleibt doch 
immerhin ein ergreifendes Lebensbild von dem harten Kampf 
ums Dasein, den die Küstenbewohner führen, der sie aber 
nicht hindert, mit allen E'a9ern an ihrem gefährlichen Beruf 
zu hängen. Und wenn auch die E'rauen jammern und wie 
Frau Gesa zu ihrem Manne sagen: „L T nser Herr Christus ist 
nur einmal am Kreuze gestorben, ich aber sterbe um dich 
jede Nacht“, die See liegt ihnen im Blut, zieht sie immer 
wieder hinaus, bis auch sie ein Opfer des Meeres werden. 

So ist auch dieser prächtige Seemann, Klaus Meewes, 
von Hans Marr mit seiner hünenhaften Figur ausgezeichnet 
verkörpert, und sein Sohn, nach dem großen Seeräuber 
Claus Störtebeker genannt, der es nicht erwarten kann 
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bis er die erste Fahrt mit machen darf, während die zaghafte 
Frau Gesa (Lucie Höflich) zu Hause in Aug-t vergeht: den 
die Mutter mit Gewalt vom Schiff des Vaters herunterholen 
muß. nachdem dem Jungen «lie erste Fahrt schlecht bekam. 
Zu seinem Glück, denn das Schiff kehrt von dieser Fahrt 
nicht zurück. Täglich rudert nun der Ju ige aufs Meer, 
um den Vater zu erwarten. Der Mutter haben böse Ahnungen 
längst das Unglück vorausgesagt, und auch der alte Segel 
machet Thecste Baben, der den Fischern vo der Ausfahrt 
die Karten legt, hat seine sicheren Anzeichen gehabt. Nun 
zittert die Mutter um den Jungen den sie mit alk-r Gewalt 
bei sich zu halten sucht Aber der Ruf dei See ist doch 
stärker, und so tritt auch der Sohn eines Tages, nachdem 
er zu einem stattlichen Burschen herangewachsen ist, vor 
sie hin, zur Ausfahrt gerüstet . „Seefahrt muß sein. Mutter!" 

Den jungen ('laus Stört ehe ker spielte Werner Pfull- 
inniin mit lieachtenswertem Talent: sehr hübsch, wie sich 
in «lein schmächtigen Bürschchen kindlicher Gehorsam 
mit Trotz und Tatendrang mischen. Neben Hans Mail, 
der als Vater den rauhen Seemann mit Zügen behutsamster 
Vaterliebe ausstattet und Lucie Höflich als ängstlicher 
Mutter und zärtlicher Gattin -- eine respektable Is isttiug. 
Gelungene Typen boten ferner der Regisseur Rudolf Biebrach 
selbst als aller Matrose Kap Horn, llka Griining als die alte 
Sill. Hermann Picha als Schuster und Hugo Döhlin als der 
hellseherische SegBlmacher. 

Vom Standpunkt des bildhaft Schönen wären noch 
einige Aufnahmen von hohem Seegang, sowie v on Helgoland 
und Bremen zu erwähnen. Der Finkenwärder >ci Hamburg 
liefert den echten Hintergrund für die Begebenheiten. 

Iiii Marmorhaus lieherrscht unter ungewöhnlichem Bei¬ 
fall der Film „Die Bettlerin von S t a m b u I" 
schon die dritte Woche den Spielplan. 

In den B.-T. Lichtspielen gelangte «ler von uns schon 
gelegentlich einer Presse V orstellung liesprochene vierteilige 
Sensationsfilm „D er Silbrrküni g" in seinem ersten 
Teil mit dem Titel „Der 13. März" zur Uraufführung. 

Die Seliauburg zeigt den großen amerikanischen Seii- 
sationsfilm „Tarzan nach dem Roman von K. R. Bur- 
ranghs in der zweiten Episode, die den Titel „Ta rza ns 
Roman" führt. 

„Die Schrecken der weißen Hölle“. 
Drama in fünf Akten. Metro Rctmvs-Film. (Mozartsaal 
am Xollendorfplatz.) 

Die Schneefelder von Alaska sind auch in diesem amerika¬ 
nischen Film, wie in dem bereit» vor einiger Zeit gezeigten 
Film „Das große Schweigen" <l«*r wirkungsvolle Hintergrund 
für eine recht unwahrscheinliche Geschichte. Die Frau eines 
Pelzjägers, die sich in der weißen Einöde langweilt, flieht 
mit einem Freund ihres Mannes. Ihr Söhnohen Frank nimmt 
sie mit. Der Freund, dem es nur auf das mitgenommene 
sauer erworbene Vermögen des Pelzjägers ankam. überläßt 
die Frau unterwegs ihrem Schicksal. Ein einsamer Ansiedler 
nimmt sie auf. Sie stirbt in seinen Armen mit der Bitte, 
das Kind zu ihrer Stiefschwester Anna Norton zu bringen. 
Der über den Verlust seiner Frau untröstliche Hendrik 
stürzt sich in rastlose Arbeit und bringt es im Lauf der Jahre 
dazu, ein angesehener Großindustrieller zu werden. Das 
Schicksal führt ihn natürlich mit Anna Norton zusammen, 
d.e «lern kleinen Frank liebevoll die Mutter ersetzte. Er 
verliebt sich in sie, sein ehemaliger Freund, der inzwischen 
ebenfalls reich und sein erbitterter Konkurrent w urde, sucht 
aber die Verbindung zu hintertreiben. Nach den üblichen 
Verwicklungen und einer soliden Keilerei zwischen den 
Gegnern löst sich dann alk*s in Wohlgefallen auf. Der Vater 
erkennt endlich seinen Sohn und gibt ihm in Anna Norton 
eine zweite Mutter. Das Spiel hält sich auf anständigem 
Niveau. Die Photographie ist tadellos. Außerordentlich 
wirksam und wohlgelungen sind die Aufnahmen im Schnee- 
sturm. 

,,G rausige Xächte“. Ein Film. Fünf Akte 
von Carl Mayer. Regie: 1-upw Pick. Photographie: Th. 


Sparkulil Dekorationen: Robert Dietrich. Fabrikat: Rex 
Film der Ufa. (Sportpalast-Lichtspiele und U. r J . Friedrich 
straße.) 

Lupti Pick ist nicht ohne Erfolg liemülit. dem Film neue 
Bahnen zu weisen, seinen eigenen Filinsfil zu prägen. Nach 
der textlosen Bahnwärtertragödie „Scherben'' überrascht 
er uns in diesem Film mit einer teinempfundenen Inszenierung 
die durch eigenartige Lichteffekte aus einer etwas gewaltsam 
konstruierten Handlung Stimmungen lierauHZuholen ver 
steht. die nachhaltend eindrucksvoll auf den Zu&chauci 
wirken. Der überragende Wert dieser Schöpfung liegt in 
ihrer glänzenden Regie, die eine absolut filmmäßige Nach 
dichtung des gewählten Manuskriptes bedeutet und in ihrei 
Selbständigkeit offenbart, daß der Regisseur unabhängig 
vom Verfasser das wenig Glaubhafte künstlerisch hervoi 
ragend zu gestalten vermag. Zugunsten der einheitlichen 
künstlerischen Wirkung verzichtete die Regie wohl auch 
absichtlich darauf, schauspielerische Einzolleistungen hervor 
t reten zu lassen, sie blieh konsequent bemüht. ein abgerundete 
nirgends hervortretendes Ensemblespiel zu erzielen. — ein 
Abweichen von iler Tradition, das ilie an da» überlieferte 
Starsystem gewöhnten Zuschauer wohl einigermaßen 1h- 
freniden mochte, dus über gerade für Stücke dieser Ins/.o 
nierungsart einen grundsätzlichen Fortschritt bedeutet. Sn 
ist eine regietechnische Glanzleistung entstanden, die un 
gemein viel Stimmungsvolles aufweist, auf grobe Effekt 
Imscherei wohltuend verzichtet und durch Verwendung 
hervorragend ausgeniitzter Filmniügliehkeiteii eine durchau- 
hildmäßige Wirkung erzielt. Die völlige Beherrschung de- 
Stoffes und der Materie in den von vornherein festgelegten 
Grenzen zeigt sich in jeder wohldurchdachten Szene: sie 
gibt glänzend Beobachtetes Stimmung»- und wirkungsvoll 
wieder, läßt im Halbdunkel der wohlangewendeten neuen 
Lichttechnik späten' verständlich werdende Vorgänge mehr 
.ihnen als aus führen mul gibt durch geschickt eingeflochtet.e 
diskret neugeschaffene Erinnerungswiederholungeil Anhalt' 
punkte für «las psychologische Verstehen der Zusammenhänge 
Das jähe Erschrecken der Frau, «lie nuc-h unsäglichen Bc 
imihungen zum erstenmal ihrem vorehelichen Kinde mit 
den für «la» wirkliche Alter ungewöhnlich reifen Zügen 
gegenübersteht, die instinktive Abneigung, diesen ihren ver¬ 
meintlichen Sprößliug impulsiv in die Arme zu schließen. 
• ler letzte Versuch, dem davoneilenclen erpresserischen Uebcr 
bringe*!' des Jungen die unausgesprochene Frage nach «l«*t 
Identität des Knaben vergeblich vorzulegen, die späten* 
Erklärung «ler Frau für die Unnatürlichkeit dieses Kinde- 
aus den Krinnerungsvorgängeii «ler Vergangenheit, sind 
wenn vielleicht aueh nicht schauspielerisch, so doch regu- 
technisch hervorragende Leistungen. Dein Film selbst liegt 
«lie Idee zugrunde, daß ein verbrecherisch veranlagtet 
(Juartalsäufer nach Vergewaltigung seiner Verlobten tlie-* - ' 
«las Kind stiehlt, weil sie von «lein Unverbesserlichen nicht* 
mehr wissen will. Vergeblich ist der Mutter Suchen nach 
dem Kinde. Nach Jahren ist sie die Gattin eines reiche» 
Konsuls, dem sie — nachdem durch ein Atisforschungsbureau 
«ler Aufenthalt des Herabgekominencn festgestellt werden 
konnte «lie Bitte abriugt. in ihre kinderlose Ehe eine« 
.Knaben adoptieren zu dürfen. Der Preis für die Herausgabe 
ist festgesetzt. der Tag der Aiisfolgting da das Kind «■'•» 
verbrecherischer achtzehnjähriger Liliputaner das vor¬ 
eheliche Kind der jetzigen Frau des Herabgekommenen 
zieht in das vornehme Haus ein. Von da ah sind Diebstähle 
wertvoller Schmuckstücke iili Hause des Konsuls iii«-l»*~ 
Ungewöhnliches Stiefsohn und Stiefvater stecken unt«' 1 
einer Decke, ein großer Einbruch in den Tresor «les Konsul» 
w ird vorbereitet, der nächtlich heruinschleicheude Liliputai»'* 
wird überrascht, schießt der,, Konsul nieder, würgt sc* 11 *' 
Adoptivmutter bis zur Ohnmacht und wird später dun* 1 
polizeiliche Hilfe zusammen mit seinem Anstifter verhaft«'* 
und verurteilt. Paul Walker, der «len verbrecherische** 
Liliputaner spielte, boteine tlie übrige Darstellung wesentlich 
überragende Leistung. 
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Der Deriauf der Leipziger Kino- und Photo-metse. 


Dir «Irittr Sonde rmessc für Kino. I’hoto. Optik mul 
limechanik in la*ip/.ig stand miter einem günstigen Sterne, 
mal hatte man die bereits zur letzten Frühjahrsmesse 
ogene Turnhalle \\'i*st am Frankfurter Tore weitaus besser 
gestaltet als am letzten .Male und eine groll«* Heilte neuer, 
ktiseher und grottzügigcr Stande für die GroBfirmen. 
uehmlich der kinoteelinisehen Branche, geschaffen, zum 
ereil wurde eine l’n- 


Krsatzlieht bei Stromsperre. Streik» tis» . .in» und führt 
auch die bekannten Theatermasehinen neben einem nein 
Kinoschrank „Grawo". der in der Hauptsarbe tiir lndustri 
leklamezweeke \'erweiulung finden dürfte. .1 o 

N i t st s e h e A. - (J.. Le i p z i g . brachte seinen jalirvlai 
bewährten ..Saxonia-Projekt ionsapparat" mit uttswerhs« 
barem .Malteserkreuzgetriebe, versehierlene andere Apparat 
Zulx-hür mul Krsatztei 
und sehlieUlieb auch f 
Nielitberufszweeke eint 
Heiniapparat ..Kinino 
der für 400 Meter Fili 
spul«* eingerichtet ist. m 
Transportköfferclien y 
liefert wirtl und selbst n 


nt« e h a n i k . Miinehc 
zeigte ihre bekannten \’t 
führungsapparate mul f 
St-liul- untl Veivinszwecl 
einig«; neue Modell 


iriingsramn na 

eilte in reicher Aus ßeipzig zur fMessezeit. 

hl Diapositive, einen ~ • 

omatiseheii Reklameapparat mit selbsttätiger Ein und Di« A. E. 
'Schaltung (sie ist auch «lie Firma, «lie diesen Apparat material t 

erste bauteI). Vnifiiliriuigsnpparnte für Schulen. Veieine einigen v 
und führt auch große Tlieatcrinaschincii Die I e a auch mit 


Tnessezeit. im In-noch Ausland« 

— ' geahmt werden 1 

Di« A. E. G . Berlin , brachte aus der Abteilung 
material eine moderne Theaterniaschine auf Säule, t 
einigen wichtigen Xenerungen versehen ist und \ 
mich mit ander« n Vorftihrungsapnaraten auf. F. 1 «• 


■ tutiv für Iferiifsaiitnahnu'upparate, verschiedene Vorfuh 
ningaapparate. die sieh praktisch verpacken lassen, einei 
..Toska' -Säulenkino mit l'niversalmotor. einei 
„Furor " mit der denkbar gröüten Verwendbarkeit 
in der Hauptsache für Vereins- und Schulzwecke 
niger für Theaterbesitzer. — Graß & Worff 
n . stellten das verbesserte neue Aski-Liclit. eil 
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führte einen leichten Aufnahmeapparat „Ami^o ' für Sport¬ 
aufnahmen, Aufnahmen in Fabriken usw. — E. Find- 
eisen, Leipzig-Plagwitz, brachte an erwähnens¬ 
werten Neuheiten besonders den Filmzähler, der sich leicht 
ablesen läßt und bis 9999.9 zählt;des weiterer einen äußerst 
praktischen Film-Umroll- und Klebetisch, der viel beachtet 
wird, da er wirklich eine praktische Neuerung bedeutet, 
dabei aber überaus billig ist. Ferner wurden Filmumwickler 
in verschiedenen Ausfertigungen gezeigt, Kohlenzangen und 
in reicher Auswahl alle für den Kinobesitzer notwendigen 
Diapositive. — Hugo Meyer & Co., Görlitz, 
eine optisch-mechanische Industrioanstalt, zeigte ein neues, 
lichtstarkes Kinoobjektiv. — Die Ernemann-A. - G., 
Dresden, und die mit ihr verbundene Krupp- 
Ernemann - Kinoapparate - Gesellschaft 
m. b. H.. Dresden, führten Kinoprojektoren und alle 
Hilfsmaschinen, einen neuen Reklamelichtapparat „Relox“, 
komplette Kinoausrüstungen usw. und eine Neuheit — ein 
neues Kinostativ für Aufnahmezwecke, das bis zu zwei Meter 
Höhe ausgezogen werden kann und infolge seines großen 
beweglichen Stativkopfes vielseitig verwendet werden kann. 
Auf den letzten internationalen Kinoausstellungen in Amster¬ 
dam und London wurden die Krupp-Ememann-Erzeugnisse 
mit der Goldenen Medaille bzw. dem Ehrendiplom aus¬ 
gezeichnet ; eine Anerkennung unserer Feinde, auf welcher 
Höhe die deutsche Industrie steht! — Die Aktiengesell¬ 
schaft für Optik und Mechanik. Kassel, 
brachte außer dem bekannten Theater- und Universalkino 
einen Zwillingstheaterkinoapparat, der, wie schon der Name 


sagt, eine Kombination zweier Apparate darstellt und außer 
dem den Vorteil auf weist, in einer Kabine von nur zwei Meter 
Breite Aufstellung finden zu können. Mit der Hahn-Gocrz- 
Npiegellampe ist des weiteren ein wesentlicher Fortschritt 
in der Kinobeleuchtung erreicht; die .Stromersparnis beträgt 
bis 83%, Kohleerspamis bis 75%. 

Reich beschickt waren auch die übrigen Stände der 
folgenden Firmen, die aus Raumgründen nicht näher er 
wähnt werden können, wie Efa, Berlin (Filmaufnahme 
lampen usw.); Epstein & Sommer, Frankfurt a. M.; Con- 
wntra-A.-G., Nürnberg; Körthing & Matthiesscn, 
A.-G., Leipzig-Leutzsch; Maler -Apparatrbauge- 
Seilschaft n». b. H., Heidelberg; Mimosa-A.-G., Dresden . 
Steinheil Söhne, München; Karl Arnold, Marienberg (Atelier 
Stative); Klocka & Co., Berlin; Optika-Gesellschaft, Berlin 
Unger & Hoffmann, A.-G., Dresden; Dipl.-Ingenieur Linhof 
München; Verkaufsvereinigung Göttinger Werkstätten, Göt 
tingen (Kinolampen); Optische Werke Rodenstock, München 
und verschiedene andere. 

Das Geschäft setzte bereits am Sonntag früh zeitig 
ein; der Besuch war ein recht erfreulicher. Zurückzuführen 
ist das natürlich in der Hauptsache darauf, daß sich <lei 
Messegedanke allmählich mehr und mehr durchsetzt, und 
daß sich die namhaftesten Firmen der kinotechnischen 
Branche ausnahmslos beteiligten. Zweifellos wird jeder 
Besucher der Kinomessc befriedigt die diesmal außerordent 
lieh an Neuheiten reiche Ausstellung verlassen haben, und 
auch die Aussteller werden mit dem Ergebnisse zufrieden 
gewesen sein. Karl Lütge. 



Für deutrehe Filme u d Hü »eitle evtlirdif« 1 < Fi’n.c, die in DeuU. li 
isnd zur öfftntlicl.tii Voiliihn rg geli ngt!.. ist die Fi'mprüfung unter 
allen Umständen erforderlich. 

<2> 

Dtcla-Bioscop - National-film. Am 20. ur.d 21. Septeml*. 
halten die Is-idon 1 irmen Generalversammlungen ul>, um endgültig. 
Beschlüsse über die Fusion zu fassen. 

<s> 


Dtr Harr Reichsbevollmüchtigte dar AuBanhandalaatalla Nr Pllma 

teilt folgendes mit: Nach dem Ls-htspielgeeetz dürfen Filme öffentlich 
nur vorgeführt oder, zum - Zwecke der, öffentlichen Vorführung im 
Inland und Ausland in denj Verkehr gebracht werden, wenn Hiervon 
den amtlichen Prüfungsstellen zu gelegen sind. Nach Auffassung der 
Außenhandelgstclle „Filme“ konnte sich diese Bestimmung nur auf 
solche Filme beziehen, und auf ausländische nur dann, wenn diese 
in Deutschland zur öffentlichen Vorführung gelangen sollten, aber 
niebt, wenn sie, ohne in Deutschland zur öffentlichen Vorführung zu 
gelangen, von Deutschland aus in das Ausland in den Verkehr ge¬ 
bracht wurden. Im anderen Falle hätte eine schwere Belastung 
des Filmhandels vorgelegiti, und die hoffDungsvollenAnsätze, Deutsch - 
Land zu einem Mittelpunkt des europäischen Filmhandels zu machen, 
wären stark gefäiirdet gewesen, denn kein Ausländer wäre geneigt 
gewesen, seine ausländischen Fi'me der deutschen Zensur nur deshalb 
zu unterwerfen, weil diese Filme von Deutschland aus in den Verkehr 
gebracht werden, auch wenn dieselben gar nicht in Deutschland zur 
öffentlichen Vorführung gelangten. Kr hatte seinen Vertrieb voraus- 
siehtlich nach einem anderen Lande verlegt. Die Außenhandels- 
Stelle „Filme“ hat in dieser Angelegenheit mehrfach Eingaben an 
das Reichsministerium des Innern gemacht. Die Frage ist auch in 
verschiedenen Sitzungen mit den beteiligten Stellen verhandelt 
worden. Das Reiclisministerium des Innern hat jetzt der Auffassung 
der Außenhandelsstelle ..Filme“ EUgestimmt. Es hat die Filmprüf- 
stelle in Berlin und München und die Fibnoberprüfstelle in Berlin 
angewiesen, für den Fall, daß ausländische Filme lediglich zum 
Zwecke des Vertriebs in das Ausland den Prüfstellen vorgeführt 
werden, die Antragsteller darauf hinzuweisen, daß eine Prüfung der 
Filme in diesem Felle nicht zu erfolgen brauche. Um Mißverständnisse 
auxzuschließen, weise ich jedoch ausdrücklich darauf hin, daß es sich 
bei dieser Verfügung ausec-lilieUlich um ausländishce Filme handelt, 
die von Deutschland aus in das Ausland vertrii-ben werden, die aber 
in Deutschland selber nicht zur öffentlichen Vorführung gelangen. 


Ein nätm Lichtspieltheater. Das Luisentlieater, bisher Spre.1 
theater, wird nach erfolgtem Umbau zur neuen Saison als Kino 
eröffnet werden. 

<S) 

Reichspräsident Eberl In der May-Filmstadt. Reichspräsident 
Kliert und Gemahlin beehrten die May -Filmstadt üi Woltersdorf am 
Donnerstag, den 26.August, mit ihrtm Besuche. Der Reichspräsident 
war in Begleitung des Ministerialdirektor» Dr. Meißner sowie des 
Staatakomznissars für öffentliche Ordnung Dr. Weißmann erschienen 
Direktor Bratz, der Vorsitaende des Aufsichtsrats, sowie die Direk¬ 
toren Joe May und Hermann Fellner begrüßten die Gäste und gaben 
ihrer Freude darüber Ausdruck, daß sie der Einladung der May-Film 
Gesellschaft Folge geleistet haben. Die Genannten und der Chef 
architekt der Gesellschaft, Martin Jacoby-Boy, gaben bei dem Rund 
gang durch das Gelände Erläuterungen zu den Bauten, die für den 
Großfilm „Das indische Grabmal“ errichtet wurden. Es wurden 
•esichtigt: die Gopuratürme, der Tempel der unbekannten Göttin- 
der Eingang zum Grabmal, der Palasthof. der Tigerhof usw. IW 
Reichspräsident folgte sehr ai geregt den Erläuterungen und seigte 
durch Zwisclienfragen sein großes Interesse für die Filmindust ri>‘ 
und deren machtvolle Entwicklung. Sehr befriedigt schien der 
Reichspräsident von den Ausführungen, die Joe May über die Zu- 
kunftspläne der May-Film-Geeellschaft, betreffend den Ausbau der 
Filmstadt, machte. FVau Mia May, die Hauptdarstellerin der M»y- 
Fi Im-Gesellschaft, überreichte der Präsidentin, die sich lange angeregt 
mit ihr unterhielt, einen prachtvollen Rosenstrauß, und ein» Motor 
bootfuhrt auf dem See verschaffte dem Reichspräsidenten und seiner 
Gemahlin einen Ueberblick über die Ausdehnung und die Anlage üe* 
Gelände«. Nach mehr als dreistündiger Anwesenheit verabschiedete 
sich der Reichspräsident von den Direktoren der May-Film-Geseli- 
Hchaft, denen er seine Anerkennung über das Gesehene ausdrückta 









Der Kinematograph — Düsseldorf. 


No. 769 


Deulig. Kür die Außenuufnahmen des nächsten Film» der Pro¬ 
duktion 11)21/22, für die als künstlerischer Oberleiter Dr. Heinrich 
Brandt zeichnet, und dessen Titel Gegenstand des bekannten Preis- 
ausscheribens ist, werden unter der Leitung von Architekt Siegfried 
Wroblewsky auf einem Werft ge lande in der Nähe Berlins umfang¬ 
reiche Wasserbauten vorgenoinmen. Zur Bewerkstelligung der Auf- 
uahinen wurde eine Motorbootflottille gemietet, wie auch eine große 
Zille, die versenkt werden soll. 


Otfak-Film. Zur Zeit wird der groite secbsaktige Krüninalfiliu 
..bn Abgrund des Hasses" unter der Regie von Hans Werckmeister 
liergestellt. ln den Hauptrollen sind beschäftigt: Syliill Morell und 
Bons Michailow. Innenbauten: S. Wroblewsky, Photographie: Emil 
Schünemann. Vertrieb: Deulig-Yerleih G. m. b. H. 

( 2 ) 

Der Streit um ,,Nosferatu“. Der Verband Deutscher Filmautoren 
hat auf Wunsch eines Mitgliedes liei der Prana-Film-Gesellschaft 
interveniert, da angeblich das Manuskript zu dem Film „Nosferatu“ 
ein Plagiat darstellen sollte. Inzwischen ist durch eine Yorlinndlung 
der beiden Parteien festgestellt wurden, daß es sich um zwei absolut 
von einander abweichende Manuskripte handelt, die lediglich den 
Titel „Nosferatu“ —- ein Wort aus dem Rumänischen entlehnt 
gemeinsam hallen. Das Manuskript, das jetzt durch die Pnim Film- 
Gesellschaft zur Ausführung gelnngt-, stammt von Henrik Galeen. 

< 2 > 

Das Filmausland bei den Passiontspielen. Zu den Pa—io—spielen, 
die in Freiburg unter der Regie von Dimitri Buchowetzki gefilmt 
werden, halten sich ausländische Interessenten aus allen Ländern 
gemeldet. Ein Beweis dafür, dali für dieses grolle religiöse Werk 
auf der ganzen Welt grobes Interesse herrscht. 

C2> 

Althoff & Co. . .Die Anklagebank", ein fiüifaktiger dänischer 
KriminalfUm, wurde von der Finna im Mono|sil für ganz Deutschland 
erworben. — Bruno Eichgriin beginnt in den nächsten Tagen mit neu 
Aufnahmen zu dein dritten und vierten Film der Nie Carter-Serie 
' ieser Saison, die bekanntlich von der Althoff-Gesellschnft heraus- 
gebracht wird. Die Aufnahmen finden in Hannover statt. 


<2> 

Oiaf-Film. Die Firma ist zur Zeit mit den Aufnahmen zu ilirem 
neuen groben Globus-Film liesebäftigt, der den Titel trägt „Die 
Mmderjahrige“. Regie führt Alfred Tostari. Das Manuksript ist eine 
freie Bearbeitung von Motiven Rita Batres durch Dr. Dcmy Passau 
und Alfred Tostary nach dem Schauspiel ..Der Meineio". In den 
Hauptrollen sind tätig ilie Damen Hanni Weibe, Gertrud Welker. 
Grete Maria Markstein, Magda Madelein, Billy Walter und Lene 
'ob, sowie die Herren Olaf Storni, Carl Fnlkenlierg, Leopold von 
ledebur, Fritz Kampers. Architekt: Max Steher, Photographie: 
Mutz Greenbuum. 

<2) 

Merkur-Film-Verleih. I>er Sjiortfilm „Neptuns Tochter" läuft 
Mitte Si-pten.ber in den Berliner Theatern. 

<s> 

Regisseur Viktor 4anson, der bei der Inszemening des neuen 
Dssi Oswalds-Films einen Unfall erlitt, befindet sich wieder auf dem 
«ege der Besserung. 

( 2 ) 

Karl Otto Krause-Film. Die Uraufführung des Films ..Der 
Spielmann“ mit Carola Toalle, Sadjah Gezzn, L'schi Elleot und Paul 
Hansen in den Hauptrollen findet am 9. September im „Sport¬ 
palast“ statt. 


Die neuen, guten 

rupp-Ernemann- 

itahl- 

Projektoren 

„Imperflior“ 

sind stets 
sofort ab 
Lager zu 
Fabrikpreis 
lieferbar. 


Sarhgtminc Verpackung u. Abacndung rcM^turbtdtrfagcr 


Rheinische Film-Gesellschaft { 

Abt.: Kinobedarf 

g«se e w Köln am Rhein j 

Zweigbüro: 34304* 

Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 29. 

Deullg-Fllm-Gesellscbalt m. b. H. Abt.: Kinobedarf | 
Berlin, Breslau. Leipzig, München, Frankfurt, 5 
Hamburg. Danzig. 



Zeit bearbeitet Wegeuer eüieu neuen Stoff für den E. F. A.-Konzern, 
der in emem streng stilisierten Rahmen eine seltsame LiebeagMehäakte 
aus dem Trecento darstellt „Herzog Ferrantes Ende", der in der Paul 
Wegener-Filmgesellschaft erscheinen wird. 

( 2 ) 

I>ie Ruth-Film G. m. b. H. hat soeben die Aufnahmen zudem 
Artistendrama „Der Ruf der sündigen Welt" beendet. Das Manuskript 
stammt von Ingo Dreff, der auch die Regie führte. Die Hauptrollen 
waren besetzt durch Liselott Bechtold vom Frankfurter Neuen 
Theater, Hans Gordon, Eduard Dombrowski, Searle, Paul Liehr, 
Fred Gerd. Lotte Göldner. Die Photographie besorgte Josef Dietze. 

<s> 

Di. Problomtllm-Vtrtriob G. m. b. H. erwarb von dem Sclirift 
steiler Maxim Chrumow das Verfilmungsreeht seines Sensations¬ 
romans „Der Todesreigen", wahre Erlebnisse aus dem Rußland 
von heute. 

* 2 ) 

— Di. Sing-Film G. m. b. H. hat in Swinemünde mit den Auf¬ 
nahmen zu ihrer Filmoperette .JMr Strandnixe" von Dr. Kurt E. 
Weckwarth. Musik von Puui Maitini. begonnen. Als Hauptdaisteiler 
sind verpflichtet: Lilly Flohr. Ilse Marwenga. Felix Hecht, Rolf 
Brunner, Josef Cnmmer. Photographie: Willy Grohsstück. 


( 2 > 


<2) 


Demos- Film. Maria Zclenka wurde als Hauptdarsteller in für 

06,1 Film „Infamie“ verpflichtet. 

( 2 ) 

— Paul Wegener hat mit seinem Film „Der Golem, wie er in 
"eit kam“, im Criterion-Theater in New York einen Rekord- 
gehabt. „Eine derartige Darstellung, wie das Ungestüm in 
j! ' erfilmung einer jüdischen Legende ist vorher niemals auf der 
^»iwand gezeigt worden" schreibt New York American. — Zur 


Wilh. Feindt. Der Film „Dos große Radiumgeheimnis", 
welcher Ende September im Verlage Wilhelm Feindt vorführungs- 
bereit erscheinen wird, entstammt der Produktion der Universal. 
Film Manufacturing -Compagnie, New York. 

<2> 

Rolf Randoll ist nut seinem Ensemble, daiunter Helga Mo¬ 
lander. Emst Deutsch, Rudolf Hilberg. wohlbehalten von sein*» 
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tdmmd fykme 

dufnafim€-Operateur für a«»** 

künetl. dneprücfic in Jrüddii and GiUtUr. 
SamtCcAc Jrufc- u. Uisicns -dufna/inun’ DlaCcriscKe Wtima&sw 
üufaaiumin] Icitkla «uh Tfotos! 

£rsic in- und ausländisch« Xefennun. 

JtiMn-iuuUnthal, Xcrpenerstr. 61 JeUphon&Wb 

I* ' ' 

E Expedition nneli Dalmatien und Montenegro in Berlin ringet ruffea. 
O I),.- von iOperateur Ham* Hl.- I. grktirlieheii Aufnahmen zu dem 
■ Srnsntionefilm ..Ihr ,1t. Coopndnr" aus Rugti-a. S|ialato. ('»•tum 
Q und Cettinje -ind durchweg* von wiinderlmrer Sclto-ihrit 

(£> 


Oecla-Bioscop Churkitte Schulz. \ i.l. n 1 Margaret. 

Schlegel. Clmrl.-i Willy Kaiser. Hudolf Förster. Kurl Kttlinger imtl 
Kinil Heim* IkiIm-ii —n-li iuu*li Ifainl.urg hegelien. um <lortc*n und 1111! 
d**r Nur*!'***- «In- AoUeiiuiifualimen 7.11 «l**in Film „Dir ewige Fluch" 
hrrsnstelleu. Regie führt Dr. Fritz Wen. Ihausen v..m Deutsch... 
Theater. <l«*r d«** Manuskript verfallt hnt. - ,.lh*r Moni in di*r 

1 Irpniniwt" ist d«*r Tit**l «I*-- m-ui*n grollen Alu-nteurerfilm* d**r 
Dorla-Biosro]> A.-(d**n l>r. .lolianncs < luter dr.-lil. Du* Manuskript 
stammt von Fusrnlohr und Huron. Ihr l(Hti|itnill«*n ludien l.il I*■ > 
gover. Wmwilj Wrnn~k>. tlcnrg du .ow*k\. Kind Heise und Krw 1 n 
Huron üliemoinincu. Für dir Huiit<-n 7*-irlinrt drr Architekt Franz 
Seemann verantwwtlicli. 

<2> 

Ein neuer Weg, wissenschaftliche Theorien allgemeinver¬ 
ständlich darzustellen. I'..- allgemeine Verlang. ... . \ . .Ilkoinn.. 1 

verständliche Krlaiilrriing ihr (inindlagrn drr Hi'lulivitnt*thcnrir 
zu rrluiltrn. luit jetat zu dem Versuche geführt, die Mittel d>-* Kiie-. 
niatogrii|>lirn *ur luieung di****er Aufgabe lierunziiKirlirn. Nurli .Manu 
skripten und unter Mitw irkung von l>r. Otto Hurk. I’mf. I >1 Kant» 
(Pragl. l>r. Hudolf Ijtrinnirl (Zürich) und I’rof. F. Nirolai v iril 
ein Film aufgenoaiimen. ili - den Titel ..Dir < ünudlagm der Hclitivi 
tat*tlieorie" lulirrn ainl. In langwieriger Arl-*it soll re gelungen -ein. 
dir Aufnaliu.rterlinik ili— Kulturfilm-* den tlurzu-trllenden utiUrr 
ordentlieh subtilen iiiul ' -implizierten Bewegung*v>>rgungrii nnzii 
lui** n und Kiigleieli eine Wissenschaftlicli nicht unkorrekte, logi-. l 
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? Orpheus 

Besuch in der Unterweh, iun die geliebte Frau zu retten. Köstlicher 
Witz wechselt mit sinnig poetischen Szenen ab. und es ist in diesem 
Werke so viel Leben und Bewegung, daß man der trefflichen Kunst 
Meister Seels vollste Anerkennung und Bewunderung sollen muß. 
Seine meisterhaften Zeichnungen und Trickaufnahmen sind einfach 
einzigartig. Der Emelka-Konzern hat an Herrn Seel und der „Mövc" 
unzweifelhaft eine überaus wertvi Ile Kraft und Bereicherung. Zu 
bemerken wäre noch, daß den Orpheus die reizvolle Künstlerin Olivette 
Thomas gespielt hat. die berüiunt- Pierette-Darstellerin der „Möve". 

Der neue große Sensationsfilm, den Adolf Wenter jetzt für die 
..Bavaria" dreht, wird wieder eüie Keihe Spiel- und Sensationsszencn 
bringen, die als ein Höchstmaß Moderner Filmdarstellung zu be- 
zeichnen sind. Die besten Kräfte der ..Bavaria“ werden ins Treffen 
geführt: Hanna Lierke wie die Herren Jacques Mylong, Wengg und 
Hille. Natürlich gibt es in diesem Werke auch große Massenszenen. 
Die Atelieraufnahmen sind bereits in bestem Gange. Wie ich aus 
zuverlässiger Quelle erfahre, will Wenter, der im Ersinnen und 
Arrangieren von Sensationen ohne Konkurrenz dasteht, einige neue 
Ueberraschungeu bringen, die bisher noch von keiner Seite versucht 
worden sind. 

Im Oktober werden wir m München einen Verleiher-Tag haben. 
Die Vorbereitungen für diese Beratungen sind im besten Gange. 

Letzthin gab es in der „Bavaria“ ein sehr hübsches, intimes Fest, 
das hauptsächlich deshalb olle Beachtung heransfordert und verdient, 
weil es so recht deutlich dokumentierte, welcher Geist herzlicher 
Zusammengehörigkeit hier alles beseelt und zusammenhält. Fritz 
Wismath, der als Vorarbeiter in der Schreinerei tätig war. verab¬ 
schiedete sich vom Betriebe, da er nach Argentinien auswandert. 
Nun gaben ihm seine Kollegen ein kleine« Abschiedsfest. In einer 
der großen Arbeitshallen wurden Tische und Sessel aufgestellt. und 
alles versammelte sich zum „fröhlichen Tun". Aber auch wirklich 
alles war da, was zur „Bavaria" gehört, vom Chef und Atelierdirektor 
angefungen bis zürn Lehrling aus dieser oder jener Werkstatt. Ja, 
nicht einmal die Darsteller nüt Regisseur Wenter an der Spitze 
fehlten, ebensowenig die Photographen und die bei der Filmaufnahme 
beschäftigten Statisten. Ein Herr, der der Propaganda-Abteilung 
angehört, hielt an den Scheidenden eine kleine Ansprache und wies 
auf den guten Geizt des Einvernehmens hin, der in der ,.Bavaria 
seit jeher herrscht^ und diesen Betrieb zu eurem Musterbetrieb ge¬ 
macht liat. Zum Schlüsse wurde sogar aus dem Atelier das Klavier 
herbeigeschafft, und Herr Koppel, der künstlerische Leiter de« „Sun- 
plicissimus". ür dem neuen Film mit wirkend, setzte sich hin und 
spielte zum Tanz auf. denn es gab üt dieser fröhlichen Kunde auch 
Damen! In unseren heutigen Zeiten gehört es zu den Seltenheiten, 
ein derart kameradschaftliches Verhältnis zwischen Chef und Arbeiter 


__hläge zur Beseitigung des Unwesens durch die rachpr«- 

die aber bisher stets aus einer der drei Interessentengruppen nenn«* 
gemacht wurden und infolgedessen in ihrer Einseitigkeit weit dato» 
entfernt waren, durch Erlichtung eines allen Beteiligten genehm-* 
Ausgleiches den Nagel auf den Kopf zu treffen. In der Erkennt Il¬ 
de r schwerwiegenden Bedeutung gab man das Bingen nicht auf 
und gelangte endlich zu dein in der Geschichte der englischen Film¬ 
industrie noch nicht dagewesenen Resultat, daß sich die drei Grupp*" 
in ihren Spitzenorganisationen au einem Tisch zusnimiienfandeii und 
auf ein festes Programm einigten. Nach ihm sollte das bisherig*- 
Buchungssystem für bereits abgeschlossene Vert rage bis zum 31. I **• 
zember 1922 Geltung behalten. Vorgesehen wird die Errichtung 
eine« Registrieningsbüros zur Regelung und Ueberwuchung der 
Vertragsbestimmungen. Nach denselben darf nach dem 31. De¬ 
zember eine Buchung nur nach erfolgter Besichtigung de» fertig- 
gestellten Film» erfolgen. In § 2 heißt es u. a.: „Die Interessenten- 
Vorführung darf nicht unter 6 und nicht über 7 Monaten vor dem 
ersten Auslieferungstag abgehalten werden. I>ie ersten und letzten 
Auslieferungsdaten an den verschiedenen Orten Englands dürfen 
nicht über zwei Monate Hiiseinanderliegen." Nach § 4 soll der Film 
innerhalb drei Monaten nach der ersten Besichtigung zur Buchung 
oder zum Verkauf der Monopolrechte nngeboten werden. Der ' er¬ 
kauf muß innerhalb drei Monaten vollzogen sein, und es sind <lie 
Verkäufe für jedes Gebiet sofort zu registrieren. Findet kein Wrk mf 
in dieser Frist statt, kann eine drei Monate nicht iilierschreitcmU' 
Nachfrist gewährt werden. Die Zweischneidigkeit der Bestimmungen 
ist sofort erkannt worden und hc.t bereits dazu geführt, daß dieses 
Abkommen nicht in die Praxis übernommen werden kann. Seine 
Fehler u. Mängel führen aber vielleicht zu brauchbareren Vorschlägen- 
Nur tin paar Zahlen. 1 248 537,75 Dollar (eine Million, zweimal- 
hundertacht undvierzigtausend fünfhundertsiebenunddreißig Dollar 
fünfundsiebzig Cent) lietragen bis zum 29. Juli die Herstellung- 
kosten des von Erich von Stroheim für die Universal Film Mfg- ' " 
eben fertiggestellten Films „Foolisli Wivez“ („Närrische Frauen"' 
Dieser Film ist der erste, der nachweislich mehr als ein** 
Million Dollar verschlungen bat. Obzwar schon verschiedene Film¬ 
werke als „Millionen-Dollar-Produktion“ angezeigt wurden, hat*® 
noch hei keinem die Herstellungskosten jene fabelhafte Höhe erreicht; 
Am 12. Juli 1920 wurde die erste Aufnahme gemacht: am 15. Jujj 
1921 die letzte. Im ganzen gingen nicht weniger als 559 000 1»U 
Film durch die Kamera. Davon wurden 129 000 Fuß Film «"»- 
gesucht uud von diesen erst werden 12 000 Fuß ausgewählt werden, 
welche dann das Filmwerk bilden werden. Unter Oberaufsicht von 
Stroheim wird der Film nunmehr in Universal City geschn' 11 **- 
was ungefähr zehn Wochen in Anspruch nehmen dürft«*. Mit ein«* 1 
Kostenaufwand von 400 000 Dollar wurde teils in Universal <>*.'- 
teils in Monterey in Califomien das Casino von Monte Carlo. *1*"' 
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gleichen da« <'»fe de Paria und das Hotel vollkommen naturgetreu 
tmehgelkaut. Auf die geringste Kleinigkeit wurde acht gegeben! 
und eine bis ins kleinste Detail getreue Nachahmung dieses berühmten! 
Platzes ist entstanden. So wurden z. B. die berühmten Wand -I 
gemiilde in den Spiclsalcn des Casinos kopiert, eine Straßenbahn! 
wurde gebaut, sogar das eigenartige Gros, das in Monte Carlo wächst. 1 
wtuxie aus dem steinigen und alkalilioltigen Boden hervorgezaubert. 1 
was keine kleine Arbeit war. An nichts wurde gespart um diesen 
Film zu einem Meisterwerk im wahrsten Sinne des Wortes zu ge¬ 
stalten. 

Nachrichten aus Universal City. Irving Thalberg, der l-eiter der 
Filmstadt der ..Universal", hat für seine Fiima etliche ..Neuerwer¬ 
bungen" vorgenommen. Motiv Melone wurde für Hoot Giltxond 
nächsten Film als Partnerin verpflichtet. Desgleichen die jugendliche 
Alta Allen, welche in Max Lindere letzten Filmen spielt«-. Sie wird 
in Komödien mit Lee Moraii erscheinen. 

Malad Julienne Scott spielt die Hauptrolh in dem neuesten 
l'nivcrsal-Jewel Fanny lferself". Der Titel des Films, welcher 
nach einem Is-rühmten Roman gearbeitet ist. dürfte geändert werden. 

Dallas Fitzgerald, einer der bedeutendsten Regisseure Amerikas, 
wurde verpflichtet. Er liat die Regie des midisten Films mit Gladys 
Walton übernommen. 

Schriftsteller und Autoren, sendet eure Manuskripte der Universal 
Film Manufacturing Co., New York. Die Universal Film Mfg. Co. 
braucht ständig gute Filrnmanuskripte. Das Scciuirindcpartement 
dieser Firma bat Herrn Paul Kühner, den Leiter des ..Auslands- 
iresse-Departmcnts" beauftragt, ihre /weigubteilung für ..Deutsche 
•iteratur " zu übernehmen. Die Einsendung von Filmmaniiskripten, 
eventuell Romanen. Novellen usw.. die zur Verfilmung geeignet 
sind, jst erwünscht. P. K. 


Insoweit neue Steuern notwendig sind, werden Handel und Industrie 
sich unter den obwaltenden Verhältnissen damit abfinden, mit der 
Landwirtschaft, nehen Verbrauch und Verkehr bis an die Grenze de» 
Möglichen zu deren Aufbringung herangezogen zu werden. Der 
Grundgedanke der von der Regierung geplanten Reform, die Mehr- 
beträge gleichmäßig aus direkten und indirekten Steuern zu gewinnen, 
ist somit zu billigen. Die Stellungnahme zu den einzelnen Vorlagen, 
unter \\ ultrung dieses Grundgedankens behält sich tlie Handels¬ 
kammer vor. Die Kammer erkennt es aber als ihre Pflicht, sofort 
f naelidrüeklieh zu betonen, daß alle neuen Steuern eine Gesundung 
unserer Finanzwirt srluift niemals erzielen werden, wenn nicht zu¬ 
gleich durch Hebung der Gütererzeugung die Leistung» ähigkeit der 
deutsehen Volkswirt»olui t wesentlich erhöht wird. Geschieht letzteres 
nicht, so werden die neuen Steuern ein gewaltige» Ansehwellen der 
Teuerung und damit der Gehälter und Löhne zur Folge haben und 
den Niedergang nicht abwenden, sondern beschleunigen. Das kann 
nur dadurch vermieden werden, daß man sich entschließt, die be¬ 
stellenden schematischen Hemmnisse gegen die Betätigung der 
vollen Arbeitskraft jedes einzelnen zu beseitigen. Ebenso müssen 
die Beschränkungen allen, welche die wirtschaftliche Gesetzgebung 
als Kriegs- und Ueliergangsmaßnalinu-n den Erwerbsständrn auf 
erlegt luit und die sieh gegenwärtig nur als produktionsstörend geltend 
machen. Entschieden ist endlich davor zu warnen, daß gleichzeitig 
mit den nngekündigten Steuerplänen der Regit rting. deren Verwirk¬ 
lichung in jedem Falle das WirtscliA tsleben auf das schwerste an- 
grei eu wird, noch andere Mittel zur Er ass.ing des Besitzes gesucht 
oder gar verwicht werden, die von neuem das Gleichgewicht zwischen 
dirckteimind indirekten Belastungen verschieben und, zumal in Vcr- 
hindung'mit den Steuern. Industrie und Handel vor die rumöglich- 
keit organischer Fortentwicklung stellen würden. 


Gegen den Fordney-Tarif. 

Di» Amerikanisehe Handelskammer in Berlin erhielt von Mr. 
Paul H. Cromelin, Neuvork. V zeprnsident des National Association 
of the Motion Picture Industry (Nationalverband der amerikiv- 
mselien Film-Industrie) einen Kals-I folgenden Wortlauts: 

Gelegentlich einer um 25. August stattgehabten Versanunlutig 
iier aus Filmpmduzctiten. Verleihern und Expo-teuren 1 M-ste]lenden 
Mitglieder dm „National Association of the Motion Picture Tu 
duRtry“, welche IR) 0 ,, der gesamten in Amerika produzierten und 
vertriebenen Filme vertritt, wurdi- folgendes beschlossen: 

daß genannte Association nachdrücklichen Protest erhebe gegei. 
die vom Repräsentantenhaus verabschiedete Fordm y-Tarif-Vorlage, 
hiusichtlieh des durch dieselbe auf ausländische Filme gelegten 
#d vh Ion nt Zollsatzes von 3(>°,,: 

daß die in genannter Vorlage enthaltenen Bestimmungen. be- 
ttvffend Filme, weder nngestrebt noch nngerrgt wurden vom National 
Association of the Motion Picture Industr« noch durch irgendfine 
in deren Inten-ssen handelnde Person oder Stelle; 

daß ein Zollsatz auf ausländische Filme als Schutzmaßnahme 
nicht erforderlich ist aus dem Gninde. da das amerikanische Er¬ 
tragnis sowohl auf dem inländischen wie dem nusländischen Markte 
durchaus konkurrenzfähig ist; 

daß die aus einem solchen Tarif sieh ergebenden Einnahmen 
nur unbedeutend sein würden, und 

daß die National Association of the Motion Pii-turef Industry 
b-mi Finanz-Ausschuß vertreten wird, um gegei: einen Erlaß der 
besprochenen Maßnahme durch den Finanz-Ausschuß zu protestieren, 
und um mit Nachdruck dafür einzutreten, daß der jetzt bestehende 
*lte Zollsatz nicht geändert J wird. 



Augsburg. Die Stadt plant den Umbau des alten Stadttheaters 
*u einem neuen Kino. 

Di« Handelskammer zu Berlin zu den neuen Steuerplänen. Die 

oaudelBkammor hat in ihrer letzten Vollversammlung folgende Ent- 
T"l'eßung zu den neuen Steuerplänen angenommen: Zur Erfüllung 
s*r \ erpfhehtungen des Reichs müssen alle Steuerquellen soweit 
V*riilossen werden, als es für das Wirtschaftsleben überhaupt erträglich 
Kein«* wie immer geartete Fituinzreform darf jedoch an der 
stSHche vorübergeben, daß die in den letzten Jahren erlassenen 
teuergesetze, die einen Teil der Quellen völlig oder doch nahezu 
hopfen geeignet sind, bisher nur ganz mangelhaft durchgeführt 
Steuern von offenUtr sehr erheblicher Tragweite harren noch 
of* Einziehung, bei manchen ist nicht einmal die Veranlagung der 
y> ler l»Richtigen erfolgt. Deshalb ist die W irkung dieser Gesetze 
» di F “- Uf <1 '° Reichseinkünfte noch auf das Wirtseha tsleben derart 
Erscheinung getreten, wie ea vor Inangriffnahme einer nein n 
^wanzreforn, an sich geboten wäre. Dii- schleunige Nacliholung des 
Versäumten kann nicht dringend genug empfohlen werden. 


*ECN*l#€HEl 

WTWKia*J»CEl 



Der Farbenfilm. 

Wohl jeder, der bisher Gelegenheit hatte, künstlerisoh hoch¬ 
stehende Filme oder Filme, welche in landschaftlich schönen Gegenden 
aufgenommen wurden. Zu bewundern, hat es lebhaft bedauert, diese 
Bilder nicht in den natürlichen Farben 'bewun-U m zu können. Seit 
Jahren i»t daher das Streben der Kinematographie darauf gerichtet. 
Filme in natürlichen Farben, so wie sie das Auge sieht, zu erzeugen. 
Uebcr eine ganze Reibe von Vorgängen und Erfindungen auf diesem 
I Jebiete wurde bereit« in allen Tages- und Fachseitungen wiederholt 
geschrieben, d< eh noch nie ist e» zur praktischen Anwendung in 
diesem Sinne gekommen. Bei der eminent großen Wichtigkeit, die 
dem Farbfilmproblem beizumessen ist, ist es verständlich, «laß alle 
•laran interessierten Kreise eifrig bemüht sind, das Problem des 
■'arbfilms in die Tat umzusetzen. So befaßt sich auch „Fiima“ 
Bayerisches Filmwerk A.-G. in München seit geraumer Zeit in aller 
Stille mit den Nachprüfungen einer ihr angebotenen Erfindung 
auf diesem Gebiete. Es ist nun gelungen, die Verhandlungen zwischen 
dem Erfinder des Farbfilms, einem Deutschen, der seit mehr als 
zehn Jahren in Zurückgezogenheit an seiner Erfindung gearbeitet 
bat und der „Fiima“ Bayerisches Filmwerk A.-G. zum Abschluß zu 
bringen, und zwar handelt es sich hier nicht nur ullein um » ie Ver¬ 
wendung der natürlichen Farben im Filme, sondern diese Erfindung 
berührt auch gleichermaßen den Kamerafilm und die Liehtbildplatte. 
„Fiima" A.-G. hat sich das alleinige Ausnützungsrecht dieser Er¬ 
findung für die ganze Welt gesichert. Während die Laboratoriums- 
urlieiten. d. h. die Arbeiten für die Herstellung des Bohfilms in natür¬ 
lichen Farben beendet sind, werden die Versuche über die vollständig 
neuen Methoden, welche bei der Aufnahme des Films zu erfolgen haben, 
umgehend von der Projektionsgesellsehaft aufgenommen, damit auf 
Grund dieser gesammelten Erfahrungen den Filmfabrikanten von 
vornherein das Experiment in diesem Sinne erspart bleibt. Der 
Farbrohfilm in natürlichen Farben unterscheidet sich äußerlich in 
keiner W'eise von dem bisherigen Sehwarz-Weißfilm. Das Bildband 
behält dieselbe Breite und Perforation wie bisher und kann genau 
wie der bisherige Film in jeder gew iinscliten Länge hergestellt werden . 
Auch der Aufnahme- und Wiederfjubeappamt kann unverändert 
nach wie vor benutzt werden. Der \ organg in der Entwicklung und 
beim Kopieren bleibt derselbe wie bisher. Hingegen tritt beim Auf- 
nahmeverftihren eine vollständige Umwälzung ein, und zwar » ird so¬ 
wohl das Schminken der Darsteller wie auch aie architektonische Auf • 
bauung. ja selbst die Auswahl der Motive ganz anders vor sich gehen, 
wie dies bisher der Fall war, auch wird naturgemäß bei den .Auf¬ 
nahmen ein verstärktes Licht und eine längere Belichtung erforderlich 
»erden. Diese Schwierigkeiten sind aber sehr leicht überwindbar 
und stehen üi keinem Verhältnis zu dem kolossulen Gewinn, der 
durch den Farbfilm erzielt werden dürfte. Auch in künstlerischer 
Hinsicht ist das Erscheinen dieses Films gerade in der jetzigen Zeit 
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f«-st. tiiili ui «ler kiiii^t 
irk • u-e Stagnation rin 
in. in-.- iU-n Prndii*ent«*ii 
Mit irlu-ili-r mit •■im-m 

(it. < iiitiz ohne Zweifel 
I Karl an für tlii- »i>nii 
ar.-i i Wert«- -s -n »ml 
ns in ia«ir. neu«-, erfnlfr 
«t mit Freuden r.u I»- 
iiielit mir für Deut m-Ii- 
Kinn i das M<.ii«i|m>I fiir 
nl da - gesamt«- Ausland, 
i Kid rikanteu bedienen 

Karlien wird 'ich um 
igen Schwarr.WriUillm 

i«-nka|tital /.umu-h't um 
l«-n alt -n Aktionären In- 

t«-znps -ct-lit e-ngeriitimt 

. wahrend «h-r H«-st im 
<l«n MhihI «li - Atigi- 


Hrrmt: I. I>r. Carl Martini. Hankif-r. 2 . Ifi-inrich Simador. Hankl« r. 
:i Olwr't it. I*. Otto l<uppr«-eht. 4 . Kirlutrd IsUndgrehe. Kaufmann, 
ä. Otto < iritf von Aliin-ida. Kämmerer und Rittmeister n. I).. fi. R«*cht' 
auwalt Ktitz Olunnt-r. 7 . Kiltinrd Wirscliitx. <-mükaufin.inn. mI le 
in Müik-Ik-u. Vorstandsmitglieder sind du- Herren: Ruikilf Brm-k- 
mann. Otto Miihli-nlx-in. tai'ip Nunolili. Oie Aktieiigesellschatt 
wird ander anileren Kalirikatinnen «t«‘ii Hau und \'ertii«-li «ler In- 
horig*-n Kreeiigiii-sse «ler ..Sü|iraka" iila-melimen: Kinovorfiihrum.- 
•i|i|iarate fiir alle Zweck«-, sp-y.iell «len Tageslicht-Kinoapparit 
.Klimt i fiir Heim. Schule und Reklamesweeke. aiiUerdem \er- 
-s lii»-<lein Neuerungen auf ih-iu t!«-lii«*te der Kino-Photo- und Kh-ktr - 

Osnabrück. Hann. Internat io n a I •• ! ilmindustrn 
O. in. I». H. 



Der Gewerkschaftsring und die Filmindustrie! 
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Kein Theaterbesitzer versäume es, sich unsere Kassen-Magneten:, 

Elisabeth, Kaise rin von Desterreidi 

Eine Fürstentragödie in 6 Akten, nach Aufzeichnungen der Gräfin Larisch. 
der Nichte und Hofdame der Kaiserin Elisabeth. 

Regie: Rolf Raffe. In der Hauptrolle: Carla Nelsen. 


Schauspiel in 5 Akten mit Emil Jannings u. Stella Harf. 

Der Ion; Des Todes 

Tragödie in 4 Akten mit Pola Negri 


zu sichern. 


MilielrheiDische Piltn-Ces. m. b. H„ EtaMslein 


Telephon: 3682. 2081, 2l>74. 


Telegramm-Adresse: Mittelrheinfilin. 


Reise-Vertreter: JULIUS EICHWrtLD, Düsseldorf 

- Telephon 7861 - Graf-/\dolf-Strasse 32 - Telephon 7861 - 

V 
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KonfingentbcsHzer! 


DIE MONOPOLRECHTE DER NACHSTEHENDEN EPISODENFILME: 

. ün$ liebe 

«der Weift jeden ftelft 

Original amerikan. 

Sensations-Abenteurer-Detektiv-Roman in 4 Episoden. 25 Akten 
In der Hauptrolle: 

Miss Pearl White 

Ein Detektiv-Roman wie es selten einen gibt. Ganzhervorragende 
Sensationen, wie sie nur in Amerika gemacht werden können. 

her Graf von Monte Christo 

Grandioser Episoden-Kunstfilm 

nach dem Roman von Alex. Dumas in 4 Episoden. 28 Akten 
In der Hauptrolle: 

Mr. Mathot und Pille IMelly carmon 

wunderbare Aufmachung, tadellose Photographie und Virage. 
Jeder, welcher den weltberühmten Roman gelesen, will diesen 
Film sehen. 

Welfenbummler ans liebe 

Original amerikan. Sensationsepisodenfilm in 3 Episoden. 
20 Akten. Das Beste vom Besten, nie gesehene Aufmachung, 
wunderbares Spiel, hervorragende Photographie. 

Kopien werden ln Berlin vom Original-Negativ hergesfellt 


Allmong & (ic. 6. in. D. H. 

Nennklrdien-Saar Telophon: 46 ======== ❖ Köln IVInr.tiium Äür«»e: Allmmigfilin 
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Verleiher! 


WIR VERKAUFEN EUR GAN l DEUTSCHLAND 

Das llaus des Sdircdfens 

Original amerikan. 

Episoden Sensations-Abenteurer-Roman in 4 Episoden.24Akten 
ln der Hauptrolle: Die weltberühmte 

Hiss Pearl White 

Erstklassig in Aufmachung und Photographie. 

Der heilige Tiger 

Original amerikan. Sensationsfilm in 4 Episoden. 25 Akten 
Ir der Hauptrolle: Die tollkühne amerikan. Filmschauspielerin 

Pliss Ruth Roland 

Noch nie dagewesene Sensationen, erstklassige Reiterszenen 

Hände hoch 

oder Die S.oimenbraif 

Orig, amerik. Wild-West-Episodenfilm in 4 Episoden. 24 Akten 
In der Hauptrolle: 

Hiss Ruth Roland 

Fabelhafte Indianerszenen, großartige Aufmachung 

SämUidie Filme sofort lieferbar 

•’onopolrertile audt Mir einzelne Bezirke vergibt: — 

AllmonR & Clc. G.m.b.n. 










No. 750 


Der Kinematogrraph — Düsseldorf. 


Danzioer Filmzenfrale Georg Anders 


Dominikswall 9 


Danzig 


Tel.-Adresse Filmzentrale 


Abteilung Fabrikation (Andersfilm) 


Soeben fertiggestellt, reichszensiert und sofort verkauft: 

Dinasos, der Herr des Meeres 

(Das geheimnisvolle Schiff) 

Sensationsfilm in 6 Akten, von Maxim Hauschild mit Lia Fein und Max Schildau. 

Verkauft an Filmhandel-Gesellschaft m. b. H., Düsseldorf. 

City Commerz-Film Co., Berlin 
Aulus-Film, Bydgoszcz. 

Osten ohne Berlin * im Selbstverleih. 


Ferner wurde soeben fertig: 


Gesindel der Nadit 

Sensationelles Kriminaldrama in 5 Akten von Georg Anders. 

Hauptrollen Cläre Creuzer und Jean von Kucharski. 

I. Akt: Das Verbrechernest 

II. „ Das geheimnisvolle Verbrechen 

III. „ Der schüchterne Max 

IV. „ Die Kaschemmengräfin 

V. „ Die Flucht des Luftpiraten Jolly Puck 

Zuchthaus-Kavaliere 

Sensationeller Verbrecher- und Hochstaplerfilm in 6 Akten von Georg Anders mit 

Alli Murrey, Cläre Creuzer, Carl Lambertin. Regie: Heinz Brede 

Kassenschlager! Unbedingte Geschältsfilme! Kassenschlager! 

Eilige Anfragen an Danziger Filmzentrale erbeten. 







Oskar Einstein G. m. b. H. 

BERLIN SW 48, Friedrichstr. 224 

Fernsprecher: Nollendorf 892. Telegramm-Adresse: Unfilmann. 
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Einsichtigen gegen die Biic] 
zumal auch Blutrünstige* 1 
ist. Der Inhalt ist imtiirlicl 


Das vorläufige Verzeichnis der Aussteller d< 

»r F -ankfnrter Herbst - 

Der SchlittschuhUuter. 

Josd Singer. l.eipz.i 
Wieder einmal lu 
und kühler mathematif 

se. di«-vom 2.V Septemiier Int* 1. Oktober M»»ttfn :let, i.nt erscluencn. einen Turin von Cehei 

Heft enthält die alphabetiM-h geordneten Fiftvonamen der hi« struiert. dernen Oitteiv 


Vertreter für Berlin: Julius Urgiss, Berlin-Wil 

mersdorf, Rudolstädtcrstr. Nr. 1. Fernspr. Uhland 657. Für den Anzeigen-Teil 
Ludwig Jegel, Berlin W 8, Mohrenstraße Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10678 



mit stumpfwinklig zueinander 
stehendem Kotilenpaar. sses« 
Zahnstangenbetrieb. 
Obere Kohle bis vierhundert 
Millimeter Länge verwendbar. 

Leichte Einstellung des 
Kohlenpaares mittels 
patentierter Neigevorrichtung. 

WtT Preiswert! 


10 bis 80*Ampörs verwendbar für Gleich- und Wechselstrom. 


Johannes Nitzsche, Leipzig (Karlshof) 
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ist der gewaltig spannende 

Kriminal-Film 

in 7 Akten von Fr.Thieme 


pgK *-AU 


Arthur Hartwig . . 

Bankier 

Michaela Rawinska 

» Ine zweite Freu 

Irmgard\ nartwim. Kinder 
Walter ) drr ersten Eh 


Personen der Handlung: 
ig .Magnus Stifter 


Baron Wardoff\ 
Dr. Geinbalskyl 
Kawelin . . . . 


Rechtsanwalt Böhring 
Sophia Wassiljewa 
Roderich Baiding 

Oporasknaer 

Baron Rabener . 

Die Rothe Käthe 
Der Kaschemmenwirt 

Regie: F. Dolgopolsky 


Trude Hoffmann 

Walter Kiesewetter 
Dora Friese 
Ernst Dernburg 


Ludwig Rex 


Leli Duperrex 


Edgar Pauly 


Photo: Josef Rona 


Dekorative Ausstattung: R. Gontscharsky 


Anfragen sind zu richten an: 


Triton-Film 6. m. b. H.. Berlin SW 48 


Wilhelmstrafie 6 


Ferisprecler: Lüizow 5170 .6035 

















































i Stellen-Ange boteT 

1 

1 

1 El EIE) 


( 212(2 ( 2 ( 2(2 ( 2 El ( 2(2 ( 2 K)El( 2 ( 2 K)( 2(2 1 


O E i n-e gut eingri'ibrte O 

Filmfabrik and Kopieranstalt 

fYl in Süddeutschland. dio ihren Betriol» 

“J z. Zt. vollkommen neu einriclitet. 

CE sucht zum sofortigen Eintritt einen 

QQ selbständigen, technischen 

£ Betriebsleiter 


rätigkeit in der r llmbrunciic nach- 
weisen können, unter Beifügung von 
Zeugnisnbscliriften, Photographie u. 
O Angabe der Uehaltsanspriiehe. O 


B mimimimimimimimimimimimimimihimihimimimIm » 


(2(2(2(2(X)(2(2(2 Elt2K)(2S)K) K)E)E)(2K)(2K)(2K) 


Tüditiger Pianist gcsndit 

Antritt spätestens 1. Oktober. AeuHerste Routine, 
blattsicheres Spiel, großes Notenrepert., Nüchternheit, 
Pünktlichkeit erforderlich. Dienst täglich .'» Stunden 
Einreiseerlaubnis. Ortsmusikerverh. nd und ArD-ils-, 
ntuchweis vorhanden. Angebote an 39279 

EDISON - LICHTSPIELE. BDEPIERII AVEN. 


jälirige Tätigkeit in ersten Häusern nachwcisen köi 
«ollen sich meldei. Lichtspielhaus „Wittekind 
Herford i. W. 


Stellen-Gesuche. 


Ia, Fachmann 

Sucht Stellung als 39310 

Geschäftsführer 

im Kino. 

Kaution 

kann gestellt werden. Ang. unter Nr. 39310 an den 


Fachmann 


jähriger 


Spezialist. Uber 14 Jahre in der Fabrikation pmkt 
tätig. Sucht, gestützt auf prima Referenzen, ab 15. Sept 
oder später Stellung als technischer Betriebs- oder 
Abteilungsleiter hier oder im Auslande. Offerten erb. 
unter Nr. 39 353 an den „Kinematograph“, Düsseldorf. 


Vorführer 

eilich geprüft, für Seliönlanke gesucht. Irn-Ki 
Umformer. Spielzeit bisher 4 Tage, später n 
arstellung. Zeugnisse, Altersangabe und 

<an*|irücli. an Lichtsp iele, Arnswalde. _ 3! 

Kino-Operateur 




nunrer 



Erfalirener, langjähriger 


m ledig. Süddeutsch., i 
fahren in Bedienul 

Aii ui i in m 


Bayerns sofort gesucht. Schrift!. Bewerbungen mit 
Lebenslauf, < o-huitsanspr. und Referenzen an Bayer. 
Wanderktne, M9 neben, Kaufingerstr. 2 111. 3«a 14 


Raulin. Geiger 


für uns. Kino in Naumburg a. d. Saale für 
gesucht. Angeb. mit Zeugnissen. Oehaltsfoi 
ui»d frühestem Antrittstermin erbeten an Thür. L 
Komm.-Ges., H. Bräutigam & Co., Eisenach. 


I Per sofort gesucht! IV 

Vorführer 

n lauen vertraut und inuB alle seit 12 Jahren in der Kinobrnnclie, sucht Umstände- 
v..rkon,i„, nde Renaraiure .1 aus- halber Stellung als I. Operateur odei Geschäftsführer 
HBO 1 fsnÄD ji^anamm etasawwwftwi*' wrw-*r-4Nin -afii Pacht. Offerte n <dt>. *•' 

an «uiK-n-s <m d seihständun-s a. Meininger, Hannover, l-angv Straße 31. 

Arbeiten wähnt sind nnd-1-- 

dauernde Stellung verliehen. y fb * * V 

r V OP tulir CP 

kldlmnnl“ 7niln (Elektriker), wünscht recht l»akl seine SteUung ® 
..MEinillUI . IM\T verändern. .Arbeite durchaus selbständig und sehr 
ft VI U|IU1 | I4VIIL naubpr. Richte auch jede elektrische Anlage für IT” 
Kramer-Straße 3. jektion neu ein. Prüflings- und gute Stellungszeugni** 
vorhanden. Offerten ei bittet Ernst Schache, uel*** 
tJÖÖÖoöHHHcn*»“»-)- Garte nstr. 20. 3»3il 


L Jeiropol“, Zeitz 

2“*8 Kramer-Straße 3. 











































Der Kinematograph 


Düsseldorf. 


No. 759 



BELLACHINI 

der geschickteste Zauberkünstler in 
Mitteleuropa, durch seine internatio¬ 
nalen Gastspiele dem großen Publikum 
hinreichend bekannt, hat sich ent¬ 
schlossen, diesen Sommer Gastspiele 
(2 bis 7 Tage) im Kino zu geben. Die 
Leistungen sind imposant, swm 
Gelsenkirchen, Theresienstr. 4. 



24 Jahre alt, 6 Jahre in der Kinobranche tätig, gelernter Eiektic- 
Techniker, techn. vorgeb. und staatlich geprjtt, mit eig. Lichtanl :gen. 
Umfoimer, Exploaions - M itoren voll und ganz vertraut, sucht zum 
1. Oktober evt. auch früher Stellung in nur b -saerem Theater gleich wo. 
Garantiere für flotte und einwandfreie Vorführung, la. Zeugnisse vor¬ 
handen. Stelle mich auf Wunsch persönlich vor. Gefl. Angebote mit 
Gehaltsangabe erbeten an 392S9 

Paul Rathe, Gcra-R., Schulstraße 26 , part. 



39323 

wirklich gute Kraft, pünktlich, zuverlässig und gewissenhaft, seit 
1904 im Fach, führt einwandfrei vor, vertraut mit allen Apparaten, 
Umformer, eigener Lichtanlage und kleine Reparaturen, Elektriker 
und Mechaniker, beste Zeugnisse, sucht Stellung in gutem Unter¬ 
nehmen, evtl, für sofort. Bin auch frei für Holland od. Schweis. 
Angeb. mit Gehaltsang, an (»otUrhalk, Barnten, Berliner Str. 120 . 


langjähriger, tüchtiger 


Operateur 

*J^Jahre alt, mit allen Apparaten und Reparaturen 
sucht Dauerstellung trat Krau als Kassiererin. 
It *® auch Geschäftsführung übernehmen. Kaution 
n gestellt werden. Offerten mit Gehaltsangabe und 
'®ten Bedingungen unter Nr. 39112 an den ..Kille | 
" to * r »ph“. Düsseldorf. I 


Off. erb. H. Röber, Mittweida 

I. Sa.. Ti-fhlmnur. 11 I. 392-.• 


Pianist 

AUeinspirlrr, sucht Dauerst» II. 
freie Reise. Off. erb. H. R8bc:. 

Mittwsida I. 8«., Tawhlmenl r. i i 


l. vcrliiHrer u. 
Operaleur 


2« Jalire alt. 4 Jahre im Fach tätig. Photograph und 
Elektriker, mit jedem Apparat vertraut, sowie Um¬ 
former. Gleiclirichter, eigene Licht kraftanlage gear¬ 
beitet, wünscht nur in erstklassigen größeren Betrieben 
Engagement zu sot rt oder 15. September. Um werte 
Angebote mit GelialtKungulie. evtl. Keiscvergiituiig. 
bittet E. Eckardt, Photo-Kino-Operateur. Stuttgart, 
Postamt I. 39329 

SS- Erfahrener Vorführer ^ 

mit l mfonn-. r und Apparaten btwtcns vertraut, ge¬ 
wissenhafte. saubere Vorführung, mit la. Zeugnissen. 
SUCht s,,f »it oder später Dauerstellung. Angebote 
mit Ge Its,.ug.ibe erbeten an Wilhelm Hergesell, 
Prenzlau, Xeiistäclter Damm 24. 39285 


Selbständige 

Disponentin 

seit .labreu in ih r Branche liestens eingeführt, sucht 
' zum 1. Oktober Stellung. Gefl. Angebote erbeten unter 

Nr. 39 331 an die i lesehäft »stelle des „Kinenuitograpb ", 

Berlin W 8, Mohn 


Achtung! Kinobctiteer! 


I. Operateur 



Nr. 392S8 «''.‘"Vien ' .Kliä-'ms' 

totnaph . D.l-M-idarf. 392s* I 


EEEE8EEEE 



I matoprai'h”. IMI-wldorf. ”3904 

aaaagaaaa 


Vermischre-Anzeigen] 


Wirtschaftsanwesen 

mit Kino 

ohne Konkurrenz (Spielzeit: Mittw., Donnerstags, 
Samstags. Sonntags), mit Aepfelweinkelterei. Cafe, 
große Halle, Ställe. Umformer, klein flaues Geschäft, 
wegen fortgesetzter Krankheit zu verkaufen. Preis 
25(i CHX) .Mk.. bei ltiO 000 Mk. Anzahlung. Off. unter 
Nr. 39358 ti den ..Kinenuitograpb“. Düsseldorf . 

Rentables Kino 

modern eingerichtet, linksrheiu. Industriestadt. 23 000 
Kinw., konkurrenzlos. 250 Sitzpl.. gut rentabel. Billett- 
steuer 20",,. Nur Reflektanten, die über das Bar- 
kapital von 130 Mille verfügen, wollen sieb melden 
■ uuer Nr. 39 347 an den ,,Kinematograph", Düsseldorf. 
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Alleiniges Kino 


film- 

Verleih 


Ein in Rheinland Westfa'en eingefiihrtes 
Film-Verleih-Ge-chäft, Sit* G. Obstädt, 
l>e setzt. Gebietes, ist b* 8< nd. Umstände 
halb r f. d. Pre 8 von Mk. 200 000 zu 
verkaufen. Anzahl, nach l’e> >ereinkunft. 
jedoch nicht unter >lk- 60 000. Nicht- 
fachlcute we den einger.chtet. Evtl als 
Filiale geeignet. 39340 

Angebote kurz entschlossener Käufer 
erbebn unter Nr. 39340 an den „Kine 
mat >gia h , Düsseldorf. 


Rentable RN* Theater 


gute Objekte, in allen Gegenden Deutschlai 
in den Preislagen von 

25 000, Mk. bis 4 000000, Mk. 

mit und ohne Grundstück. 
Verlangen Sie unter Angabe Ihrer Wüiu 


Rentable|( 11| Q .Theater 

nur' gute Existenzen, 

in jeder Preislagt-in allen Gegenden u. Ländern. 

Verlangen Sie sofort unsere Bedingungen und 
Auftragsfonnu lar. 

Bei Anfragen Rückporto beifügen, Horcher: 
Papierkorb. 

Projektionskohlen, beste Marken: Conradty, Sie¬ 
mens, Plania, zu Fabrikpreisen. 

Verlangen Sie sofoit unsere Preisliste. 


KINO- 


Hamburg, Bundesstr. 11 

Fernspr.: Merkur 7050. — Telegr.-Adr.: Kordkino. 
Vertretungen in allen Großstädten 

Fachmännische Beratung! Reelle Bedienung! 


Glänzendes 


mno 

reelle Sache, konkurreitate«, in einer lebhaften Stadt 

(Freistaat Sachsen), 13 000 Einer., zwei in einer Hand j 
seit 14 Jahren bestehend, sofort für 160 Mille Bar¬ 
zahlung ZU verkaufen. Günstige Filmabschlüsse, 
leichtes Arbeiten. Kur KassakÄufer wollen sich melden 
unter Nr. 39321 an den ..Kinematograph". Düsseldorf. 
__ 39321 ( 

KINO 

zu kaufen, gesucht, möglichst Rheinland oder West¬ 
falen, bei größerer Anzahlung. Auaf. Offerten erbeten 
unter Nr. 39 279 an den „Kinematograph“, Düsseldorf. 


rieht uns. eiserne Vorführung» 
kablue. Letnewsnd 420 X S20 cn 
mit »erle« huretn Gestell, es 
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■jf ~ a Tb__rn^ Feinmechanische Werkstatt für die 

inllSS & KcltllCJC£D 9 -- Kinematographie 

BERLIN SO 26, Oranienstr. 15 Fernsprecher: Moritzplatz 6430 



Anfertigung 

von sämtlichen 
Ersatz und Zubehör 
teilen für die gesamte 
Kinotechnik. 
Re|>arat ur-Abteilung 
für Apparat« aller 


Feste Preise. Verarbeitung von nur erstkl. Material. Kürzeste Lieferzeit. 


Theater Klappsitze 

in stacker und gefälliger Ausführung, 
aus Ia. Buchenholz, in allen Farbtönen 
gebeizt u. lackiert, zu billigsten Preisen, 
kurzfristige Lieferzeit, bauen seit 1912 


Neuwieder Schulbank- u. Mübeliaürik 

Tei.-Nr. 198. Neuwied a. Rh. w.-Nt 


Kohlenstifte 


für Gleich- und Wechselstrom 

:: Noris E. A. und Scheinwerfer :: 

in allen Dimensionen, da großes Lager, 
noch zu günstigen Preisen. 


für alle Spannungen 

bis 4000 Kerzen stets lagernd 

Jupiter - Kunstlicht 
Kersten & Brasch 

Frankfurt a. M., Braubachstr. 24-26 

Hansa 895 Hansa 895 



sind wieder lieferbar. *S4«7 
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m 

ö 

Prnipktfnn 44 Frankfurt 

J -M. Am Direkt am Hauptbahnhof « Fernruf i Homer 7402 

m 

H 

Das Führende Kinotechnische Spezial-Haus 

liclert ab lauf«*r au Original-Fabrikpreisen: 

K 

Komplette Theatermaschinen erstklassiger Fabrikate, Ernemann, Ica, 
Bauer, Hahn, Görz, Sirius; ferner: Licbtmascbinen, Umformer, Optik, 
Ersatzteile. Eigene Reparatur-Werkstätte. « t »«t 

- Aufstellung erfolgt ohne Kaufzwang durch unsere Monteure. - 

1 


Rheinische Billet Fabrik 


TT i ErsalzlßUß 

00 3 °/. billiger IPalhp jll 


ErsalzlßUß 

Palhelll 
Palhe jmr 
Pulhe jBfli.“ 


14X18 X 300 70. 

16X20 X 300 M, 


Foto- u. Kino-Marki, G. m. b. B., 

Berlin SW 48, Frledrlchstr. 14. 


Meli 


Köln a. Rh., Rolandstr. 10 
liefert Billets aller Art 


Da ich in meinem Theater 
nur noch 



! Ausländische 
HL/AE 

vorzuführen beabsichtige, 
suche ich umgehend mit 
franz . englischen u. amerika¬ 
nischen Firmen in Verbin¬ 
dung zu treten. 


OTTO & ZIMMERMANN 

_ Waldheim, Sa. zr. 



in Kinoartikeln aller Art Großes Lager in gebrauchten 
Kinoapparaten aller Systeme, gehrau« ht« Umformer, 
l deichst rem und Drehetrora. Aggregate gekupp«-lt 
Neue und gebrauchte Bestuhlungen •«nottbillig. Ge¬ 
brauchte Aski-Einrichtung Böhr« Kino- and Filtn- 
ztntral«, Berlin SW 6«. Höchste SO/51 u. 55. Telephon 
Zentrum 12 665 u. 44» 36»tV> 

nniHininaHHHHHfl 


Kellners Speil-Kino-Hoos 

mit neuseitlioh eingerichteter 

Reparatur - Werkstatt 

Düsseldorf, Fltlgelstrafle 25, Teleph 3046 
=== Aaltest«« Geschltt am Platte. - — 

Reparaturen werden unter Verwendung von 
nur Original-Kraut»teilen, schnell und preiswert. 
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D. R. G. M 


Der automatische 

FEUERSCHUTZ 


D. R. P. a. 


verhindert jede Entzündung des Films im Bildfenster. setzt beim Reißen des Films und 
am Ende des Aktes den Apparat still und schaltet Licht ein. Beim Inbetriebsetzen 

ist nur ein Handgriff nötig, — das Licht geht aus, der Motor wird eingeschaltet, und der 
Strahlengang der Bogenlampe wird erst freigegeben, wenn der Film bereits in Bewegung ist. 
BESONDERE VORZÜGE 

Keine Elektromagnete II Stabile Bauart 

Keine empfindlichen Kontakte II Einfachste Handhabung 

Kein Quecksilber Befestigung mit nur einer Schraube 

Keine Federn II Keine Veränderung am Projektor 

Keine Filmbeschädigung 11 Absolut sicher arbeitend 

Keine Behinderung beim Arbeiten || Billiger Preis. 

Sofort lieferbar für Ernemann-Imperator. Für andere Systeme demnächst. 

Vertrieb für den Bezirk Köln: Kölner Photo- und Kino - Zentrale, Neumarkt 32-34. 

,. „ „ „ Essen: Westd. Projektions - Ges. m. b. H., Ausstellungspark 

„ „ „ „ Dortmund: Wilhelm Maess, Westenhellweg 83. 

„ . Hannover: Hahne & Freesemann, Marktstraße 43. 

„ „ „ „ Düsseldorf: Johannes Kellner, Flügelstraße 25. 

„ „ das gesamte Ausland: Heinz Kühne-Gesellschaft m. b. H., Düsseldorf. 

PAUL RIESE ■ DÜSSELDORF - ADERSSTRASSE 44. 


3000 Xerzen 

hlaematographeallcbl 

in jedem Dorfe 

bringt unter Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder <*as- oder elektrischen 
Xeltung. 'Anerkannter Konkurrent der Bogen¬ 
lampe. JCatalog Jf frei ; mos* 

Drägerwerk Al, Lübeck 


< Miiradty .V Sk„ 

BBE"EEEEE:EEEEEEEEE 

Hamburirrr Strafl 

[iioklcrg^ 

IIIr * | f 

*“ •'aufan gesucht in Idingen von 50 bis 150 Meter. I " * f 

Naturaufnahmen, Humoresken, Dramen. Sportfilme II | | | | J | g | | 
U8W - Kilangebote mit Text- und E&ngenangabe an 

Bint-Wsrk, A.-G., Fita-Abteilung, Düsseldorf, Ulmen- 

aaaaaaaa:aaaaaaaaa L’tjrrrSS 


[ .SAUERSTOFF 


KUFEN. 

Genau pass, für Eruemann Apparate. 

Vorzüge: 3S483* 

Kein Heißen des Bildes an den Kleb¬ 
siellen. Bedeutende Verlangt rung der 
Filraführuug im Fenster. Fortfall der 
oberen Gleitrolle an der Tür. Im 
Augenblick gegen die veralteten Kufen 
auswechselbar. Sofort lieferbar. Her- . 
Stellung aller Zubehörteile in eigenem 
Betriebe. Meine patentamtI. gesell. 

Äntriebscheiben 

s«.Uten an keinem Ernemann-Apparat 
fehlen. luuigjäbngt- Erfahrung ver¬ 
bürgen beste Ausführung aller 

Reparaturen. 

FeiueclL Werkstätten W. Mene. Essen. 
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Kinograph 


Projchllonsholilen 


BAUER & BERSTEN Keplerstr. 11 

Q V ap il Frankfurt a. iVt. Römer 3578 

Spezialhaus für Kino-Einrichtungen - ■■ 

■ 6 fach bis 60 .1. 100 Arap. llnhferkal-Hlm-IJmwIdrier nir alle Fabrikat*- verwendbar, 
’ aus bestem Material herg.-stollt, zu konkurrenzlos«-!! Freisein 

g-aaa solange Vorrat reicht 37U33* 

E A, Noris Scheinwerfer und Wechselstrom in allen Dimensionen sofort lieferbar. 

ipp-Ernomann und anderen Fabrikaten, sowie Zubehör- und Ertatitbilen. 


Eugen Meinen kino ho engl. Modell), fast erutkl. arl 


Schließfach 44. KÖLN Eintraelitatr IbO. 

Elektrische Licht-, Kraft- und Fearamek to a n hil f« 

Einrichtung kompletter Kinotheater 

Bedarfsartikel fiir Elektro- und Kinotechnik 
Import 36Ä4I Export 


j Fitarol 

< in der Filmindustrie tausendtacb 

< bewährt 


der beste Filmkitt 

für all • Sorten Film e 

Flaschen ä 20 Gramm 

Orft£.-Pack. 25 Stttck 

Flaschen d 100 Gramm 


Verkauf nur an 
Wied er Verkäufer 


BING WERKE 

FITABTEILUNG 
DÜSSELDORF 


Programme 
Schlager en»t. Riuw« 
Apparate all. 8ybteine 
Ut>u u gebraucht 
(groaae Hol« genheita- 
kaufe) 

Bedarfsartikel 

aller Art 

Kohlen fUr Gleich- 
u. Wechselstrom 

(Unter Fabrikpreis. da 
gruaaea Lager i 

KlappstUhle smo 
Motoren 

Umformer u.Gleich¬ 
richter 

Transformatoren de. 

badeten.-II» am be»trn durch 

Monopol-Film- 
Vertrieb Hlrdt 


CPatl.e engl. Modell). fu» 
kuiunl. m. all. Zulieliör. 
10 Fdnuipulen. eis. Bock 
Kinr., Trunsfumi. 220 V. 


j m W. Lindebaum, Gk 


Zu kaufen oesuchl 

Gebraudit. ledodi out erhalten. 

II Ernemann-,,Imperator“, ii.pi .. Objektiv. I.'iih 
1 oder P S.-Motor, l '-'i'i ’vV»!t \\ .-<-'i 1 -t*. 



2 Verdunkluneswiderstande 


SO Kino-KlappetOhie <i 


Schlesische Kino-Zentrale 


Krupp-Ernemann 

NiUsche, Olag, Maler, Triumph, Path6 nsw. 

Sofort ab Lager zu Original- 
Fabrikpreisen lieferbar 

Reigc- und Schul-Apparate 

Fabrikation u. Reparatur-Werkstatt 

mit etoktrlscbam Bctrt. b 

Großes Lager in Ersatzteilen 


Merkur-Klappsitz, Gotha GrBBtc KtoPPxltx-Fsbrtkatloi. ThUrli.gens. 

_ SCHWARTZ A Co. _ Rlnoattze von Mk. 19,50 ab aufwärts! Logensitze, mit u 

Schllchtenstraöc 44 . 37374 ohnoPolrtenmgl P oo r k m e r kv. Muster «akonkurronzl Pret-en. 

GENERALVERTRETUNG FÜR SCHLESIEN: „Heimlicht Schlesien“ BRESLAU. Kaiser - Wilhelm - Straße 14 7- 

kör die Redaktion nruleortboki Kail Perlmaae. — Druck uad Verlag vom Kd. Lieli. Düeaeldorf 
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GasthausmitSaal 

und Kinokonzesslon 

einziger Saul in groBcm Ort«' Thüringens. Bahnstation 
im Schwurzwahl. mit größerem Reiseverkehr, I>.i 

tin im hi Alle. Anzahlung zu verkaufen. H. Nicolai, 


u. koufiu. geh.) 
tograpli”. Düm 


) Mk.. sucht Fachmann (teelui. 
1 . Nr. 39291 an den „Kinema- 
39291 


Lichtspieltheater kino 


Reparaturen 


hin« 

Vorführungy 

Apparat 


mit und ohne Grundstück, nur wirklich rentable 
l'nteruclunon in ullcti tiegenden, zu lutbcu durch die 

Erste Süddeutsche Kino-Agentur, Leo Mentzen, Hanau 
a. Main, \uß Alle 2. IM. 57.-.. Reelle und ge« 
hafte Krledigung aller Aufträge. Anfragen mit Angabe 
der WünscJ II mul ch s K. :|>itu I- . i l.. t,-n _39315 

KINO in Berlin 

450 Plätze, Kabarett, Büfett, Goldgrube, krank 
heitshalbor sofort fiü- 220 000 Mk. verkäuflich. 
Gefl. Angebote ünt. r Objekt 450 an Hans Moeller, 
Berlin SO 33, \Vrangelst r. X3. 39333 


Norddeutscliland, 450 Plätze, in konkurrenzlosem 
Industrieort, 100 000 Mk. sofort verkäuflich. Näheres 
unter Objekt 589, Kino-Zentrale Brockhausen, Berlin, 

Friedricltstr. 207. 39307 

Harmonium | 

engl. Faljr., fast neu. schöner, reiner Ton. zusammeiilego. 
gut geeign«-t für Hei-e. Pnis 1500 Mk. Regulier¬ 
widerstand, reiner Niki.lindri l i. guterhalteti. 50 Amp. 
l*rei- 350 Mk Verdunkler sh t Anja—er. fast neu. 
5 P. S.. 400 Mk. Hans Schmitt, Trier, Kalenfelsstr. t>. 


..—-I 
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OTTO HENNE, Hamburg 22, 


Q-Adresse: Kinohenm- h * r «* tr 


Klappsitze 

mit und ohne Polster, von den ein¬ 
fachsten bin au den elegantesten, nur 
Hartholz, in g-diegener Ausführung, 
beliebig gebeizt und lackiert, sowie 

Logensessel 


Vorführungs- 

Apparate 


Langjähriges Spezial-Geschäft für Kino*Einrichtungen. 


Kaulen sie Kino EtnrKmuw 


tXrr fubclHUlt l le nur üu spezial OtsdUlll 


Vollständige HINO-Elnriditungen 
Krupp -Ernemann- Stahl -Projektor ..Imperator" 

die fülirende Tlieatermaschin» 

Krupp Ernemann Irtol/Iclle siel* am Lagert moi 

Objektiv e. Umformer, Motoren, Anlasser, Bogen lampen, Wuirstäiul , 
Transformatoren, Spulen, Kohlenstifte. 

Verlangen Sie Preisliste. Sofortige Lieferung. 

BllDO H1R hlNE*1MOii»/VPHII 1J\IN/ II. RHEIN. EERNRUE 4515 

Telegramme: Kinobüm Mainz 



Noris „E. Ä “ 


Büro fUr Kinematographie Mainz a. R. Posilach II/. 


Billige 

Irbeltskriftell 

Diese äußerst kräftige 
Bogenlampe, eig. ner 
Fabi ikut 1, n. durch« eg 
aus Messing, in Frie- 
densausführong her¬ 
gestellt, kostet 


Kinohaut C. Garz, Schwerin I. M. <*.»tgi. a«t d 



Billigt 

gute Wattn 


Zurück nahms, 
wann nicht gofllM 


Fast neuer „Patha Frire 

Abwicklung. Malu-wrlcr.su 
Lampenluto*. |>ruua Bu> 


I. HinO-tnilj! Kohlenslllle 

.FntM Frärs. -HUch.ni.mi», Auf - und 

Maltewrkrouz ui Qelhad, einwundigee [»reisen. 39087 


enliaus, pruua Busch -Doppelkondensor, neue 

•b. Bogenlampe «fach verstellbar, \V-chwlstrom Darslllnjlo 

formator 2*0010.-2« Volt 65 Amp . neuer Um- LIjOIlIlIiL 


Transformator 220’llO—25 Volt «5 Amp. neuer Um¬ 
wickler mit Gegenbock, 5 feste Filmspulen 400 in, 
schmiedeeiwriii r Huk, todesfallshalber in verkaufen. 
Einrichtung kann auf Wunsch unter vorh. Anmeld, 
in Betrieb besichtigt werden. Angebote uicht unter 
12 000 Mk. erbeten an Lichtspielhaus „WsiUst Ra*“, 
tchwansbsch Kreis Qscltersleben. 30145 


Klappsitze 

Fabelhaft billige Preise 

ßrösste Fabrihalion am Me 

I Nur Hartholz-Verarbeitung 

mit und ohne Armlehne. Fußleiste, geechw. Klick 
lehne, gezapft, geleimte Sitzrahnien, gelisli. huhlgepr. 
Sperrholzsitze, durchgehende Eiwiistäla-, alles gut 
l geschraubt, kurze Lieferzeit, Preise: :»2,—, 28,- 

2«,— Mk. Alle 2 Sitz.- einen Backin 3.- Mk. weniger 
l.ogenseswl 62.- Mk Anfertigung nach Zeichnung 
Gothaer Klapptitz, Gotha, Gayeretr. 40. \Vertier-tr. 4 
Fernruf 116«. 3065« 

Eine komplette elektrische 

hicfifanlage 

billig zu verkaufen 

(Gleichstrom) 

1. 1 Gas- od. Benzobuotor, Gebr. Körting, 10 P. 8.; 

2. 1 Dynamo. «5/90 Volt. 1200 Vrndr., 7 Kw\, 107/78 

Amp. A. E. G.; 

3. 1 fast neue Akkumulatorenbatterie, 36 Zellen, 7,5, 

136 Amp.-Btd.; 

4. I Marmorschalttafel. 1400x600x32 mm, mit 1» 

Strumen teil, A. E. G.; 

5. 1 Duppelzellenachalter, 100 Amp., A. E. G.; 

6. 1 tragbarer Motor mit Vorgelege, 66 Volt, 28 Amp-. 

1240 l'mdr.. 1.» I*. 8., A. E. O.; 

7. 1 Treibriemen 8.00x0.13; 

8. 120 Glühbirnen, 65 Volt. 10—60 Amp. 

Näheres zu erfragen bei 39326 

„Katschst Hotel“, Lauenburg I. Pom. 
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Stahlprojeljtor JV! 5 


unentbehrlich 10 r jeden Theaterbesitzer 

.. Man verlang* Referenzen. ————— 

Engen Bauer, Stuttgart 15 

Telegr.-Adr.: Kinobauer. Gärt&nStniSSS 21. Telegr.-Adr.. Kinobauer. 


Gcidlsüian r Kinomatografen 


/aarbrücken Ö+Kaiserstr 


22 


Drei Punkte 


sind es, denen der ..Bauer“ Stahlprojektor M 5 s 


Konstruktion 


Qualität 


führende Stellung verdankt: 

in höchster Vollendung und Stabilität, hierdurch 
und Lebensdauer. die garantiert ist infolge 
§§§n § bei feinster Präzisionsarbeit unter Ver- 
Uiül wendung des besten Materials. 


Durch den äusserst niedrigen 
mit den übrigen Vorzügen wird der 


Preis 


.Bauer* 


ict3 
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16 komplette Wander- Kinos 

50 Filmpraarammt fflr Relse-Klmis 

14 komplette Ernemann Apparate ..Imperator u. ..Rex" 

8 gebraadite Theatcrmasdilnen versdiledener Systeme 

16 Helm Klnos (Ernemann. Llesegang. Bauer etc.) 

3 aebr. Umformer für 440 o. 220 Volt. 30 n.40 Rmp. 
1 Qoedtsllberdampf-Gleidirlditer 3931: 

3 Limtrnasminen (Dynamo nnd Betör atkopp.) 

10000 Paar Kohleosttfie für Gleichstrom 18 13:200 mm 
300 dlv. Dramen (Mehrakter). Lastspiele and Einakter 

verkaufe, um gründlich zu räumen, 

fflr jeden nur annehmbaren Preist 

Man verlange Offerte. 

Dmziser Filmzenlrale Georg Anders, Danzig 

Tikgr.-Adr.: Kilszenlralt Dominikswall 9. TOegr.-Adr.: Kllmzwiraie 


TECHNISCHES KINO-BÜRO, KÖLN 

Blaubach 8, Am Waidmarlct . 

Gelegenheilskäufe! 

Ernemann-imperator, neuestes Modell, kompl. 9000 Mk. 
Rat ht-Stark, Original frans. Modell, gebr., 3500 Mk. 
Pitltch« Saxonia, gebr., kompl., 2300 Mk.. Mech. 

1500 Mk. 39393 

Alki-Einrichtung, gebr., aber vullstJuidlg, 1500 Mk. 


Widerstände 

Transformatoren 


Kino- 393,3 
medtanismus 


Vorsiditige 

Kinobesitzer 

machen sich 39354 

sibon jetzt 


mit einem geeign 


maßlose Strom- 
Preiserhöhung 

(Siehe <1. Artikel in ..Der Film“ Nr. 30, S. 4«.) 

Die Verwendung unseres ,,Aski“ 
Lichtes, das neben anderen Vorteilen, 
unabhängig von elektrischem Strom, 
betriebssicher, gefahrlos und in 
wenigen Minuten betriebsbereit ist, 
bildet gegen diese netten Belastungen 
die beste 


Ausführl. Off. nebst Prospekt sendet 
Ihnen die alleinige Fabrikantin 

muss A WOMT 

Inh. WALTER VOLLMANN 

Berlin SW 68. 

Markgrafenstr. 18. 






























































Ansicht der Filmfabrik Wolfen ^ 

ln der ausschließlich Agfa-Filmmalerial hergestellt wlrd^» 
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KINEROHFILM 


für Positive und Negative. 

Gleichmäßige Emulsion 

Beste Haltbarkeit 


Ac t ien-Gesellschaft für Anilin-Fabrikat Ion 


O-invcrtreter für Deutschland und SKandinavie 

Walter Stretile * Berlin 5.W 4Ä 
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FRIEDRICH-STR -46_I, 



Wir verkauften 


nachweislich in den letzten Monaten nach dem Auslande 

~Ü7 FILME 

Dr. Caligari, Pest in Florenz, 
Schloß Vogelöd, Störtebeker, 
Cherchez la femme, etc. 

Wir haben ständig Anfragen großer ausländischer Häuser 
und nehmen noch erstklassige Filmwerke in Vertrieb. 

Gefl. Angebote stets erbeten. 


KhlE 
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1. SIEMENS SA KOHLEN für GLEICHSTROM 

(möglichst dünne Kehlen) 
oder 

SPEZIALKOHLEN „SCHNEEWEISS“ für WECHSELSTROM 

2. einen TRIPLEX-KONDENSOR 

um das von der Lampe kommende Licht rationell auszunutzen 

3. ein OBJEKTIV von größter Lichtstärke 

mit großen Linsen, welches imstande ist, das vom Kondensor 
kommende Strahlenbündel ganz aufzufangen 

4. eine zweiteilige BLENDE 

5. eine PLASTIK-REFLEX-WAND 


Berlin, Charlottenstr. 82 
Breslau, Fränckelplatz 8 
Danzig, Hundegasse 10Q 
Düsseldorf (Rhein. Film-G. m. b. H ), 
Graf-Adolf-Straße 29 


München, Marsstraße 12. 


Frankfurt a. M., Schillerplatz 4 
Hamburg, Zeughausmarkt 12 
Köln (Rheinische Film-G. m. b. H.. 

Glockengasse 16 
Leipzig, Matthäikirchhof 12/13 


Auf STR □ MERSPARNIS 


muß heute wegen der Brennstoffnot und der hohen Strom¬ 
kosten der Blick eines jeden Theaterbesitzers sowie eines jeden 
Vorführers gerichtet sein — Um mit möglichst wenigen Amperes 
helle u. scharfe Lichtbilder zu erzielen, braucht der Vorführer: 
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läuft 

ab 23. September 
in 50 deutschen 
Theatern 


Nobody*Film “ Berlin SW C8 r Koohstr. 12 
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Der ie/fi» 

^ 1 große amerikanische 

Sensationsfilm 

TARZAN 

Der Affenmensch 

7 Akte (Tarzans Rache) 7 Akte 

ist vorführungsbereit 
und sofort spielbar! 


Theaterbesitzer Mitteldeutschlands! 

Sichern Sie sich diesen einzigartigen Kolossalfilm. 
Ueberraschende Sensationen aus dem Tierleben des Urwaldes I 


Verleih für Mitteldeutschland: 

Werner & Wolter 

Leipzig nanemiraAe 16 

F «rmpracW: 2306 l'üegivXdreese* Fthocenlrsle 

llRSfft Dwtrflpr lind 

roleder unfprmeu\! 


Verleih für Schlesien: 

Oberschlesische Fllmcenlrale 

Ittndcnburg Hronprtnzcnsir. 92 

Fernsprecher 208 u. 182 : TeUgr Adr.: Filacentralc 

Dü hprren Thcatprtieiilzir SAIesleiu 
können sofortige ipteltermtne lulgetien! 
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So urteilt die Presse über 


r 


Harry Hill 

Sensations-Detektiv-Serie 1921-22 

Der Todesflieger 

Hauptrollen: Valy Arnheim, Marge Llndt 


Lichtbild-Buhne: Sowohl der Aulbau der 
Handlung, wie Leitung des Spiels, die Technik Jer 
Regie, die Bauten und vor allem die landschaftlichen 
Dekors, die Beleuchtung der Szenerien und deren 
photographische Aufnahme, das Spiel der Darsteller, 
auch in den kleinsten Stel'en, schufen ein Ganzes . . - 

Leipziger Allgemeine Zeitung: Es ist ein 
Sensationsfilm, ein echter und rechter. Man möchte 
in mancher Beziehung fast von neuen Wegen reden, 
die darin gewiesen werden. Ich meine hauptsächlich 
das Optische. Ineinander retouchicrte Aufnahmen, das 
Vorbeiziehen des Titels auf dem Bilde (geschickter 
als bei Dr. Caligari). Auch die Sensationen waren 
neu und recht gefährlich. 

Neue Berliner 12 Ubr - Mittagszeitung 
Die Handlung, interessant und spannend gestaltet, 
führt dem Zuschauer eine Fülie von gewagten, blendend 
gelösten Experimenten vor. 


Berliner Tageblatt: Sechs Akte wilder Jagden 
auf Pferden, Automobilen, Motorrad und Flugzeug 
Marga Lindt gibt den mysteriösen Todesßieger 
ihre repräsentativen Leistungen als Miß Macpberson 
sind entschieden höher zu bewerten, wählend ihrem 
Luftpiraten das geheimnisvolle Aeußere zu Hilfe kommt. 
Valy Arnheim. Harry Hill, zeigt neben verwegenen 
Akrcbatenstückchen auch ein recht gutes Spiel. 


Der deutsche Film : Die Dsrstel.ung war 
durchweg eine sehr gute. Die Regie Valy Arnheim » 
muß als vorbildlich auf dem Gebiet des modernen 
und aussichtsreichen Sensationsfilms anerkannt werden 


H Ubr-Abendblatt, Berlin : Der Zuschauer 
kommt außer Atem als ob er selbst mitagieren würde, 
er fliegt an allen Gliedern, wie man zu sagen pflegt, 
wenn er in nervöse Erregung versetzt wird. 


Durch diese glänzende Pressebeurteilung wird die 

Harry Hill -Serie 21-22 

als führende Mark« der Sen,atlone-D«teMly-Fllm« 

bezeichnet. — Der zweite Großfilm 

Die Hochbahnkatastrophe 

ist in Kurze vortührungsbereit. 


Verleih für Deutschland und Vertrieb für das gesamte Ausland: 

Werner & Walter, Leipzig, Manenstr«*« i« 

Farnsprecher 220b Telegramm-Adresse : Filmcentrnle 
Zweigbüro: Berlin SW 68, KochllraB« 28, Fernsprecher: Moritzplatz 1130' 

Verleih fUr Schlesien : Ober schlesisoh© Film Centrale, Hindenburg 0.-8. 

Fernsprecher 182 und 208 Telegramm-Adresse: Filmcentrale 


Verleih für Rheinland-Westfalen durchSaklikower Film-Verlag, Düsseldorf 
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Schauburg, Berlin 

Königgrätzer Straße 121 

Donnerstag, den 15. September, nachmittags 3'c Uhr, 

Inieressenieo- u. Presseoullohruno 


der Film-Operette 

Trich-Troch 


(ln 6 Akten) 


CARLO EMERICH 

Regie: EMIL ALBES 


Julian Ballenstedt 



“ Photographie: 

Gudlo Seeber 


Musikaufnahmen nach Patent Beck. 


Zu dieser am 15. September, nachmittags '.4 Uhr, in der 

Schauburg, Berlin 

stattfindenden Vorführung, erlauben wir uns Interessenten und Presse 
Um ergebenst einzuladen. 






flulor — Dramaturg — Regisseur — Fabrikant. 


Autor, Dramaturg, Regisseur und Fabrikant vier 

Feinde, die eigentlich die besten Freunde sein sollten. Allei 
diiujs muß zugegeben werden, da 11 diese Feindschaft nach 
und nach eine immer geringere geworden ist wenn auch 
«las Ziel der engen -Freundschaft noch sehr weit im Feld« 
liegt. Vielleicht ist Aussicht vorhanden, und auch diese.- 
Ziel wird erreicht, doch in absehbarer Zeit sicherlich noch 
•rieht. Dazu sind die Sonderinteressen der einzelnen zu groll. 
*•» um so verwunderlicher erscheint, als ja alle an dem 
«Iben Strange ziehen, um so verwunderlicher, wo es sich 
|bein« Film um ein Kunstwerk bandelt. 

Früher gab es nur zwei Kategorien: den Fabrikanten 
und den Regisseur. Der Regisseur war gleichzeitig Autor 
"nd Dramaturg in einer Person. Diese Spezies ist iniincr 
Roch nicht ganz ausgestorlien. Sie stammt aus jener Zeit. 
® der auf einem Zettel di«« Szenen des ganzen Films standen. 
'U'd der Regisseur alles ..aus dein Kopf" inszenierte. Drei 
■llite in zwei Tagen! Man erzählt sich, daß heute auch noch 
hin und da auf dies«« Weise Filme in Szene gesetzt werden. 

l*ei solcher Arbeit, an dem jetzigen Stande der Film 
»unst gemessen, herauskommen kann, braucht, wohl nicht 
***1 erklärt zu werden. Mit dem Wachsen der technischen 


Möglichkeiten wuchs die Arbeit dem Regisseur über den Kopf. 
Er mußte nach Manuskripten anderer g vifen. Von diesem 
Tage an begann dann der Kampf zwischen Autor und 
Regisseur. Daß der Regisseur früher al!«»s nicht nur besser 
wissen wollte, sondern auch besser wußte, soll gar nicht 
bestritten werden. Im Verlauf der Jahre aber haben sich 
die Fähigkeiten der Autoren auch in technischer Beziehung 
so geholien, daß ein Filmmanuskript von heute dem Filra- 
ivgisseur fast dasselbe bi*deutet, wie dem Regisseur der 
Hühnt« das fertig vorliegende Theaterstück. Wobei nicht 
vergessen sein soll, daß dem Filmregisseur ein weit größerer 
Spielraum gegebt«» ist durch die Ausnutzung des Ortes der 
Handlung, unil daß es ihm durch den unvorhergesehenen 
Schauplatz, besonders hei Außenaufnahmen recht oft mög¬ 
lich ist, eigene Gedanken in das Bild umzusetzen, was dem 
Film sicherlich nur nützen kann. Dieses Recht, solch Eigenes 
hinzuzugeben, muß dem Filmregisseur unfraglich ein- 
geräumt werden, und kein Autor darf darin, daß der Regisseur 
das ohne Zustimmung unternimmt, eine Feindschaft er¬ 
blicken. Anders liegt der Fall, wenn der Regisseur eigen¬ 
mächtig, ohne sich mit dem Autor vorher ins Einvernehmen 
zu setzen. Aenderungen am Manuskript vomimmt. Kleine 


Der Decla-Spezial Groß-Film 

Der Roman der Christine von Herre 

Manuskript und Regie. 

Dr. L- dwig Berger 

(BÜ 

Agnes Straub und Werner Krauß 

Mario Ferron, lika Grüning. Paul Hattmann, Julius Falkenstain, Heinrich George, 

ist fertiggestellt 

Bilder Karl Fraund 

Ausstattung R. Bambergar und F. Seemann, nach architektonischen Entwürfen von 


L 


R. Bamberger. 
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Umstellungen, neue Gedanken als Verbesserungen und 
Ähnliche nicht schwerwiegende Aenderungen sind darunter 
nicht zu verstehen Aber es ist nicht anhängig, wenn ohne 
Zustimmung des Verfassers einschneidende Aenderungen 
vorgenommen werden. Es sind Falle bekanntgeworden, 
in »lenen »ler Regisseur eigenmächtig sogar die Tendenz 
eines Films änderte, wo ein Charakter in das Gegenteil von 
dem umgewandelt wurde, wie der Verfasset ihn gehiltlet 
hatte. Ohne für den Schriftsteller eintreten zu wollen und 
ohne anderseits zu verkennen, daü wir heute unter den 
Filmregisseuren sehr viel Gebildete haben, «larf inan doch 
wohl annehmen. »laß der Schriftsteller im allgemeinen, 
wenigstens in bezug auf gediegene Bildung jedenfalls dem 
Regisseur nicht nachsteht. Wenn der Verfasser eines Film¬ 


in ständiger Fehde leben. Ks ist ja so. und mit Recht so 
daß hei der Annahme eino« Manuskriptes auch der Regissen 
ein gewichtiges Wort mitzureden hat. Dennoch hat er iti 
jedem Manuskript Ausstellungen, un«l der Dramaturg wiu 
beauftragt, den Wünschen des Regisseurs gerecht zu werdi-i 
und «len Film danach zu andern. Daß dabei in den meisto 
Fällen der Autor übergangen wird, ist schon erwähnt worden 
Wie auch immer dor Dramaturg «las Manuskript einrichtet 
ja. selbst wenn er es nach «len ausdrücklichen Wünschet 
des Regisseurs getan hat immer wird er vom Regiss« i« 
Vorhaltungen bekommen, «laß «lie Arb«-it nicht zur Zu 
fri«*dcnl»eit ausgefallen ist. Di«- Kämpfe, die beide mit<*in 
ander fuhren, enden stets mit wenigen Ausnahmen mit d«-n 
Siege des Regisseurs. 


manuskriptes, gemeint ist natürlich nur solch ein Filin- 
schriftstcller. der bekannt und anerkannt ist, es geschrieben 
hat, dann weiß er ganz genau, was er mit der Führung «ier 
einzelnen Szenen bezweckt. Antiers liegt es gegenüber «len 
zahllosen Auchfilmschriftstellern, die wohl gute Ideen bringen, 
die aber aus Mangel an Praxis oder aus Unfähigkeit nichts 
Aufnehnibares zu bringen im stände sind. In solchen Fällen 
ist es eine Selbstverständlichkeit, «laß der R«»gisseur den 
Film aufnahmefähig auch in bezug auf andere als Regie¬ 
wirkungen macht. 

Die Tätigkeit des Regisseurs als Manuakriptverbesaerer 
hat seit jener Zeit nachgelassen, wo auch beim Filmbetrieb 
wie beim Theaterbet rieb der Dramaturg in di«* Erscheinung 

K treten ist. Der Dramaturg ist eine wenig beneidenswerte 
irsönlichkeit. Teilweist* ist er auch Pressechef, das heißt 
er hat dafür zu sorgen, daß die Zeitungen mit möglichst 
viel Notizen über alles, was in der Firma geschieht und was 
nicht geschieht (meistens geschieht las nicht, was als zu 
geschehen angezeigt wird), versehen werden. Der Dramaturg 
hat alle Eingänge an Filmmanuskripten zu lesen und auf 
ihre Verwendbarkeit zu prüfen. Das ist eine Arbeit, die 
nicht nur wegen der Fülle von Material sehr schwer ist, 
somiern sie ist auch schwer, weil dazu «lie Kenntnis «ies 
Wesens des Films erforderlich ist. Der Posten «ies Drama¬ 
turgen wird in der Regel nicht zu hoch bezahlt, man wählt 
für ihn meist jüngere Kräfte und bedenkt datx-i nicht, daü 
gerade dieser Posten einen durch und durch gebildeten Fach¬ 
mann gebraucht. Man «erzählt sich oft, daß es Dramaturgen 
geben soll, die aus Prinzip alle.« ablehnen um «lann, weil die 
Zeit drängt, und die Firma kein Manuskript hat, das Atelier 
aber gemietet ist, selbst ein Manuskript zu verfassen und 
sich damit einen Nebenverdienst zu verschaffen. Es mag 
solche Dramaturgen gegeben haben. Heute kommt so etwas 
gar nicht mehr in Betracht, aber der Dramaturg ist der 
Feind «ies Autors. Der Dramaturg weiß alles besser, und 
wenn er noch so jung ist, glaubt er seine sogenannten Er¬ 
fahrungen selbst dem gereiften Filmautor aufdrängen zu 
müssen Oft sind Fälle vorgekommen, in denen Autoren 
die Ratschläge der Dramaturgen beachteten und dadurch 
erst recht sich um den Effekt brachten, denn die Filme 
wurden trotzdem nicht erworben. Der Dramaturg aber 
hat auch seinen Feind. Das ist dor Regisseur. Wer einmal 
Gelegenheit gehabt hat, in einen großen Filmbetrieb zu 
blicken, wird sehen, daß der Regisseur und der Dramaturg 


Aber auch «ler Regisseur hat nicht zu lachen. S-ii 
Gebieter, «ier Fabrikant, ist sein Feind. Daß die Forderung*! 
des Regisseurs für «lie Herstellung eines Films ohne Kam|i 
bewilligt werden, ist wohl no«-h nie vorgekommen. Ihi 
Kaufmann steht gegen den Künstler. Nun sagen ja - 
manche Fabrikanten, wohl nicht mit Unrecht, «laß die 
Regisseure eigentlich nicht für die Fabrikanten sondern für 
sich arbeiten, daß sie vorerst ihren künstlerischen Vorteil 
nicht etwa in der Hauptsache ihren materiellen Vort«>iL 
suchen, indem sie an Ausstattung, an Besetzung der Roll« 
«md was sonst noch zu einem Erfolge gehört nicht nur 
nicht span-n. sondern den Etat bes« hreiten. Es «liiri« 
nicht oft vorgekommen sein, daü eine Kalkulation in- 
überschritten wurde. Dann hat natürlich der Regiss«*«.' 
die Schuld. Es ist zu verstehen, daß der künstlerisch denken* 
und arbeitende Regisseur eine Bindung seiner Befugnis« 
nicht vertragen kann, aber er darf nie vergessen, daß «if? 
Film in erster Linie ein Geschäft ist in zweiter Linie et* 
dazu dienen kann. künstlerische Wünsche und Bestrebungr 
in die Tat umznsetzen. Es muß bei der Erwerbung ■■ine 
Manuskriptes von vornherein allen Faktoren, die a.. 
Ausführung beteiligt sind, klar sein, oh es möglich ist ft: 
die festgesetzte Summe «len Film so herstellcn zu körnte* 
wie sie ihn wünschen. 

Autor — Dramaturg — Regisseur — Fabrikant — virf 
Feinde, die eigentlich die besten Freunde sein sollten. Teil 
ist es Mißgunst, teils ist cs Rücksichtslosigkeit, teils l ebe 
Schätzung, teils Mangel am notwendigen Materiellen d* 
jene Feindschaft hervorbringt. Von Nutzen ist diese Feind¬ 
schaft nicht. D«*r Erfolg muß durch sie geschmälert werde« 
Allein der Kunst wegen kann man beim Film nicht arbeite» 
Der Film bleibt in seiner Hauptsache Geschäft. Wohl »I* 
ist es möglich, den Erfolg durch gemeinschaftliche Arbeite* 
zu erringen. Wenn nur eine von den vier Parteien rücksieht« 
los behandelt w ird, wenn nicht bei allen Parteien verständ®* 
volles Eingehen auf die Interessen des einzelnen in di«- & 
seheinung tritt, kann nie aus dem Geschäft »film gleich reit« 
auch eine küns'lerische Tat werden. Ronderinteress« ii da« 
es beim Film nicht geben, Pflicht für jeden ist auch •**■ 
Film das Schillersche Wort: 

Immer strebe zum Ganzen, und kannst du 
kein Ganzes werden, als dienendes Glied schließ’ •* 
ein Ganzes dich an! 


Kino und tedinüdie filme. 

Von Dr. Oskar Kalbus. 

Vor ungefähr einem .Jahr hatte ich Gelegenheit, dem Lehrfilmarchiv der Kulturabteilung der Ufa v< ’ 1 
in Lichtspieltheatern vor der Technischen Hochschule dem Hochschullehrkörper und der Studentenschaft vflf 
zu Hannover und der Handw-erker- und Kunstgewerbe zuführen. Der Beifall des Auditoriums und die ** 
schule zu Dortmund Vorträge über den technischen schließenden Besprechungen mit Professoren und ß** 
Film zu halten und gleichzeitig technische Filme aus dierenden bewiesen schon damals, daß die tecluiis** 





"'eit der Hochschule dem Lehrfilm bei bestimmter 
Ausgestaltung eine große Laufbahn voraussagte, 
zeigte aber auch gleichzeitig, daß besonders die wissen¬ 
schaftlichen Kreise unserer Hochschulen noch nicht 
annähernd über den Bestand und die pädagogische Ent- 
wicklungsinöglichkeit (siehe meine Aufsatzreihe 
»Technik, Handwerk und Gewerbe im Film", Tägliche 
Rundschau vom 15. 5., 29. 5., 12. 6.. 10. 7. u. ff.) unserer 
technischen Filme unterrichtet waren. Seit damals hat 
»ich bis heute an der im Grunde traurigen Tatsache 
nichts geändert, trotzdem die Ufa mit ihrem jüngsten 
Lehrfilm neue und vorbildliche Wege gegangen ist. 
|n und nach meinem Vortrag vor der Technischen 
Hochschule zu Braunschweig, den ich vor einiger Zeit 
•n den dortigen Saalbau-Lichtspielen hielt und dem ich 
nie Ufalehrfilme „Groß-Eisenindustrie" (bearbeitet von 
1 lofessor Dr. Kessner von der Technischen Hoch 
»eliule zu Charlotten bürg). „Die Großstation Nauen im 
" eltverkehr“ (bearbeitet von Oberingenieur Nairz von 
«er Gesellschaft für drahtlose Telegraphie), „Optische 
Täuschungen“ (bearbeitet von Studienrat GentU) und 
einige Dr. Zürnsehe Zeitlupenaufnahmen (Diskuswurf 
J*™ Hochsprung) zugrunde leg*«, war der Beifall im 
“Uschauerraun» weniger phrenetisch als im vorigen 
• ahre in Hannover und Dortmund, weil der Eindruck 
'on dem Gebotenen tiefer und überwältigender war als 
Jjhemais Geheimrat Professor Dr. Fricke, Rektor der 
^nnischeii Hochschule zu Braunschweig, gab mir 
^‘" •"cinem Vortrag als Trost mit auf den Weg, daß 
alles daran setzen wolle, in Braunschweig im 
‘Baten Zusammenschluß mit den Lichtspieltheater 
Schaf 1 * 1 "' ( * en Schulbehörden und seiner Dozenten 
wt pj ne pjinivorführungsstätte zu schaffen, an der 


es zu jeder Zeit möglich sei, wissenschaftliche bzw. 
Schulfilmvorführungen, besonders aber auch technische 
Filmvorträge für Braunschweig und Umgegend zu ver¬ 
anstalten. „Ihr Filmvortrag war ein Genuß, weil Ihre 
Laufbilder im pädagogischen Aufbau und der ganzen 
wissenschaftlichen Bearbeitung vom Katheder eines 
Hochschuldozenten kommen, und doch wiederum popu 
lär gehalten sind.“ 

Es kann nicht ausdrücklich genug darauf hinge 
wiesen werden, daß die junge Lehrfilmindustrie für 
ihre Zukunftsentwicklung und mit ihr die Kreise der 
Volksbildung und wissenschaftlichen Lehrausübung 
den Kinobesitzer heute mehr als je gebrauchen, und 
daß auch umgekehrt der Lichtspieltheaterbesitzer in 
allernächster Zeit auf die Lehrfilmindustrie und die 
Schul- und Volksbildungsstellen angewiesen sein wird. 
Schule, Hochschule und Volksbildungsvereine greifeu 
überall und gern nach dem Lehrfilm, um ihn ihrem 
Wirkungskreise zuzuführen, nur müssen sie leider 
immer und immer wieder feststellen, daß ihnen die 
Vorführungsmöglichkeit von Lehrfilmen fehlt, weil 
Staat. Stadt und Privatwirtschaft die verhältnismäßig 
noch teuren Fi Im Projektionsapparate nicht käuflich 
erwerben und den feuerpolizeilich vorgeschriebenen 
Bau von Vorführungsräumen nicht liest reiten können. 
Hier setzt die Kulturarbeit des Kinogewerbes ein. Die 
Kinos besitzen Vorführungsräume und vorbildliche Zu 
schauersäle. so daß es doch auf der Hand liegt, daß 
eine schleunige Interessengemeinschaft der Kinobe 
sitzer mit der Lehrfilmindustrie einerseits, allen Lehr 
filminteressenten andererseits beiden' Seiten förderlich 
sein würde. 
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Hugo Caroly, Ingenieur 


Köln, Agrippastr. 19 

Ständiges großes Lager in 

Kino-ADnaraN und Zuheiiör 


Die deutschen Lichtspielt heaterbesitzer müssen 
nach Regelung der Strom Verhältnisse im Reich sobald 
als möglich die Pforten ihrer Unternehmungen 
dem Lehrfilm öffnen und möglichst am Vor¬ 
mittag Schülervorstellungen, nachmittags und abends, 
wenigstens in der Woche oder im Monat einmal, einen 
Volksbildungs oder wissenschaftlichen Filmabend ver¬ 
anstalten. Nicht das nach Wissenschaft duftende Bei 
Programm, sondern nur diese Sondervorführungen, bei 
denen am besten ein Arzt, Ingenieur, Schriftsteller oder 
Lehrer, je nach dem vorzuführenden Lehrfilmmaterial. 


"einen Begleitvortrag halten müßte. werden Schuld 
Lehrer und alle Gebildeten einer Stadt, nicht zuletzt 
auch bildungshungrigc Arbeiter tuul Angestellte vor 
die Leinewand zusatnmenrufen. Diese rfondervorfüli 
rungen müßten zu ständigen Hinrichtungen werden, 
um nach kurzer Zeit, unter Verzicht auf die übliche 
kostspielige Reklame, ein wertvolles Stammpublikum 
heranzubildeu und die stark geschwächten Tagesein 
nahmen der Kinos aufzulrischen. Ich erinnere nur an 
die Pressemitteilungen über den Riesenerfolg der l'fa 
Sportfilme (Zeitlupe) und des Yolksbelehrungsfilnis „Di 
Geschlechtskrankheiten und ihre Folgen“ in den Albert 
liallcn-Lichtspielen in Leipzig. 

Wenn auch Vortragsunternehinuugeu. wie de 
..Reichsbund deutsoher Technik“, die ..Deutsclm 
Craiua“ u. a. in. die ersten Schritte in dieser Angelegen 
heit unternommen haben, so müssen die Kinobesitzer 
danach streben, durch Bezirksausschüsse der großen 
wirtschaftlichen Organisationen, wie des .,Reichsv. i 
bandes Deutscher Lichtspieltheaterbesiizer“. von si< ti 
aus Sondervorführungen im engsten Einvernehmen tat 
der Lehrfilmindustrie (Kulturabteilung der Fla, Deal - 
u. a. m.) zu organisieren, um endlich der Öffentlich 
keit zu beweisen, daß'die deutschen Kinotheaterl»- 
sitzer den volksbildnerischen Bestrebungen in unser- 
Vaterlande nicht nur sympathisch, sondern gerade/ t 
als Förderer gegenüberstehen. Das wird und Kann den 
Kinogewerbe nicht schädlich sein. 


Berliner Filmneuheiten. 

Uraufführungen. 


Referat unseres ständigen Korrespondenten 

,,D ie Geliebte Roswolsky s“. Fünf Akte 
nach dem Roman von Georg Fröschel, 1 »carbeitet von H. 
Galeen und H. Janowitz. Regie: Felix Basch. Architektur: 
Robert Xeppach und Jack Winter. Technisch» Leitung: 
Adolf Liebe renz; Photographie: Carl Drews. Fabrikat: 
Meßterfilm der Ufa. (Uraufführung: Ufa-Palast am Zoo.) 

Das erste der Filmwerke, die schon seit längerer Zeit 
als Früchte der vorbereitenden Sommerscbaffanszeit an¬ 
gekündigt wurden, hat dem Ufa-Palast am Zoo als Vorspann 
gedient, die Filmspielzeit wie-ler zu eröffnen, nachdem das 
geräumige Haus in der heißen Jahreszeit eine Stätte der 
Varietedarbietungen gewesen war. Der Verfilmung des 
vielgelesenen Romans, der zuerst in Fortsetzungen im 
„Berliner Tageblatt später als „Kronenbuch“ im Verlag 
von Rudolf Mosse erschienen ist, sah man mit einiger 
Spannung entgegen. Die Kenner des Romans waren 
neugierig, wie die Regie den etwas schwierigen und psycho¬ 
logischen Inhalt auf die Leinwand bannen würde, die Wisser 
um die Besetzung der Hauptrollen, wie die gewählten Schau 
Spieler ihre Aufgabe auffassen und lösen würden. Die Be¬ 
arbeiter des Films haben zunächst dafür gesorgt, daß das 
Werk eine Filntmöglichkeiten und Filmwirksamkeiten berück¬ 
sichtigende Umarbeitung erfuhr, die natürlich vom oigent 
liehen Roman kaum den Rahmen übrig behielt. Die ge¬ 
schaffene Umwandlung bot den Darstellern erst die Mög 
lichkeit, im Rahmen des konventionellen Spiels den Erfolg 
zu festigen, den die Verfilmung, dank einer mit großzügigen 
Mitteln arbeitenden Regie, erzielte Der Reichtum und die 
wirtschaftliche Macht des Industriellen Roswolsksy waren 
gut betont und in passenden Bildern zur Anschauung gebracht. 
Nicht minder gut waren der sorgenlose Leichtsinn der kleinen 
Choristin veranschaulicht, die durch ein zufälliges Begegnen 


Ludwig Brauner, Charlottenburg 1. 

mit dem Milliardär in den Ruf kommt, seine heimliche 
Geliebte zu sein. Der „Nachrichtendienst über Roswolsky" 
hatte die Szene beobachtet, da der reiche Mann, die dem 
Sprung von der Brücke Nahe in seinen Wagen nahm, ihr 
den Schlüssel zu seinem Garten gab und sie in seinem A n< 
nach ihrer Wohnung zurückbringen ließ. Die Kündigung 
der Choristin wird von der Direktion zurückgenommen, d.« 
sich die Nachricht von diesem Zusanimontrt ffen wie ei« 
Lauffeuer in den interessierten Kreisen verbreitet hatte 
das arme, hübsche Mädchen erhält, dank der Rührigkeit 
ihres Managers. Kredit über Kredit und ist bald in der Lage 
jeden Wunsch in Erfüllung gehen zu lassen, unbekümmert 
darum, wie die sich häufende Schuldenlast abgetragen 
werden soll. IX-t ine verlegene Manager vertlöstet die 
drängenden Gläubiger immer wieder mit dem Hinweis auf 
die Zahlungsfähigkeit Roswolskvs und operiert zur Er¬ 
härtung seiner Behauptungen mit dem Schlüssel, den «he 
„Geliebte als einziges Erinnerungsstück an die einmalig 
Begegnung mit dem börsenbeherrschenden Großindustrielle« 
besitzt. Die im Film ganz unmotiviert auftauchende Person 
lichkeit des Barons Albich, zu dem die „Geliebte" “ ,r 7*j 
unmotivierter in heißer Liebe entbrennt und der aeinerseitfj 
von Fernande Raway, einer nierierbcwnßten Frau, beherrscht 
wird, ist die Ursache der Katastrophe. Die eifersüchtige 
Fernande entlarvt Marv Verhag als Hochstaplerin. cs koinut 
zur Verhaftung, zur Gerichtsverhandlung, und als Kettunk 
aus den Nöten dio Uebemahme aller Verpflichtungen M» r .' 
Verhags durch Roswolsky. 

Asta Nielsen als Darstellerin der Titelrolle fatul in viele* 1 
Momenten die richtige Ausdrucksfähigkeit, Paul Wegenet 
dem Roswolsky des Films, bot die zugodachte Rolle kein« 
entsprechende Grundlage zur Entfaltung seiner Mitte 
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Eine abgerundete Leistung bieten Ferdinand v. Alten als 
Roswolsky Vertrauter, Wilhelm Diegelmaun als sein Sekretär, 
Max Lauda als Baron Albich, Adolph Engere als Manager 
Jean Meyer, A. K. Litho als Theaterdirektor. Marga v. 
Kiereka als Fernande Raway und Gertrud Wolle als Mary 
Verhags Schwester. Der Regie gelangen entzückende Bilder, 
in deren bunter Reihe einige gut erdachte, durch wirkliche 
Originalität brillierten. Die Photographie, durchschnittlich 
sehr gut, hat mitunter blendende Effekte aufzuweisen. 

„Das gestohlene Million enrezep t“. Eine 
abenteuerliche Diebesgeschichte in sechs Akten von Hans 
Gaus. Regie: Karl Wilhelm. Fabrikat: Carl Wilhelm-Film 
des Terrakonzerns. (Terra-Thea'er am Knie.) 

Dies«? abenteuerliche Diebesgeschichte, flott gespielt, 
gut erdacht und in den letzten Akten mit einem liebens¬ 
würdigen Schuß Humor gespickt, vermocht.- in der glück¬ 
lichen Inszenierung auf das lebhafteste zu interessieren. 
Der geniale Erfinder eines wertvollen Purpurrezeptes kommt 
in den Verdacht, eine Abschrift seiner chemischen Formel 
einer Konkurrenzfirma verkauft zu haben. Die Beweis¬ 
erhebungen fallen zu seinen ungunsten aus, er wird zu zwei 
•Jahren Gefängnis verurteilt. Während eines Bahntransportes 
gelingt ihm die Flucht in Gemeinschaft mit einem alten 
Sträfling. Das Waldgebiet, in dem sich die beiden Flüchtigen 
aufhalten müssen, wird von verfolgenden Polizisten um¬ 
stellt. Zwei Bauernmädchen, von der Last ihrer Trag körbe 
an diesem schönen Sommertag erhitzt, beschließen, im nahen 
See zu baden. Die Flüchtigen, die an der Entkleidungsstelle 
vorbeikommen, verwandeln sich mit Hilfe der am Ufer 
Vorgefundenen Kleider zunächst in Bauerndirnen, ent¬ 
wischen so verkleidet den verfolgenden Polizisten und ent¬ 
kommen in neuen Gesichts- und Kleidermasken dem Bereich 
ibn-r Nachsteller. Dr. Jens Krafft, der unschuldig ver¬ 
dächtigte und verurteilte Chemiker, schifft sich au Bord 
eines Amerikadampfers ein. Ohne Wissen des Chemikers 
befinden sich auf dem gleichen Schiffe seine Braut Hedwig, 
die Tochter des Betriebsleiters, der verfolgende Kriminal- 
komissar und der Privatdetektiv Ullfs, der von dem reichen 
Großkaufmann van Uden gebeten worden war, die Un¬ 
schuld Dr. Jens Krafft zus beweisen. Um der neueiüchen 
Verhaftung zu entgehen, springt Dr. Krafft über Bord, 
gelangt, an die englische Küste und entdeckt nach mancherlei 
Abenteuern bei Bewerbung um eine Anstellung als Chemiker 
bei der Firma Graves & Co. die Kopie eines gestohlenen 
Rezeptes. Er zerreifit das Rezept, wird verfolgt, festgenommen 
"nd vor den Richter gestellt. Um der Auslieferung zu ent¬ 
gehen, spielt Jens den Wahnsinnigen. Aus der Irrenanstalt, 
m die er nun gesteckt wird, entkommt er mit Hilfe seiner 
freunde. Inzwischen ist seine Mutter verhaftet worden. 
Auf die Nachricht hin stellt sich Jens freiwillig der Polizei. 
Ulfs, der Privatdetektiv, hat die Festnahme der wirklichen 
Schuldigen, des Direktors van Me ulen, einem Mitbewerber 
Um die Hand Hedwigs, und des Agenten Smith, der dem 
eifersüchtigen Direktor seinerzeit das Rezept unter Jens 
verdächtigenden Machinationen abgehandelt hat. Hedwig 
jjnd Jens finden sich, van Uden, der hilfsbereite Groß- 
kaufmann, gibt sich als Vater Jens’ zu erkennen. 

Harald Paulsen verstand seine Rolle glänzend zu 
charakterisieren, als Simulanten in der Irrenanstalt verhalt 
ihm die drollige Mimik zu einem Sondererfolg. Den ruhigen 
UlK * überlegten Privatdetektiv spielt Heinrich Peer in 
gewohnter Routine. Lia Eiltenschütz elegant und sicher 
'he nicht hervorragende Rolle der Braut. Magnus Stifter, 
.'*** Schönfeld, Karl Platon und Rudolf Klein-Rohden 
v »tten Gelegenheit, sich ihrer anvertrauten Aufgaln-n mit 
ortrefflicher Anpassung an den Spiel- und Inazenierungs- 
E h ( k* s Ganzen zu entledigen. Der Film verdient seiner 
•jmeitlichkeit, seines amüsanten Inhalts und seiner origi- 
en Un d fließenden Inszenierung wegen alle Anerkennung, 
i a -.-Mit Büchse und Spaten“. Erlebnisse eines 
nkanischon Ingenieurs in den Petroleumfeldem Moxikos. 




5 Akte, mit - Bart ' Ly teil. (U.-T.-Kurfürstendamm, U.-T 
Nollendorfplatz und Kammerlichtspicle.) 

Dieser typisch amerikanische Film unterscheidet sich 
von den anfänglich auf deutschen Lichtspielbühucn gezeigten 
Erzeugnissen cler überseeischen Produktion durch eine weit 
sorgfältigere Inszenierung und eine recht flotte Handlung, 
in dei sich die Vorgänge einigermaßen logisch aneinander- 
reihen. Es ist der Versuch gemacht worden, mit diesem Film 
eine dem Amerikaner naheliegende Verquickung einer aben¬ 
teuerlichen Handlung mit politischem Einschlag zu schaffen, 
die mit quecksilbriger Lebendigkeit. einer unbestreitbaren 
Grazie und mit natürlich anmutender Lustigkeit über die 
Leinwand rollt. Der Mutige, dem allgemein in amerika¬ 
nischen Filmen die Sympathien des Publikums und in diesem 
speziellen Falle die Hand des Besitzers der Oelminen von 
Tropico zufallen, wenn die Schwierigkeiten, das von mexika¬ 
nischen Kapitalisten umstrittene Gebiet bis zu einem be¬ 
stimmten Zeitpunkt zu halten, überwunden sind, ist der 
Ingenieur Bob Durland. Zurückkehrende Leiter dieser 
Oelfelder haben den Aktienbesitzern die unhaltbaren Ver¬ 
hältnisse an Ort und Stelle geschildert. Me xik a nis che Rebellen 
versuchen den Betrieb unmöglich zu machen, damit die eine 
Bedingung des Staatsvertrages, die Oe 1 quellen bis Ende 
des Jahns in Betrieb zu halten, nicht erfüllt werden kann, 
in welchem Falle der ergiebige Boden an Mexiko zurürk- 
fallen würde. Bob Durland, ein junger Ingenieur, der sich 
mit dem reichen, von der Mutter bevorzugten Harald Good- 
win um die Hand der Tochter des Generaldirektors bewirbt, 
meldet sich freiwillig zur Verwaltung der Oelfelder. Zu¬ 
gleich veranlaßt er seinen Nebenbuhler, ihn zu begleiten. 
Der Weichling reißt bald aus, kehrt nach Haus zurück und 
verbreitet die Mär, der Ingenieur wäre getötet worden. 
Alice glaubt dem Prahler nicht; da sich die finanzielle 
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Situation für ihren Vater indes ungünstig gestaltet, willigt 
sie ein, die Frau des Mannes zu werden, der die rettenden 
Millionen besitzt. Am Hochzeitstage, kurz vor der Trauung, 
kehrt der andere, dem es mit Aufwand aller Energie und 


unter großen Gefahren gelungen ist, den Betrieb bis zun 
festgesetzten Tage aufrechtzuerhalten, unvermutet zurück 
Er stellt seinen Nebenbuhler, richtet ihn in einem Box 
zweikampf so zu, daß Harald Goodwin unfähig ist, recht 
zeitig als Partner beim Trauakt zu erscheinen. Bob Durlam 
schlägt dem Vater der Braut kurz entschlossen vor, ihn 
die Stelle des Bräutigams einnehmen zu lassen. Erst nach 
vollzogener Trauung erscheint der mühsam zusammen 
geflickte ursprüngliche Bräutigam am Arm der Brautmuttei 
uin dom soeben die Kirche verlassenden jungen Ehepaai 
zu begegnen. 

„Chaplin läuft Rollschuh". Groteske in 
zwei Akten mit Charlie Chaplin. Verleih: Dramafilm der 
Ufa. 

In diesem ersten Charlie-Chapliii-Film, der hier gezeic 
wurde, lernt man den weltberühmten Groteskkomiker al- 
Akteur eines Zweiakters mit großer sportlicher Gewandtheu 
kennen. Die aufgetischte Handlung ist lediglich dazu ge¬ 
schaffen, dem Meister der Groteske Gelegenheit zu gehn 
sich als geschickt - ungeschickter Kellner eines Restaurant- 
zu produzieren, der seine Arbeitspause benützt, um auf «ü r 
Rollschuhbahn heillose Verwirrungen anzurichten, die in 
ihrer grotesken Drolligkeit zwerchfellerschütternd wirken. 


Kurbelreife lleuersdieinungen. 

Vorführungs bereite Filme. 


- Fertigst»teilte Neuheiten finden an dieaer Stelle eine krittache 
üe«i>n-cliung *ur Orientierung unserer Leiter über Inhalt. Am- 
(Ohrung und WirlwamkrlU Bora er Berichte ns Lutter für dtme 
Kubrtk: Ludwtg Brauner. .liarlnttcuLur«. Kalarrlo- 

A Uff UH tu- Allee H5. Telephon: Amt Wilhelm 7Ü90. 

„D ie Jungfrau vom Kynast". Nach der 
gleichnamigen Sage für den Film bearbeitet von Retz- 
bach-Erasimy. Regie: Hubert Moest. Photographie: 
T. Mülleneisen. Verleih und Vertrieb: Contag-Film 
G. ui. b. H., Dr. Artur Müller, Berlin SW 19. 

Wir lieben es, die Geschichten und Sagen der 
Nachbarländer mit deutschen Schauspielern sowohl auf 
der Bühne wie auf der Leinwand zur Darstellung zu 
bringen, und es wird selten der Versuch gemacht, aus 
dem reichen Born der eigenen geschichtlichen Ver¬ 
gangenheit zu schöpfen. Es wurde schon einige Male 
in diesen Blättern auf die Ergiebigkeit der Filmstoffe 
hiugewiesen, die sich aus der Auswertung des heimat 
liehen Sageugebietes für das Schaffensgebiet der 
Leinwandkunst ergeben würde, wenn wir die Muße fän¬ 
den. uns damit näher zu beschäftigen. Die ungeheure 
Oeffeutlichkeit der Filmvorführungen weiß infolge der 
Verbildlichung ausländischer Vergangenheiten mit den 
verflossenen Sitten und Gebräuchen fremder Völker¬ 
stämme bald besser Bescheid als mit denen des eigenen 
Landes; es würde sicher erzieherisch wirken, wenn 
sich auch* bei uns Autoren fänden, die etw'as mehr 
Aufmerksamkeit den historischen oder sagenhaften Be 
gebenlieiten aus der deutschen Geschichte widmen 
wollten. Sie sind vielfach interessanter und fesselnder 
als die mitunter gewaltsam erfolgenden Neukonstruk¬ 
tionen und schließen durchaus die Möglichkeiten in 
sich, recht^ wirksame Massen- und Einseiszenen zu 
schaffen. Zu den wenigen Filmregisseuren, die den 
Mut haben, diesem Gebiet ihre Aufmerksamkeit zu 
widmen, gehört auch Hubert Moest, der Schöpfer dieses 
historischen Films. Die Sage von der grausamen Jung¬ 


frau von der Burg Kyuast im Riesengebirge, die als 
einziges Kind des Burggrafen Kuno geboren, eine 
knabenhafte Erziehung genoß, ist von der Regie in 
recht guten Bildern wiedergegeben; sie wirken um -o 
echter, als die Möglichkeit geboten war, sämtliche 
Innenaufnahmen im Germanischen Nationalmuseum u 
Nürnberg stattfindeu zu lassen. Die Hochzeit der 
Eltern dieser unnatürlichen Jungfrau stand in bös«u 
Vorzeichen. Ein Söldner hatte die Braut eines jung 1 >• 
Schmiedes geschändet, der Schmied den Söldner < 1 
schlagen. Der Schultheiß der Stadt verurteilt den 
Mörder zum Tode und in das Klingen der Hochzeit- 
glocken mischt sich der dünne Ton des Armesünder 
glöckleins. Die Sterndeuter des Burggrafen stellen 
keine glückliche Zukunft in Aussicht. Der gläubige 
Burgherr sieht in dem Zusammentreffen des Hoch 
zeitszuges mit dem Henkerzuge die Ursache d-- 
kommenden Inheils. Mathias, der Schultheiß, wird 
seiner Würde entkleidet und lebt als verachteter <■ 
fangener auf der Burg. Die Geburtsstunde des ein¬ 
zigen Kindes des Burggrafen - eines Mädchens statt 
des sehnsüchtig erwarteten Knaben - ist auch die 
Todesstunde der Mutter. Wild wächst das Mädchen 
auf. vollkommen knabenhaft erzogen, eine tolle Rei¬ 
terin, eine kühne Jägerin, eine Zechgenossin, die gleich 
ihrem Vater die Nagelprobe bestehen kann. Nach 
einem wüsten Zechgelage will der Yafcrpeihe Nüchtern¬ 
heit durch einen Uundgang auf den hohen Mauern der 
Burg beweisen. Er stürzt «ab. An seiner Bahre schwört 
die Tochter, sich niemals zu vermählen. Da die starke 
Hand eines regierenden Herrn fehlte, herrscht bald 
Zuchtlosigkeit im Lande. Das Volk drängt die Herrin, 
einen Gatten zu wählen. Sie sagt ihre Hand dem zu. 
dem es gelingt, die Mauern von Kynast zu umreiten. 
Zwölf Opfer erlagen bereits dem Versuch. Ein fahren¬ 
der Sänger klagt die Nöte des Landes dem Landgr.afen 
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von Thüringen, der im Einvernehmen mit seiner jungen 
Kim den Entschluß faßt, die Grausame zu bekehren. 
Der kühne Ritt gelingt: Kunigunde tritt dem glück- 
liehen Reiter entgegen, erfährt aber aus seinem Munde, 
dal. er auf seinen Pagen weisend bereits ver¬ 
mählt sei. Der alte Mathias, der jedem Opfer des 
grausamen Sinnes der Jungfrau ein Holzkreuz er 
richtete, setzt auch auf ihr Grab das gleiche Zeichen. 
Von derselben Stelle, von der ihre erfolglosen Be 
Werber abgestürzt waren, hat sich Kunigunde selbst 
Io die Tiefe gestürzt. 

Der Regie gelangen wunderhübsche landschaftliche 
Ausblicke, die mit lyrischer Empfindsamkeit in den 
Gang der Handlung verwoben wurden, sie gab auch 
e mige recht wirksame Einfälle zum besten und deutete 
Wirkung der sich wiederholenden Abstürze auf 
die Zuschauer durch das bildliche Festhalten von Er 
telnittorungsyoj gäugeu an, die überaus natürlich wirk 
,ei1 In der Hauptrolle ist Iledda Vernon mit guter 
Anpassung an den Geist der Sage tätig. 

•Gelder machen Leute“. Filmlustspiel in 
deei Akten von Willi Wolf und Martin Zickel. Fabri- 
Althoff u. Co. 

ln das unerschöpfliche Milieu der Kriegsgewinnler 
, ®0 | 't uns dieses recht gut inszenierte, flott zur Dar 
8, *lluug gebrachte und mit entsprechenden Pointen ge 
*urzte Lustspiel. Der Schlächtermeister Bollmann. 
alio dem geschäftlichen Ruin, stellt, auf den Rat seines 
tstcii (Jesellen eine neue Sorte von Mischwurst her. 
*?. *!* gleichen Teilen aus Pferd und Huhn bestehen 
immer ein Huhn und ein Prerd! Das Geschäft 
uh ‘. die Würstchen finden reißenden Absatz, der 


Wohlstand Bollmanns hebt sich. Die alte Umgebung 
genügt nicht mehr. Bollmanns Iwzieheu eine hoch 
herrschaftliche Wohnung. Den Mitteln entsprechend 
soll auch der Umgang und die Art der Vergnügungen 
gewählt werden. Allein Bollmanns wissen sich nicht 
zu benehmen. Ihr Auftreten erregt überall Mißfallen. 
Der ursprünglich als Bräutigam Itestiramte Schlächter - 
geselle ist dem Ehepaar nicht mehr fein genug, aber 
Klärchen und Hermann halten treu zusammen. Ein Be 
kanntet- Hermanns erfährt die Leidensgeschichte der 
beiden und Iteschließt zu helfen.^ Mutter Bollmann soll 
von ihrem Fürstenfimmel gründlich geheilt werden. Mit 
einem Adjutanten dem maskierten Hermann 
führt er sich als Fürst bei Bollmanns ein. Eine Reihe 
lustiger Ueherraschungen führt schließlich doch zur 
anerkannten Verlobung zwischen Kätchen und Hermann. 
Frau Bollmann. von ihrem Fürstenfimmel geheilt, 
willigt gern in Hermanns Bedingung, in die alten Ver¬ 
hält nisse zurückzu kehren. 

Die Regie erfand eine Seihe sehr wirksamer Ein- 
fäile. die in ihrer Originalität viel dazu beitragen, die 
Handlung auf den Ton einer zwerchfellerschütternden 
Unterhaltung ahzustimmen. Fritz Beckmann. Poldi 
Augustin. Lotte Dewis. Paul Reinert und Ludwig 
Michaelis sind die Hauptdarsteller des amüsanten Spiels. 

..Der Roman eines Dienstmädchens“. Von 
Robert Liebmann. Regie: Reinhold Schünzel. Photo¬ 
graphie: R. Sparkuhl. Fabrikat: Micco-Film G. m. h. H 

Die Entscheidung der Filmoberprüf.stelle fiel be¬ 
kanntlich zuungunsten der Vorführung dieses Films 
aus. Ursprünglich von der Prüfstelle ohn- Ausschnitte 
genehmigt, ist dieser das Schicksal eines nach Berlin 
gelangenden ländlichen Dienstmädchens naturalistisch 
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wiedergebende Film von der vorgeordneten Stelle mit 
der Begründung verboten worden, daß er die öffent 
liehe Ordnung und Sicherheit gefährden, daß er ent¬ 
sittlichend und verrohend wirken würde und bei seiner 
unbeanstandeten Zulassung allgemein d.e Meinung be¬ 
stärken müsste, die eingeflochtenen in Berliner Mund¬ 
art auf der Leinwand erscheinenden Zwischentexte 
könnten als Zeitdokument in der Hauptstadt vorherr¬ 
schender Zustande angesehen werden. Die durch die 
Handlung des Films und seine Gestalumg nicht ge¬ 
rechtfertigte Maßnahme veranlaßte den Verfasser, den 


Film in einer geschlossenen Vorführung den Vertretern 
der Presse zu zeigen, damit sie sich von der Eigenart 
der Verbotsbegründung ein Bild machen können. Die 
private Vorführung, wegen der, da sie gegen das Licht 
spielgesetz verstößt, der Veranstalter gegen sich seihst 
Strafantrag bei der Staatsanwaltschaft erhoben hat. 
ergab, daß die von der Prüfkammer geltend gemachten 
Verbotsgründe absolut nicht stichhaltig sind. Gewisse 
heikle Stellen cles gewählten Themas sind ohne Vet 
letzung des Sittlichkeitsgefühls zur Darstellung g< 
bracht mid die Zwischentitel in Berliner Mundart, die 
angeblich so verderblich wirken sollten, werden beim 
Publikum nur schrankenlose Heiterkeit auslösen, denn 
sie sind wirklich lustig, werden aber kaum mehr als den 
Eindruck des Augenblicks hinterlassen. Im übrigen 
ist die ganze Handlung recht flüssig gestaltet, ohim 
Frivolitäten, allerdings auf den bekannten Berliner Ton 
abgestimmt und mit guten Einfällen gespickt. Beinli iM 
Schünze! ist in der ihm zngodachten Rolle einfach glan 
zeud. In komischen Rollen sind Edgar Licke und Karl 
Huszar beschäftigt. Mi! verblüffender Echtheit ver¬ 
steht Liane Haid, das Mädchen vom Lande zu geben. 
Zu beanstanden an dem Film ist unseres Erachtens 
nur die Entscheidung der Prüfkammer. 


Die IDallffllirt nadi Keoelaer-oerfllmt. 


Während die unversöhnlichen Gegner des Kinos un¬ 
entwegt ihren Feldzug fortsetzen und fortfahren die Dar¬ 
bietungen des bewegten Bildes als den Inbegriff alles Bösen. 
Verrohenden und Entsittlichenden hinzustellen erobert sich 
der Film in unbeirrt aufwärts steigender Linie immer höhere 
Sphären. Die Leinwand wird immer mehr zum Spiegelbild 
der Natur selbst, und sie unternimmt es, nicht nur in die 
Tiefen des Meeres, sondern auch in die tiefsten Abgründe 
der menschlichen Seele hinabziileuohten. Und nun fügt 
das lebende Bild zu seinen vielen früheren Triumphen einen 
nouen hinzu: die Schwedin« ho Filmkunst, der wir soviel 
Schönes verdanken, hat eir Wagnis vollbracht, das man 
bisher für kaum möglich gehalten hätte — — — - die Ver¬ 
filmung des l>erühmten. ergreifenden Gedichtes von Heine : 
„Die Wallfahrt nach Kevelaer“. 

Der führende schwedische Regisseur Ivan Hedquist 
ist es. der mit dem Selbstbewußt «»in des geborenen Künst¬ 
lers den kühnen Versuch gemacht hat. neue Gebiete und neue 
Ausdrucksmittel für den Film zu erolteru. Man sollte auf 
den ersten Blick meinen, daß es unmöglich sei, die achtzig 
Zeilen de« Heineschen Gedichtes, die in wenigen Minuten 
heruntergelesen sind, zu einem Film zu formen, der eine 
ganze Stunde lang den Zuhörer fesselt. .Man sollte meinen, 
daß das Problem nur so gelöst werden könne, daß die Vor¬ 
geschichte mit der Liebe zwischen dem Sohn und dem 
toten Gretchen stä-ker ausgedehnt wird, so daß die Pro¬ 
portionen des Films ganz andere worden als die des Ge¬ 
dichtes. 

Räumt man aber der Verbildlichung eine gewisse Frei¬ 
heit gegenüber dem Original ein. so erkennt man bald, daß 
der Film allerhand wichtige Möglichkeiten hat, sich dem 
Gedicht ülrerlegen zu erweisen. Er vermag «ins eine pla¬ 
stischere Ausgestaltung der Figuren, eine Charakterisierung 
zu bieten, die das Gefühl vertieft und deren Einzelheiten 
im geschriebenen Wort nicht einmal angedeutet sind. Vor¬ 
ausgesetzt »laß da« lebende Bild sich von einem harmonischen 
und wohl abgestimmten Hintergrund abhebt, müßte man 


auf dem Wege cles Films der J’svche des Sohnes näher kom¬ 
men als im Dichtwerk. 

In dieser Beziehung hat der Regisseur Hedquist, >'* 
der schwedische Romanschriftsteller Jul. R e g i s in einer 
interessanten Studie in ,.F i 1 m journale n", dem aus¬ 
gezeichneten schwedischen Fachblatt, ausführt , Erfolg gehabt 
Der Film schildert den Schicksals weg des Sohnes in ein*- j 
Weise, der die Figur plastisch greifbar und menschlich 
macht. Seine Willenslosigkeit, sein passives Hinabsinkn- 
in das ewige Dunkel ist ebensowohl von physischen wie vor 
geistigen Voraussetzungen bedingt. In seiner armen, kranke* 
Seele ist die Liehe zu dem toten Gretchen die einzige, abd 
darum um so leuchtendere Episode-. Vom psychologische 
Gesichtspunkt aus betrachtet, ist du- Figur interessant, 
entzieht sieh ab.-r der dramatischen Behandlung. Daran 
ist im Film auch alle Sorgfalt darauf gewendet worden 
den lyrisch-epischen Ton der Ballade zu erhalten. 

Mit lobenswerter Pietät haben sowohl die Verfass«® 
des Filmmanuskriptes, wie der Regisseur Hedquist 
bemüht, der Ballade Zeih- für Zeile zu folgen — sie habe 
diese Anlehnung so treu durchgeführt, daß die Heine-bo 
Strophen in ihrer ursprünglichen Folge und ohne Auslassung ^ 1 
dir- einzigen Filmtitel bilden. Es zeugt nach Regie von drf 
Wert der Arbeit, daß der Film trotzdem nicht nur als blo® 
lebende Illustration zu Heines Worten wirkt. Das Bildwed 
hat ein vernehmbar eigenes Leben, der begrenzte Rah®** 
hat die künstlerischen Intentionen des Bildschöpfers nie® 
übermäßig eingeschnürt. 

Ivan Hedquist hat davon abgesehen, durch den billig®* 
Kunstgriff einer konsequent durchgeführten Stilisier 11 * 1 * 
einen äußeren Effekt zu erzielen. Die Gemälde haben et 
intim natürliche Stimmung erhalten, die dem volkstu® 
liehen Balladenton des Gedichtes entspricht. Ein gvwj®f 
Grad maßvoller Stilisierung liegt allerdings in der 
Position des Hintergrundes und der Trachten, vor alle» 1 1 
der Wallfahrtsprozession, in der die Wirkung der 
sich rhythmisch steigert, um in den Altarszenen W • 





Berlin. 

s». Oie „Vereinigung deutscher Filmfabrikanten, e. V.“ war 

v.iin ReichewirtecliAftsminister um Benennung zweier Sachverstän¬ 
digen für den französisch-deutschen gemischten Schiedsgerichtsliof 
ersucht worden und lmi in Erh<digung dieses Ersuchens ihren der¬ 
zeitigen Vorsitzenden Direktor Gulitzenstein und Direktor Hotten- 
Bueckers vorgeschlagen. 

Der „Zentralverband der Film- und Kino-Angehörigen“ hatte 
bckiiiuitlich selbst den Antrag gestellt, die Colosseum -Börse zi 
schließen, dai n al>er den Antrag wieder zurückgezogen. Nunmehr 
hat er sich genötigt gesellen, die otirü*kzielnmg des Antrags zu 
widerrufen. 

<2> 

Julius UrgiB hat .--eine Stellung als Dramaturg der Decarh- 
f’ilm-Konimandit-Gesellschaft niedergelegt. 


Uebcrsee-Film. Eine groß*- Keila- afrikanischer Originalauf 
ualimen bringt der zweite diesjährige Film der Firma: „Eine Weiße 
unter Kannibalen". Unter anderem werden Fantasias (Kriegstänze) 
der Haussa, Verfolgungsszenen in Negerkämpfen, das Lelien und 
Treiben auf einem afrikanischen Marktplatz und die seltsamen Ge- 
I brauche bei der Fetischverehrung gezeigt. Mit den hiesigen Auf 
nalimen für den im Kalimen des Terra -Verleih erscheinend-« Filmen 
wird ’n diesen Tagen unter Regie des Afrikäforschers Hans Schotn 
bttrgk begonnen. 

Bohnen-Film. Die Firma ist zurzeit mit den Vorbereitungen 
| des zweiteiligen Filmwerks „Deportiert“ beschäftigt. 

Atlantic-Film. Die Neuaufnalimen des von Dr. Schubert 
Stevens verfaßten Films „Kriminalpolizei — Abteilung Mord“ 
R ®d unter der Regie von Siegfried Dessauer beendet. Tn den Haupt - 
Jollen wirken mit, die Damen Mabel-May-Voung. Colette Corder. 
H“ Suess-Eisi-nlt.hr. und die Herren Edgar Flatau und Josef Reh- 
ber K p r. Architektur: F. W. Krolin: Photographie: W. Siewersen. 

<2> 


» Ima-Fllm. Für den Film „Die kleine Midinette", Manuskript: 
““ne Beß, wurden außer Billy Flolu- noch folgende Darsteller cn- 
: I.ina Salten. Grete Sand he im, Irma Schloß. Henry Feters- 


Aufnaluuen zu dem zweiten Teil des großen Sit cnfilms „DieBrillanteu- 
mieze“ (Manuskript: Jane Beß) haben soeben begonta-n. Für diesen 
Film wurden außer Ria Alldorf noch die Damen Grete Weiner und 
die Herren Peter-Arnolds, Cappi und Fritz Falkenberg verpflichtet. 

<s> 


•nVragen 
Das Mädi 


Althoff & Co. Da Firm;»' beginnt in den’nachot . 
den Aufnahmen zu dem fünfaktigen Kriminalfilm ..Das 3 
aus dem Sumpf". Die Hauptrolle spielt Bruno Eiehgnm. — n 
Bach begiiuit in der. nächsten Tagen mit det. Aufnahmen zu dem F 
..Sohne der Hölle' Die Hauptrollen spielen Fritz Knmpers und tun 
Alldori. Die künstlerischen Bauten werdi n vnnTdein»Architekten 
Seiffeit nusgeführt. — Die Aufnalunen zu dem füufaktigen* Kriminal - 
film „Die Halunken von Brooklyn" haben begonnen. 
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Kopp-Film werke 

München, Dachauer Straße 13. soo3ß* 

Süddeutschlands leistungsfähigste 

Kopier-Anstalt 


Oskar Einstein. Bei der Kimm erscheint demnächst ein Film: 
„Schiffbrüche unter Kannibalen". 

<£> 

Merkur-Film-Verleih. Die Firma liat für den Film „Bettlerin 
voi. Stainbul“ die Pressestimmen. anlüßl'oli ihrer Prtaaeauffiihriing, 
gesammelt und drucken lassen. 

<s> 

Die Auilenhandelsstelle Filme i-t mit Zustimmung des Rcichs- 
kotnmissars für Aua- und Einfulirbew illigung jetzt berechtigt, Aus¬ 
fuhrbewilligungen für Rekln meine terial fiir lwliclitete kinemato 
graphische Filme (Plakate. Photos, kurze Beschreibungen usw.) zu 
erteilen. Xur für Textbücher bleibt die Atißcnhnndelsxtclle Burk¬ 
gewerbe zuständig. 

<2> 

— Die Albertini-Fdm-Ges. m. b. H. hat siel: mR ihrem Re- 
gixaeur Herrn Joseph Deimont und Herrn Luciano Alber» ini n.ch 
Wien begehn. um dort die leisten Sensation».»ufnahmon für den 
Film „Julo! tler Apache“ vom.nehmen. 

<2) 

- Die „Geno-Film“ ■ G. m. b. H. hat ein von F. Sonntag und 
F. Xeunuinn verfaßtes Manuskript „Der Bin ’ der Eidechsen, eine 
abenteuerliche Historie in sechs Kapiteln aus i.er Zeit des deutschen 
Ritterordens,“ erworben. R«-gic: Oberspielleiter Alfred Tostary. 
Die Aufnalimen beginnen demnächst. 

<s> 

Leo Heller und Leo Lasko luiben soeben einen Film „Wett- 
konzeme" im Manuskript vollendet. 

'S.- 

Woltgang Fischer und Hertert le wando wski schrielien den 
Sketsch ..Die keusche Rassefrau“, der d<*nmächst in einem der ersten 
Berliner Kabaretts zur Uraufführung gelangt. 

<s> 

MeSter-Woche. Trotz der Hunds tage scheint es in der Welt 
recht lebhaft zuzugehen, so «laß die Operateure der Meßter-Woche 
alle Hände voll zu tun haben. Die neue Wochenserie Xr. 35 registriert 
•di*' zweite deutsche Pelzmodensehau in Berlin, das Fest des Magistrats 
der Stadt Berlin in Struveshof und aus Qroß-Ziethen das alljährliche 
Bauern!« uien. Der Opet iteur in Königsberg könnt« den Besuch 
lettischer \ ortreter anläßlich der Ostermesse melden, der Xeuvorker 
Kurbier beteiligte sieb an der Demonstration gegen das Alkohol - 


gesetz in den V. 8. A. Hamburger Schiffs- und allerlei Sport »aii 
nahmen vervollständigen die Bildersammlung. 

<2) 

Deulig-Film. I nter großen Schwierigkeiten ist cs d< m 
Regisseur Richard Ixiwenbem am 25. August gelungen, die Wn>„ 
aufnalimen auf dem Rununelsburger See. die für den nächsten Deulig- 
Fiim erforderlich waren, glücklich durchzuführeu. Die interessant«- 
Aufgabe war die Versenkung einer 40 m langen Zille. 

(5) 

Friedrich zelnik begann dieser Tage mit den Aufnuluueu 
einem Lva Mnra-Filiu: „Das Mädchen von Picadilli“. Die Bant < 
stellt Fritz Lederer, die phob•graphischen Aufnahmen iimcht W li 
Ooldberge . Vertrieb durch Deufig-Verleth. 

'S) 

Dr. Willi Wollt, der künstlerische la-itcr der Ellen Kk*lib 
Filmgesellschaft. wurde vom Keichsminister des Iiuiern zun. Beisitzer 
der Filmprüfstclle. Berlin, ernannt. 

'S) 

Die Svenska BiograHeatern wird nach dem großen Erle 
ihres Films „Erotikon“ noch im Istufe des September» den schwel 
sehen Großfilm „Verzehrende Flammen“ zur Uraufführung in Deuts. ! 
land bringen. 

'S) 

Vasantasena, da» berüluute indische Selmuspiel, wird ztn 
von einem tinserer er»ten Fibnacltriftsteiler für der» Fihu bearl»-,- i 
Die Firma Ernst Gottheit-Morel erwarb das Manuskript. 

'S) 

— Sybill Moral wurde von der Mitteleuropäischen Film ( ■ 
den Film „Am roten Kliff“ verpflichtet. Regie: Hitniui Hei • 

2 ) 

— Wilh. Feindt. Im Rulunen der GroUfibn-Produktion. •!■ 
der Filmverleih Will«.lm Feindt erworlicn l-at, werden noch im I, ii' 
des Jahres 1921 folgende Filme erscheinen: „Das groß«* Rad: ' 
geheimni»“ und „Der r«>te Handschuh“. Diese Filme umfassen / 
sammelt 12 Abteilungen mit insgesamt 72 Akten. 

<s> 

— „Ihr schlechter Rut“ ist der Titel des neuesten Xatmnalf - 
den Rosa Porten naeb dem gleieitnamigen Roman von Marie Made 1 ' iw 
vorber»*it«*t. K«*gie: Dr. Franz Eckstein. 

cs> 

Die National-Film-A.-G. hat die Aufnahmen zu dem 1 
„Die Silbermöwe“ von Rolf E. Vanloo begtinnen. Hi uptdarst. 
sind: Esther Garens. Wilhelm Dieterle. Emil Afarnel.sk und 
bekannte Bonvivant Alexander* von Antnlffy. Regie führt I 
Sauer; die Bauten stammen von Franr. Sehroedter. 

Progreß-Film. Unsere Xtimmor v«»m 14. August enti'ielt 
ein Inserat der Progreß-FiIm-O. m. b. H„ wor.n der erste File- i,r 
Atlnntic-Serie „Der Dolchstoß“ angepriesen wird. Infolge . 
Druckfehlers lautet die Annonce Attantic-Serie 20/21, während «• 
sielt in Wirklichkeit um die Serie 21/22 hand«*lt. 

'S) 

Lee Parry, der Star der Eiohberg-Film-ti. m. b. H„ 1»" ! 
einer im Seebad Heringsdorf veranstalteten Rchönheitskonku 
dem letzten großen gesell ehaftliehen Ereignis der Ostsee»-* 
durch Publikumsabstimmting den ersten Preis erhalten. Der zwe’" 
Preis wurde einer jungen schwedischen Schönheit. Frau Druck** 
au» Stockholm, zugesprochen. Den dritten Preis erhielt Frau Kn' I,,, ' r ' 
H«*riugsdorf; den 4. Preis Frau Sussy Wolf. Düsseldorf. Der ■ l '' r ' 
gehörten u. a. an: 8. D. Prinz Reuß; Frau Vera Schwarz, 

Paul Heidemann u. a. mehr. Die preisgekrönten Schönheiten wum*’" 
am Vormittag im Fanylietiliad ktnemat<igraplü»ch aufgenomntett- 
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Aachen. Da» Wiener l'afi auf d«*ni Friedrich-Wilhelm-Platz 
wird zurzeit zu einem Kino umgehuut. 

& 

Breslau. I>ie Polizeistunde für Lichtspieltheater i»t auf '-li l’hr 
t-st gesetzt. die hiesigen Kino» »oheinen aber keinen Gebrauch davon 

machen zu wollen. Ufa und T. T. bestreiten leider diesmi' I ihr ganzes 

Programm mit ausländischen Filmen. Breslau soll Filmstadt wi i-den. 
Mit amerikanischem Oelde sollen hier Filmgesellschaften gegründet 
werden. Die erste Breslauer Filmgesellschaft mit Namen ..Matador 
I ilmwerke ' hrüigt ihrrn ersten Film in den hiesigen Ah-Lichtspielen 
zur Vrauffiihning. Kin Lustspiel. „Die Licbesins.-I”. Das Manuskript 
l-'Ut sehr viel zu wünschen übrig. Derselbe Inhalt ist schon unzählige 
Male verarbeitet worden: Kin Mädchen liebt einen Lehrer, der 
\ ater wünscht al>er einen anderen Schwiegersohn, l'm den Vater 
herum zu kriegen, legt »ich das Mädchen einfach ins Wasser. Ihr 
beliebter rettet sie und erhalt die Tochter zum lsihn. Das Spiel war 
l- sser. Das verliebte Bauernmädchen spielt*- Lisi Frnnkhe gut und 
eindrucksvoll. Der Lehrer wurde von Paul Westeimeier dargestellt. 

v' leher zwe* k* i-ines Gastspiels hier weilte. Seine Rout ine ist I s-kannt. 

Ih n anderen Liebhaber spielte Ludwig StöBI vom Breslauer Schau¬ 
spielhaus und brachte durch Grimassenschneidere: das Publikum 
zmn laichen. Bruno Wiesner (als Bauer) mag ein guter Operetten- 
s hauspieler sein, ein Filins*-liauspi<-ler ist er jedoeh nicht. I>ic Auf- 
n hnuui sind in Breslau gemacht. Stimmungsvolle Teile aus dem 
Seheitniger Park wechseln ab mit den Vororten Breslaus. Die Photo¬ 
graphie zeigte klare Bilder. Alles in allem: Wollen wir Breslauer den 
I’- rlinem mit diesem Film imponieren ? leli glaube kaum. Her¬ 
steller: Matador-Filmwerke, Breslau. Krank Götz. 

< 2 > 

Danzig. 1 >ie seit langer als einem Jahrzehnt bestehende Danziger 
1 >'[Zentrale Georg Anders, Dominikswall 9, die aueh in Stettin. 

M', eben Straße 29/30, vertreten ist, luit ihre Fabrikationsabteilung 

tzt«-r Zeit ganz erheblich nusgebaut und fabriziert in der Haupt- 

iie solche Filme, die heute das Geschäft machen. So z. B. wurde 
vi,i einigen Wochen der Film „Dynasos, der Herr des Mcei.'s“ (IV»s 
pl-imnisvolle S*-hiff) fertiggestel’lt. reichszensiert und sofort für die 
pu.ze Welt verkauft, und sind jetzt weitere zwei Filme gleicher Art 
unt. r dem Titel „Gesindel der Nacht“ und ,.Zuchthaus-Kavaliere“ 
vnriiiliniiigsfertig geworden. Du die Besetzung «1er Rollen in guten 
Hiinden lugt, werden die Filme sicherlich iilierall vollen Beifall finden 
mal den Theulerbesitzem ein gutes Geschäft bringen. Die Fil.r.e 
kommen unter der Schutzmarke Andersfilm in d«-n Verkelir. 

& 

Dortmund. 1-ihn vertrieb Arnold Sclianzer, Düsseldorf, fülirte am 
d. M. im Alhambra-Theater den Film „Johann Baptiste Lingg“vor. 

< 2 ) 

Düsseidort. In den Asta-Nielsen-Lichtspielen lauft zurz«>it di ■ 
•«■leaktige Drama ..Der Selirecken der rot«-n Mühle“ von Friedei 
köhiu-. Das schon vielfach variierte Thema des gestohlenen Fabrik- 
P - lu-,.unisscs ist hier in spannender Weise mit eir.cr Liebesgeschichte 
'ft» oben. Die geschickte Regie von Carl Boese gestaltet fesselnd die 
“f- und Entwicklung des geheimnisvollen Verbrechens. Die Frau, 
«i suchen ist, wird von Kgvde Nissen als moderne Circe verkörpert. 
Hiilisdi „nd liebenswürdig ist die junge Grete Hollmann und ihr 
S*el. Otto Gebühr bietet eine künstlerisch sehr starke Leistung, 
"ä l'lmtograpilie von Günther Krampf ist recht gelungen. Den 
Lt’ri.-b des Films hat die Bayerische Film-Geseflschaft Fett & 

< 2 ) 

FalkentUin (Vogtland). Die am Farolaplatz gelegenen Luna- 
‘•“l | U|,„,| c „ ln) | i n den B*-sitz der Herren W. Braune vom Plauener 
wum, Theater und A. Guldner vom Plauener Alhambru-TIleater 

** r B'Kiingen. 

<S) 

Frankfurt a. M. 

sli. „D er lebende Propelle r“. Eichberg-Film, Presse- 
j Intere imcn tenvorfühning. Die Vorführung des ersten Films 
pT teilen Eichberg-Produkt ion im Vorführungsraum des Süddeutschen 
wfblhauKes liedeutet für den Beschauer einen aufrichtigen Genuß. 

'lui die weiteren sechs bis acht Filme, die Eichberg herauszubringen 
r’“7'kt, -.ich auf der gleichen, achtunggebietenden Höhe halten, 
l**®® Fabrikant, Verleiher und letztenEndes auch die Tlieater- 
i J"'itz,- r ) u ,|i e Freude luilien. Der Film ist einer jener Arbeiten. 
x T° r allem über ein vorzüglich zusammt ngestelltes Manuskript 
/‘ r "'K< ri (Verfasser: Hellmut Oltmann), woduich dem Regisseur «ne 
"Benierungsarbeit bedeutend erleichtert wurde, und da Eichberg 
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einen sicheren Blick für die Pnbliknmswirks* mkeit seiner Filme hat, 
die Photographie, Ausstattung und Darstel ung als vorzüglich be¬ 
zeichnet werden können, freut sich die Kr tik aufrichtig, einmal 
uneingseliranktes Lob spenden zu dürfen. Der Platzmangel verbietet 
es. den Inhalt des Film» auch nur in extenso anzuführen. Wir 
müssen uns auf den kurzen Hinweis bescliranken. daß die Handlung 
teilweise in Artistenkreisen spielt, teils da* britische Aiiclsnülieu 
behandelt. Auch die Sensationen sind gut, werden geschickt und 
gesclima*-kvoll ausgeführt und fügen sich, was die Hauptsache ist, 
zwanglos in den Ralimen der bis zum letzten Bi’de äußerst spannenden 
Handlung ein. Die Photographien und Architekturen sind, wie be¬ 
reits weiter oben vermerkt, einwandfrei, und auch die Darstellung, 
Lee Parry, Felix Hecht, Arut Wartan u. a„ halt sich in guten Bahnen. 
Besondere Erwähnung verdient der neue weibliche „Stur“ Syme 
Delmar, eine junge, bildhübsche Künstlerin, mit einem Oterokopf, 
die anscheinend für die ausgeschiedene Violette Napierska engagiert 
wurde und die bisherige Hauptdarstellerin Lee Parry weit in den 
Schatten stellt. Syme Delmar spielt, was besonders lobend aner¬ 
kannt werden soll, einfach, bescheiden und wirkt nicht durch sicht¬ 
bares Hervordrängen ihres eignen „Ich“, sondern durch ihre Anmut 
und durch ihre vorzügliche mimische Ausdruck»füliigk«-it 

„Er“. Presse- und Interessentenvorfüluung- Wir sind im 
großen ganzen durch die Qualität der amerikanischen I time nieht 
gerade verwöhnt; vor allem, was die Amerikaner an sogenannten 
Lustspielen herübergebracht haben, entspricht durchaus nicht den 
Ansprüchen von Humor, die wir Deutsche zu stellen gewohnt sind. 
Es »st daher um so erfreulicher, einmal feststellen zu düifen, daß 
mit den „Er“-Lustspielen (oder bcsser gesagt Grotesken) die Ameri¬ 
kaner einen Filmzyklus auf den deutschen Markt gebracht haben, 
mit dessen Qualitäten man aufrichtig zufrieden sein darf. „Er“ ist 
ein jtinger Mann, Träger der Hauptrollen in den verschiedenen 
Zweiuktem. ein harmlos und 1 «-scheiden aussehender Bursche, der 
wtder durch groteske Bewegungen noch Kostümierung Effekt¬ 
hascherei zu treiben sucht und dennoch auf di«- Laclimuakeln d«*» 
B*-schau«-rs in einer Meise einwirkt, duß der ärgste H\pt«-lionder 
in ein befreiendes Lachen ausbreelu-n muß. Es kommt d«-s weiteren 
hinzu, daß die ld«-en der verschieden«-n Zweiakter, worin „Er“ die 
Hauptrolle spielt, in ihrer Originalität ihrcsglek-hen suchen. Die 
regiete-hnischcBehandlung ist erstklassig u. die Photographie von ein r 
derart klaren und prachtvolle Bescliaffenhcit, wie sie lei«l«-r in deut 
sehen Filmen bisher noch nicht erreicht werden konnte. Daß „Er“ 
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Die neuen, guten 

Krupp-Erncmann- 
Stahl- 

Prajektaren ii! 

„Inueralor“ | 

sind stets jji 
sofort ab «i 
Lager zu gj 
Fabrikpreis jlj 
lieferbar. «I 


* Fabrik wird c 


araturbeddrltlgcr i 


«Ii Rheinische Film-Gesellschaft fffi 

Abt.: Kinobedarf 

2i°. c .S e * Köln am Rhein I 

ZwMigbäro: 34394 • 

Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 29. «jj 

IUI Deullg-Fllm-Gesellschaftm. b. H. Hbt.: Kinobedarf HÜ 
— Berlin, Breslau, Leipzig, München, Frankfurt, jj;! 
Hamburg, Danzig. 

_Hl: 


der Liebling des Kinopuhlikums werden dürfte, darülicr herrscht 
bei uns kein Zweifel, und wir freuen uns uufriehtig. wieder «initial 
henw-rfrisclu-nde Lustspiele gesehen zu haben, die wir ohne Ein- 
schriinkuntr jedermann empfehlen können. ^ 

(2> 


Glogau (Niederschlesien). In der Gryphiusstraßc wurde ein 
Centre I-Lielitspiel-Theater eröffnet. 

<2) 

Hannover. In dem Atelier der Fery-Film-Gesellsciiiift beginnen 
in diesen Tagen unter der Regie von Bruno Eiehgriin die Aufnahmen 
zum dritten und vierten Teil der Nie Carter-Serie der Firma Althoff 
<t Co. 

< 2 > 

kl. Leipzig. Der Austral-Film hat sein erstes Fi im wei h „Renn¬ 
fieber" bis auf einige besondere Außenaufnahmen nahezu vollendet. 
Kunst). Oberleitung: Werner Steyer. Regie: Bernd Maywald, Photo¬ 
graphie: Waldemar Henker. Mit den Aufnahmen zu einem neuen 
Film, betitelt „Die Erlebnisse der Multel Peterson“, eine Episode in 
5 Akten, ist begonnen worden. Mitwirkende: Josephe Morgan. Thuri 
Alexeji, Hermann Gaupp, Bernd Maywald, Werner .Steyer, 

Die l.icbtspiele „Central-Theuter“ in DBipzig-Großzschocher gingen 
durch Kauf in den Besitz des Herrn Jean Y< gelreut her. Leipzig, 
über. Der Verkauf erfolgte dureh V« ixnittlung der Firma Alfred 
Franz, technisches Büro. Leipzig-Klz. Es ist dies in den letzten 
Monaten das vierte Theater Leipzigs, das durch V- imittlung gc- 
nannter Firm« verkauft wurde. — Marodeure der Großstadt. Schau¬ 
spiel in 5 Akten. Fraufführung „Vniversum“. Fabrikat: Veritas-- 
hilm (Deitz & Co.), Regie: Peter Paul, Photographie: GustavUcicky, 
Manuskript: Peter Paul. Ich bin gewiß nicht abergläubisch, aber 
es ist schon so: V er.n man heute zu einem Film geht, ist man fast 
immer enttäuscht, sei es nun nach der guten oder nach der schlechten 
Seite. Es freut mich, feststellen zu können, daß dieser Film zu der 
besseren Ar» gehört, d. h. aufs ungenehmste enttäuschte. Der Zettel 
nannte den guten Schauspielfilm ein Sensationsspiel, was al*>r daran 
nichts ändert, daß die Sensationen in Wahrheit tragische Konflikte 


sind. Diese sind aufs lieste im Textbuch*- verarbeitet worden und 
geschickt zu einer spannenden, reizvollen Handlung verarbeitet. Du 
der Textverfasser, Peter Paul, gleichzeitig die R*gie führte und sich 

auch hier als sehr umsichtiger Herr erwies, im übrigen auch noch ein-- 

Unmenge Fleiß von allen weiteren Beteiligten verlangte, könnt- 

kaum etwas anderes uls ein wirklich untadelhaftcr Spielfilm enl 

stehen. Eine Einschränkung muß ich bei diesem hili jedoch machen 
die üble Form der Rahmenerzählung, zunuil hier in Foim einer 
Beichte, hätte man ruhig fallen I issen sollen und lieber die Gescheh¬ 
nisse des Films so bringeu. wie s.e sind. Da* Interesse der Zusclutiict 
wendete sieh ja doch in der Hauptsache auf den Grafen Bosnier, der 
infolge seiner unglücklichen Liebe in schwerste seelische Konflikt- 
gerät und als Klosterbruder ehe« verliert als gewinnt. Graf Rosm- r 
s II das Mädchen seiner Wahl nicht kriegen, sondern nach dein 
Wunsche der Mutter eine eben lürtige lind reiche Dame ehelichen 
Um ihren Wunsch und ihre Pläne durchzusetzen, schreckt sie selh-i 
"davor nicht zurück, das ahnungslose junge Mädchen dem Sohne al 
spenstig zu machen und so einem Wüstlinge m die .Arme zu treiben. 
Dieses gerät melir und mehr unter den Einfluß des verbrechen-- 
veranlagten Menschen und mit dessen Hiife w ird bald Graf Bosnier 
völligruiniert und sclUießlieh indirekt zum Mörder. In der Haupt 

rolle (Titelrolle) sah nun« redlich bemüht Georg Schnell, «1er jede I- 

die Möglichkeit seiner Bolle kaum voll erschöpfte. Gut und einwand¬ 
frei und größtenteils sympathisch als Graf Bosnier war Paul Rieht- - 
In den weiblichen Hauptrollen mühten “ich durchweg erfolgt.- - Ii 
Maria Ley. Marjo^Sering'urid lsa Marsen. Der Regie und Photograp. - ■ 
gebührt Loh. Karl Lütge 

<s> 

gh. In Wetzlar -oll d -mnäcbst ein 600 Sitzplaiz«- fasaende* län-t 
spielt heater eröffnet werden. 



Zürich. Unter - dem'Namen ..Genossenschaft für erzieherisch«. 
Volks-I„icht*piele“ iiat sich eine Genossenschaft gebildet. Der Ver¬ 
stand besteht aus: Dr. Karl Greiner, Statistiker, Zürich 8, Präsident; 
Dr. med. Walter Furrt-r, Arzt, Zürich 4, Vizepräsident; Dr. Han» 
Kunzmann, Chemiker, Zürich 7, Schriftführer. Geschaftslok-I: 
Duforstruße 44, Zürich. 

bf. Italien. Francesca Bertini folgt dem Beispiel Henny Port« 

Sie hat "Sic-li mit Paul C’artier, einem französischen Schweizer, «er¬ 
heiratet. Noch ihrer Erklärung will sie nicht mehr filmen. — Hk 
Filmindustrie scheint aus den trüben Tagen heraus zukommcii. 
Medusa wird unter Assistenz der Banca 1 tnliuna Diskonto-Akte n- 
gesellschilft. Kapital: 1500 000 Lire. Cito -(Jinema erhöht ihr 
Aktienkapital von 6 Millionen auf 20 Millionen Lire. Für Ein¬ 
richtung moderner Theater arbeitet die Aktiengesellscluift Stefan 
Pittuluga. Das ihr zu Gebote stehende Kap.'al von 1 Million 1-in¬ 
wird auf 214 Millionen erhöht. 

iah. Spanien. Tragisches Eude d «. r Fsmiü» 
eines Filmexporteurs. Ein erschütternder Vorfall, «Fm 
eine ganze Familie zum Opfer gefallen ist, wird aus Barceloua(S|»«ni«-n) 
gemeldet: Der angesehene spanische Filmexporteur Jose Martin« 
Costa, Alleinvertreter der Lielitspiel-Gesellschaft Roses & Co. 111 
Manila (Philippinen) ist durch einen Brand, der am 22. Juli in seinem 
Filmlager ausgebrochen ist, nebst seinen Angehörigen ums Lebe" 
gekommen. Am Nachmittag des genannten Tag«-s sah ein Polin* 1 
aus den Räumlichkeiten Costas in der Calle Muntuner dicke Rauch¬ 
wolken aufsteigen. Obwohl sofort alles Aufgeboten wurde, uni d“ 
Insassen der mit dem Filmlager verbundenen Wohnung zu retten, 
wurden Costa, seine Frau, s«-ino kleine sieben jährig«. Tochter und 
ein Dienstmädchen vom Hauch überwältigt und erstickten, ehe «I»' 
Fi-uerwehr in die Räume t-mzudringen veimochte. AuUerd*-m -us 1 
acht Personen aus anderen Wohnungen «ies Hauses mit schwer« 
Rauchvergiftung ins -Krankenhaus geschafft worden, wo inzwischen 
zwei davon starben, so daß die Zalil d«T Opfer bisher sechs beträgt 
Andere Personen haben schwer«- Verletzungen erlitten, zwei v®jj 
diesen dürften kaum mit dem Leben davonkommvn. Der \ orfs« 
liat in den Kreisen der Filmbranche von Barcelona ungeh*nire Be¬ 
stürzung und Trauer hervorgerufen. Dem Begräbnis der Faiuine 
Costas wohnte die gesamte Filmwelt der Stadt liei, und die Kitt 4 * 
liatten zum Zeicht-u der Trauer geschlossen. Man nimmt an. d* 
«ias Feuer durch Kurzschluß im Projektionsrau® 
entstanden ist, wo Tausende von FilmmeUu-n zum Versand nach 
Kolonien bereitlagen. Im Anschluß an diesen traurigen Vor»“ 
tadelt die Barcelonaer Presse in scharfen Worten, daß Fiünhiger una 
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iäS»s 5^'* t, ” e/ ' ve,auo <t'^s& 


y *z - 


in .5 EpiZroden. 

«25 Akten.« 

Qzgue : J<2zrL tta/cfens 


S7^uu{)tdxzryfe'U&s~ •" 

PeaalJCoTzgcLrcL Oj&cv~ 7 Karu>KL, 

Zflnna v. Pafen Robert -Jchobu 

ßiffi Duperrex Ttarrcj S/ejtor 

Cllen- 'ZUlru ljurtaV P>lr&2olz^ 

ytzen&Cfäcu^^ PauL £udrvu^ 

iPudjDlf jfthei'Sz, y^liderx^ 

^Pboto QrctpbLüe * Gkj*rrtatU±n& ' 

te^&^L'Kruzhu ThcU JlaxJxenjCUJ^ 

TfZamxfkrL pt- 'TTfoU&re^' ' 

Jb&o Tlof/ler- iProfej/ons&rfeeL 




















Gosellscliafterl>esoliluU vom I. August 1921 ist Paragraph 11 
GtspllsolwfUtwtnige« aufgehoben und Paragraph 12 erhält di« Be 
Belohnung Paragraph 11. 1 >er <ieschäftsfülirär Pari Pleines iiat 

sein Amt uiednrgelegt. Alleiniger Geschäftsführer ist Ingenieur 
Eugen Meinen zu Koln-Hrunnsfeld. 


. IGIIICIGI IUI UGIIIII. Berlin-Wilmersdorf, Rudolstidterstr. Nr. 1 
Ferntpr. Uhland 657. FDr den Anzeigen - Teil: Ludwig Jegel. 
Berlin W s, MehrenstraBe Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10 676. 
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Haben Sie t schon von 
dem beispiellosen Erfolg 

des vierteiligen Sensationsfilms 

Der SilbcrhOnig 

mu Bruno Kästner n der Hauptrolle gehört? 

Dieser läuft seit ca 14 Tagen in allen maßgebenden Theatern 
Deutschlands und hat überall ausverkaufte Häuser erzielt. 


Die nächste ueberrasdiung 

Santa Maria 

• das Geheimnis einer Brigg — 

Der Abenteurer 

mit Plldiael Dohnen in der Hauptrolle. 


i, in ui mbi |i.|iy|ffl |! iiiH—i 


ln Vorbereitung: Deponien in zwei Teilen 
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Eine Sensation 


bedeuten für jeden T leaterbesitzer die btreds 
fertig gestellten beiden ersten Filme aus: 

Die Geldiidile m grauen Daufei 

i. piin. Baradt Johnson, der Norder au» versdimühter Liebe 

mit Albert Steinrück. Ha.mi Wtisse 

2 Film Ein RauDficr der Nord aus llaDsudif 

mit Alfred Abel. Edith Meller 
Demnächst 2 weitere Filme. 

Staunen tnerden Sie über die 
6 Jimmy Patt-Sensalionsfilms 

I. Die blaue Ralle 2. Die wilde Jagd 

3. Im tiesiiensterhlul) 4. Da» Geheimnis de» Bettlers 

5. Der rote Sdiatlen 6. Der reuerturm aui Salaggette 


Vertrieb für die ganze Welt: 

ORBIS-FILID ■ HMiengesellsdiafl 

Berlin - NUndien - Leipzig - Düsseldorf. Itönigstr. 14. Tel. 4779 
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DergrüßteGeschäfts- 


film 1921 22! 



FREI FÜR GANZ 

FINNLAND, LIVLAND, LEI 

.DIE HU 

(Die Geheimnisse 

Gesamtlänge: 7500 Meter 


Die Geheimdohumenle 


An Inhalt, Sensation, Sport und Spannung 


U N 0 B ERTREFFBARU 



Anfragen betr eff«^ 

NI VORFILM - CO 

Direktion: MAX NIVELLI Berlin SW 48, 



Zweiter Teil 

Die narderhöhle 

o Ahle 
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1 


MP. GL M. B. H. 

p t*iedrichstr. 2 ««w«». m»xhiveuj 



Direktion. MAX NIVELLI 
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Die Fremde aus 


war der erste große Erfolg der Globus-Produktion 1921-22 



Photographie : Mutz Greenbaum und Paulmann. Bauten: Stöber 

verleih 

Berlin - Ostdeutschland : Globus-Film-Verleih, Berlin SW 48 

Fritz Mischke, Friedrichstraße 225 Telephon: Stephan 3603 

Mitteldeutschland: Globus-Film G. m. b. H. f Leipzig 

Tauchaer Straße 9 Telephon: 7184 


^ Slapd: Olaf-Film g. m. b. h., Berlin SW 68, FriedrlchstraOe 2° 3 

Telephon: Zentrum 6822 und 12581 
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No. 7«» 


sdcr Elstergasse 

-2 Wir halten, was wir versprochen haben! 


«.iatu’*9 e 


sind soeben beendet w 


HAUPTDARSTELLER 

Hannl Weine, Maria-Margarete Markstein, Gertrud Welker, Maria Madeleine 

| (Staatstheater) (Kleines Schauspielhaus) 

Leopold v. Ledebur, Olaf Storm FHtz Kampers Carl Falkenberg 

(Staatstheater) (Kleines Schauspiel) 

FIRMEN: 

Rhe inland - Westfalen : G 1 O b U S - F 1 1 m - Ve T 1 e i h, BodlUm 

Bongardstraße 18 Telephon: 3769 

I ^ai ddeufchiand: J. & M. HIRSCHE L, Hamburg 

Packhof, Spitalstraße 11 Telephon: Elbe 188 

Jose! Rideg, Berlin SW 48, Friedrichstr. 11 £L “ sland 

Telephon: Moritzplatz 673 und 630 
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r verhäuite den 

großen Abenteurer Film: 

Der 

Mclsterdleb 

fdbrihal: PAUL tlCIDEMANIM flLM 
naupf rollen: PAUL HEIDEflANN u CAROLA TOELLE" 
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DieTochter 

Ahasvers 
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Kinograph 


Projehttonshomcn Noris E A, 

Ständiges Lager in: Kripp-E 


< -m* Im B/IUER & KERSTEN Keplerstr. 11 

\rapn Frankfurt a. M. Römer 3578 

Spezialhaus für Kino-Einrichtungen =—— 

6 fach bis 60 u. 100 Amp. llnlierwl Mlm-tmi Widder fm alle Fabrikat« verwendbar, 
aus bestem Material hergestellt, zu konkurrenzlosen Preisen 

- - — solange Vorrat reicht ■ ■- 37033* 

E A, Noris Scheinwerfer und Wechselstrom in allen Dimensionen sofort lieferbar. 

ip-Ernemann und and er«n Fabrikaten, sowie Zubehör- und Ersatzteilen. 


Pi Mii L.l 


OTTO & ZIMMERMANN 


= Wald heim. Sa. 


Telephon¬ 
sammel nummer 



Telegrömm- 
Acresse : 


Export nach allen Weltteilen. 

Für Uebersee-Versand besonders zusammenlegbare 
Konstruktion (Kistenverpackung) 



uecksilber-Gleidiritbter 


Unerreicht 

m Haltbarkeit und Stromersparnis 

Seit 15 Jahren 

als bequemster Umformer 
im Gebrauch bei Hunderten 
von Theatern 


Westinahouse Gooper Hewitt 


B crlin SW 48, Wilhelmstr. 131/132 

Ouecksiiaeriampeo 10r Tileldrock! 


Vorsichtige 

Kinobesitzer 

machen sic). 39354 

schon jetzt 

mit einem geeigneten Kinoersatz- 
lich*. an Stelle des elektrischen Bogen- 
licht*«» vertraut. Ihnen droht ein«« 

maßlose Strom- 
preiserhöhung 

(Siche<1. Artikel in „Der Film- Nr. 30, S. 4«.! 

Di* Verwendung unser «s „Aski“ 
Lichtes, «las nebi«n anderen Vorteilen, 
unabhängig von elektrischem Strom, 
betriebssicher, gefahrlos und in 
wenigen Minuten betriebsbereit ist, 
bildet gegen diese neuen Belastungen 
die beste 

AMrDioDDohinß 

Ausführl. Off. nebst Prospekt sendet 
Ihnen die alleinige Fabrikantin 

GRASS d WORff 

Inh. WALTER VOLLMANN 

Berlin SW 5 «. 

Markgrafenst r. 18. 


Erstklassige Programm»! 

Baer’s Filmhauc 

MPoctien. ScbillerstraOe 2t 

Tel.523»*, Tologr.Fllmbaer 


Billets 

mit 

fortlaufender 

Numerierung in Buch-, Block- und 
Roilenform (RollenbilleU für 

Blrekiknsen genau passend) 
Helerl preiswert 

Billetfabrlk W. Haubold 
Eschwege 23 


§r 
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D. R. G. M 


Oer automatische 

FEUERSCHUTZ 


D. R. P. 


verhindert jede Entzündung des Films im Bildfenster, setzt beim Meißen des Films und 
am Ende des Aktes den Apparat still und schaltet Licht ein. Beim Inbetriebsetzen 

ist nur ein Handgriff nötig, - - das Licht geht aus, der Motor wird eingeschaltet, und der 
Strahlengang der Bogenlampe wird erst freigegeben, wenn der Film bereits in Bewegung ist. 
BESONDERE VORZÜGE: 

Keine Elektromagnet)- II Stabile Bauart 

Keine empfindlichen Kontakte I Einfachste Handhabung 

Kein Quecksilber Befestigung mit nur einer Schraube 

Keine Federn II Keine Veränderung am Projektor 

Keine Filmbeschädigung II Absolut sicher arbeitend 

Keine Behinderung r,eim Arbeiten || Billiger Preis. 

Sofort lieferbar für Ernemann-Imperator. Für andere Systeme demnächst. 

Vertrieb für den Bezirk Köln: Kölner Photo- und Kino - Zentrale, Neumarkt 32-34. 

„ „ „ „ Essen: Westd. Projektions - Ges. m. b. H., Ausstellungspark. 

„ „ „ „ Dortmund Wilhelm Maess, Westenhellweg 83. 

„ „ „ „ Hannover: Hahne & Freesemann, Marktstraße 43. 

„ .. Düsseldorf: Johannes Kellner, Flügelstraße 25. 

„ ., das gesamte Ausland: Heinz Kuhne-Gesellschaft m. b. H., Düsseldorf. 

PAUL RIESE ■ DÜSSELDORF ■ ADERSSTRASSE 44. 


“ W. Schubert 

Ingenieur 

leriifl S 41 Priuttsimmtrafe II 




siandio GeieueDöeiiskaale. dbu uru oebrauebt 

U Fabrihaiion von Ersaizieilen |||| 
Werkstatt lor ReparatnreB IUI 
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Kassenmagnet! 

Noch abzugeben für Rheinland, Westfalen u. Süddeutschland 
2tes Monopol mit Ergänzung und Umarbeitung der Filme. ^ 

Sensation* - Abenteuer - Geschäf tsiilme 

4-, 6- u. 7-Akter, ca. 2000 m Länge, mit bekannten ersten Darstellern. 
Reichhaltiges vorhandenes und gewünschtes Reklamematerial. 
Lizenz-Preise pro Bezirk 4000—10000 Mk. Reichszensiert. 

Außerdem 1-,2-und 3-Akter-Lustspiele neu fertiggestellt mit mäßigem 
Lizenz-Preis. Reklamematerial kommt erst zur Anfertigung, kann mit 
Firmendruck des Käufers gewünscht werden. 

(Noch frei für das Ausland!) 

Eilofferten von direkten Interessenten sind zu richten unter Nr. 39398 
an den ..Kinematograph“, Düsseldorf. 



Drei Punkte 


sind es, denen der „Bauer“ Stahlprojektor M 5 seine führende Stellung verdankt: 

Ifnn otnuistinn iroU einfachster Bedienung in höchster Vollendung und Stabilität, hierdurch 
MmtßMMvit Ufi liUU unerreichte Leistungsfähigkeit und Lebensdauer. die garantiert ist infolge 

™ Mhtun tEr*£§ *«' feinster Präzisionsarbeit unter Ver- 

der hohen VUUMUUtt Wendung des besten Materials. 


Preis 


Durch den äusserst niedrigen MM C wmfß im Verein 
mit den übrigen Vorzügen wird der 

..Bauer“ 


Stahlprojektor JVI 5 


unentbehrlich für jeden Theaterhebttier. 

—Man verlange Referenzen. - 1 ■■ 

Eugen Bauer, Stuttgart 15 

Telegr.-Adr.: Kinobauer. CdrtenStnSSe 2t. Telegr-Adr.-. Kinobauer. 
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PrnipUtfnn“ Frankfurta.M.SÄir 

^5 ■* 'f 8* Direkt am llauptbahnhof * Fernruf: Homer 7402 

n 

ü 

Das Führende Kinotechnische Spezial-Haus 

liefert ab 1 -ager su Original-Fabrikpreisen: 

m\ 

tu 

Komplette Theatermaschinen erstklassiger Fabrikate. Ernemann. Ica, 
Bauer. Hahn, Görz, Sirius; ferner: Lichtmaschinen, Umformer, Optik, 
Ersatzteile. Eigene Reparatur-Werkstätte. ,74*7 

-—--Aufstellung erfolgt ohne Kaufzwang durch unsere Monteure.- 

m 


Kaulen Sie Kino-Einrichiunoen oder Zubehörteile nur im Soeziol > Geschalt I 


Vollsiandioe kino - Einrichiunoen 

| Krupp-Ernemann-Stahl- 

|n| Projektor „Imperator“ 

^8 Kg di'- fütuvnd. Th. ateriuaK.-hiiM. 34S07 


aB — i -“ Krupp-Ernemann-Ersatzteile stets am Lager! -® 

Rpnarallirpn Objektiv«. — Umformer — Quecksilberdampf - Gleichrichter VIpniKHItllO 
IlCpUl UIUI CU Kohlen- Motor, -n —Anlusa-r — Bog. nlam,>en Widerstande |Uu|l|ljlUUIIÜ 

Tramformatorv u — Spulen 

Wilh. Maess, Dortmund 

Gegründet 1885 Abteilung ». Kino-Projektion Westenhellweg Nr. 83 Fernruf 4496 

Ständiges Muttertage-:» Modernes ThcatergcstUhl U. Fuhr. Otto A Zirnin. rnimin. Wuldheiiu i. Sa. 


Maien Sie i 

NEGATIVE zu entwickeln 
POSITIVE z“ kopieren 

..lofarbo u. oben.. Vlrwn 

TITEL in allen Sprachen 

Reklamefotos 

dann wenden Sie sich an die 

Kopier- u. EolwicklungsaDslall E. Wolde 

Nnrat Rusa 1557 HAMBURG I, Fruchthof DrOUiscHrtlt MlialUm 




KnitklMAHigf Ausführung! 


Verkauft aus besonderen Gründen 


-jmperi 


Zfuxuint« su n Psrhkrrlftrn. I ICsIlikSfOl, Woator- 

£ Prot» per Ol*» 4 und 8 Mark. I lieft, Leuchtgas tte. 

Kalklicht - Glühkörper 

J -4000 KmtUitlrlw, oabeiu »oUrUnd. Eruta für en-ktr. Ucb«. 

ÄBwrmgjw kjNSMto 

^ Verismen Sb. pi-b.il>««. 

Carl Becker, Hannover. Haller Straße 12. 


|Die 3 Punkte I 

I Hoftrhrr Films H.-rtm'» ■ 


KINO 

Programme 
Schlager <r*t. Ran»* 
Apparate all. 8y*.t<n* 
neu u. gebraucht 
(grosse Gelegenh.it- 
kAufe) 

Bedarfsartikel 

aller Art 

Kohlen fUr Gleich- 
u. Wechselstrom 

(Unter Fabrikpreis. d* 
gross«*« Lug> r 1 

KlappstUble 

Motoren 

Umformern. Gleich¬ 
richter 

Transformatoren S 

betlebenälo am be.W» d ' UB * 

Honopol-Flln- 
Vertrieb Hin» 

G. m. b. H- 

Ludwigshafen s. BL 
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Norddeutsche Kinoklappstuhlfabrik, Hamburg-Wandsbek, Feid»u 13-15 

Expert ree* Mn UMirn. - |rt?r Poslei salort tlelertdr. - M tenchKdeit Modelle. S5:: * Tdeir-Mr.: MlscUO-WMbtet. Frmsl: llsltf »5S5. 


Spar-Umiormer 

sind wieder lieferbar. *34«7 


10 X 20 X 300 **,— 770,— 7«50.— 

Foio u. Kino Markt, G. m. h. fl., 

Berlin SW 48, Friedrlchstr. 14. 


der Fabrik elektr. Maschinen u. Apparate 


Auf Wunsch! 


Für Nichtzusagendes Betrag zurück. 

— Ithkeiolu Aa rkeonung»» bn .... n! — 

Gürtel-Gummi-Mäntel Mk. 375 7C0 

Emjking-Anzüge „ 900 1250 

Frack-Anzüge 800 1250 


L.Spielmann./ibt.i München K 
versdodbaas l. Herrei- u. KodbeDkleiftuo * Gartnerplatz i. 0 


Eugen Meinen 

Schließfach 44. KÖLN Emtnuhtstr. 100. 

Elektrische Licht-, Kraft- und Ke r iirac Ideanlagen 

Einrichtung kompletter Kinotheater 

Bedarfsartikel für El« ktrt- und Kinotechnik 
Import_ 30541 Export 


Antriebs-Motoren u. Widerstande 

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom 
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7.11 1. 1 11 1 «-I Preisen verliehen lu-lii mit drei l.i 
Der Film wurde unter Mitwirkung der deutschen 
Ueaellscliaft zur Bekämpfung der (lesehleclit-krank 
heilen Iwiirheitel und i: ufg.-miminrii von J>r. med. 
C. Thomalla und Dr. med. M. Kaufmann. Tadellos« 
Kopien. Merkhefte können nun \\ wderverknuf in 
jeder Anzahl U igelieiei t Wer.!. II. < Illen. II erlieteii in; 

Ewald Rohlott, Kailnellft und Vorführung für Kultur- 
und W olilfuhrispfli-p Bonn-Beuel. Maurstraiie 1 
Fernsprecher: Bonn £131. 3938j 

(s) . ®® • •••• • •• • ® '®®®®®®99m®m 


3000 Kerzen 

h ineinatographenllüh! 

in jedem Dorfe 

bringt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder yas- oder elektrischen 
Xeitung. 'Anerkannter Konkurrent der Bogen¬ 
lampe. Katarog Jf freu isscs* 

Drägerwerk A1, Lübeck 


Gelegenheits- 

ftäufe 

in sämtlichem Kmoartikeln. Apparate, Motorei, Um¬ 
former, Filme, Transformatoren. Siehe Inserat.) 
Kurt Menzel & Co.. Berlin NW 87, BeuQcIstr. 61. 
Telephon: Monbit 4047. 39304 


Nachstehender SCHLAGER 



Den gewaltigen fünfaktigen italienischen 

PRUM BF I LH 

aus derXeit der Christen Verfol g ung 

verleiht- 

Kurt Kuntze, Aschersleben 

Dusteres Tor 16. 



Achtung! 

Bei Betriebsstörungen jeglicher Art erhöhen Sie sof .. rt ige 
11 tlfe durch die 

Projektionstechnische Werkstätte 
von Walter Morgenroth 

Telephon 7-11 Hattingen-Ruhr Tel. piion 741 

Sämtliche Itcpnra 4 uren an l*rnjektoren. l.n-litiuaM-liin. n und 
sonstigen clektrotechn. Kinrichtungvn werden unter < -uranu- 




Kinoeinrichtung 





















































No. 760 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



SCHW/IKTZ & Co. _ Klnosltze von Nk. 19,50 ob aufwärts! Logen» tze, mit u. 

Schlichtenstraße 44. :i 7374 ohne Po l sterun g! Gesohmnckv. Murner zu ktmtairremd.P.ei-en. 


GENERALVERTRETUNG FÜR SCHLESIEN: „Heimlicht Schlesien' 1 BRESLAU. Kaiser - Wilhelm - Straße 147. 




2000 Hlappsiöliie 

DllDIIIDfllXDIIMII 

neu und sebraoeht, Krnatnaoo-, 
Imperator . Ica-LJoyd-Apparate 
d. Kassier Berlm. Litauer 
•MraOo 3. 38662* 

Gelegeidieitskäute 

Hüte 

in Kinnartikeln aller Art Orolle« Lager in gebrauchten 
Kinoapparaten aller Systeme, gebrauchte Umformer. 
Uleichstrom und Drehstrom Aggregat« gekuppelt- 

S'eue und gebrauchte Bestuhlungen -‘[«»ttbillig. Ge¬ 
brauchte Aski - Einrichtung Böhr« Kino- und Film- 

dreifach rumertert, (TUT per - 
torirrt, sortiert. Io allen Farbeo 
u. Pitt wo. auch Juxend karten 

(tntralö, Borlln 8W «8, Kocfastr 50/51 u. 65. Telephon: 
Zentrum 12 555 u. 440 WM® 

vorrktis. Io HOchern * MIO .Stock 

litt. Apall*- Film-Var Idh. 
Forti (Lausitz). 3Tts3 

I PerlroaDo — Druck i 

nnBMannHnunts*aiH0ia 

isd Verlag von Ed. Listi, Düoseldorf. 


Kinetna- 

to«rapfirn, emkl . für Theater 
and Hei«e. 

gute Finne 

«roOe Aaswahl. iu «br billlcan 


f 

Be zir-ks Vertretung« 

Düsseldorfer 

Kinozentrale 

Jos.Züger&Cie., 

(Korn.-Gesellschaft; 
Düsseldorf, Bismarckstr. 85 
Fernspr.S72.Tel.-Adr :Kinoiüger 






Düsseldorfer Kinozentrale 

JOS.ZÜGER & Cie., KOM.-GES. 

Düsseldorf, Bismarckstraße 85 

Kerns: reeller Nr. 872 ■ -u. To leg unun Adresse: Kinoziiger 

empfiehlt ihre 

Projektionstecbnisdie 

Werkstätte 

für Ausführung aller verkommenden Reparaturen tut 
Apparaten jede* Systems durch erst Massige Fachleute 
und unter Verwendung von nur Original-Ersatzteilen. 

wmr Ou!e und reelle Bedienung!!! ~wt 
Original-Cnatzteile zu Listenpreisen steh aut Lager! 
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BEQLIM SW-68 


FRIEDRICH - STR- <46 



Wir verkauften 


nachweislich in den letzten Monaien nach dem Auslande 

117 FILME 

Dr. Caligari, Pest in Florenz, 
Schloß Vogelöd, Störtebeker, 
Cherchez la femme, etc. 

Wir haben ständig Anfragen großer ausländischer Häuser 
und nehmen noch erstklassige Filmwerke in Vertrieb. 

Gefl. Angebote stets erbeten. 


SCHIE 















No. 7 öo 


Der K inematofrraph ltiisseldorf. 



MONOPOL FtIR RHEINLAND UND WESTFALEN 

S. Isenberg EmH woiff a Düsseldorf lorHr^MäüJi 

femiromin J\dres sT ..r 11 n w O l I f fernsprech-Ansthlutt Nr. 5? 2 








Düsseldorf. 18. September 


Der Hauptdarsteller 
Maciste’s Abenteuer 


llsenberg 


Düsseldorf 






Dü • ldorf. 



Auf STRQMER5PARNIS 

muß hpute wegen der Brennstoffnot und der hohen Strom¬ 
kosten der Blick eines jeden Theat e» besitzers sowie eines jeden 
Vorführers get ichtet sein Um mit möglichst wenigen Ampere s 
helle u. scharfe Lichtbilder zu erzielen, braucht der Vorführer: 

1. SIEMENS Srt KOHLEN für GLEICHSTROM 

(möglichst dünne Kehlen) 
oder 

SPEZIrtLKOHLEN „SCHNEEWEISS“ für WECHSELSTROM 

2. einen TR I P LE X- K O N DEN S O R 

um das von der Lampe kommende Licht rationell auszunutzen 

3. ein OBJEKTIV von größter Lichtstärke 

mit großen Linsen, welchem imstande ist, das vom Kondensor 
kommende Strahlenbündel ganz aufzufangen 

4. eine zweiteilige BLENDE 

5. eine PLrtSTIK-REF LEX-WAND 

alles Ist ln unseren Verknulsstellen vorrätlr 


HiNQBEPA«ir4Vg»H4iirmgugw 


Berlin, Charlottenstr. 82 Frankfurt a. M., Schillerplatz 4 

Breslau, Fränckelplatz 8 Hamburg, Zeughausmarkt 12 

Danzig, Hundegasse 10Q Köln (Rheinische Film-G. m. b. H., 

Düsseldorf (Rhein. Film-G. m. h. H ), Glockengasse 16 

Graf-Adolf-Straße 29 Leipzig, Matthäikirchhof 12 13 

München, Marsstraße 12. 
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(Erlauschtes aus der Korrektion) 

Sittenfilm in 6 Akten 


Manuskript: JANE BESS 


Hauptrolle 


übertrifft alle bisher dagewesenen 
Sittenfilme in Ausstattung und Handlung 


Eilanfragen sind zu richten an 

S. Nathan, Filmvertrieb 

Berlin SW 68, Kochstr. 6-7 Nowor. ,•»«. 


Kollendorf 22«>6 
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JUjeinifdje #i(m-§efe([fdjaft 


9t. 


tyoc^engasse 16. u. 20 


Mn 


Cel .: 9420 u. 9421 


Wir gestatte/] uns , unsere sehr verehrte 

Kundschaft 

davon in Kenntnis zu setzen , dass ab heute 
unsere Arbeitszeit wie folgt eingerichtet ist: 



Jelegr. : J^heinfiim, Celephcn : 9420 u. 9421jC 
7}riefe: Jitm-Jibteilung Qockengcsse 20 

technische jfibteilung Cflockengasse 16 


von 82*122 Uhr vorm. 

„ 2-6 „ nachm. 


Düsseldorf: 


Jelegr. : 7{he}nfi/m 
Jefephon : 2891 

Jtdresse : nur (fraf-jtfdolf-Str. 29 


durchgehend von 8 2 ~7 Uhr 






















ac rtmUn ParlinmnCnlimmiiic 
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s 


Gl 


El 
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Ul 


El 


DER ORI 




i 


(Herstellungsfii 

s®“ ist reichs 


Wir raten den Herren Theaterbesitzern, bevor sie ein 
unsern Film anzusehen. Derselbe läul 


RESIDENZ -THEATE 


monopol Film Derleih „Rhenania 


El G'J El jüaicJ tiä’l tü! 
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EH 
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EE 


tTj 


NALFILM: 


a: CMS ROM) 

ensiert! *^b 


Glichen Film von der Konkurrenz abschließen, sich 
?enblicklich mit beispiellosem Erfolg im 

selsenkirchen -mz 


Üunlflnrf nJorrinaer Sir. 113 - Tel. 7260 

ujji:iuuL|9 


IglGTaiEraiBizHElBig 


3 i 3 


3 öl EHE* 


13*3 3*3 






































Brief aus Berlin. 

Iw-r >tn*lk — Mit t**l - Ifc'ivvlitlKt« Krl.it trrunjr Hinter k'uli-M«u l»fc* \rU-ltirclMT w»lltrn \« rl>rnHii t » » b m t ri ffr vm vrbrttitH*nM*ni Kinr 

UnlitvrirlititfiitM'l^iduuK lti** Z*«ii**i»r »1- K«*in«l «l«*r liultiMri« Kiu rrMgielBlKr kurti|»f Zriuaki - \Vrtwiainl»- Tmttfkrtt« 


l’ eher den Streik, der in den Reihen der Arbeit 
iu limer der Filmindustrie aiisgebrochen ist. sprechen 
wir an anderer S t «• I 1 c. Es « ir<l jedenfalls imnte • 
•l«tiii- geuirgt, ilalJ die A ufregiingcii mul Erregungen nieli 
auf hören. Einen Kampf zwischen Arbeit 

g e h e r und Ar I» e i t n e h in er wird es stets 
gehen, so lang e n i c h t auf hei d e n Seit e n 
<1 a - Bestreben endgültig Platz gegriffen 
hat. auf jeden Fall zur Einigung z u ge¬ 
lungen. Wenn mau die Stimmen aus heulen Isigern 
höit mult man sagen, (laß hier wie dort Argumente vor 
geln iclit werden, denen man sieh nieht zu entziehen vermag. 
Ifie 'ahrikantcii sind im Recht. wenn sie behaupten, (lall 
die Fabrikation eine ständige Xctihclastiing nieht verträgt. 

I lul den Arbeitnehmern, wenigstens einzelnen Grupjien 
v <*ii ihnen. muH zugestaudeii werden, (lall die Bezahlung 
nieli. so la-i Messen ist, um den bescheidenen Anspriiehen 
’h** Indiens gerecht wenlen zu können. Der Ausgleich muH 
geschaffen werden. Es müssen Positionen ge 

f 11 " d e n we r de n . die man niedriger se h raubt, 

II |n Mittel i ii r die P o s i t i o n e n z u h a I» e n . 

" > <• a ii f z ubessern s i n d. Daß dabei an die meist 
übermäßigen Honorare der Darsteller zu 
*•** gedacht wird, ist selbstverständlich. IVr Gedanke 
!*" r < onva" war zu begrüßen, wie jedoch dieser Gedanke 

ln die Tat umgesetzt worden ist, zeigt gewiß deutlich 
*nug. daU ganz falsch verfahren wurde. E ine R u bri- 

* | «* • u n g der geistigen Arbeit ist (in U n - 

I, 111 g • darüber sind sich alle einig. Wir wiederholen, was 
* ,r früher schon einmal ausgefiibrt haben, (laß die Kon- 
ventioti nur >SUin hat. wenn eine Honorargreiizc nach unten 

J. auch nach oben festgesetzt wird. I nnerhalb 
►n i Grenzen muH es jeder Firma überlassen bleiben, den 

r^Mlcr oder die Darstellerin zu honorieren, wie es beliebt. 
° 11 k u m m e n zu verwerfen ist der Be 

* 1 ‘ h 1 u B . Darsteller mit Jahresverträgen 
“"der* zu behandeln als die Darsteller 

festes Engagement. Hier ist der lin- 
eines Beschlusses Tiirc und Tor geöffnet, und zwar 
1,11 Schaden der Künstler ohne feste und langfristige Ver 


träge I >aU da « ine Erbitterung dieser K ii n s t - 
ler Platz greift, ist weiter nieht verwunderlich. Man mag 
geteilter Ansicht sein ob dieser oder jener Künstler, oder 
diese <>dcr jene Darstellerin mit langjährigen Verträgen 
die Summen wirklich verdienen, die sie verdienen, das ist 
eigene Sache iler betreffenden Firmen. Aller unter den kaum 
erschwinglichen Honoraren für diese Kanonen dürfen die 
anderen Darsteller nicht leiden, und sie dürfen vor allem 
nicht willkürlich klassifiziert unddaduich deklassiert werden. 
Hier wäre ein zu liesebreitender Weg, um Summen frei zu 
bekommen, die denen zugute komm.-u müßten, die mit. 
ihren Einkommen nicht Auskommen können. 

I>ic inneren Verhältnisse der deutschen 
Filmindustrie müssen so gestaltet wer¬ 
den . es ist die höchste Z.-it, daß die Oeffentlich- 
1 i c h k c i t nicht mehr Gelegenheit hat. 
sieh mit ihnen beschäftigen zu müsse ». 
Braucht politik muH sein, aber sie inuil basieren auf unver¬ 
rückbarer kaufmännischer und künttl -rischer Sich ihcit. 
Kämpfe, wie sie jetzt liei den Verhandlungen IV.-la-Bioscop— 
National-Film in die Erscheinung getreten sind, schädigen 
mehr als man anniramt, und schmerzlicher ins-li berühren 
die V o r g ä n g e hinter den Kulissen, als selbst 
das Urteil, das die Oeffeiitlichkeit in dieser Angck-genhoit 
fällt. Was niitzt es, wenn für das Ansehen der Industrie 
gekämpft wird, wenn in ihr selbst immer wieder Dinge vor¬ 
gellen. die der Oeffeiitlichkeit und den sie in ihrem Sinne 
bearbeitenden Kino- und Filmgegnern Anlaß gehen, die Nase 
zu rümpfen und sich von der Filmindustrie abzuwciideii. 
Im übrigen scheint es. als ob die Xational-Pilm - Freunde 
nicht Sieger bleilieii weiden. Aber daß die Fusion I Vcla 
Bioscop- Ufa als beschlossene Sache heute schon an/Uschcii 
ist. dürfte ebensowenig den wahren Tatsachen entsprechen, 
wenngleich die Aussichten für diese Kombination nicht gering 
ist. Man wird erst die Generalversammlungen der liecla 
Bioscop und der National, die am 20. und 21. September 
statt finden, abwarten müssen. 

Die Industrie hat doch wahrlich hohe Aufgalien genug, 
um selbst alles zu tun. innen und außen Ruhe zu schaffen. 
Daß sie nieht alles zu beschönigen hat, nur der liehen Rübe 
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willen. brawht. nicht erst gesagt zu wcr«U>n. Su* muß si««h 
iliri-r Maut urfirvii. Wenn vorhin di Schauspiclei-gai« n 
angvlogi-nhcit an«' schnitte» mini'.-, so war «-s im luter, sse 
der Einigung l».-i <1 n dennoch in Aiissic it stelieiulen Tarif- 
verhundlungi u. E i n Streik, w i e «• •• u u n w i «• <1 «• r 

t a t s ä e h I i <■ li vurgekn in in e n st. null zwar. 

ultülltMt'li dir Arbeittrrltrr dir lliinil zu \ rrlianiliiiiiani »rrrirlil 
haben, d . r f nirht l> t i jeder (: e I e g e u li .- i t 
in <1 i i- K ri.r l.i i u ii n g t r • t e n. Das srheinl uns 
aiirh der Arlirilurhinersrliuft nirlit würdig. W a s w ii rd <- n 

f ü b i e ii . * da U d i e Ve'r u n d‘ je' n F ii I» r ’i k d «'• r 

Streik im A ii g <> ii h I i c k g a r n i e I» t s o ii n - 

w i I I k o m in e n ist' Die Streiks in der Filmindustrie 
sind stets srhnell beendet worden. (»<*wiß. iler Stivik ist 
ein allerletztes Mittel, das aber in dem vorliegenden Falle 
Hnzuweiiden denn d«N-li nieht nötig war. Ks ist immer zu 
einer Einigung gekommen. Die A u U e n s t e h e n d e n 
wissen nieht. wie die Arbeit z. B. d u r e h 
Darsteller oft emehwert. j a u n m ö glich 
gemacht wird. Ks ist ein Fall bekannt, in dem ein 
Darsteller gegen sehr gutes Honorar für einen Film engagiert 
war mit der ausdiüekliehen Klausel, wahrend der Dauer 
«ler Aiifnahmetagc, die festgelegt waren, kein anderes En- 
gagement anzunelnnen. 1 b-r Darsteller hit-lt sich nieht daran 
und fügte der Firma, da er an einem Tage, an dom groLSe 
Komparserie anwesend war. gar nicht oder sehr spät am 
Tage kam. einen ungeheuren (tekuniärcn S'-hadeii zu. Das 
sind ganz unhaltbare Zustände. Da sollte die Firma rück¬ 
sichtslos Vorgehen. Oder einen anderen Faß ans den letzten 
Tagen. Ein Schauspieler war zu der Filmaufnahnie der 
Melitor-l'Alm-fiesellBchaft. zu der er vertraglieh verpflichtet 
war. mit erheblicher Verspätung erschienen. .Seine Mit¬ 
wirkung in dem Film war dadurch unmöglich geworden, 
und die Firma glaubte im Recht zu sein, das vereinbarte 
Honorar zu verweigern. Der Schauspieler erhob Klage, 
wurde abgewiesen, legt«“ Berufung ein, aber auch «las lamd- 
gi rieht entschied, da LS die selbstverschuldete Verspätung 
Grund zur sofortigen fristlosen Entlassung sei. Die Berufung 
winde zuriickg«“W“iesen. Di r Betrieb beim Film ist el«en so 
auf präzises Ariieiten eingestellt, «lall all«- B«“t<>iligten ihre 
Schuldigkeit tun müssen. \V e n u «1 i «• Arbeit n «• h m e r 
von den Arbeitgebern vollste Erfüllung 
ihrer Atuprüc h e v e r 1 a n gen, in ü s s e n s i«« 
seihst aber a u e h «l a f ii r Sorg«* trag e n , 
dali ihre Angehörigen ebenfalls äußerste 


Pflichterfüllung fi h <• n. Es kann gar nicht gennsr 
wiederholt werden, «laß nur auf einer Basis der geg«*nseitigin 
Verständigung zu artx*i?enwst. und elienso muß tausendmal 
allen Beteiligten zugerufen werden, zeigt das B< 
streben «laß Ihr Einigung wollt. 

Nur dann und nur so sind di,- äußeren Feinde der In 
dustrie zu bekämpfen, und nur «bum und nur so kann mau 
ihn ii mit Erfolg Ix-gcgneu. Z u «I e n ii u Ue re n Fe i n 
den. obgleich sie im gewissen Sinn « in Bestandteil «I r 
I ndustrie sind, g e b ört lei «l«- r n a • h wie vorili «• 
Zensur I) «‘ h ö r «1 r . \\«“iiigst«“iis eine «‘rhebliclie Anzahl 
der Funktionär«“. Wir Ix-richteten ülier «las unlx-grciflicln- 
Vorbot «los Miccofilm* ..Der Roman eim*s Dienstniä.<lch«“ii 
von Robert Liebmann <iiir<“b die Oberpriifstelle. Bekauntli.-h 
ist «las Wrbct «“i“f«*lgt durch «lic Bes«“hwenl«“U zweier Beisitzer 
der Filmpriifstelle. Robert Liebmann hat «len Kampf geum 
«li«“s**s Verbot aiifgenommen mul mit Erfolg zu Ende gcfiiln t 
Die Oberprüfstellf hat den Film zur «'iffentliehen Vorfiihrnni: 
freigcgcWn. «lie Besehwerde g«“g«*n die Ziiiassimg winde j 
zurückgewiesen. Ist es angängig, daß «•» z n I 
so h I a m n b I e ii V’ e r h o teil k o tu men k a n n ? 
W i r nt einen, «1 a li (l i e A ii f h «■ liung ein«* 
solchen Verbotes «las A nselien d e r Zensur- 
behörile zu stärken keineswegs angetan 
ist. und es scheint uns, als ob s o 1 «• Ii «• 
Verbote «las Vertrauen in die Z e n s a r 
nicht stärkt. Unter den Beisitzern, «*s kann «las 
«>lxntnlls nicht oft genug gesagt werden, gibt «*s vi«de prin¬ 
zipielle (regne r des Spielfilms. Di«“*.« Ilcrren lind Dhiim-ii 
sind auch aiißc*rbalb d«-r Zensur in «U‘i- (Öffentlichkeit ta'n 
Dort erst entfalten sie ihre- die deutsche* Filmindustrie s<■ha 
«ligcndc mul «li«' Oeffent 1 i <• h k e i t verhetzend* 
Tätigkeit. Es verlohnte siidi wohl, einmal aus «ten 
zahllosen Aufsätzen in Zeitungen und Zeitschriften Stu-h 
proben zu veröffentlichen. Man würde finden, «laß blinder 
Haß. daß Xi-iil, Mißgunst und l’nverstand wahre Orgten 
feiern, und zwar in einer so aufdringlichen iin«l duieiiM“« 
Weise, daß sich wahrscheinlich auch so mancher Gegner «!»•* 
Films und des Kinos schämen würde. Di«* s er h ni n t / 
gen E r g ü s s «v mit Stillschweigen zu ii b «• r - 
geben, ist sehr falsch. Antworten und mit 
Wahrheiten dreinschlagen, «las tut not. Aufklärend wirk«“« 
sollte man. als «laß man «lie Faust in der Tas«-hc hallte. AUt 
« lie Z««it rü«-kt ja immer näher, wo «l«*n HeiTs«“hafteii <l«*r rc-ht« 
Lohn gezahlt werden wird! 


Dom Film des Duslandes. 

C. M. Bardorf, Berlin. 


Die Signatur der aiimrikanischen Filme jüngeren 
Datums lautet kurz nncl iiündig: Außen blank, innen 
krank. Bei Wendender Aufmachung. glänzender 
Technik eine erstaunliche Armut des iiiuei-cn Gehaltes! 
Ein«“ kurze Inhaltsangabe der neueren Produktionen, 
und zwar keineswegs «ler s«“hleehtesten, zeigt, daß «-s 
mit d«‘tn Aufwand von so und soviel zig oder hundert¬ 
tausend Dollars allein nieht getan ist. 

Zwei Filme von den Associated Producers. Nr. 1: 
Moth.-r O Min«“ (Mutterliebe). Bob Sheldon, dargestellt 
von Lloyd Hughes, wird auf Grund eines Empfehlungs¬ 
schreibens von dem Spekulanten übler Sorte, Thatcher, 
angestellt. ihm Ausbeutungsobjekte zuzutreiben. Bob 

ist «l«*s Wucherers natürlicher Sohn. V«.. Schau 

Spielerin auf das gemeingefährliche Treiben Thatchers 


aufmerksam gemacht, kommt cs zwischen diesem tut" 
Bob zu einem Faustkanipf, bei «lein Thatcher ersclilair»*« 
wird. Aber auch Bob kostet es beinahe «las l.«“ 1 "' 11 
Angeklagt, wird er zum Tode verurteilt. Es gclii's' 
aber seiner Mutter und der Schauspielerin, «lie Mail""' 
eine solch«“ ist. wie im Hintertreppen-Roman üblich 
für den Herrn Thatcher unentbehrlich. - zu dem 
kennt ms zu zwingen, daß Thatchers Tod nicht l {0 "' 
Fäusten, sondern einem unglücklichen Zufall zur Lje 
zu legen ist. Was weiter aus Bob und der auf m‘j' 
Namen Dolly Wi'son reagierenden Schauspielerin " in 
ist lei«;lit zu erraten. . 

Nr. 2 : The Broken Doll (Die zerbrochene Pni’rjj 
ist als Kinderfilm gedacht, als Film für Kinder. 
man ein Training für «lie sie in späteren Zeiten 
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"artende Srjisal ionskost gibt. Tommy*, des Karners 
Knechtes Augapfel, ist die verkrüppelte Torliter seines 
•In ti. I’iii Rosemarys .laminer über die irdi-ehe \'er 
-iinglirlikeit ihrer Lieblingspuppe aus der Welt zu 
schaffen, hält «*s der brave Tommy Tür seine verdammte 
Pflicht und Schuldigkeit. sieh ein frenules Goldstück 
aiizticignen. Auf dem Wege, eine nein Puppe zu 
* v '"ifen, wird er von einem cutlaufcucii Sträfling über 
fallt n und des (leides beraubt. Tommy kommt jedoch, 
wie es sieh gehört, oben auf und zahlt, wie es sieh noch 
" K ‘lir gehört, dem Strolch seine Gemeinheit mit Zinsen 
*urftek. Der Sheriff erscheint auf der Bihiriächc und 
'"ai-lit Anstalten, den edlen Tommy einzuspinnen, er 
"•mit aber in dem Sträfling gesuchtere Beute und be- 
"'lim Tommy für seine Mitwirkung bei dessen Kr 
8r J-‘ifung mit ehrlichem Geld zum Ankauf für die Puppe 
M ‘iiies kleinen Lieblings und obendrein mit der Hand 
i jj-'Her Tochter. Also rührselig, mit dem Wild West - 
Beigeschmack. Beides Filme, die mit dem Können 
iln-ei Hersteller nicht im richtigen Verhältnis stehen. 
Dnei verdienstvollen Arbeit entspringt schließlich ein 
| 'üblich mäßiges Produkt. 

Zwei Fox-Filme. Im ersten. Live-Wires (Lebens- 
■mit) gelingt es dem wegen Ableben seines Vaters von 
< ! r * niversität nach Hause gerufenen Bob Hardiug das 
| »terliehe Erbe mit Hilfe seiner Braut Rena zu retten. 

.ckhes eine Schwindlerbande an sieh zu bringen sucht. 
| **'h Ordnung der Verhältnisse reist er nach der Kni 
^*?''ät zur Teilnahme an einem ..wichtigen“ Fußball 
»ich zurück, wird aber unterwegs von Konkurrenten 
^schleppt und in einem abgelegenen Stall dingfest 
“ “»acht. E r se tzt es aber durch, seine, auf einer 


Bahnstation als Telegraphistin aug«'stellte Braut zu be¬ 
nachrichtigen. die cs ihrerseits sich nicht nehmen läßt, 
den Gcliebteu mit einem Flugzeug abzuholen und nid 
die Minute genau auf dem Spielplatz abzuliefern. \\<> Bob 
das seine zur Erringung des Sieges Iwüträgt. Kim* .Vach 
folgerin des seligen oder unseligen Klingsor. dessen 
Seele wohl dem Teufel verschrieben war. Kn* scheint 
Klingsors Fahrt durch die Lüfte mit Wolfram von 
Esehenbach zum Sängerkrieg auf der Wartburg einen 
wichtigeren Zweck erfüllt zu haben, als Renas Flug 
um eines Fußballmatehes willen, Khacun ü son goüt. 
der liebt Sport mehr, der zieht Gesang vor. Im anderen 
Fox lieben der Bergmann Jack Mae Tier und der Zahl 
meistcr Arthur Whitman Margaret Mae Pherson. Whit- 
mau führt die Braut heim. In einer ersaufenden Mine 
rettet Mac Tier trotz und alledem oder gerade deswegen 
sein Leben. Mae Tier geht nach Kanada, wird berittener 
Schutzmann und lernt Lcnore de Maruey keine n. Auch 
Whitman. der sein Weib treulos verlassen, kommt nach 
Kanada und hat dort nichts Besseres zu tun. als die 
Beraubung von Lenores Vater in Szene zu setzen. Mae 
Tier fesselt ihn mit Hilfe Lenores. worauf lieide sieh 
zum Bund für das Leben fesseln. Also all right! 

Ein besonders tolle* Kunterbunt leistet sich Vita 
grapli in ..It Kau Ile Done“ (Es läßt sieh machen). 
Der Vater von Eve Standish versucht den sie liebenden 
Verfasser von Detektivgesehiehten. Austin Krane, in 
den Augen seiner Tochter durch die Behauptung herab 
zusetzen, daß seine Erzählungen an rnwahrselieinlich- 
zkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Krane will ihn 
vom Gegenteil durch ein praktisches Beispiel über¬ 
zeugen. In einer erfundenen .Schiebergeschichte, in der 
Standish das Opfer werden soll, entdeckt er, daß 
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letzterer tatsächlich ein schlechtes Gewerbe betreibt. 
Als Räuber verkleidet, kommt er mit einem Detektiv 
Dawsun. einem früheren Verbrecher, zu Stnndish. 
Dawsou eignet sieh dessen Brillanten an. t’rane findet 
Srandish schwer belasteinh* l’apiere. Dawsou muß die 
.Juwelen zurüekjrebett und Clane deckt über Standisit 
Seliandtaten den sehützeudeu Mantel der Nächstenliebe, 
wodurch er sieh Kve erringt. Das Ganz«- ein Lustspiel 
amerikanischer Provenienz, hei der etwas Gruseliges 
als conditio siuo qua non nicht fehlen darf. 

fn eine ähnliche Kimme schlägt Paramoinit mit 
..One a Minute“ (Jede Minute eine), al»er mit weit ein 
fächeren Mitteln und trotzdem besseren Erfolg. In 
Wirklichkeit gehört dieser Film auch nicht in diese 
B.ütenlese, denn es liegt ihm tatsächlich kein übler lie 
denke zugrunde, wenn er auch nicht gerade neu ist. 
Jimmy Knight soll aus seiner ererbten Apotheke von 
der Konkurrenz ausgekauft werden. Mit ihm hält es 
Myriam. die Tochter derselben Konkurrenz. Diese 
stärkt ihm das Rückgrat, das von den Vätern Ererbte 
zu gewinnen, um es zu besitzen. Sie rät ihm. nicht zu 


verkaufen und eine von seinem Vater gemixte harm)os>- 
Pillc als Pntcntiiicdizin für alles zu verkaufen. De- 
wegen zieht ihn die liebe Konkurrenz mit einer An 
klage wegen Kurpfuscherei vor den Kadi. Der di 
Sache bearbeitende Richter erkrankt im Termin, erhöh 
sieh aller sofort nach dem Einnehmen von ein |>aa 
.limmyseher Pillen. Hierauf glänzender Freispruch, 
•limmy wird Bürgermeister und glücklicher Ehegatt 
der treuen und tüchtige 1 Myriam. 

Universal baut im ..Desperate Trails“ (Gefährlich • 
Spuren) der Abenteuer viele. la»dy Lou hat Bart (’arsc 
in einem Minenstiidtehen an sieh gelockt. Eine andei 
Frau, dii* mit zwei Kind *m von ihrem Gatten verlass« 
i il ■. meint es ehrlicher mit ihm. Mit I.ady Lou lei i 
ein als Bruder ausgegebener Mann Walker. Es i i 
der Gatte jener Verlassenen. Bei einem von Walk« « 
ansgeführten l’eberfall auf einen Eisenbahnzug nimtt 1 
( aison die Schuld auf sieh, wird mit Gefängnis liestra 
und lernt dort den wahren Sachverhalt kennen. I « 
entspringt, verfolgt Walker und Lou. überholt sie m t 
einem Zug. Walker kommt um und Carson k«*hrt -" 
dessen verlassener Frau und den Kindern, seine n 
künftigen Heim for ever rechtzeitig zurück, um n «i 
duien i in fröhli«-hes Weihnaehteii feiern ZU knilin* 
Die typische amerikanische Rührseligkeit, gepaart n ii 
Gruseligem! 

Die nach Mitteilungen der International Gim rn 
Trade Review und nach Motion Pieture News i 
s.iiniiiengestellten Inhaltsangaben gehen die Dur« li 
-chnittsleistung der letzten Monate siuufällig wi« «l 
ihr Niveau bildet die Regel, der gedanklich wertvoll« ■ 
Film die Ausnahme. Die sieh hieraus ergebende Schh«r> 
foigerung, «iali sieh die amerikanische Filniindustri«- mi 
unerquicklichen Zustand der Stagnation befindet, i- li- 
legitime Mutter des Gedankens. Hall ihr gerade j--•!«■ 
nichts mehr nützen kann, als eine Einfuhr gutei a i- 
ländiselier Filme, welche naturgemäß einen automal >-«'li 
wirkenden Anreiz zu geläuteriem Si-haffen. zu <-ii 
Erwachen aus Lethargie führen würden. Zollsehraiil 
dagegen bedeuten die Errichtung einer chinesischen 
Mauer iut vollsten Sinne des Wortes. 


Berliner Filmneuheiten. 

Uraufführungen. 

7.— lö. September. 

Referat unseres ständigen Korrespondenten Ludwig Brauner, Charlottenburg 1. 






„Die kleine Dagmar“. Drama in fünf Akten 
nach Motivendes glei hnamigrn Romans von Anna Elisabeth 
Weirauch für den Film bearbeitet und hergestellt von Alfred 
Halm, lnneiu-äumc: Kunstmaler L-den-r. Photographie: 
Axel Graatkjär. Fabrikat: Hertnesfilm-Ges., Berlin. (Ufa 
Theater im Tauentzienpalast.) 

Wie bei allen Buchromanen, die «1er Verfilmung ver¬ 
fallen, ist auch hier nur teilweise «las Außere Geschehen «ler 
psychologisch vertieften und das Schicksal der kleinen 
Dagmar aus Enipfinduiigsmotiven heraus schildernden Dich¬ 
tung in huntbewegten Bildern, mit versöhnlichem Schluß, 
auf die Leinwand gebannt worden. Der stoffliche Inhalt 
des Romans hat manchen Anreiz aus «ler Fülle «les Erzählten 
ein Filmdrama zu formen, und es hätte verschiedene Wege 
gegeben, der Vorlage filmisch gerecht zu werden. Dem 
Kenner des Romans sind die Zusammenhänge trotz der 


gewählten Abweichungen ziemlich klar, dem Nichtk« """ 
dagegen fehlt volle ikIh «tie Erklärung für das Grund"“" 
«ler kleinen, aus einem exotischen Luide stamm«'"!''" 
Dagmar, die den hienneiulen Wunsch hat, auf ihrem Let-.-'e 
weg von dem Glanz und d«-m Reichtum umgeb n •/." 
den sie sich in Erinnerung an das ursprüngliche Wohllch *" 11 
des durch einen plötzlichen Todosfall «les Ernähren- 
raubten Elternhauses erträumt. So ist aus dein viel ß" 
lesenen Roman ein mit dem Durchschnitt Schritt haltend*! 
Film geworden, der das schon öfter gezeigte Schicksal < 
jungen Mädchens wiedergibt, «las, sich von der mütterli« «• " 
schlampigen Wirtsi-haft emanzipierend, «len Versuch untc' 
nimmt, aus eigener Kraft in «iie Sphäre «i»-s ersehnten 
schaftlichen Glanzes zu kommen. Der alt«- Graf Dsth* ^ 
engagiert «las derJVerzweiflung nahe Mädchen naeh 
Flucht aus dem unordentlichen mütterlichen Haushalt #" 
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—ii ■ Sekretärin. lutt aln-i für dio juge lulft-iselu» Gehilfin 
I>hM /.Artliehen» (.Jefühle. Krst später kommt es der von 
(■I»n/. Umgebenen zum Bewußtsein. was die Umgebung \ on 
dir hält. Diese Erkenntnis entsetzt sic und läßt in ihr d >n 
E’nUehluU reifen, sieh von «lein Grafen, unter Preisgabe 
'l;i luxuriösen Umgebung, zu trennen und ein neues, von 
'ei i'tlielit tingen freies lieben zu führen. Die erwachte 
l.ii-h.- /.u dem Malm- Hrnneeke ist «las Motiv ihn-s Tuns. 
Ihr Aussprache zwischen Dagmar mul dem Grafen Osthaus 
liatt, einen stüriniseh-tragischen Verlauf genommen. Da 
d‘-i < Jraf sie nicht freigeben will. Dagmar aber auf der Lösung 
'l ,s ' 'erhalt nisses, trotz «b-s angeboteneu eile liehen BuimIcs, 
'"•'ti lit. versucht sie sieh zu «•rseliiefien. Bei «lern Versuch. 

I 'br.1 1 • Waffe /.u entreißen. entlädt si«-h die Pistole. Während 
-mTi >lie Dienerschaft um <li«- halboliumäehtige Dagmar 
1 s-inii1 11 . fällt ein zweiter Schuß. Die erschreckt herbei 
'•iH'iiden Diener finden den Grafen erschossen, Dagmar ver- 
“Ti« linden. Im Untersuchungsgefängnis bitt«>t sie den sie 
'"■mi. henden Maler, «lie Tat. an der sie unschuldig ist. auf- 
ln, kl:i’eii. Hin Fund im Garten des gräflichen Parkes weist 
*"f ihren Bruder, der wiederholt (Jehl von ihr zu erpressen 
'it sticht hatte, als Täter. Dagmar wird freigelasscn mul 
iat d»n Wunsch, sich an «ler S-itc des jungen Malers ein 
" la-hoiisglück aufzuhauen. 

I'ic Regie war bemüht, «lie Handlung durch gut gestellt«* 
'"'■•r und dekorativ«* D:-tails wirksam zu unterstützen, 
'' duT aller in den Fehler, im Schlußteil des Films die Flucht- 
| ,,-, i«3 des mörderischen Bruders durch Fassadenklettcrcieii 
*’ r k<iinmlichster Art zu v«*rkit«chen. Die Rollenbesetzung 
**® n als gut bezeichnet werden. Grete Reinwald, der Trä- 
■^rin der Hauptrolle, fehlte zwar die Rassigkeit. «lafiir brachte 
7,;>as Verträumte «ler Rolle sehr wirkungsvoll zur Dar- 
1U " ,,C Margarete Kupf«*r gelang «lie schwierige, bildhafte 
Stellung «ler nachlässigen Mutter s«»hr gut. Basaermann 
I P" , ' or tc mit guter Beobachtung «len alten Grafen. Th«*odor 
°° ! * mit Geschick den Maler. Viel Sorgfalt untl klein¬ 


malerische Aufmerksamkeiten hatte Kunstmaler Lederer 
«ler Ausstattung gewidmet. Die Photographie hatte saubere 
und gut getönte Bilder geschaffen. 

..Sa |*p ho'. Drama in fünf Akten, verfaßt und 
inszeniert von Dimitri Buchowetzki. Photographie: Arpad 
Virägli. Innenausstattung: Robert Neppach. Fabrikat: 
l T fa. (U. T. am Kiirfürst<-ndamm.) 

Des erfolgreichen Autor-Regisseurs Können offenbart 
si«-h auch in diesem Werk, wenn auch mehr durch die au- 
diMitcndo Hervorhebung einiger im Zusammenhang «les 
Ganzen begründeten Eiiizclhandlungeii mul durch eine ge 
schickt«- Hervorhebung von Massenszenen, als in einem ein¬ 
heitlichen, flüssigen Aufbau «ler neuen Schöpfung s«*lbst. 
Geher dem Wunsch. Charakteristisches durch iinzweif«*llinft 
hervorstechende Stilisierungseigenheiten besonders zu be¬ 
tonen. sind der Regie auf Kost«»n der abschließenden Gesamt 
Wirkung mehrfach l Tnehenheiten unterlaufen, «lie auch durch 
«las Spiel der Darsteller nicht restlos ausgegli«-heii werden 
konnten. So ist «»ine Handlung ~»*n tat Jtn«ien. die im~allgc 
meinen nicht sonderlich fortzureißen und nur stellenweise 
durch die geschickten und vielfach re«ht originellen Regie 
«•infälle zu fesseln vemi«K-hte. Mit Effekten ist die mit 
grüblerischer Exaktheit ges«-haffene Inszenierung fast über¬ 
reich gespi«-kt. leider hh-ihen sie der enttäus<-hendeii Hand 
lung wegen ohne iuu-lihaltige Wirkung. Lebhafter intcr- 
«•ssiert«»n die bildhaften Eindrücke der von Robert Xeppach 
geschaffenen Außen- und Innenbauten. «lie viel Geschmack 
und verwhwenderische (Jioßziigigkeit liekunrlcn. Von Pola 
Negri. der Trägerin der Hauptrolle, hätte man interessierteres 
Spiel, mehr mimisches Einleben in den stofflichen Inhalt 
«ler Vorgäng«» un«l stellenweis«» temperamentvollen» Ursprüng¬ 
lichkeit erwartet. Eine gute Leistung bot Alfred Abel als 
Wahnsinniger. Die irren Gedankengänge d«»s aus Liebe zu 
Nappho um den Verstand gekommenen ehemaligen Ingenieurs 
sind in Gesten und Mimik ausdrucksvoll wiedergegeben. 




Nn. 761 


Der Kmematograph Düsseldorf. 


Kopp-Filmwerke 

München, Dachauer StraL« 13. ■.• 90 »«* 

Film- Aufnahmen 

.t .. Fabrikation von Films |edcr Art. :== 


flut<- Moment« hatte auch Helga Mo ander. Johannes 
Kielliai.il i--l x-in«-i Aufgalle vieles schuulig geblichen. die 
Darstellung der seelischen Konfliktsstiiiniiiiiig'.-u. die ihn als 

\ 

Mitcmptiii«l«-ii nicht aiifkoiiiiueii Kesser war Albert Stein- 
riiek als l>rutaler # Hesity.er von K -eilten am Sapplio; in seinen 
harten, verlebten Gesichts/iigen spieg« lt-n sieh die inner¬ 
lichen. ohnmächtig, tobenden Leiilciischaflsgefühlo »ehr 
gut wieiler. Ausgezeichnet ist die I’lmt igraphie. 

ln Anlehiiinig an Motiv« «les Franzo».-ti Daudets gleich - 
iiutnigcn Koman. hatte Kueh<»w«-tzky ein«- Modernisierung 
«ler Handlung vorgenomiuen und die sthötic Sappho. die 
vu-lbegehrte Ix-lx-diin.-. in dem M«»in»*nt auf die la-inwaud 
gebannt, «la sie einen in Liebe zu ihr entbrannten Ingenieur 
in unheilbaren Irrsinn getrieben halt- . Der Zufall d.-s Spiels 
will es. «laß auch Richard, der Kruder des Irnui. di • Halb 
• weltlerin kennen t«n«l lich«-n lernt. <J«-«»rg. «ler aitgenbliek- 
lielic Freund Napphos, muß aus den Umständen b«-fiircht«-n. 
«laß ihm di«« schöne Verführerin entgleitet. Sappho hat «len 
Wunsch, das alt*- Verhältnis zu lösen un«i ;.n Ki< hards Seite 
ein neues lieben zu beginnen. <! -org unternimmt es in einer 
••vrz»'eifeiten, aus Raehemotiveii geleiteten Stimmung. «l«-n 
Bruder des Wahnsinnigen dariilu-r aufztikliin-ii, wer <|je Selm Id 
a.i dein (V-isteszustaml «!«■> Int«*rnierr«-n hat. Kieliard flieht 
und kehrt reuig in «lii- Arm«- seiner Braut zurück. Am Hoch¬ 
zeitstage wähnt er Sappho ih-Ih-ii sieh zu sehen, verläßt 
Hals über K«>pf «lie Taf.-l und rast in «lic Stadt. Auf «lein 
Opernhall entdeckt er Sappho an «ler Seit«- eines neuen Ver¬ 
ehrers. Mitten in «ler Ausspruch«-, die l»«-i«h- in einer l/og«* 
pflegen. wir«l die Tür aufgerissen. an «l«»r Schwelle taucht 
das wutverzerrte Oesicht «les Jrrsinuigi -11 auf. Klitzsclnu-Il 
ist «ler Bruder aus «ler Log«- gestoßen und die Tür verriegelt, 
hinter «ler der Wahnsinnig«- sein« knocliigoti Finger um 
den Hals «l«-r l T ngetrenen erwürgeml klammert. 

„Das Handicap der Liebe 4 *. du«- Deebs- 
Film in fünf Akten. R«-i>ic: Martin Hartwig. Fabrikat: 
Union-Film. (Mozart-Saa’..) 

Dieser in Turfkr« is««n spieh-mh- Film verwendet nu-luvre 
nicht mehr neue Motive für eine llan<llnng. «lie allerdings 
nicht ganz ohne Reiz und lut«-ivss«- ist. Gut gestellt«* Bilder 
von Reiinplft4aH.ni haben neuerdings wieder viele Freunde, 


und wenn sie. wie in dieser Inszeuü-ruug. mit einigem Ifiiim-t 
zur Schau gebracht wenlen. so pfleg «-11 sie lebhaften- Anteil 
nahm«- aiiszulöscii, wie die Handlung selbst. Der Herr«-)- 
reiter t’levelaml, «h-r aussiclitsn-i<-be Si«-g«-r d«-s gmlk" 
Rennens, soll durchaus verhiiulert werden. als <-rst«-r «Iure!« 
Zi«-I zu g«-h«-n. Eine etwas v«-rzwi«-kte Intrige wird ein 
gefä«Ielt und als deren Resultat «lie Frau «les Heriviireitet - 
unter Monlvertlaeht verhaft«*!. Kurz vor Beginn«h-s l-U-unen- 
erhält «l«-r Gatte «lie v«*r!iängnisv«»lle t«-l«-graphiselM- V«-i 
ständigimg. Er weigert sieh zu reiten, «la ihm ohne An 
Wesenheit «ler Frau am Rennplatz ein Sieg iingi-wiß ei 
seheint. Deehs ist, lieniüht. Klarheit in die mysteriö - 
Angelegenheit zu hriugen Clevelaial hat sieh auf Zun-<l« ■ 
sein««r Freund« doch n«s-h «-ntschloss«-ii. «las llandieap •/<> 
reit«-n. aus ili-m er als Sieger hervorgehl. Seine «lurell di-- 
.Mithilfe Deehs aus der tinsehtihlig verhängten Haft la-freit- 
Oattin kann ihn als erst«- UigHiekwünselu-n. D«-r wirkli« i • 
Mörtk-r, «ler ««s aus Lit-Ix- zu s<-in«-r Frau » urdc, wirtl auf dem 
Rennplatz entlarvt uiwl verhaftet abgefülirt. Magnus Stift« 1 
Hermann Böttcher, Oscar Marion, Alfred Gerasch und 
Ferdinand von Alten Italien als Träger der männlichen 
Rollen. achtungswerte I* istinigeii gegolten, Uschi Ell< ->i 
sah reizeiul aus und spi -lte gut. Die R«-gi«- hat sich «ler Aul 
gäbe mit vi«-l«-mFleiß und anerkennenswertem Eifer gcw'idnn t 

„Söh im- der Nacht". Ein Spi« I in «Sensal i< 11 en 
in zwei Teilen von Margan-t«- Maria Langen. R«-gi«-: Manfred 
Noa. Fabrikat: Eiko-Film. (Mariiiorhaus.) 

Zweiter Teil: ..Di e M a e h t -I e r L i «■ I» «•". I kv- 
wenig glückliche Manuskript, il«-ss«-ii S« hwäehen allzu oft-ii- 
kundig zutage liegen, fitulet im zweiten Teil «-ine Fortsetzung 
zu deren lnsz«*nieriing ein Apparat verwi-mh-t wurde, «h-i 
einer besseren Sache wünliger gewesen wäre Das Probejahr 
des Vicomt«- Ren«’-«- de f’ah'-e. «ler, im erst«-n Teil aus \ <•« 
liri-cherkreiseii cmpnrsteigeiid, «lerPrivatsckretar «l«-s Bauki«-i> 
Harald gi-worileii ist, ist bald zu Ende. Vi-rtrauensx-lii: 
wird die ganz«* ehemalige Ztmftg«-n«>sseiis -haft «les Oenti«-in m 
verbnu-hen» Itt-i «l«-r Bank allgestellt. Sj«- täuschen natürl:<4i 
«lie Erwartiing«-n. werden rückfällig, berauben «li«* St.«! 1 
tresors und «-ntfliehen. Ilnu-n folgt James O’Hardy. «Irr 
Detektiv, lind es «-iitspinnt sich eii «- Jagd, die in ihrer 
schickten und ti«-iicii Aiifmaehung «las einzig Sehenswert « 1 
au «lics«*in Film ist. 

..Das gestohlene M i I I i o 11 «• n r c z « p t " «Irr 
humorvolle Aheiiteurvrfilm «ler Carl Wilhelm-Film ‘ - 
in. h. H., blieb im Terra Th«-ut<-r im Motivhaus «les gi«>IVn 
Erfolges wegen auch iuh-Ii in «ler laufend«-n W«u-hc auf dem 
•Spielplan. 

„Tarzans Rache", die «lr die Episod«- «l««s anu-rika 
nisclu-n S-nsat ionsfilms „Tarzan", gelangte in «ler «Schaubai? 
zur Uraufführung. 


Ein neuer fnusikfilm. 


Die Filiun|icr und die Filmoperette, auf die inan einst 
sehr groß«; Hoffnungen gesetzt hatte, sind doch nicht ganz 
s<* eingeschlagen, wie eigentlich zu erwarten war. Dabei 
muß eigentlich zugestaiulcn werden, «laß die Provinz, be¬ 
sonders die klein«-ren Stadt«-, noch viel Gefallen mul ehrliche 
Freude an diesen Film- und Musikkombinationeil finden. 
D>® Männer, die von den ersten Tagen dieser eigenartigen 
Kunstgattungen mit am Werke waren, ruhen nicht, um 
Verbesserungen zu schaffen, um neue Formen und Gebilde 
zu ersinnen, «lern Wesen dieser Gattung die Daseinsberech¬ 
tigung zu erkämpfen. Es scheint so, als ob eine solche neue 


Form gefunden ist. und zwar im „dramatischen Siug-|'"l 
Di«- Firma „Karl Otto Krause-Film“ ist die Herst«-U< n " 
nn«l «ler Film hat den Tit«*l „Der Spiclmnnn". Ein« - -\ n ' 
gclegenhoit mit rocht viel Sentimentalität, «-im- «-ehtc MarW 
tiade. Aber a!l«-s ist sehr geschickt gemacht. Im Hau-« ,ll ‘ 
FreumU-s seines verstorbenen Vaters wird ein Jung« «i/"^' 11 
Aus ihm wird ein imgabter und <*rfolgn-i«-lier Komp 01 “' 4 ' 
der bald im Strudel des Lebens die Tochter sein«-* W*® 
täters, der er ewige Lielx* geschworen und die ein Z<-i*'h‘‘ 
s«-iner Liebe unter «lein H«-r/.«-n trägt, vergißt. Nach -l»* 1 ** 
wüsten Lebens, unfähig zu arbeiten, vergessen und lu-rante 
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len, führ! ihn «Ins Schicksal in die Arme seiner Tochter, 
ct Gift aus einem wundersamen King, einem »Schick- 
, den ihm ««inst eine Tänzerin gab. Wie gesagt, recht 
g. aber wirkungsvoll aufgebaut und ganz geeignet, 
!«• Masse zu röhren. Kinen erlieblielien Anteil an <l«‘r 
Wirkung haben «lie eingestreuten Gesänge, «lie 
s ganz auf d«*n volkstiimlielieu Ton gestimmt sind, 
tsik zwischen den einzelnen (iesangsnummcrn ist 


nahmen sin«l wieder nach dem bewährten Keck' I 
gemacht. Der dirigierende Kapellmeister. dessen 
störte, fällt jetzt kaum mehr auf. Kr ist geschicl 
solche Stellen gesetzt, «lie fast in Dunk. I gehüllt 
«ler gesanglichen Aufführung waren erfolgreich 
Adler und Lotto ßartschat b«-t«-ilig;. Dem l'ubli 
«h-r neue Film sehr gut. es beklatschte je«le einzeln' 
numiner. Ik*r Film läuft in den ..Sport-l*alast l.i« l 
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Hugo Caroly, Ingenieur 

Amtlicher Sachverständiger für Kino und Projektion 

Köln, Agrippastr. 19 ÜTga 1 ? - 


Ständiges großes Lager in — 

Kino - ftpMraien me zunehOr 

Maschinen, Lampen, Transfer- 
maforen. Widerstünde, Kohlen. 


und Meuscheohaus" benutzen. sondern sich lieber 
„Städte aus Pappendeckel und Gebirge aus Papier 
mache. Schöpfungen einer kläglichen Praterbuden¬ 
imagination“ bauen, so glaube ich. daß das denn «loch 
nicht bloße Ahnungslosigkeit ist. Ol» Sie. lieber Herr 
Polgar, mit dem letzten Ausdruck die Schöpfungen eines 
Pölzig meinen, weiß ich nicht. Aber ich möchte mir 
doch die Frage erlauben, ob sie noch nie etwas davon 
gelesen haben, daß große Filmexpeditionen den ganzen 
Erdball zu Wasser und zu Laude bereisen, um gerade 
'diese Pappendeckel-Welt durch den „Fundus der Natur" 
zu ersetzen. Sie sehen, verehrter Herr Kollege, daß 
Sie auch mit dieser Anregung reichlich spät kommen. 
Sie haben sicherlich auch noch keinen von al! den 
vielen reizenden Naturfilmen gesehen, die uns «las 
Leben kleiner und kleinster Tie-welt in anmutigster 
Weise schildern, wie es überhaupt nur dem Film mö„- 
li ;h ist. Für Sie ist der Film eben nur ein „ekliger 
Brei aus Saccharin, Pomade. Kant harkten und elendem 
Deutsch, ein läppischer Hokuspokus." Das ist weiter 


nicht hübsch von Ihnen. Herr Polgar. Denn schließlich 
darf doch wohl auch der Film verlangen, daß derjenig . 
der über ihn schreibt, auch etwas davon versteht. \V <• 
man überhaupt nur das schreiben soll, was m.ni 
versteht 

.la, wenn Sie wenigstens einen konkreten V" 
schlag bereit hätten, wie mau all die verschieden» n 
Mängel, die dem Film heule noch anhuften. mit einem 
Schlage beseitigen kann. Davon zu sprechen, halt» n 
Sie leider vergessen. Stattdessen schimpfen > 
nur. Nennen einen Hamlet Filtn einen frechen Kirche -» 
raub und empfehlen den „Filminachern", Filme aus d i 
Optik eines Hcirunkenencn. eines Xcurastheiiikn -. 
eines Dackels zu bringen. 

Wie wäre es, lieber Herr Polgar, wenn Sic na- li 
einer dieser drei von Ihnen genannten Möglichkeit- n 
selbst einen Film schrieben? I). h. eigentlich ui« »t 
schreiben, sondern entstehen lassen. Denn in Ihr» im 
Artikel heißt es ja: „Solange'nicht aus der besonder- -n 
Wesenheit des Fiims das Filmwerk inspiriert wird, 
das heißt, solange nicht der Film selbst dichtet, sond» o 
für ihn gedichtet oder vorhandene Literatur aus und 
umgesclmitten wird, solange wird das Kinostück eine 
hoffnungslose Angelegenheit sein, der mit-Kritik na li 
zugehen nicht der Mühe lohnt.“ 

Der „Filmmacher" wird sich ja nun darunter her* 
lieh wenig vorstellen können. Aber, wie ich schon 
sagte, machen Sie sich doch selbst einmal ans Werk, 
verehrter Herr Polgar, vielleicht entsteht Ihnen in ei. >*r 
glücklichen Stunde so ein sichselbstdichtendes Dackel 
filmband. 

Ich hoffe das im Namen aller derer die den Kdi; 
lieben und von ganzem Herzen seinen Fortschritt 
wünschen. 

Ihr ergebener Ernst Uran. 




Der Streik in der Berliner Filmindustrie. 


Freitag, den 9. September. 

lui Augenblick, in dem diese Zeilen niedergrsehrieben 
werden, ist die Situation die folgende: 

Die Arbeitnehmer hatten durch den ..Zentralverband 
der Film* und kinoangehörigeu" den Arbeitgebern das 
Ultimatum gestellt, bis Donnerstag, den 3. September, neue 
Vorschläge fiir die TarifVerhandlungen zu machen, widrigeii- 
fall- ihr Streik erklärt werden winde. Ohne min die Frist 
innezuhalten, erklärte der ..Zentralverhand der Film- und 
Kinoangehörigeu" am Donnerstag früh bereits den Streik, 
der dann auch bei fast allen Finnen einsetzte. Das kauf¬ 
männische Personal allerdings sehloB sieh in der weit über¬ 
wiegenden Mehrheit dem Streik nicht an. Am Mittwoch 
schon hatte in allen Betrieben eine Abstimmung stattgefunden, 
bei der 90 und mehr Prozent sieh für den Streik ausspraehen. 
Unterstützt wurde die Absicht, durch den Streik Aufbesserungen 
zu erzielen, durch die Tatsache, daii die Ma.vfilm-tiesellsehaft 
die Forderungen der Arbeitnehmer bewilligte, und daii auch 
die Lubit sehfilm-Gesellschaft arbeiten ließ. Inzwischen jedoch 
haben auch diese beiden Gesellschaften sieh den Beschlüssen 
des ..Arbeitgeberverbandes“ an ge schlossen, die dahin gehen, 
nicht früher in Verhandlungen mit den Arbeitnehmern ein- 
zutreten, als bis alle Arbeitnehmer die Arbeit wieder auf- 
genouimen haben, und zwar bis zum Sonnabend, den 10. Sep¬ 


tember früh. Der Arbeitgeberverband hat einstimmig 
schlossen, allen Streikenden die schriftliche Mitteilung: 
kommen zu lassen, daß sie entlassen seiejj, falls die Aibeii 
bis Sonnabend früh nicht wieder auf genommen wird. Oir 
Zahl der Streikenden beläuft sieh atir mehr als 6000. Die 
Fabrikations- und Verleihhetriehc ruhen vollkommen. Streik¬ 
posten stellen vor den einzelnen Betrieben, die teilweise darf* 
Schupo geschützt werden. I.cidcr sind Ausschreitungen *l fr 
Streikenden zu verzeichnen. Die Kinovorführer haben -ivh 
bisher dem Streik nicht angeschlosseii. obgleich zwis»bf> 
ihnen und dem „Verein der Lichtbildtheaterbesitzer Gr«»" 
Berlin und Provinz Brandenburg" Lolindifferenzen besiehe»* 
Die Arbeitnehmer beabsichtigen, falls der Arbeitgeber'erb* 0 * 
darauf bestellen sollte, nicht früher in Verhandlungen 
zutreten als bis die Arbeit in vollem Umfange aafgenoiniiif 
ist. das Reiehsarbeitsmiiiisterium anzurnfeu. 

Sonntag, den 11. September. 

Die Lage ist unverändert. Die Arbeitgeber wollen oif 
früher verhandeln, bevor nicht die Arbeit aiifgenommen cjJ" 
In einer Reihe von Betrieben, so bei der „l la". ..I ni** ' 
..Meßter". „Beela-Bioscop“ und anderen ist die Frist, in****' 
ball» deren die Arbeitnehmer, der Aufforderung der 'rhen* 
geber gemäß, in die Betriebe lurüekzakehren hatten. •*" 
gelaufen. Wer bis Sonnabend früh nicht zur Arbeit zuri**. 
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gekehrt war. ist fristlos mit Wirkung vom 7. September auf 
Lrtind der Gewerbeordnung (8 l*J3. Ziffer 3) und des Handels¬ 
gesetzbuches (§ 7“i) wegen unbefugten Yerlassens der Arbeit 
entlassen. Fs ist übrigens festgestelll worden, dal! der Streik 
durehans kein allgemeiner ist. dnli vielmehr die Arbeitnehmer 
zahlreicher Betriebe naelt wie tor arbeitswillig und arheils- 
tn-udig sind und die Agitatoren des ..Zentralverbandes“ 
'• Ibst aus den Betrieben gewiesen haben. Die Ausschreitungen 
liiiufen sieh, die Streikleitung ermahnt die Arbeitnehmer, 
sieh uielil liinreiUcn zu lassen. Yersehiedene Nachrichten 
über die Arbeiterbewegung hei dt r Min film-Gesellschaft sind 
irreführend. Die Arbeitnehmer der Gesellschaft streiken 
deshalb nieht. weil bereits im August, also vor Ausbrurh des 
Streiks, ein llaustarif mit ihnen abgeschlossen worden ist. 
der \ou den Kontrahenten respektiert wird. Auch die Leitung 
der Ma t film-Gesellschaft hält den in der Filmindustrie aus- 
gebrochenen Streik für unberechtigt. Die Vor¬ 


führer der kinolheater haben ebenfalls für Montag den Streik 
wegen Lohndifferenzen proklamiert. Der Verein der ..Licht- 
spielt'icaterbesitzer Berlin und Provinz Brandenburg" beruft 
für Montag vormittag eine Versammlung ein. um endgültige 
Beschlüsse zu fassen. 

Dienstag, den 13. September. 

Die Lage ist weiter unverändert. Der ..Arbeitgeber¬ 
verband" lehnt, wie bisher, Verhandlungen ab. eile nicht die 
Arbeit in allen Betrieben wieder aufgenommen ist. Wie wir 
erfahren, flaut in den Iteihen der Arbeitnehmer die Lust, 
weiter zu streiken, ab. Selbst bei den Mitgliedern des ..Zentral¬ 
verbandes" werden viele Stimmen gegen den Streik laut. 
Die Ausschreitungen mehren sich, so dall die Hilfe der Schulz¬ 
polizei in Anspruch genommen werden muOte. Sobald die 
Arbeit aufgenommeii wird, ist Aussicht auf Fiuigting vor¬ 
handen. 


Adolf FnUnarJit. «Ile Fi|> 
Familie bekannt lieh sehnt 
gcbrachl bat. diirgcstcllt 


Uebersee-Film. Kür den Film ,.Kine Wille unter Kcnnilmlen 
nelien den deutschen Huuptdurstelb rn May (lehrts. (Icrdu 
. Clementine 1'leUner. J(iwf I’cterliMiis. Will) Kaiscr-Heyl, 
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Dea-Fitm. tni.-r dieser K.tnui hat Her Albert Pommer, der 
bi.-liiTip- Fabrikationslcitor der Deckt-Bioecop ein eigenes Unter¬ 
nehmen ins 1-eiten gerufen. In dieser Saison werden noch drei Sen- 
satioiisspielfilnie hergestollt. Die Filme erscheinen im Vertriebe des 
Terra-Verleih. 

2) 

Regisseur Richard Loewenbein bittet darauf hinzu weisen. daß 
er der alleinige Regisseur de« Deulig-Spielfilms „l*r Leichenfischer" 

<2> 

Maciste, <l«-r itulieniselu- Fibndarsteller. ist in letzter Stunde 
von «einem si hwebenden Vertrage mit einem amerikanischen Groß- 
konzem zmückgetreten: er w.rd noch in dieser Spielte.t unter der 
Direktion .laeob Karel. der tiekanntlich auch Luziano Albertini 
ttach Deutsehland gebracht hat. ir einer Serie von 'Großfilmen 
tätig sein. 

• 2 ) 

Lehrfilm«. Die Verwendung <!*•« 1-ehrf:li 1 * in Ttildungsanstalten 
aller Art sowie im Vereins- und Vortragswes.-n nimmt einen immer 
gröHeren Umfang un. Oft hört man aus den Kreisen der Veranstalter 
von bildenden Filmvurstelhingen die Kluge. dnU es an geeignetem 
Filnunaterial mangelt. Diese Kreise werden mit besonderer Freude 
die in diesen Tagen herausgekononene neue Preisliste der Deutschen 
Licht l>ild-< Gesellschaft (Berlin SW 19. KrmisenstraUe 36/39) be- 
grülien. enthalt sie doch ein außerordentlich reichhaltiges Material 
an Filmen au« den verschiedensten Wissensgebieten. Neben Land¬ 
wirtschaft, Industrie und Handel sind Naturwissenschaften. Mathe¬ 
matik. Krdktinde, Verkehrswesen. Volkswohlfahrt und Sjsirt ver¬ 
treten. Hier tut sich dem Schulmann eine reiche Fundgrube auf. 
die Anschauungsmaterial enthalt für alle Altersstufen und für die 
verschiedensten Unterrichtszwecke. Hier findet der Leiter eines 
Jungend Vereins eine Füll« v«>n Stoffen, denen die heranwachsend«- 
Jugend mit lebhaftem Interesse begegnet. Hier finden alle, die den 
Film als das Zeitgemäßeste und in seiner Art limitiert i eff liehe Volks¬ 
bildungsmittel benutzen wollen, soviel des Neuen, daß sie bei der 
Ausgestaltung ihrer \ ort ragsa bende nicht in Verlegenheit km innen 
werden, wenn die Frage au sie herantritt, wie volksbildnerische 
Veranstaltungen für die Besucher möglichst inziehend und daliei 
belehrend gestaltet werden können. Bei der Fülle dss Materials 
müssen wir es uns versagen, auf Einzelheiten einzugehen. Wer sieh 
näher mit dem ganzen Material beschäftigen will, der lasse sich die 
neue Filmliste, die kostenlos abgegeben wird, von der Deutschen 
Licht bi Id-Gesellschaft zusenden. 

2> 


Wilh. Feinst. l>er amerikanische Großfilm „Das Panzer¬ 
geschoß" (Braß Bullet) iiat die Reichszensur jsissiert und wird 
nunmehr in sechs Abteilung« u mit zusammen 36 Akten erscheinen. 
Der Kilmverlag Wilhelm Feind t engagierte für die GesciiäftsfUlirung 
aeuier suddeutschon Filiale in Frankfurt a. M. nels-ti dsri bisherigen 

L^ipzip r. «ler^hirJh ’Üdnöt^keJTbi’i ^r l la mld’dJ!? 

Drehwa in München liei den süddeutschen Theaterbesitsem bcst«*ns 
bekannt und gelitten ist. 


~ Cmrbgy-Film-G. m. b. H. Die Aufnahmen zum zweiten Teil 
des Rabinettzyklus „Aus dem Schwnrzbuche eines Polizeikom¬ 
missars unter der künstlerischen Leitung von Emmerich Hanus 
haben begonnen. In den Hauptrollen bescliäftigt sind die Damen 
Lilly Alcxi-nd.ru, Lilly Flolir, Marie Louise Jürgens, Frau Rnß- 
Schillinger und LUh Rodew aldt, ferner die Herren Bendinet De V«.gt. 
Heinich. Henekells und Heinrich Schroth 


Di« Nivo-Film-Comp. G. m. b. H. lmt für ganz Deutschlu 
Kiiuiland, Estland, Lett lim«), Litauen und Livland den grol 
Abenteurer- und Sensat icnsfilm „Die Huronen “ (4 Episoden, 23 Ak 
in den Hauptrollen Lilly Mnrisehka mit ihrem Partner Herrn Hub- 
Marischka erworben. 


D«mos-Film. Die künxtierischen Bauten zu dem neuen Gr 
film ..Infamie“ werden von dem Architekten Gert < fkonkow 
ausgeführt. Erhard Siedel vom Theater am Bülowplatz spielt ■ i 
der Hauptrollen in demselben. 


— „Herzog Ferrantes Ende“, <ler Paul Wegener-Film der 
F. A.“, beginnt deiiuiächst mit den Aufnahmen. Neben W 
der Verfasser, Regisseur und Hauptdarsteller zugleich ist 
Lyda Sulmonova in der weiblichen Hauptrolle mit. I)ic dek« 
Ausstattung, die auf einen ganz besonder« u Ton abgi-stin 
wird durch Baitor Reimann ausgeführt, der durch sein«* Aus 
des Galiguri-Films besonders bekannt geworden ist. 


— Hans Laskus und f mil Bing wurden von dar Demo 
gesellscliaft als Hauptdarste ller für eien neuen Großfilm , Infi 
verpflichtet. 


Paul Kosenliayns 
ir Verfilmung er 


Wie« das „Neue Wiener Tagblatl meldet, wurele der I 
des I)ire*ktors der Berliner Hochschule für An-hitektur, 1* 
Hans Pölzig, für den Bau eines Salzburger Festspielhau 
genommen, l'ülzig wurd«' nufgefordert, mit der pruktisclien 
fühning «einer Pläne, welche ein große* Festspielhaus in 
e'ines riesigen Bienenkorbes lind ein kleines Theater für K 
lieht spiel«* vorsehen, zu lieginnen. 


Das Zirkusfest im „8tadion“. 

K«*rn Andra lult den k«*inesw«*gs beneidenswerten Ruluu. M 
der Reklame zu sein. Wie sie und die um sie bisher für die 
filme und die Person der Künstlerin Reklame zu machen 
hielten, löste mehr Wid«*rwillen als Anerkennung aus. Es ließ«’ 
über diesen zum Glück nicht typischen Fall eine Abhandlung sei 
die sicherlich mehr Aufsehen machen und Anerkennung 
würde, als die letztarachicnenc Veröffentlichung über Fern 
in der sie selbst über sich plauderte und die man wohl als 
stoßendste Reklame ansprechen darf, die je eine Künstler 
sich selbst schrieb. Ganz abg«*8»*lien davon, daß dem Pi 
Bären, ach was Bären, nein, eine ganze Menagerie aufgebunden 
Der Kundige lächelt zuerst, dann wendet er sich entrüstet 
Publikum aber glaubt alles. - — So steht man natürlich all 
anstaltungen Fern Andras skeptisch g«*genüber. So auch «I 
großem Trara augekündigten Zirkusfest. Zum ersten Male al 
man sagen, daß die Erwartungen nicht cintrafcn, daß die 1 
tungen umsonst waren, denn das Zirkusfest n „Stadion“ 
gangenen Sonntag w«ir eine außerordentlich geschickt ins 
Reklame, und es wurde gehalten, was versproch«-n war. Si 
hat Fern Andra in Fritz Jnkolrsohn einen Manager gefunden. 
Fach versteht und die Grenze zu wahren weiß. Wohl an 
Mi'Uschen füllten den Kiesenraum. _ ln drei Manegen sah inai 
auffühning«*n. Das Ballett der Staatsoper tanzte in «ntxii« 
Reigen die unvergänglichen Klänge ..An der schönen blauen 1 
drei Fnllsc-lürmabstürze aus tausend Metern Höh«* bekam ns** 
sehen und viele« andere noch. Der Clou aber war der W«-t 
zweier Quadrigen, deren eine mit feurigen < Grauschimmeln Fcri 
selbst lenkte. Daß sie siegte, daß sie stürzte und auf eim'i 
f« rtgetragen wurde, war von derVerfasserin des Films, für « 
Ganze inszeniert wurde, Ola Alsen. vorgeschrieben, fiebrig** 1 *, 
das Manuskript ausgezeichnet sein und sow ohl psychologisch 1 
Is-züglich der Sensationen nichts Alltägliches bringen. Di<* 
die man hier zu sehen bekam, deuten wohl darauf hin. Fcrt _ 
wurde außerordentlich gefeiert, und dieses Mal darf »uch ““ 
einstinuiu-n, der sonst Fern Andras Reklamen nicht l«'i f 






Germanicus 


Stahlprojektor 


1 l'whlikum zu fesseln. Ly» Mar» ist im Verlage der Rheinfilnt 
*"<-i besonders guten Filmen schon vertreten. Die ..Memoiren 
* 1 iImschauspielerin‘‘ sind so aktuell, dall nun dieses eigen. 
PB' 1 Sujet nur begrüßen kann. Von einer anderen Seite zeigt sich 
I* Mar» in ..Die Geschichte einer Millionenerbin“. Beid<‘ Filme 
P gekennzeichnet durch hervorragendes Spiel der Hauptdarstel- 
. sowie durch eine allererstklassige Besetzung, und können wir 
konstatieren, daß unsere vorjährige Behauptung sich bewahr¬ 
et iuit, wonach Lya Mar» auf dem besteu Wege ist. der Liebling 
*tn gesamten Publikum zu werde». Wir werden über die weiteren 
lieinungen msdi berichten. D«*«i Olaf Fönss-Film ..Die Khren- 
dem die glänzendsten Kritiken vorauseilen, haben wir 


betitelt sieb eine interessante Filmreihe mit Vorträgen, die vom 
Ortsausschuß zur Fliege des Lichtspielwesens und vom Reichsbund 
deutscher Technik in l^eipzig Mitte September beginnt und an 
sechs aufeinanderfolgenden Sonntagen im ..Universum“ stattfindet. 
Gerade in I.einzig erfreut sich der I.ehrfilm in Sonderveranstaltungen 
eines guten Zuspiuchs, wie verschiedentlich gemachte gute Erfah¬ 
rungen beweinen. Auch diese Filmvorführungen mit Vortrugen 
werden wieder Beifall finden, zumal sich bekannte Dozenten der 
Universität mit Vorträgen lieteiligen. Unter den verschiedenen 
Themata seien erwähnt: Wunder der Stemenwelt Spaziergauge 
eines Naturforschers — Der Werdegang des Kiaens - Wm- entsteht 
ein Buch - - und schließlich ..Der Film im Dienste der Wissenschaft“. 


Hanau. Zwischen den hiesigen Astorin-Lichtspielen und den 
»ria-LichtspicIcn“ in Gießen besteht, entgegen den Mitteilungen 
r Fachpresse, keine Interessengemeinschaft. Herr Haherland 
leiniger Inhalier. 


Ricn d Dedfmann s 7 
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täln. Die Rheinische Fihn-Gesellschaft Köln-Dfla ao ld«>rf hat Volkshiiliue) 'st das Tli 
!. ioen ihm iliesiälirioeo Produktion inzwischen mit eiuioen worden. Das Apolloth 
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Es war ein Volksfest, das auch dem Interesse des Films 
*. Bitte: diese Anerkennung sei ausdrücklich gezollt, trutzdem 


noch nicht gesehen. 


2 ) 


2 ) 


Kreteld. Josef Irraen, bisher Gesciüiftafiilirer des Hotel 
■ Rebstock“ in Krefeld, hat sich der Film-, Kino- und Reklamc- 
j*'"'' zu ge wandt. Er ist als Geschäftsführer der „Vereinigten 
ppi'ltheater. Homlierg-Rheiii“ und als Generalvertreter der 
Jochen Lichtspiel-Gesellscliaft, Carl und Friedlich Fenster. 

2 > 

l -angen-S«lbold. Hier wurde ein Reisekinounteniehmen 
G. Besitzer Fritz Meininger, das gleichzeitig, neben den üb- 
l iitcrluiltungsfilmen auch Lehrfilme vorzuführen gedenkt. 


Der so viel genannte und auch mehrfach schon besprochene 
Film „T » r z a n unter den Affe n“, der erste Teil des großen 
„Tarzan“-Werkes (nach dem Roman von E. R. Burronghs) ist nun 
auch in München erschienen und im „Imperial-Theater“ in einer 
Pressevorfühning liorausgebraeht worden. Wir müssen bei diesem 
Film alle unsere hislierigeu Erfahrungen, Anschauungen. Ueber- 
zeugungen und auch Forderungen im Filmwesen über Bord werfen 
und ganz neue Voraussetzungen scliaffen, um irgendwie ein Verhältnis 
zu dieser Darbietung zu schaffen. Mit anderen Worten: Um sieh auf 
diesen Film einzustellen, müssen wir auf all das verzichten, was wir 
seit jelvr erstreben, wofür wir kämpfen, und was wir als pro^ram 
watische Forderung auf stellen. „Tarzan“ ist etwas ganz Neues, 
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Cdmund tpkene 

CLufnahnu-CpicaUur (är a«»* 

iun~U. dnapräche in Jrdächt and CI Uder. 

Sämtbdu Jricfc- u. Uisicnä-flufna/imtii! JfUUnsdu (Ud«nä»ui( 
dufnaAnunl £rstMa»$i*}c Jftotos! 

Cntt in- und ausländisdu Rtftrtnur.. 

Köln-ündcnUuU, Kerpenerstr. 61 JtUphvn fi 1976 


Dez-Film. Unter «lit-scr Fiiitui hat Herr Albert Pommer, d«»r 
bislierige Fnhrikätionslriter der Decla-Bioscop ein eigenes Unter¬ 
nehmen ins l-ebcn gerufen. In dieser Saison «erden noch drei Sen- 
sationsspielfilme hergestellt. Die Filme erscheinen im Vertriebe des 
Terra-Verleih. 

'S) 

Regisseur Richard Loewenbein bittet darauf hinsuweisen. daU 

er der alleinige Regisseur des Deulig-Spielfibns „Der Ia-ichenfischer” 
ist. 

S) 

Maciste, der italienische Filmdarsteller, i-t in letzter Stunde 
von seinem st liwebenden Vertrag«- mit einem amerikanischen Groß- 
konzern zurückgetreten; »-r wird i.is-h in dieser Sp.elze.t unter der 
Direkten .Jacob Kare), der bekanntlich auch Luziano Aibertini 
nach Deutschland gebracht luit. in einer Serie von 4 Iroßfilmen 
tätig sein. 

'S) 

Lehrfilm*. Die Verwendung des Lehrfilm» in Bildungsanstalten 
all« r Art sowie im Vereins- und Vortragswesen n nunt einen iinnu»r 
griilk-ren Umfang an. Oft hört num aus den Kreis« n der Veranstalter 
von bildenden Filmvorstellungen die Klage. daß es an geeignet«-m 
Fibiunat«-ria! mangelt. Diese Kreise werden mit b«-sonderer Freude 
die in diesen Tagen herausgekommen. neue Preisliste der Deutschen 
Lichtbild-Gesellschaft (Berlin SW lll, Krausenstraß«» 38/39) !>•'- 
grüüeu. enthält sie doch ein außerordentlich reichhaltiges Material 

an Filmen aus den verschiedensten Wissensgebieten. Neben Land¬ 
wirtschaft. Industrie und Handel sind Xaturwissensclinften. Mathe¬ 
matik. Krdknnde. Verkehrswegen. Volksw-ohWahrt und Sp«>rt ver- 
tret«-n. Hier tut sieh dem Schuimuiui «»ine reiche Kundgniiw auf. 
die Anschauungsmaterial enthält für alle Altersstufen und für die 
verschiedensten Unterrichtszweoke. Hi«»r findet der Leiter eines 
Jungendvereins eine Fülle von Stoffen, denen die herauwachsend«- 
Jugend mit lebhaftem Interess«» Is-g.-guet. Hier finden alle, die den 
Film als das zeitgemäßest«- und in seiner Art unübertreffliche Volks- 
bildungsmittel lienutzen wollen, soviel des Neuen, daß sie bei der 
Ausgestaltung ihrer Vortragsabende nicht in Verl«-g«-.dieit kommen 
werden, wenn die Fruge an sie herantritt, wie vclksbildtieriselie 
Veranstaltungen für die Besucher möglichst anziehend und dals-i 
belehrend gestaltet werden können. Bei der Füll«- des Materials 
müssen wir «*s uns versagen, au:' Einzelheiten einzug« hen. Wer sich 
näher mit dem ganzen Material beschäftigen will, der lasse sich die 
neue Filmliste, die kostenlos p.bgt-gelieii wird, von der Deutschen 
Lichtbild-Gesellschaft zusendeu. 


'S) 


Wilh. Feindt. Der amerikanische Großfilm „Das Panzer- 
gesihoß•' (Braß Bullet) lint die Reichszensur passiert und wird 
nunnielir in sechs Abteilung« n mit zusammen 3tt Akten erscheinen. 
Der Filmverlag Wilhelm Feindt engagiert«- für die Gescluiftafüliruiig 
| seiner süddeutschen Filiak- in Frankfurt a. M. neben dom bisherigen 
1 »Kernigen Ganärnfaariehmr, -I. Helm WiUieUu 

Leipziger, der «Jurt'li Sepie jahrvThnge Tätfgkeit liei d«-r Ufa und der 
Drehwa in München bei den süddeutsclu-n Theaterbesitsem l>«-st«-ns 
bekannt und gelitten ist. 

S) 

~ C**rbpj-Film-6. m. b. H. Die Aufnahmen zum zweiten Teil 
des Kabmettzykius ..Aus dem Schwarzbucli«- eines Polizeikuiu- 
missars' unter der künstlerischen la-itung von Emmerich Hanns 
haben begonnen. In den Hauptrollen becchftfttgt sind die Damen 
< J t l<>>ir • Marie Louise Jürgens. Frau Knß- 

Schillinger uud Litli Rodewaldt. ferner die Herren Bendine!. De Vogt. 
Heitucli, Henckeil.» und Heinrich Schroth. 


Die Nivo-Film-Comp. 6. m. b. H. hat für ganz Deutschland, 
Fiiuiland. Estland. Lettland, Litauen und Livland den gr, vn 
Aljeiiteur«-r- und Sensationsfilm „Die Htironen “ (4 Episoden, 23 Xk «■(. 
in den Hauptrollen Lilly Manschten mit il«r«»ni Partner Herrn Hui- n. 
Mnrischka erworben. 

S) 


Demos-Film. Die künstleriscli«*n Bauten zu d«»m neuen Gi u. 
film „Infamie“ «rnli-ii von dem Areliitekten G«»rt Okonkov -ki 
ausgeführt. Krhanl Sii-del v««m Theater am Bülowrplatz spielt • n.- 
«ler Hauptrollen in demselben. 

s> 


— „Herzog Ferrantes Eade“, der Paul Wegener-Film d«-i K. 
F. A.“. beginnt demnn« li-l Iiit den Aufiml.in.il Neben Weg. 
der Verfasser. Regisseur und Hauptdarsteller zugh-ieh ist. w kl 
l.vda Salmonova in der weiblichen Haupt roll« mit. Die dekor. \. 
Ausstattung, «die auf eüien ganz blonderen Ton abgestinunt 
wird durch Walter Reiiimnn ausg« führt, der durch seine Ansaati ng 
des Ualigari-Films besonders bekaiuit geworden ist. 

s> 


— Hans Laskus und Emil Bing wurden von der Demos I 
gesellscluift als Hauptdarsteller für d«-n neuen Großfilm „Inh i - 
verpflichtet. 

< 2 > 

- „Der Schlittschuhliuler“, der jüngst«», soeben im V lag 
Josef Singer, I-eipzig, erschienene Komm P»«.il Rosi-nliayns. v unk 
von der Karl Fretint-Filnigesellsclu.ft zur Vi-rfiliniuig erw- r .-c 

'S) 

Reichenberger 8lraBc. 1. Oktober werden <lie Lbitetl-ThrJr- 
Lichtspiele eröffnet 

'S) 

Wie das „Neue Wiener Tagblatt" m«»ld«-t. wurde der En wurf 
cl«»s Direktors der Berliner Hochschule für Architektur, Pr« 

Hans Pölzig. für den Bau ein«»s Salzburger Festspielliaus- - an- 
genonunen. Pölzig wurde aufgefordert, ir.it der praktischen D.-rch- 
fUhrung sein«»r Pläne, welch«» ein großes Festspielhaus- in 4 ;.-*talt 
ein«« riesigen Bienenkorls-s und ein kleines Theater für Kiui.m«' 
liehtspiele vorsehen, zu lM»giimen. 

'S) 


Das Zirkustest im „Stadion“. 


Fern Andru luit den keineswegs beneidenswerten Ruhm. Mei-t«-rin 
der Reklame zu sein. Wie sie und die um sie bisher für di«- Amlr. 
filme und die Person der Künstlerin Reklame zu nuu-licn für g>«< 
hielten, löste mehr Widerwillen als Anerkennung aus. Es ließ. 
über diesen zum Glück nicht typischen Kall eine Abhandlung sehr- il»-' 1 - 
die sich«-rlirh mehr Aufseh«-n machen und Anerkennung errt-jB'” 
wüttle, «Is die letzterachienene Veröffentlichung iilier Kern \n<lw- 
in der sie selbst über sich plauderte und «tie man w«>lil als di«- ‘ ,b " 
stoßendste Reklam«. anspreehen darf, die je eine Künstlerin nl«-r 
sich selbst schrieb. ttanz abg«-selien davon, cL«ß d»-m Puhliku» 
Bären. a«-h was Bären, nein, eine ganze Menagerie aufgebiinden w iP* 1 
Dur Kundige lächelt zuerst, dann wendet er sich entrüstet »•-• 
Publikum aber glaubt alles. ■— So steht man natürli«-li allen ' ,r 
an.- taltungen Fern Andras skeptisch gegenüber. So auch - dem nU 
großem Trara angekündigteii Zirkusfest. Zum ersten Male als-r :m j" 
man sagen, daß die Erwartungen nicht eintraf««n, daß «lie B« lnrcl'- 
tungen umsonst waren, denn aas Zirkusfest im „Stadion" am vec 
gangenen Sonntag wur eine außerordentlich ges«hickt inszem^fjf 
Rddeme, und es wurde gehalten, was versprochen war Sich4*n** 
hut F«»m Andru in Fritz Jakolisohn einen Manager gefunden, d«-r . 
Fach versteht und «üe Grenze zu wahren weiß. Wohl an ■*“ 1 
Menschen füllten den Kieseiu-aum. ln drei Maniis-n sah rann ZirKa 


auffühningen. Das Balletl «ler Staatsoper tanzt«- in ent»ü«-k.-i«K 
K«»igen die unvergänglichen Klang«- „An der schönen blauen l*onau 
drei Fallschirroabst iirze aus tausend Metern Höli«- ls-kain num j 
sehen und vieles andere noch. Der Clou aber war der 
zweier Quadrigen, deren eine mit f«»urigen Grauschimmeln Kern 
selbst lenkte. Daß sie siegte, daß sie stürzte und auf einer in* • 
f« rtgetragen wurde, war von der Verfasser in des Films, für d«»n 
Ganze inszeniert wurde, Ola Alsen. v«)rg»»st-hrieb«»n. Uebngens • 
«las Manuskript ansgezci«-hn«»t sein und sowohl psychologisch »Is 1 
liezüglieh d«-r Sensationen nichts Alltägliches bringen- D> e * r '’ 
die man liier zu sehen bekam, deuten wohl darauf hin. Ff™ 
wurde außerordentlich g«-f«-iert, uud tlieses Mal darf auch 
einstinunen, der sonst Fern Andras Reklamen nicht beis i 
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Germanicus 



elitunggebiet enden .Namen zu versclmlfen. Uiewr kluge 
ur undDarsteller weiß immer aufs neue mit eigenen Ideen 
“•'P* l'ublikum zu fesseln. Ly* Mar« ist im Verlage der Kheinfilni 
,,u< zwei besonders guten Filmen schon vertreten. Die „Memoiren 
eim-r lilmschauspielerin“ sind so aktuell, daß man dieses eigen- 
artige Sujet nur begrüßen kann. Von einer anderen Seite zeigt sich 
K»i« ''* ,,ra **i «.Die Geschichte einer Millionenerbin“. Beide Filme 
“tnd gekennzeichnet durch hervorragendes Spiel «ler Hauptdarstel- 
rrm. sowie durch eine allererstklassige Besetzung, und können wir 
konstatieren, daß unsere vorjährige Behauptung sich bewahr- 
liat, wonach Lya Muni auf dem besten Wege ist. der Liebling 
Z ” 1 dem gesamten Publikum zu werden. Wir werden ober die weiteren 
?"| rs ' hemungen nucn berichten. Den Olaf Fönss-Film „Die Ehren* 
^rnikl , dem die glänzendsten Kritiken vorauseileu, haben wir 
"Mb* noch nicht gesehen. 

<£) 

Kret*H. Josef Irmen, bisher Geschüftsfiilirer des Hotel 
jl ,,m Rebstock“ in Krefeld, hat sich der Film-, Kino- und Hekliune- 
uT'I* Zugewandt. Er ist als Geschäftsführer der „Vereinigten 
*“> spielt bester, Homl>erg-Rhein" und als (leneralvcrt reter der 
jjj^^d^tdien Lichtspiel - < «esellschaft, Carl und Friedlich Fenster, 


. T- Lan fi«n-8«lbold. Hier wurde ein Reisekinounteniehmeu 
Besitzer Fritz Meininger, das gleichzeitig, neben den üb- 
l »terhaltiingsfilmen auch Lehrfilme vorznfüliren gedenkt. 


erscheint es doch wohl erheblich zweifelhaft. — „Der gute 
betitelt sich eine interessante Filmreihe mit Vorträgen, die vom 
Ortsausschuß zur Pflege des Lichtspielwescns und vom Reichsbund 
deutscher Technik in l-eipzig Mitte September beginnt und an 
sechs aufeinanderfolgenden Sonntagen im „Cniversum“ stattfindet. 
Gerade in Leipzig erfreut sich der I.ehrfilm in SonderveranstaItungen 
eines guten Zuspiuchs, wie verschiedentlich gemachte gute Erfah¬ 
rungen beweisen. Auch diese Film Vorführungen mit Vorträgen 
worden wieder Beifull finden, zumal sich bekannte Dozenten di r 
Universität mit Vorträgen lx-teiligen. Unter den vorscliiedenon 
Themata seien crwäluit: Wunder der titemcnwelt S|>uzierg*ugf 
eines Naturforschers — Der Werdegang des Eisen- - Wie entsteht 
ein Buch — und achließlicb „Der Film im Dienste der Wissenschaft“. 


Der so viel genannte und auch mehrfach schon besprochene 
Film „Tarzan u n t e r d e n Affe n“, der erste Teil des großen 
„Tarzan“-Werkes (nach dem Kotnan von E. K. Burronghs) ist nun 
auch in München erschienen und im „Imperial-Theater“ in einer 
Pressevorführung herausgebracht worden. Wir müssen bei diesem 
Film alle unsere bisherigen Erfahrungen. Anschauungen, Ueber- 
zeugungen und auch Forderungen im Filmwesen über Bord werfen 
und ganz neue Voraussetzungen schaffen, um irgendwie ein Verhältnis 
zu dieser Darbietung zu schaffen. Mit anderen Worten: l'm sich auf 
diesen Film einznstellen, müssen wir auf all das verzichten, was wir 
seit jeher erstreben, wofür wir kämpfen, und was wir als program 
luatischc Forderung uufstellen. „Tarzan“ ist etwas ganz Neues. 
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r. Ändert**. jedenfalls aber etwas. das mit souveräner Sellwt- 
it sich iilier Wahrscheinliclikeit. Wahrhaftigkeit. Logik mul 
gleichen bescheidene Merkmale moderner Anschauung hin- 
Das Schönste dabei ist ats-r. daU man dieses Manko gar 
kt und auch nicht empfindet, sn lange der Film läuft; man 


iner Sellist- der ..Hochlandfilm" ungeschlossen. welcher unter denselben kikn-i 

Logik mal lerisclien Prinzipien. wie oben angefiiitrt. Filme luH-halpinen Ch« 

aming hin- rakters. mit besonderer Betonung des landschaftlichen, auf de 
Manko gar Markt bringt. Als Leiter dieser Abteilung fungiert der in all.* 
läuft; man Sportkreisen bestens bekannte Herr Hanns Beck-(laden. 


































































Das Haus ohne Tür und Fenster 

nach dem gleichnamigen Roman der Thea von Harbou. Regie: Friedrich 

Feher. In den Hauptrollen: Beffa Muzsnay, Tr. Teßer. Karf Görz. 

Der geheimnisvolle Juwelendieb 

Sensationelle Geschichte aus New Yorker Milliardärskreisen. 
Regie: Martin Garas. 

Das Geheimnis Lord Percivals 

Hervorragender Ausstattungsfilm. Regie: Max Neufeld. 

In den Haupfollen: Liane HaiJ, Max A'eufeff. 

Der Judaslohn Vicor-Großfilm. — Regie: Martin Garas. 

Der Todesweg auf den Piz Palü 

Nach dem gleichnamigen Ullsteinbuch von Richard Voss. — 

Die Rose von Damaskus 

Orientalischer Ausstattungsfilm. Regie: Alex Korda. 

T'V • Nach der Ballade von Heinrich Heine. 

lyon KamirO lOOOO Mitwirkende. Regie: Max Neufeld. 
In den Hauptrollen: Max NeufefJ, Alaria Cartiffieri. 

Das Leben Oskar Wildes 

Der schönste Film der Saison. — Regie Friedrich Feher. 
In den Hauptrollen: TriecfricB Teßer, Magcfa Sonja. 

Kreuzritter (Der lebende Tote) 

Der Monumental =Vicor ■» Film. — Regie: Martin Garas. 
In den Hauptrollen: Syßif Smofoiva, Hugo Dößfin. Oscar Den es. 

Der Fall des Dr. Morton 

Regie: Karl Ehmann. Hauptrollen: Peggy LongarJ, Tißor Lußinsfty. 


VICOR-FILM A.-G./Berlin SW61 
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Die neuen, guten 
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Rheinische Film-Gesellschaft 


/U>t.: Kinobedarf 

Köln am Rhein j 

Zwetgböro: 34394* I 

Düsseldorf, Graf-Adolf-Str. 29. 

Deullg-Fllm-Gesellscbaft m. b. H. rtbt. Kinobedarf * 
Berlin, Breslau, Leipzig, München, Frankfurt, f 
Hamburg, Danzig. 




0 Mutter lande. das am entgegengesetzten Kudi- der Erdkugel liegt. 

England ist für Um da* Land der Sehnsucht, und er würde sicher 
unter allen Umständen britischen Filmen den Vorzug gelten. Er 
bekommt sie ulier gar nicht zu sehen. Warum ? W eil die über- 
1 wiegend amerikanische Australaeian Films Ltd. den 

gesamten Verleih in Australien fast monopolisiert hat. Sie hält die 
Hand an der Kehle aller Theaterliesitzer in der Kolonie. I>a sie mit 
■ der grollen Mehrheit amerikanischer Fabrikanten feste Verträge 
hat. köiuten unabhängige Theaterl>esitzer. d. h. solche, die von 
dem mächtigen Tri st ihm 1i n cht uufgekauft 8 nrl, ein 1’ ogramni 
j, ohne Australaaian Ltd. überhaupt nicht zuaamiuenstellen. Die 

fc Gesellschaft geht sogar soweit, dall sie Thec.terbesitzern. die einen 
} nicht von ihr sti mmenden Film t.ufziiführen wagen, ihre Progr» mme 
sperrt, so daß diese gezwungen sind zu schließen. Die Herren von 
der Australasinn Ltd. beteuern zwar, dall sie auch britische Fiimc 
• bringen würden, falls diese nicht gegenüber den i merikannchen 
’ minderwertig wären, in Wirklichkeit streiten sie aber ein vollktm- 
roenrs Mono|M>l au und schließen nicht nur gute englische, sondern 
auch die wenigen australischen Filme aus. So ist z. B. ein ent- 
zückender Film australischer Produktion ..The sentimental Blöke", 
der in England großen Erfolg hatte, im Vrsprungslande überhaupt 
• ! nicht gezeigt worden! Der erwähnte Trust steht einfach auf dem 
i Standpunkte, daß er das Recht halte, das gesamte Programm eines 
jeden Theaters zu stellen, dem er überhaupt Filme liefert. Wenn 
er die Vorführung ..unabliängigcr' Filme iilierhaupt gestattet, so 
muß dies unter denselben Bedingungen geschehen, als oh er selbst 
diese geliefert hätte. Es verlautet, daß die Australaaian 35% der 
Einnahmen dafür gefordert liat. daß sie die Vorführung eines un¬ 
abhängigen Films gestattet. Neuerdings wird nun versucht, dieses 
Monopol zu durchbrechen. Zu diesem Zwecke hat sich in Ferth. 
Westanstralien. die United Theatres and Film» Ltd. mit einem 
Kapital von 230 000 Pfund gebildet, die hauptsächlich die Ver¬ 
breitung englischer Filme in Australien und die Ausfuhr der austra¬ 
lischen Erzeugung im Auslände zu ihrer Aufgabe machen will. 
Außerdem will die tiesellschaft selbst Filme in Australien hcr- 
stellen. Sie hofft schon in Bälde ein zu 50°,, aus britisch-austra¬ 
lischer Produktion bestehendes Programm bieten zu können. Die 
Frage des amerikanischen Filmmonopols ist übrigens auch im austra¬ 
lischen Parlament zur Sprache gebracht worden, und ein Mitglied 
«teilte einen 4Gesetzentwurf in Aussicht, wonach die Kinobeaitzer 
verofhehtet wurden, mindestens ein Viertel ihres Programms aus 
j au-%-sli-i li,>^ Filnwn zu bestreiten. \ pf. 



Berlin. SW. Friedrirhstraße 223. Ossi Oswelda-Film-G. tu. h. II. 


Berlin. Unter «len Lindi i 17. MiltektiropAisclic Film-Conip. 

Berlin. Zinunerstraße 19. All«mbra - Miillerdtr. O. m. b. H 

Berlin. SW. KochatmBe 12. Pramu-Fibn. 

Berlin. Odysseus Filmgesellseliaft, 4 iescliäftsfülircr Friedric I 
Feber. Berlin-UharloUetiburg. Kurfürsteiidaiiuu 234. 

Berlin. I’hristenburger Straße 36. Ernst Detitsch-Eiltn-Konzem 

Berlin. B-Z-Film-Ges. m. b. If. Stammkapital 20 04 KI Mk 
4Geschäftsführer Regisseur Martin Beyer in Berlin. 

Berlin. Kia .Ici.de-Film ilesellsciiafl in. b. lf. Stammkapii. 
lo <MH» Mk. Geschäftsfiinrer Kaufnuinn Wilhelm Borcker in 4'hat 
lottenburg. 

Freiburg i. Br. Süddeutsche 8portfilm-Verleih■(! m. I». II 

Karlsruhe i. Bd. 4)lierrheinisel.e Lichtspiele für Sehule und 
Volksbildung. G. m. b. H. Stammkapital 32 04HI Mk. Geschäft- 
fübrer Major a. I). Walther Kilian, Karlsruhe. Kaufmann Alfri-I 
Lichter berger. 

Karlsruhe. Badische Kino-Industrie Otto Kein. Kinzelkaufiiuu 
Otto Friedrich Kern. Kaufmann. Durlach. Prokura. llols-rl Scliüth 
Tii-hniker. Karlsruhe. 

Kaiserslautern. ..Flug Film Keidenbacl & 4'ie. < e -ellsi lrnft« !: 

Karl Heinz Heidenba.ch. Schriftsteller. Werner Kosewick-Bn.uu. 
Sclutuspieler. .Jeanette Korn. geh. I.öwenstein. 

Köln a. Rh. Friesenplaiz 16. ..Knie Filmgesellsrlisft m. I.. I 

München. Kaufinger Straße 18. Fi'nihaus Bi varia. 41. ni. <•. II 

München SP, Thalkircliener Straße 133. Akt. lies, für Fei 
mechanik. 



Freie Vereinigung aller Kino-Angestellten und Musiker Deutsch¬ 
lands E. V.. Sitz Berlin. Geschäftsstelle urd Arbeitsnachweis: 1* 
Röhr. Berlin O 112. Boxhrgener Straße 43. 

In der am 4. September stnttgefunden i i Versammlung wurden 
die Kollegen Fritz Otto (Trompeter uml Schlagzeug), Theodor 
Pisiek (Trompeter und Flötist), Erich Sehönher (t'ellist und Klara. t 
tist), Willi Schulz (Vorführer). Max Schemel (Voi fülirer), Willi. 
Behrens (Piaiüst), Frau Berth. Noll (Pianistin), Franz Moesari (' 
Imist). Franz Kalkowski (Kapellmeister) auf genommen. Aus Br. - m 
wurde Kollege Ricliard Kunk aufgenonunen. Hans Jeschke trat 
als passives Mitglied bei . Der I. Vorsitzende Kollege Röhr dankte 
den neuen sowie den anwesenden Mitgliedern für das rege Inten * 
und bat, weiterhin für die Interessen der Vereinigung sowie für die 
der Arlieitgeber (Theaterbesitzer und Direktoren) tätig zu sein, 
d. h. neue Mitglieder aller Kinoberufe zu werben, um den Ansprüchen 
der Arbeitgeber zu genügen. Auf Anregung der Mitglieder wurde 
dem I. Vorsitzenden anheimgestellt, mit dem Verein der Lichtbild- 
theaterbesitzer Gr.-Berlin und Provinz Brandenburg, betreffs Ncti- 
gründting obengenannter Vereinigung und Vermittelung vom ge¬ 
samten Kinopersonal, in Verbindung zu treten. Du gegen das dein 
(angestellten) alten Vorstand öffentlich bekanntgemachte Miß¬ 
trauensvotum vom 3. Juli kein Einspruch erhoben worden ist. bleibt 

dasselbe mit Recht bestehen. Auf Anregung des I. Vorsitzenden 
wurden zur Eintragung in das Vereinsregister zur Ergänzung de* 
Vorstandes als 2. Schriftführer Kollege Fritz Pötschke (Rezitator) 
und als 2. Kassierer Karl Kieker (Rezitator) einstimmig gewählt- 
Der Arbeitsnachweis wurde von seiten der Arbeitgeber stark in 
Anspruch genommen, so daß endlich eine Organisation für 11 dj*" 
Kinoangest eil teil und Musiker vorlianden ist. I»er Geschäfteste • 
wurde das Telephon Alexander 1695 z\ir Verfügung gcsteUf. 






Bioscop-Büanz. I>ie Bilaiizlübor du- l« 
[[mit l inem Verlust von 2a|966 276 Mk. i 


Di« erste Generalversammlung der „Terra-Film-Aktiengasell- 

Whatt“. Die um ti. September stattgehabtc erste (ö-nerulversumm- 
Iniin der TefTa-Füm-Aktiengesellwhaft geuejuuigte eiimtmunig den 
*n-H'hafteberieht und erteilte dem Gesellsvliaftsvorstand Entlastung, 
•bis dem (ieselmftstierieht sind die nai-Molgvndi'ii Daten von all- 
Ffminem Interesse. Die Gesellst halt weist für das erste Geschäfts- 
Mir, das iihiigens nur ungefähr neun Monate umfaUt, einen Kein- 
8* - »inn von 739 801.89 Mk. auf, worauf wir Verteilung gelangen: 
* no <, Dividende auf 4 Millionen Mark alte Aktien und 2 t-j", Dividende 


ÜÜÜl 


Artur Mellini f- Kurr. 
trübende Xaehrieht zu» dal) 
Mellini in Berlin gestorben i 


r Kedukt ionssehliiU geht uns die I 
•r iiekannte Facharliriftateller A>1 
Wir werden dem fleiBigen Kolleg 
Jerrn Xaehnif widmen. 


Vprtrplpr für Rprlin* FOr den * e »‘ lich « n t«h : juhus urgi*». 

iKIimCr IUI ÖCrilll. B«rlin.Wilmersdorf, Rudolstidterstr Nr. 1 
Fernspr. Ubland $67. Für den Anzeigen - Teil: Ludwig Jegei, 
Berlin W S, MohrenstraBe Nr. $, Fernsprecher Zentrum 10 67«. 


_ t 7 ^ ^ ^ BÄUER & KERSTEN Keplerstr. ll 

„ JVinO gT ap fl Frankfurt a. M. Römer 3578 

=> Spezialhaus für Kino-Einrichtungen —— » —n 

Projehflons-Poilcnlampcii 6 fach bis 60 ll. 100 Amp i]nlver$al-rilm-Linwl<hlcr für alle Fabrikate verwendbar, 
aus bestem Material hergestellt, zu konkurrenzlosen Weisen 

— solange Vorrat reicht —1— 37033* 
Ptolehtlonshonien Noris E A, Noris Scheinwerfer und Wechselstrom in allen Dimensionen sofort lieferbar. 
Ständiges Lager in: K r ■ p p-E r n e m a n n und 1 nd e r« n F a b r i k at en, sowie Zebehtr- und Eriatittilen. 
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Drei Punkte 


sind es, denen dir „Bauer“ Stahlprojektor M 5 s 


’.e führende Stellung verdankt: 


^/}/f Pfl ,rotz e, "f ac hster Bedienung in höchste / Vollendung und Stabilität, hierdurch 
%ßMMthln UiXtUßiM unerreichte Leistungsfähigkeit und Lebensdaue~. die garantiert ist infolge 


Qualität 


bei feinster Präzisionsarbeit unter Ver¬ 
wendung des besten Materials. 


Durch den äusserst niedrigen 
mit den übrigen Vorzügen wird der 


Preis 


yJBauer 

Stahlprojektor JVI 5 

unentbehrlich für feden Theaterbesitzer. 

—— Man verlange Referenzen. ■■ 

Eugen Bauer, Stuttgart ts 

Telegr.-Adr.: Kinobauer. GärtBllgträSSe 2t. Telegr.-AdrKinobauer. 


\yCV* CIX 

Theater* Ma/ch i nen 
Familicnu/chul-Kino/ 
Wan der Kino/ 
Auf na hmc'Apparate 
KinoObiektivc 
Kino-Konaen/oren 

iino AME-RKArirtT DIE BESTEM! 


Gctdlsdiaft i Kinomatografen 

/aarbrücken 3+KaLsers+r« 221 
















Dföonxumerit<xL-ßiUrus 

4^-Ve,t* leiht 


JticU&zt &>uuJsl. JejnrruiQJZ* fr<zC! 




Uraufführung Mitte September Tauentzien-Palast 

Das Ratsei der Sphinx 

Schauspiel in 6 Akten von Dr. WILLI WOLFF und ARTHUR SOMLAY 

Originalaufnahmen aus Afrika 

Der größte Sensationsfilm desJahres 


Personen der Handlung: 

Juanita di Condiitas.* * * 

Dr. Percy Grey Carl Günther 

Professor Grey, Abteilungsdirektor am Britischen Museum Albert Patry 

Daisy Pattison, Dr. Greys Braut. Irmgard Bern 

Dr. Edward Pattison .Curt Rottenburg 

Baron Kollwitz.Carl Geppert 

Marquis d’Ysse.Hermann Pidia 

Fürst Popoff ... ..Carl Huszar 

Don Martinez de la Bianca . .Georg Baselt 

Amru, ein Aegypter.Erich Kaiser-Titz 

Mehemed, Besitzer einer Haschischhöhlc.Max Kronert 

Miss Peach.Maria Lux 

Die Mumie des Königs Menes.Georg John 

Der Empfangschef.Henry Bender 


Ellen Richter 

Gesamtleitung: Dr. Willi WoIff 

Regie: Adolf Gärtner 

Photographie: Kunstmaler Eugen Hamm 
Innenarchitektur: Dipl.-Ing. Hans Dreier 



















Der große dreiteilig 


Die Aboitcnerhr 

von Dr. Willi Wolff u 

ln der Hauptrolle: E 

i.Ten: Die Geliebte des Schah ».Tem Marokkan Bc 

Jeder Teil für sich abgeschlossen und abendfüllend 


Der größte, bisher gezeigte Abenteurertum 
Keine künstlichen Bauten, sondern Originalaufnahmen an Ort und Stelle 
Aufregende Kämpfe mit Beduinen und Riffkabylen in Marokko 


Zirka lOOOO Mitwirkende! 


Die großen Karneval- und Blumenschlachten von Monte Carlo und Nizza 
Die ersten In Paris von Deutschen aufgenommenen Szenen 

Gesamtleitung: Dr. WILLI WOLFF R 

Innenarchitektur: Dipl.-Ing. HANS DREIER P| 


Uraufführung: Mitte Oktobei 







ige Abenteurerfilm 

-r . . - 

von Monfc-Carlo 


E i Arthur Somlay 

lleri Richter 


nfeche Nächte m.Teii: Der Mordprozel3 Stanley 

Originalaufnahmen aus: 


Genua 

Nervi 

Rapollo 


Frz. Riviera: Nizza 

Frankreich: Paris 

Bordeaux 

Tours 

Narbonne 


Spanien: Madrid 

Barcelona 

Granada 

Sevilla 

San Sebastian 
Algeciras 

ingland: Gibraltar 
iXfrika: Ceuta 

Tatuan 
Larache 
Aicazar-Keblr 


I Regie: ADOLF GÄRTNER 

R I Photographie: Kunstmaler EUGEN HAMM 


elU.T. KURFÜRSTENDAMM 




























J^tsl cte,r> ; 

&Ctem Wicfefei* 
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Zweiter Geschäftsführer! 


Duo 


Mann zu c*bt 
n. soDdern S* 

I Ullil UM 3 1 



nahmen für Dauereleüt ng per 

sofort gesucht. 


Freiburger Filmlabrik G. m. 6. H. 

Freiburg i. Br. 

Meizhanser Straße 100. Telephon 2493. 


Pianisten 

sowie einen prima 

Harmoninmspieter 

feinste, sinngemäße Illustration der Bilder Be¬ 
engung. Central-Theater, Freiburg i. Baden. 

Schiffstraße 9. 


$w jCuwmokujrapfi 

^iwrscW den S kUtn- und 

VerkaufsmaHU, und er di* 

meisten dbonnenten hat. 

GUonnkren Sie sofort 1 


j 5 ,, r Mitnahme unserer Projektionskohleu gegen hohe 
ln.- Provision gesucht Allgebote unter Br 4 i die Zweig 
stelle Invalidendank, Neuß a. Rh. 




Stellen-Gesuche. 


OUltut-tue^itp SzwtfLt 


trfotgrekiicr, aneduinnkr Sramaturg und 
Xefcfamcfachmann mit o riqinellen, zugkräftigen 


Ideen, französischen, engt Ischen, spanischen 
und niedertdndiscfcen Sprocfcfeenntnissen, 31J. 
uÜ, verheiratet, reprösentoöte tcscheinunq, rede¬ 
gewandt und geschäftlich erfahren sucht für 
sofort od. spöter Clnstettung hei Jitm-Jahrik od. 
großem Xino - Unternehmen. £ef t. Offert, erf. an 


Theaterverlag HUBERT SAGET 
TZm'XT Hamburg 25 ‘W 



BELLACHINI 

1 der geschickteste Zauberkünstler in 
. Mitteleuropa, durch seine imeruatio- 
naJen Gastspiele dem großen Publikum 
f hinreichend bekannt, hat sich ent¬ 
schlossen, diesen Sommer Gastspiele 
(2 bis 7 Tage) im Kino *u geben. Die 
Leistungen sind imposant. m« 
Gelsenkirchen, Theresienstr. 4. 
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Filialleiter 

oder 

Disponenten¬ 

posten 

ght erat k I «--1 gor Filmverleih-Fachmann, 
ander ist 10 Jahre lanß erfolgreich ui der Bn i 
iß. verfügt üln-r gediegene katifluaiuu.' 
•null. bilanzsicherer lt.iohhulter. M -> Im 
ireilsr. t-iigliis’lH* iiik! hollunthsche Spn 
la. Referenzen, kautionstähig. 

igel. uiit. i Nr. 39524 n «len . Kinetin 

mh“, Düsseldorf. 31 


luniter riönn. unverheiratet. 26 lahre. ln allen 
Fächern der Brambe durchaus bewandert. ln sümll 
ins lach Mtilaöenden Arbeiten, wie lllindbsnilüsse 
Uthlamt: Steuer, prima sauberes und fitwissen 
nultes VorlUbren usw lirm.ru dit »auerstellund als 

I. Operateur oder 
öesdiäffsfUIircr 

nadi Holland 

ld. Zeugnisse ton ersten Lichtspielhäusern sieben 
zur Vertilgung. Oeldlllge ausführliche Angebote 
mit OehdllsdngatH unter Nr J9J1« du den 
..Hlnemalograpn" üüsseidon aö76 


1. Operateur 

Tedumdier Leiter 


Pianist 


Geschäftsführer tig g«waeett, wirklich gut. 
Kraft, Klektrik«*r und Mechaniker, mit allem 
nas suiii Fach gebürt, aufs beste vertraut, sucht 
gestützt auf best«. Zeugnisse und langjährig.- Kr 
[aliruug. Stellung in gutem l'ntcmehmen. An 
geböte mit Gehalt tangabe an A. Gottschalk 
Barmen-R., Berliner Str. 120. Auch frei tili 
Holland oder Schweiz. 3053: 


r Dorf 


staatlich geprüft. 12 Jahre iiu Fach, mit allen Appa¬ 
raten, Stri.marten Umformern, Transfonn. und Gleich¬ 
richter besten* v«-rtr«tut. an nur aell»standigi‘s Arbeiten 
gewöhnt, sucht I huicrstclhing in besserem Theater, 
gleich wo, sofort troi. la. Z* ugnts-. und Kct. r. zur 
Verfügung. Ofie teuerls F. Schulz, Bochum i. W , 
Unterer Spitzherg 8a, bei F'üitrcs. 30548 


la. Duett 

(Klavier und Geige) 

SO ort frei. Klavierspieler spielt .«■ eh Harmonium. 

Kiloffcrten mit Gageangabe ,m Duett Franke 
Sch t weiler a. d. Saar MichelstraBe lo. mow 


gelernter Schlosser, jiolizeilicli geprüft, ist mit allen I 
verkommenden Arbeiten vertraut, sucht für sofort |, 
odet sjsiter Stellung. Oft. an Walter Lorenz, Wernsdorf j 
bei Teuchern, Kr. Weissenfels. 30472 

Erste Kraft 

mit langj. Krfaltrungen u. pr. Hef. sucht zum 1. 0 t. 

! «Hier später Stellung als Abtl.-Leiter, 1. Laborant, 

Kopierer od. Entwickler. Off. unter Nr. 39555 an den j 

„Kinematograph“. Düsseldorf. 39555 | 

00tS000<SG<S80«3©(SG00G 

Film-Verlrelung 

s. seriöser redegewandter Kaufmann. Sitz Köln, gegen I 
Provision uud Spesen. Garantie für erfolgreielte Ab i 
.«clilQs.se. C. liauek. Köln a. Rh.. Haii«aring 82 1 
30481 


Vermischte 

Anzeigen 


80000 

Mark 

im .tu f XUJU*hDM*I»*. T ^ 

\*u'' Bran«H o pi 

tfelbau«.* ’ ***** 

250000 

Mark 


/.ur Kr rieh tun« eines 
LicUtsiih-Hheater» und 
Industrieort (MUCbt. • 
Sicherheit vorhanden. 
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No. 76i 


Erstklassige 




■ 3 Den 


. 2 Her 


(2 I. Vii 


■ 1 sucht I 

• gröliiriu und von»« ' inst« n K im«. 
J Oute Piwiseurteile vorhanden. 1 

• 

: Julius Mittag, Hot i. B , Altstadt 8 


Vertrauenssache! 

Tuchtiger Geschattstuhrer 
la. Reklamezeichner und Ensemblepianist, 

tuud. Report.. ■• I>r- '- Krs«l.. ..... gut.- r.ug..ng-t»r 

L’H .lahrc tilt. ledig. ii.H-lt in .iiigckündigtcr St.-i 


if prin 




..<1 Zeug... ges« 


l.lllfl 


sucht 


Geschattstu hrer, kautm. Leiter, Ensemblepianist ( 
Alleinspieler 

i if.«rmi.iiiuiu Neb.-lnstr.) in gutgehendem Th.v. 
.Tanz gleich wclrhr Gt^riul. Angebote tni; Gagning 
Nr. 39528 .... d-.. ..Kimm it..vn-..| 


■Idorf. 





*il »-Zimmer-Wohnung, Obersohlesion, über 4fk)PIStze 
Geschält. -amt I. Inventar Füucnt um. 1 ^«> «»O« * Mk. 
Kasse. Näheres unter Objekt 620 Kino-Zentrale 

I ~ " -- - ■ — 394S4j 


* r ®ckhausen, Berlin, FVi.Hir.el.-tr 


'«HTlMü 


KINO 




Konkurrenz) Nähe Berlin 

per 1. November für ,V> Mille. fei* 

»susi | Mille, jetzt steigren.L Kigi’ne 
'ine. fast neuer Apparat GlaukarOI 

fnrn.ator u>tv Bin zum Verkauf g»*zw 
i anderswo ein größeres Restaurant filier 
' 1 1 big.? Summe " ' 


sofor 


leiden 


Nr. Klia-, 


ü Achtung!! 

Kino- 

Käufer 


2 Kino 


biditsplelbaus 


Volkskino 


Kino Theater 


2 bidrtsjjlelbäiiser 


Kino mit 
Restasrant 


KMkarmzlose 

Kinos 


Norddeutsche 
Kino-Agentur. 


Kino 


sei.,.!., HO .MN. Mk. Nnb.-r. - Objekt 619, Kino- 

Zentrale Brock hausen. Berlin, i t u h-u. 

H. K zu verkaufen 

KINO 

be—et'/.tr- Rheinland, 1 ’ könkurreiizl..-'' neue ..'..si.'-nl- 

\"vtr, iserungsfa Im-. Prei- TW.NHl Mk .hu. Kl., vier! 
■.. Mk. An* I in: _ I _ MiCb. 

Seiner, Wiestaden, M.renihalerstr. 3 1. 

Wir suchen 

KINOS 

in allen Größen. auch nu« •rtu.dstüek. zu kauten 
oder pachten. Agenten erhalten I« i Nachw.-i- ... • 
Prov.-i«... Handelshaus Lehrer, Schürmann & Co., 
Düsseldorf, ’vöhier Struße 3 

Auskunft erteilt für Esser- Herr Thüner. Essen, 

: ! Fachmännische Beratung ! ! 

Rentable Kinos ~ 

von den kleinsten bi« zu den größten Objek - * n. sofort 
verkäuflich. Verlangen Sie unter Angabe Ihrer W ünsche 
und des verfügbaren Kapitals Spezialaneet •< u* von 
Alfred Franz, T-vhuisches Büro, samt). Kino bedarf. 
Leipzig-Kleinzschocher, Kit/-•h&aerstr 9B. T- 41663. 

Suche KINOS 

in allen Größen, auch mit Grundstück, für «c u II 
entschlossen- Kassakaufer vnd erbitte umgehend 
ausführliche Angebote! Alfred Franz, Technisches 
Büro, sämtl. Kinobed>u-f. Leipzig- Kleinzschocher, 
Kötzscliauer Suaße 9 B. Tel. 41663. 39369 


35 Mille 

g»-g»-n gute Sicherheit aus Pri vat band. F'alirikat 
»sler Verleiher. t)ff. unter Nr. 39477 au den ..Kinein. 
tugroph ". Düsseldorf. :t947 


F’ür ein ueuzeitlich zu errichtende- er-tklas-ige* 
1000 Personen fassendes 

Lichtspiel-Theater 

mi Mittelpunkt einer niederrhoin. Industrie- 
Großstadt. am Bahnhof und Endpunkt vierer 
Straßenbahnlinien g.-Iegen, wird ein 39Ü46 

Kapitalist 

Gesellschaft oder Konzern mit größerm Kapital, 

gesucht. 

Nur achnellent-chl«»ssene kapitalkräftige lu¬ 
tere—enten — Schnüffler Pupierkorb — wollen 
ausführlich«- Angebote unter Nr. 39546 an den 
..Kinematograph". Düsseldorf richten. 
































No. 701 


Der Kinematograpb — Düsseldorf. 























































Film - Kitt| srszTJsrszs. 

Uadet aoL kteb« »aber fcüu.t, ‘^"'•"0 •>»'• »•"" 

^WU» au, racl.kTt.tar,;. *•«»" — *»'**f< "««« 
*«ta per Qter 4 und S Mark. I »tan. L» achttat Me. 

Kalklicht - Glühkörper 

1 *°** Karxtactirk», nahem Toltataud. Knau fttr etrktr. Licht. 

ÄffiTlTHnjWla. GflsoMn-Aelber 


Billige 

Rrbeltskriftel! 

L>i. se tL.Uerst kräftige 
Bog. lilatape. eigener 
F abrik&t ion. durehw eg 
aus Messing. in Fri - 
i densausföhrung her¬ 
gestellt. kostet 



Billige 

gute Waren 

Nur 550 Mk. 


Carl Becker, Hannover, Haller Straße 12 

Tefearamm-Adraw: taaentelf. Henne»«. IS*»« 

Gelegenheits- 

häufe 

r; «amtlichen Kinoartikelu. Apparate. Motoren, Um- 

t **er, Filme, Traneformatoren. (Siehe Inserat.) : 
*»rt Menzel & Co., Berlin NW S7, Beußelstr. 61. 
‘Stephan: Moabit 4047. 39539 i 


Kinohaus C. Garz, Schwerin I. Ni. Mitgi. «et Deutsch. Kinoh*»dier-verb. 

Kegen AllfgaDfi'Zu verkaufen! 


iii na Klappstühle, gebraucht, 

ÖhDIIIIQ ■ ■ 's Raben 4 6 

Kien & Beckmann- 2» R n ett ä 5 

Kineapparat mit allen, deugl., aber Kücken u. Sit 
Stach vrrsteUb. Rouen- > u . . , - , It . 

ntrtabsn.ntc* 8*0 Volt. 1 ~ ?l f u “ ‘ s,tae 

.. alles tadelt».. Preis 4 Reihen ab .. 

„nr 8SO« SCk. , R * j 


■terung mit Snmtltezug 
3 Reihen ä 4 Sitae 
1 Reihe 43 .. 


’^rtülten. mü'sAoo^k: | 1° Repster, Friedensausführimg. _ _ _ 3 » 

* Beckmann-MMhanH-i TMIi^LicMapielor Bremen-Woltmershaus 


*>> staunend billigen Preise«, kurzfristig, nach 
> bi- u ,,d Auslände, für 32.- 28,—, 26.— Mk. ab 
in Hartholz, stabil, saubere Maschinenarbeit, 
Versenkt, geschraubt, mit und ohne Armlehne. 
r**h». Rücklehne. Kuli leiste, hohlgepreßt gelöcherte 
ytrholzsitze, alle 2 Sitze 1 Backen, pro Sitz 3,— Mk. 

- Gothaer Klappsitz, Gotha, <iayerstr. 40. 
lederstr. 4. Fernruf 116ü Größte Fabrikation am 
39517 


nur 4.1" Mt. " ’ 4 Zylinder S. S. W.. 65 Volt. 65 Amp.. Xormalleistung. 

rnli Ä , "nr L Zi!5^ direkt gekuppelt, moderne Maechm. i-t zu »erkaufen 

stellt.. BaeMdampe usw.. nur oder zu vertauschen gegen Uleichrichter oder t m 
***° -. ■ - m fonuer. 220 Volt Drehstrom auf 65 Volt ( -leiehst rom. 

* . . 7, Die Anlage kann noch im Betrieb besichtigt werden. 

Tv't. rMr'se. ' ‘ hat? Angebote ... Lichtspielhaus. Ettlingen i Baden. :«4TI 













I kumjtl. Film kopier n 

«Hyotem l*»t|iA) 9000 

-LÄt.ate?» 

5 p ucu. fiinlctl»! 

CorI Hott, Qitlio A*»ief 


81 Stück 
Klappstühle 

■n U KI«*m! Fr«Mwr( 


Kinder- 8 
Programme i 

auf Uuurvn- üoit f Uw«. Offert«*» 

^rn*2Ü£'* mm — 


>t>«n all*« und J*dM. w«i 
roSb.tMtb ba nötigt wird., 

n bakanntar. gutar Want 
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Warum 


kann 


Kinoartikel 


Jupiter“ 
■ so billig 
liefern? 


Weil wir noch grobe 
Lagerbestände aus frü¬ 
herer Zeit haben und 
viele Artikel selbst 
fabrizieren. 

Fordern Sie sofort 
Preise ein von 


.lupiter-Kunstlidit“ Rersten & Brasth 


Frankfurt a. M., Braubachstraße 24. 


!IC cem-liK-iUai- l<»rret ~ 

umr. Verksst .• urkrnft ~ 
“u* ^ MrMk itStcJ £ 

antageprngr. tu. Re kl. £ 


Eugen Heinen 


Schließfach 44. KÖLN Eintracht*». 160. 

Klektrisclie Licht-, Kraft- und Fernint ldeanlagon 

Einrichtung kompletter Kinotheater 

Bedarfsartikel für Elektro- und Kinotechnik 
Import 36541 Export 


jeder Tdeaierdesiizer isi Ober unser Angeboi ersiuuni! 

Kmpp-ErDemoDD-Proiekioren 

die führende Theatermaschine! ■ - ■ 
Umformer, Objektive. Kohlenstifte, Bogen¬ 
lampen, Spulen. Transformatoren, Wider¬ 
stände, Motoren, Anlasser, Betriebs- und 
Reklamedia, Ersatzteile für alle Apparate. 

Kondensoren, Linsen, Filmkitt. 

Verlangen Sie Angebot! Lieferung sofort! 

Büro für Kinematographie, Mainz a. Rh. 

Drahtanschrift : Kinobüro. * Fernruf: 4515. ■* Schließfach: 187. 


■n Kinoartikeln aller Art. Großes Lager in gebrauchten 
Kinoapparaten aller Systeme, gebrauchte Umformer, 
Gleichstrom und Drehstrora Aggregate gekuppelt. 
Neue und gebrauchte Bestuhlungen spottbillig. Ge¬ 
brauchte Aski-Einrichtung Böhr* Kino- und Fiim- 
rentrale, Borlin SW 6t, Kocostr 50 öl u. 55 Telephon: 
/entrum 12 655 u. 449. 36985 

afliiiiniQHHiinaiB 


Schlesische Kino -Zentrale | 

Lehmann & Knatsch, Bretlru, Neue Gasse 18 | 

Pen»nrrch*r Amt Ries 74B4 

Hrupp-Erncmann 1 

Nitssrhe, Olac. Maler. Triumph. Patht usw. 1 

Sofort ab Lager zu Original- j 
Fabrikpreisen lieferbar 

Reise- und Schul-Apparale 

Fabrikation u. Reparatur-Werkstatt 1 

mit rlrktriecbem Brut b 

Großes Lager in Ersatzteilen 

tat alle Fabrikate :: Vertreter und Mtwtcrieger for II 
Schieden der Stuhltahrik Otv k Zimmerstann. Waid hei- (| 
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OTTO HENNE, Hamburg 22, H s r a b „ u c r ? 

Telephon: Vulkan 346, N. 4. Alster 8491. Telegramm-Adresse: Kinohe 


Klappsitze Vorführungs- 

mit und ohne Poteter, von den ein- __ 

fachbten bis zu den »legantosten, nur ilDDSFfltC 

Hartholz, in gediegener Ausführung, rr 

beliebig gebeizt und lackiert, sowie 


Logensessel 


Kompl. Einrichtung 



OTTO & ZIMMERMANN 

_ Waldbeim, Sa. - 


Richard Macho 

Elektromotoren u.Umformerverfrieb 

Biebrich a.R. 



Einmaliges Angtbit! 


KUFEN. 


Genau pass, für Eriietnuim Appurutc. 

Vorzüge: 38483* 

Kein Reiben des Bildes an den Kleb¬ 
steilen. Bedeutende Verlängerung der 
Filmführung im Fenster. Fortfall der 
oberen Gleitrolle an der Tür. Im 
Augen! lick gegen die veraltetenKufen 
auswechselbar. Sofort lieferbar. Her- 
Stellung aller Zulmhörteile in eigenem 
Betriebe. Meine patentamtI. gsseh. 

/Intriebscheiben 

sollten an keutem Erneiuann-Ap|>uru' 
fehlen. langjährige Erfahrung ver¬ 
bürgen beste Ausführung aller 

Reparaturen. 

FtliKti. Werts«! W. Melle. Essei. 



Vorsichtige 

Kinobesitzer 

machen sich 39354 

schon letzt 

mit einem geeigneten Kinoersatz¬ 
licht an Stelle des elektrischen Bogen¬ 
lichtes vertraut. Ihnen droht eine 

maßlose Strom¬ 
preiserhöhung 

(Siehe d. Artikel in „Der Film“ Nr. 30. S. 40.) 
Die Verwetodung unserer ,Aski“ 
Lichtes, das neben anderen Vorteilen, 
unabhängig von elektrischem Strom, 
betriebssicher, gefahrlos und in 
wenigen Minuten betriebsbereit ist 
bildet gegen diese neuen Belastungen 
die beste 


Ausführl. Off. nebst Prospekt sendet 
Ihnen die alleinige Fabrikantin 

GRASS d WORIT. 

Inh. WALLER VOLLMANN 

Berlin SW 60. 

Markgrafenstr. 18 . 
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Am 12. September 1921 verschied nach langer, schwerer, mit Geduld er¬ 
tragener Krankheit, mein innigstgeliebter Mann, der 

Redakteur Arthur Mellini 

im l>esten Mannesalter von 45 Jahren. 

Berlin Emma Mellini 

geb. Herminghau.« 

Die Einäscherung findet am Sonnabend, 17. Septem’>er. nachmittags 3 Uhr, 
im Krematorium, Gerichtstr., statt. 395B5 



ff BIIMlllüiill. l 


heit, dmm wenden Sie eich an 31t>23 

Kellners Spe/iol-Kino-Hous 

mit neuzeitlich eingerichteter 

Reparatur -Werkstatt 
Düsseldorf, Flügelstrafle 25, Teleph 304« 
■ Aaltest** Geschäft am P st *. . 

Repesrat uren werden nnter Verwendung von 
nur Original-Ersatzteilen, schnell und preiswert, 
herge-tellt. 


W T W I' PJ 


3000 Kerzen 

Klnematographenllcht 

in jedem Dorfe 


trugt unser Triplexbrenner 

Unabhängig von jeder Wer- oder elektrischen 
Leitung. ~rtnerhonnter Xonlpnrent der Bogen¬ 
lampe. Xatalog Jf frei 1 tssos* 

Drägerwerk Al, Lübeck 


®®®®®®®®®®®®®®®®@®©®®®@®«* 
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Prnioktlnn 66 Frankfurt 

22 MT M. vFJ V'XW'AVAl Direkt am Hauptbahnbot • Fernrufi Rötn-r 7402 


Das Führende Kinotechnische Spezial-Haus 

liefert ab langer zu Original-Fabrikpreisen: 

Komplette Theatermaschinen erstklassiger Fabrikate, Ernemann, Ica, 
Bauer, Hahn, Görz, Sirius; ferner Lichtmaschinen, Umformer, Optik, 
Ersatzteile. Eigene Reparatur-Werkstätte. 27m 

- Aufstellung erfolgt ohne Kaufzwang durch unsere Monteure.- 


Günstige Gelegenheit! 



Trioplan F= 3 



3,5 cm bis 
18cm 


Kondensorllnsen ans reinem weißen Glase 

Optisch-Mechanische Industrie - Anstalt 

Hugo Meyer & Co., Görlitz 

Zur Messe io Leipzig: TumMle. Franklorier Tor. stand i§. 


ililim 


JOSEF ZÜGER & Cie., KOM.-GES. 

Düsseldorf, Bismarckstraße 85 

Fernsprecher Nr. 572 . Telegramm Adresse: Kinatüger 

empfiehlt ihre 30049 

Projektionstedi nisdie 
Werkstätte 


für Ausführui 
Apparaten je 
und unter V 


ihrung aller vorkommenden Reparaturen an 
a jedes Systems durch erstklassige Fachleute 
ir Verwendung von nur Original-Ersatzteilen. 


und unter Verwendung von nur Original-Ersatzteilen. 

mr Oute und reelle Bedienung!!! 

Original-Ersatzteile zu Listenpreisen stets auf Lager! 


Fitarol 

Io der Filmindustrie tausendfach 
bewShrt 


f Hin | Probesendung 
j tT'iren Nachnahme 


der beste Filmkitt 

für alle Sorten Filme 

Flaschen ä 20 Gramm 

Orlg.-Pack. 25 Stück 

Flaschen d 100 Gramm 

Orlff.-Pack. 10 Stock 

Verkauf nur an 
Wiederverkauf er 

BING WERKE 

FITit-ÄBTEILUNG 

DÜSSELDORF 


in jeder gewünschten Spannung, direkt ohne 
-stand verwendbar, Kupferwicklung. 

Amp. Mk. 750,- 4« Amp. Mit. 80". 

„ „ 1200.— Hi. 1600.- 

,. „ 2000,— Andere CJrößeu a. Anfn'g;- 

ler Extrarabatt. Kurt Menzel & Co., Berlin NW 87, 
‘Istr. 61. Telephon: Moabit 4047, 39t*-* 
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Achtung! 


atc und Ersatzteile 


Wir sind icisfungsiahig 


Passende Säle 

Passende Grundstücke 
Interessenten für 
Kauf und Miete 


Wir sind kulant 


Gute Hpparate 

Günstigste Bedingungen 
Beste Ersatzteile, 

Beratung, Hilfe etc. 


Handelshaus LEHRER. SCMIRHANIM & Co. Commanditgc 

Gcsdiäffsleüung DISSEIDORI Kölnt r Sfrafte 13 

Filiale Essen. R. I ri I N f P RUttensdieider Straße 159 

Ausstellungsräume und Reparaturwerkstätten. Düsseldorf, .lak- >>iiM - "4 TO. Telejjr -A<ir. I.. ■ 



mit stumpfwinklig zueinander 
stehendem Kohlenpaar. 38 W« 

Zahnstangenbetrieb. 

Obere Kohle' bis vierhundert 
Millimeter Länge verwendbar. 

Leichte Einstellung des 
Kohlenpaares mittels 
Patentierter Neigevorrichtung. 


10 bis 80 Ampere verwendbar für Gleich- und Wechselstrom. 


Johannes Nitzsche, Leipzig (Karlshof) 

















































































































Ansicht der Filmfabrik 

in der ausschließlich Agfa-Film material hiergestellt wird^» 


Der Kinemato£Taph Düsseldorf. 


iur Positive und Negative 

Gleichmäßige Emulsion ' 
Beste Haltbarkeit 


Ac f ien-Gesellschdff für Anilin-Fabrikat Ion 


Alleinvertreter für Deutschland und SRandinavie 

Walter Strehle * Berlin S1W4S 
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BEQLIM VW 68 


FRIEDRICH -STR- ^6 



Wir verkauften 


nachweislich in den letzten Monaten nach dem Ausland e 

117 FILME 

Dr. Caligari, Pest in Florenz, 
Schloß Vogelöd, Störtebeker, 
Cherchez la femme, etc. 

Wir haben ständig Anfragen großer ausländischer Häuser 
und nehmen noch erstklassige Filmwerke in Vertrieb. 

Gefl. Angebote stets erbeten. 


SCHlE 




















Düsseldorf, 25. September 


Unsere neuen 
Schlager 




G5HSZZI53 


,v c 

yy 

^ d 

Xtf' Slnd 

fertidde 


fertiggestellt! 


ALTHOFF & Co. 

Berlin SW 4t Dortmund Hamhurg Mönchen Franklirl a. M. Leipzie Köln Breslau Danzig 

mmnoisirtde m kM|s*M ? Mruw ? Mienirete ?i msersirifte U rtMiswut 7 Giortewsst M «Hceutstr. im XoMwsse im 

Ftraspr.: Ferner Ferner Ferner- Ferner-: Femur Ferner. Ferner Ferner 

i «ne» «3K ««i. Mti. um. nie «»er fm toi-h huisi «M 7 mii \ ati «13 «n. *r. stm 


l !||!l || l||j|l || i|jjil || l||||l il l|||ll | i||||il || !||||l l| l||||l | ^l l| |!|pi^ 













N'o. 762 


Der Kinematograph — Düsseldorf. 



Wir sind gerüstet! 


Unsere Verkaufsstellen sind mit Apparaten in den 
verschiedensten Ausführungen und Preislagen auf¬ 
gefüllt und sämtliche technischen Artikel, welche 
Kino-Theater benötigen, sind am Lager. 

Wir bitten die Herren Theaterbesitzer, jetzt, vor 
Beginn des Wintergeschäfts, die technische Aus¬ 
rüstung zu prüfen und notwendige Ersatzteile bei 
unseren Verkaufsstellen zu bestellen. 


DARF«VCRKAUrOTELIEN 


Berlin, Charlottenstr. 82 Frankfurt i 

Breslau, Pränckelplatz 8 Hamburg, . 

Danzig, Hundegasse 109 Köln (Rhein 

Düsseldorf (Rhein. Film-G. m. b. H.), Glockenga 
Graf-Adolf-Straße 29 Leipzig, Ma 

München, Marsstraße 12. 


Frankfurt a. M., Schillerplatz 4 
Hamburg, Zeughausmarkt 12 
Köln (Rheinische Film-G. m. b. H., 
Glockengasse 16 
Leipzig, Matthäikirchhof 12/13 
larsstraße 12. 
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Der gewaltigste aller Sensationsfilme ist fertiggestellt 
und bedeutet für jeden Theaterbesitzer das größte 
«««•«».*»« Geschäft der Saison 1921-22: *• 

4 Episoden mit bisher nie gekannten # Sensationen 
im««««««« und überaus starker Handlung. *■%*»■**-*■** 

ETHEL JOYCE 

die Hauptdarstellerin dieses gewaltigen Pilmwerkes. 
übertrifft in ihren Leistungen die kühnsten Erwar¬ 
tungen und verdient sich einen ihr von allen Seiten 
der internationalen Sportwelt zuteil werdenden 
Beifall und Bewunderung. 

1. Teil: 

„Eric Boltons /tbcntcucr“ 

2. Teil: 

„Die Teufelsbrücke“ 

3. Teil: 

„Das Gasthaus zu den 3 rtmscln“ 

4. Teil: 

„Das Nest des Geiers“ 


Erst nach Bedienung unserer alten Kunden wird es mög¬ 
lich sein, die weiteren Anfragen zu berücksichtigen. 


LUNA-FIL/VVERLEIh. G./AB.H. 
FILIALE: DÜSSELDORF ■ 


71V AVA^AVAN/AVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAVAV/ 1 
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sjSPKOOP-F 

11 InÜ! Berlin-Char 

. Berliner Str. 46 

Wilhelm 6786 

ilffl-Co.kfgf 

lottenburg II11\| ^ 

Berliner Str. 46 

Wilhelm 6786 



Produktion 1921/22 •: 

Die großen Krim 

„Die Spur i 

Produktion 1921/22 

inal-Sitten-Filme 

ns Dunkle“ 

und 

Je Gröiie und ihr Diener“ 


Louis Ralph :: Hugo Werner- Kahle :: Helene 
Lanehr :: Inge Hellgard :: Regie: Heinz Schall. 

Reichszensiert! Reichszensiert! 

Rheinland-Westfalen noch frei! 
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Berlin-Charlottenburg 

Berliner Str. 46 Berliner Str. 46 


Wilhelm 6786 


Wilhelm 6786 


Demnächst vorführungsbereit!! 

Der große Sitten-Film 


nach dem aufsehenerregenden gleichnamigen Roman 
von HEDWIG HART 

IN DEN HAUPTROLLEN: 

Johannes Riemann, Maria Zelenka, Herrmann 
Valentin, Rosa Valetti, Margarethe Kupfer, Ida 
Perry, Lo Hardy, Fred Immler, Lell Duperrex 

Regie: Heinz Schall 


Anfragen schon jetzt erbeten!! 





























Achtung? Kinohesitzer! 


Zur Dequemltdikeit unserer auswärtigen Kundsdiail halten wir ln 

rranhfurt a. fl. haistrstr öö 



Jupiter Kunstlicht. Kersten & Brasch 

‘ Frankfurt a. fl. 


Kaiserstrafte 55 


Direkt am Dahnhol 


Telephon llansa 595 
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Der erste Corona-6roDtilm der Prodii 1921 ist tertiistellt! 

Uraufführung 

am 12. Oktober 1921 im „Terra-Theater“, Beriin, Hardenbergstraßc. 


irren 


Eine fast glaubhafte Geschichte von B. E. Lüthge und Hans Behrendt 

Regie: Urban Gad 

Hanntrnllon ' Carl de Vogt, Emmi Denner, Esther Hagan, Wilhelm 
ndUjJll Ulieil . Diegelmann. Max lochstetter, Carl Ettiinger, Lewis Brody 


Das hervorstechende dieses Abenteuer-Films internationalen Stils sind Spannung 
und Humor. Elegante schöne Frauen, starke Männer, Sensationen, Reiterszenen, 
Sprengungen, Brände, Riesenflugzeuge, malerische Landschaften, große Freibauten. 
Reisebilder, Dampfer- und Motorbootjagden geben diesem Film Inhalt und Rahmen. 


Fernruf: Mor.tzplatz 7221 


Fernruf: Moritzplatz 7221 


Verleih für ganz Deutschland, Randstaaten u. Polen: Terra-Film-Verleih G.m.b.H. 
Vertrieb für das gesamte übrige Ausland: Corona-Film und Terra-Film. 
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Einladung! 

Das Zukunftsinstrument der Filmmusik: 


Das neue 

Liditspiel-DuUI 

Orgelbau Wa Ick er-Ludwigsburg 


Mit weichem Kantilenenklang! Mit orchestraler Fülle! 

Kann die Kapelle ersetzen und spielt sich einfach wie Harmonium! 





Kein eleklrisdier Monismus, aller viel billiger ols soldier! 


m 

m 

m. 

^0 

0M 

% 0 . 

0% 

W0 

0.W 

^0 

0M 

%0. 

0M 
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Das erste Lichtspiel - Dulzancll der Welt hat auf einen Schlag 

Hamborn a. Rh. entzückt! 


Der Hamborner „Generalanzeiger“ vom 16. 9. 1921 schreibt darüber . 

„Die Klangwirkung dieses eigenartigen Instruments ist überraschend 
schön, sowohl im Solospiel wie im Zusammenspiel mit dem Orchester." 


Wir laden hierdurch die verehrlichen Theaterbesitzer von Rheinland u. Westfalen zum 

Mittwoch, 28. 9. 1921, und Donnerstag, 29. 9. 1921, 

in das von den „Vereinigten Lichtspielen Hamborn** neuerbaute 


%0 

0M 



W0. 

0M 

%0 

0M 


ProvlnziBllhealer. Weseler Sir. 66 

ergebenst ein. 

Ab 2'i Uhr nachmittags Solospiel und Erklärung durch Kapellmeister Dr. Hans 
Luedtke - Berlin. Anschließend ab 4 Uhr während des Tagesprogramms Bedienung 
durch diesen und andere Musiker innerhalb des Ensembles. — Verbindungen: 
Bahn ab: Oberhausen; elektrisch ab: Duisburg, Ruhrort, Meiderich, Dinslaken. 
















Brief aus Berlin. 


Wen» diese Zeilen in Druck gelten, dürfte die Decla- 
jBioscop-National-Affäre einer Klärung entgegengeführt sein. 
( ll> diese so ausfallen wird, daß die Aktionäre schadlos ge¬ 
lhalten sind, scheint zweifelhaft. Weniger zweifelhaft ist 
•lie Tatsache, daß immerhin Aussicht besteht für »ine 
IInteressengemeinschaft Decla-Bioscop-Ufa. Doch auch gegen 
<lie*o Verbindung erheben sich gewichtige Stimmen. Daß 
die ganze Angelegenheit so berechtigtes Aufsehen erregt 
l*igt, wie sehr das Publikum sich mit den Vorgängen in der 
Putschen Filmindustrie beschäftigt. Die Tageszeitungen 
Massen sich eingehend mit den Vorgängen und viel Schraei- 
dtelhaftes liest man nicht. Die .Spekulationswut des Pu- 
I’Ükums, die ja im Augenblick so groß ist wie nie zuvor, ist 
Weh an den Aktien der Filmindustrie nicht vorübergegangen. 
E* wäre dringend zu wünschen, daß das Publikum in seinen 
"Eichungen zur Filmindustrie keine Enttäuschungen erlebt, 
Jene es wurde schon genügend stark auch vor der Decla- 
Wttäuschung gegen die Industrie gearbeitet. Wenn man 
jUenlings die in den Tageszeitungen fast täglich erscheinenden 
“Mate liest, in denen Geld für Filmunternehmen gesucht 
IhI. dann versteht man das Mißtrauen, das noch von ver¬ 
miedenen Kreisen der Filmindustrie entgegengebracht 
**d. Um aus den zahlreichen Beispielen nur eins heraus- 

KMmm : 

Film 


dann kommt ganz ungeniert eine vollkommen un- 
'*«*ririte Firma. Der Eingeweihte weiß natürlich, daß man 
“d einem solchen Anerbieten nichts zu tun haben darf, 
. große Publikum jedoch fällt auf solche Ankündigung 
IUl ®' n - Ein Mittel, das Publikum zu schützen, gibt es nicht, 
®hleibt weiter nichts übrig, als, ohne zu ermüden, immer 
und wieder darauf hinzuweisen, daß man sich an 
«-•heu Unternehmen nicht beteiligt und unermüdlich ‘zu 
Diese Außenseiter sind es, die den guten Ruf zu 
“•«graben vermögen. Gegen sie muß man sich mit allen 
wehren. 


*1 Bis zum Augenblick hat sich in der Streiklage die 
Situation nur insofern geändert, als ein großer Teil der 
Streikenden die Arbeit wieder aufgononimen hat, auch ohne 
daß eine Lohnaufbesserung erfolgt ist. Diese Arbeitnehmer 
stellen sich also offen in Gegensatz zum „Zentralverband 
der Film- und Kinoangehörigen", und es müßte also die 
Folge sein, daß entweder die Mitglieder, die gegen die Parole 
der Verbandsleitung die Arbeit aufgenommou haben, aus 
dem Verband austreten, oder aber der Verband müßte diese 
Mitglieder ausschließen. Da der Verband an Mitglieder¬ 
schwund leidet, wird der letztere Fall kaum ein treten. Man 
ist allgemein der Ansicht, daß der .Streik in einigen wenigen 
Tagen erledigt sein wird, und bei den Arbeitgebern zeigt 
sich nach wie vor der Wille, sofort in Tarifverhandlungen 
einzut reten, sobald die Arbeit in vollstem Umfange auf- 
genotnmen ist. Zum drittenmal ist dann der Fall eingetreten, 
daß der Zentral verband unterlegen ist. Mit dieser Fest¬ 
stellung soll keineswegs darüber Freude Ausdruck gegeben 
sein, aber es muß den Mitgliedern des Zentralverbandes 
doch klar vor Augen geführt werden, daß sie stets falsch 
beraten waren, und daß sie weit besser gefahren wären, 
hätten sie Führer mit weniger radikalen Ansichten gehabt. 
Auf den Sympathiestreik der Vorführer in den Kinotheatern 
hatte der Zentralverband scheinbar große Hoffnungen 
gesetzt. Die Hoffnungen haben sich nicht erfüllt, denn 
zwischen den Theaterbesitzern und den Vorführern ist es 
insoweit zu Einigungen gekommen, als es jedem Theater¬ 
besitzer freigestellt wurde, die Angelegenheit mit seinem 
Vorführer selbst zu regeln. Die radikalen Mitglieder des 
Zentralverbandes halten sich leider wieder hier und da zu 
Uebergriffen hinreißen lassen, die keineswegs dazu angetan 
sind, die Spannung zu lösen. - Es ist zu Tätlichkeiten ge¬ 
kommen und nur dein Eingreifen der Sehutzmannschalten 
und in einigen Fällen auch der Selbsthilfe ist es zu danken 
daß es nicht zu wüsten Demolierungen gekommen ist. Aber 
es sei auch hier nochmals ausdrücklich festgestellt, daß die 
Leitung des Zentralverbandes dringend vor Ausschreitungen 
ihre Mitglieder gewarnt hat. Immerhin . Es wird nötig sein 
bei deu sicherlich bevorstehenden Tarifverhandlunge» auch 
von seiten der Arbeitgeber Entgegenkommen zu zeigen 
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<lenn es gibt in dem bisherigen Tarif einzelne Positionen, die 
<ler Aufbesserung bedürfen. l>urch das Entgegenkommen 
werden die Arbeitgel>er zweifellos viel hizu beitragen, «len 
Hetzern den Boden zu entziehen. 

Wir berichteten neulich'schon, daß es der „Vereinigung 
Deutscher Filmfabrikanten" gelungen ist, eine Anregung 
in die Tat umgesetzt zu sehen. Das Rei -hsrninisterium des 
Innern hat nämlich angeordnet, daß die Entscheidungen der 
Filmoberprüfstelle und der Filmprüfstellen Berlin und 
München vom 1. Oktober 1921 ab all\ öchentlich in den 
„amtlichen Veröffentlichungen" des^ „Deutschen Reichs¬ 
und Preußischen Staatsanzeiger" veröffentlicht werden. Die 
genannten Dienststellen sind angewiesen, sich bei den Ver¬ 
öffentlichungen eines amtlichen Musters zu bedienen, aus 
dem Titel. l T rspningsfirma, Antragsteller, Ursprungsland, 
Anzahl der Akte, Länge der Filme, Datum der Entschei¬ 
dung, Prüfnummer, Zulassungen, a vor Jugendlichen, 
b nicht vor Jugendlichen, Ganzverbote, Teilverbote, Meter¬ 
zahl der Ausschnitte, erneute Zulassungen nach vorher¬ 
gegangenem Widerruf bzw. nach erfolgreicher Beschwerde 
gegen die Zidassung, sowie bei der Oberprüfstelle außerdem 
noch Aufrechterhaltung der Zulassung iin Widerrufverfahron 
und Verbote im Widerrufverfahren zu erkennen sind. Es 
ist auch beabsichtigt, die seit Inkrafttreten des Lichtspiel- 
gesetzes bis zum Oktober 1921 ergangenen undoch er¬ 
gehenden Entscheidungen zusammen zustcllen und der 
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Ursprünglich hatte 
der Reichsminister des Innern durch einen Erlaß angeordnet. 
daß die Veröffentlichung der Zersurergehnissc im Wege 
des öffentlichen Aushangs in den Geschäftsräumen der 
Prüfstellen und der Oberprüfstelle erfolge Dagegen hatte 
sDh die „Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten 1 ' gewendet 
irit der Begründung, daß eine Veröffentlichung im Wege des 
Aushangs dem zweifellos berechtigten Wunsche, die Er¬ 
gebnisse der Filmprüfung für archivarische und statistische 
Z wecke zu erhalten, nicht Rechnung trage; denn eine Ent¬ 
nahme der PrüfungBergebnisse an (len Aushangstellen er¬ 
scheine kaum durchführbar. Früher habe bekanntlich das 
Polizeipräsidium Berlin der Fachpresse allwöchentlich eine 
Zusammenstellung der Zensurergebnisse übermittelt, ebenso¬ 
gut müsse jetzt auch in irgendeiner Form eine Veröffent¬ 


lichung möglich sein. Daß das Reichsministerium des Inner*» 
diesem Wunsche der Industrie, dessen Berechtigung der 
Filmdezement, Herr Geh. Kegierungsrat von Jacobi, durch 
aus anerkannt hatte, nachgekommen ist. ist anzuerkennen 
und bedeutet einen außerordentlichen Vorteil. Es wird 
von nun an möglich sein, die Gründe näher kennenzuWnen. 
die zu Verboten führen und an Hand dieser Veröffentlichun 
gen wird es leichter möglich sein, wo es nötig ist, den Kampt 
gegen Verbote zu führen. Daß überhaupt Kämpfe noch Vor¬ 
kommen, ist bedauerlich, aber sie werden bleiben,^solang.- 
wir eine Zensur haben. So manche der Entscheidungen 
erregt ja Kopfschütteln, und was auch sonst noch gegen 
Film und Kino unternommen wird, weist darauf hin, daß 
wir noch lauge nicht die Hoffnung hegen können, die Zensur 
ganz schwinden zu sehen. Es gibt immer noch Elemente 
die es am liebsten sähen, daß Männlein und Wejbloin «< 
trennt de*» Vorführungen in den Kinothoatem beiwohnen, 
und es sollte kein Wunder nehmen, wenn auch hier bei uns 
in Deutschland sich die mächtigen Herren zu dem Stand 
punkt des Polizeipräsidenten in Madrid bekennen würden, 
der die Moral in den Kinos als eine Gefahr für das Publikum 
ansieht. Dieser spanische Gewaltige hat nämlich angeordiu-t. 
daß in den Madrider Kinotheatern eine männliche und eint* 
weibliche Abteilung eingerichtet werden soll. Natürlich hat 
diese Verordnung allgenuine Entrüstung ^hervorgerufeu. 
so daß der spanische Polizeipräsident seine Verordnung dahin 
abänderte, daß zwei Fünftel der Plätze im Kino für Frauen ti 
Kinder reserviert werden müßten, die übrigen Plätze köiuit'-n 
zur Hälfte von Männern und Kindern benutzt werden und 
zur anderen Hälfte von erwachsenen Personen beiderlei < • 
sehlechts. Diese Abteilung aber muß so reichlich mit roten 
Lampen versehen werden, daß,jeder männliche Besucher, 
der in Liebt swallung seinen Arm um die neuen ihm sitzend* 
weibliche Begleitung zu legen wagt, leicht ertappt und dann 
unter Anklagt gestellt werden kann Und da sagt noch ein 
Mensch (laß wir in Deutschland unfrei sind. Der Madrider 
Polizeipräsident bekennt sieh wenigstens offen zu seiner 
Ansicht, bei uns gibt es I suite. die privatim die aohärfst • 
Aatlochgucksr sind, dann aber so tun, als ob sie die Moral 
gepachtet hätten und dafür sorgen müßten, daß nur gaitt 
stubenreine Filme zur Vorführung gelangen. Man könnte 
unbändig lachen, wäre es nicht so unsagbar traurig. 


film und IDohnungsfrage. 

Von Paul Eller. 


Seit weit über einem Menschenalter bildet die Wohnungs¬ 
frage einen Gegenstand der Erörterung in der Oeffentlichkeit. 
Eine ganze Reihe von Organisationen sind im Laufe der 
Jahrzehnte entstanden., die eine Reform, eine Besserung 
auf dem Gebiet anstreben. Man denke an die Sch reber¬ 
und Arbeitergarten-Bewegung, die um 1860 in Leipzig ent¬ 
stand und die sich heute über das ganze Reich erBtreckt. 
Ihr eigentlicher Zweck ist: die Folgen von sanitären Miß- 
ständen im Wohnungswesen der Großstädte auszugkrichan. 
Man denke ferner an die Baugenossensohaftebewegung, die 
um 1870 einsetzte, an die Mietervereinsbewegung, die in 
den 70er Jahren ihren Anfang nahm, und die neuerdings 
last allenthalben eine lebhafte Verstärkung erhielt, man 
denke an den Verein Reichswohnungsgesetz — gegründet 
1898, — an die Bodenreformbewegung, an die Gartenstadt - 
bewegung, die erste Gartenstadtgeeellschaft wurde 1902 ins 
Leben gerufen, und an andere. Daneben haben die Kom¬ 
munalverwaltungen, die Regierungen derJStaaten und des 
Reichs der Frage eine lebhafte Aufmerksamkeit geschenkt 


und die Landesversicherungsanstalten haben besonders «he 
auf den Kleinwohnungsbau gerichteten Bestrebungen mate¬ 
riell gefördert. Das alles geschah schon vor dem Krieg- 
Nach dem Krieg aber hat die Wohnungsfrage ein so ernste» 
Gesicht angenommen, wie Bio es noch nie in Deutschland 
gezeigt hat. 

Auf dem Gebiet könnte nun der Film viel Gutes schaffe 1 *» j 
einmal dadurch, daß er die auf den Kleinwohnung'-bau 
gerichteten Bestrebungen fördert, also besonders die Garten- ( 
stadtbewegung, die Siedlungs- und Baugenossenschaften » m ^ 
dann dadurch, daß er die Kunst, mit einfachen Mitteln eine 
Wohnung schön einzurichten, zum Allgemeingut der niin*l« r- 
bemittelten Bevölkerung macht. 

| j[Die auf den Kleinwohnungsbau gerichteten Bittre- Zl 
bungen könnte man etwa so fördern: Man filmt einige Groß- * 
stadtstraßen mit älteren und neueren Arlreiterwohnunge" '£ 
und einige Gartenstadtstraßon mit Kleinwohnungen, f« r *f r *i 
enge, düstere Wohnungen in der Großstadt und hell«'- 
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luftige Wohnungen in der Gartenstadt. Man veranschaulicht 
im Film die gesundheitlichen Vorteile, die das Wohnen in 
der Gartenstadt vor dem Wohnen in der Großstadt voraus 
hat. Das wärt' unter anderem dadurch möglich, daß man 
kleine Großstadtkinder und Gartenstadtkinder heim Spiele 
vorführt. Dann zeigte mau auch die mannigfachen wirt¬ 
schaftlichen Vorteile, die das Wohnen in der Gartenstadt 
hietet. etwa dadurch, daß das Wohnen in der Gartenstadt 
Obst-, Beerenobst- und Gemüsebau. Hühnerhaltung, Kar¬ 
nickelzucht, Schweinehaltung ermöglicht usw. 

01 n Hinsicht auf die einfache und doch künstlerisch 
schöne Ausgestaltung der Wohnung könnte der Film durch 
Vorführung von Beispielen in hohem Grad zur Nachahmung 
.inreizen und geschmackhildend wirken. Schon vor «lern 
Krieg haben unter anderen Organisationen und Privaten 
auch die Mietervereine in der angedeuteten Richtung zu 
wirken gesucht, nämlich durch Veranstaltung von Wohnungs- 
itusstellungen. So hat schon l!K)7 der leipziger Mieter¬ 
verein eine Wohnungsausstellung veranstaltet. die vom Rat 
der Stadt und von der sächsischen Regierung tatkräftig 
gefördert worden ist. Die Hauptabteilung der Ausstellung 
waren: Wohnungsreform, Wohnungseinrichtungen, Hygiene, 
Hinrichtung von Kranken- und Radezimmern, Beleuchtung 
und Heizung, Kücheneinrichtiingen. Maschinen für Kiiche. 
Haus und Keller, Ladeneinrichtungen, und einiges andere. 
Die Ausstellung fand bald in Hamburg, Stuttgart und 
anderwärts Nachahmung. 

Natürlich dürften die Filme nur unter Mitwirkung von 
genauen Kennern des weiten Gebietes der Wohnungsfrage 
In-rgestcllt werden. Dilettantische Herstellung würde ur 
Allgemeinheit nicht viel nützen. An genauen Kennern cos 
Gebietes fehlt es nicht. Ein Blick in die Verzeichnisse der 
überaus umfangreichen Literatur über das Wohnungswesen 
und die Wohnungsfrage gäbe in dieser Beziehung c.ie 
notigen Fingerzeige. 

Interessenten für die Filmvorführungen wären zunächst 
die Mitglieder der Mietervereine, der Baugenossenschaften. 
Siodlungsvereine, die ()rtsgrup|ien der Bodenreforiuer, die 
zahlreichen Gewerkschaften und dann die großstädtische 
Bevölkerung überhaupt, besonders aber die Arheiterbevöl- 
kermg. Von den genannten Organisationen würden sicher 
viele die Gelegenheit zur Vorführung von Filmen der ai. - 
gedeuteten Art gern ergreifen, denn das wäre für sie auc i 
rin Mittel zur Gewinnung neuer Mitglieder. I>ie Filmfabrik, 
die ilie Filme herstellt, würde sieh zum Zweck des Vertriebes 
nicht an Filmverleiher wenden, sondern unmittelbar au die 
1 ’rganisationen der Interessenten. Alle die genannten Ver¬ 
einigungen haben Zentralorganisationen. Alle diese Zentral- 
°rganisationen verfügen über Verbands- und Voreinszeit- 
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schritten. In diesen könnten die Lokalvereine auf die Filme 
aufmerksam gemacht würden. Die Filmfabriken würden 
sich in einem Ort immer gleichzeitig an alle in Betracht 
kommenden Vereine wenden, dies«; für die Sache zu ge¬ 
winnen suchen und ihnen das Weitere der Vorbereitung und 
Bekanntmachung der Vorführung überlassen. Die Kom¬ 
munalverwaltungen. die Regierungen der Staaten und die 
Reichsregierung haben ein lebhaftes Interesse daran, daß 
auf dem Gebiet der Wohnungsfrage Abhilfe geschaffen wird. 
Eine Filmfabrik, die in der angedeuteten Richtung vorgeht, 
dürfte* daher auch leicht die Förderung dieser Stellen finden. 


Kinematograplmilie fernaufnahmen. 

Von Hans Bourquin. 


Wenn jemand im Gebirge etwa das muntere Spiel einer 
j v!iiaenniutter mit ihren zierliehen Kleinen iieohachtcn 
'der wenn man den scheuen Steinbock kennenzulernen 
*001)1, m uß man Vorsicht und Mühe anwenden. Gewöhnlich 
es nicht ohne mehr oder weniger halsbrecherische 
Klettereien ah. Und dann muß inan sich hüten, den Tieren 
* u nahe zu kommen. Demi wie der Wind entfliehen sie, 
*'eiiii sie einen Menschen wittern. Da muß man denn sein«* 
nflucht zum Fernrohr nehmen. * Günstigerweise pflegen 
l>,c n jene Tiere gern ein Weilchen an derselben Stelle auf¬ 


zuhalten. Hat man sie dann glücklich in das Blickfeld 
eines guten Fernrohres gebracht, so kann inan sie wohl eine 
geraume Weile beobachten, und ihr graziöses Spiel bewundern. 

Und wer Gemsen, Steinböcke und ähnliche furchtsame 
Tiere photographieren oder kinematographioren will, muß 
ebenfalls mit einer besonderen Apparatur aus der Ferne 
arbeiten. Er muß nämlich ein „Teleobjektiv' an wenden, 
daß den Gegenstand unserer kleinen Studie bilden soll. 
In den Lehrbüchern findet man im allgemeinen häufig jene 
Methoden beschrieben, wie man makroskopisch kleine 
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denn es gibt in dein bisherigen Tarif einzelne Positionen, die 
«ler Aufbesserung bedürfen. Durch das (Entgegenkommen 
werden die Arbeitgeber zweifellos viel c.äzu beitragen, «len 
Hetzern den Hoden zu entziehen. 

Wir berichteten neulich'schon, daß es «ler „Vereinigung 
Deutscher Filmfabrikanten'' gelungen ist, eine Anregung 
in die Tat uingesetzt zu sehen. Das Rci« hsministerium des 
Innern bat nämlich angeordnet. daß die mtsäheid ungen der 
Filmoberprüfstelle und der Filmprüfstellen Berlin und 
München vom 1. Oktober 1921 ab allw öchentlich in den 
„amtlichen Veröffentlichungen " des^ „Deutschen Reichs- 
und Preußischen Staatsanzeiger'' veröffentlicht werden. Die 
genannten Dienststellen sind angewiesen, sich bei den Ver¬ 
öffentlichungen eines amtlichen Musters zu bedienen, aus 
dem Titel, Ursprungsfirrna, Antragsteller, Ursprungsland, 
Anzahl der Akte, Lauge der Filme. Dnriini der Entschei¬ 
dung, Prüfnummer, Zulassungen, a vor Jugendlichen, 
b nicht vor Jugendlichen, Ganzverbote, Teilverbote, Meter¬ 
zahl der Ausschnitte, erneute Zulassungen nach vorher¬ 
gegangenem Widerruf bzw. nach erfolgreicher Beschwerde 
gegen die Zulassung, sowie bei der Oberprüfstelle außerdem 
n«x;h Aufrechterhaltung der Zulassung im Widerrufverfahren 
und Verbote im Widerrufverfahren zu erkennen sind. Es 
ist auch beabsichtigt, die seit Inkrafttreten des Lichtapiel- 
gesetzes bis zum Oktober 1921 ergangenen und^noch er¬ 
gehenden Entscheidungen zusammenzustellen und der 
Oeffentlichkeit zugänglich zu machen. Ursprünglich hatte 
der Reichsminister des Innern durch einen Erlaß angeordnet, 
«laß die Veröffentlichung der Zensurergehnisse im Wege 
des öffentlichen Aushangs in den Geschäftsräumen der 
Prüfstellen und der Oberprüfstelle erfolge. Dagegen hatte« 
sich die „Vereinigung Deutscher Filmfabrikanten" gewendet 
mit der Begründung, daß eine Veröffentlichung im Wege des 
Aushangs dem zweifellos berechtigten Wunsche, die Er¬ 
gebnisse der Filmprüfung für archivarische und statistische 
Zwecke zu erhalten, nicht Rechnung trage: denn eine Ent¬ 
nahme der PrüfungBergebnissc an den Aushangstellen «ir¬ 
scheine kaum durchführbar. Früher habe bekanntlich das 
Polizeipräsidium Berlin der Fachpresse allwöchentlich eine 
Zusammenstellung der Zensurergebnisse übermittelt, ebenso¬ 
gut müsse jetzt auch in irgendeiner Form eine Veröffent¬ 


lichung möglich sein. Daß das Reichsministerium «les Inner»' 
«liesem Wunsche «ler Industrie, dessen Berechtigung der 
Filmdezement, Herr Geh. Regierungsrat von Jacobi, durch 
aus anerkannt hatte, nachgekommen ist. ist anzuerkennen 
und bedeutet einen außerordentlichen Vorteil. Es winl 
von nun an möglich sein, die Gründe näher kennenzulornen 
die zu Verboten führen und an Hand «liescr Veröffentlichen 
gen winl es leichter möglich sein, wo es nötig ist, den Kampt 
gegen Verbote zu führen. Daß überhaupt Kämpfe noch vor 
kommen, ist bedauerlich, aber sie werden bleiben,^solang«- 
wir eine Zensur haben. So manche «ler Entscheidungen 
erregt ja Kopfschütteln, und was auch sonst noch gegen 
Film und Kino unternommen wird, weist darauf hin. «laß 
wir noch lange nicht die Hoffnung hegen können, die Zensur 
ganz schwinden zu sehen. Es gibt immer noch Elemente, 
clie es am liebsten sähen, daß Männlein und WeiMein g« 
trennt den Vorführungen in den Kinotheatern beiwohnen, 
und es sollte kein Wunder nehmen, wenn auch hier bei uns 
in Deutschland sich die mächtigen Herren zu «lern Stand 
punkt des Polizeipräsidenten in Madritl bekennen würden, 
der die Moral in den Kinos als eine Gefahr für das Publikum 
ansieht. Dieser spanische Gewaltige hat nämlich angeordn« ! 
daß in den Madrider Kmotheau-rn eine männliche und eine 
weibliche Abteilung eingerichtet werden soll. Natürlich hat 
diese Verordnung allgemeine Entrüstung hervorgerufeu. 
so daß «ler spanische Polizeipräsident seine Verordnung dahin 
abänderte, daß zwei Fünftel der Plätze im Kino für Frauen «!. 
Kinder reserviert werden müßten, «lie übrigen Plätze könnten 
zur Hälfte von Männern und Kindern benutzt werden und 
zur anderen Hälfte von erwachsenen Personen l»ei«loi'lei Ge¬ 
schlechts. Diese Abteilung aber muß so reichlich mit roten 
Lampen versehen werden, «laß,jeder männliche Besucher, 
der in Liebeswalluiig seinen Arm um die neben ihm sitzend* 
weibliche Begleitung zu legen wagt, bucht ertappt und dann 
unter Anklage gestellt werden kann. Und da sagt noch « in 
Mensch, «laß wir in Deutschlaml unfrei sind. Der Madri«lir 
Polizeipräsident bekennt sich wenigstens offen zu seiner 
Ansicht, bei uns gibt es Leute. die privatim die schärfsten 
Astlochguckw sind, dann aber so tun, als ob sie die Moral 
gepachtet hätten und «lafiir sorgen müßten, daß nur gani 
stubenreine Filme zur Vorführung gelangen. Man könt «<’ 
unbändig lachen, wäre es nicht so unsagbar traurig. 


Film und IDolmungsfrage. 

Von Paul 


Seit weit über einem Menschenalter bildet die Wohnungs¬ 
frage einen Gegenstand der Erörterung in der Oeffentlichkeit. 
Eine ganze Reibe von Organisationen sind im Laufe der 
Jahrzehnte entstanden., die eine Reform, eine Besserung 
auf dem Gebiet anstreben. Man denke an die Schreber- 
und Arbeitergarten-Bewegung, die um 1860 in Leipzig ent¬ 
stand und die sich heute über das ganze Reich erstreckt. 
Ihr eigentlicher Zweck ist: die Folgen von sanitären Miß¬ 
ständen im Wohnungswesen «ler Großstädte auszugleichen. 
Man denke ferner an die Baugenossensohaftsbewegung, die 
um 1870 einsetzte, an die Mietervereinsbowegung, die in 
den 70er Jahren ihren Anfang nahm, und die neuerdings 
tast allenthalben eine lebhafte Verstärkung erhielt, man 
denke an den Verein Reichswohnungsgesetz — gegründet 
1898, — an «lie Bodenreform he wegung, an die Gartenstadt¬ 
bewegung, die erste Gartenstadtgesellschaft wurde 1902 ins 
Leben gerufen, und an andere. Daneben haben die Kom¬ 
munal Verwaltungen, «lie Regierungen derJStaaten unil des 
Reichs der Frage eine lebhafte Aufmerksamkeit geschenkt 


Eller. 


und die Landesversicherungsanstalten haben besonders «lie 
auf den Kleinwohmingsbau gerichteten Bestrebungen mal«" 
riell gefördert. Das alles geschah schon vor dem Kri<‘2 
Nach «lern Krieg aber hat «iie Wohnungsfrage ein so ernst«** 
Gesicht angenommen, wie sie «?s noch nie in DeutschI«* 1 ''' 
gezeigt hat. 

Auf dem Gebiet könnte nun der Film viel Gutes schatten- 
einmal dadurch, daß er «lie auf den Kleinwohnung«-*' lU 
gerichteten Bestrebungen fördert, also besonders die Garte®" „ 
stadtbewegung, die Sie«ilung8- und Baugenossenschaften und ^ 
dann dadurch, daß er die Kunst, mit einfachen Mitteln ein* ^ 
Wohnung schön einzurichten, zum Allgemeingut «1er niiiukf 
bemittelten Bevölkerung macht. 

| fcDie auf den Kleinwohnungsbau gerichteten Bestiv Zl , 
bungen könnte man etwa so fördern: Man filmt einige Gr« 1 ®' » e 
stadtstraßen mit älteren und neueren Arbeiterwohnung«' 11 2u 
und einige Gartenstadtstraßen mit Kleinwohnungen, f‘ ,n f r üc 
enge, düstere Wohnungen in der Großstadt und bei*' 
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luftige Wohnungen in <ler Gartenstadt. Man veranschaulicht 
im Film die gesundheitlichen Vorteile, die das Wohnen in 
der Gartenstadt vor dem Wohnen in der Großstadt voraus 
hat. Das wäre unter anderem dadurch möglich, daß man 
kleine Großstadtkinder und Gartenstadtkinder beim Spiele 
vorführt. Dann zeigte man auch die mannigfachen wirt¬ 
schaftlichen Vorteile, die das Wohnen in der Gartenstadt 
bietet, etwa dadurch, daß das Wohnen in der Gartenstadt 
Obst-, Boerenobst- und Gemüsebau. Hühnerhaltung, Kar¬ 
nickelzucht, Schweinehaltung ermöglicht usw. 

||ln Hinsicht auf die einfache und doch künstlerisch 
schöne Ausgestaltung der Wohnung könnte der Film durch 
Vorführung von Beispielen in hohem Grad zur Nachahmung 
anreizon und geschmackbUdend wirken. Schon vor dem 
Krieg haben unter anderen Organisationen und Privaten 
auch die Mietervereine in der angedeuteten Richtung zu 
Wirkern gesucht, nämlich durch Veranstaltung von Wohnungs- 
ausstellungeu. So hat schon 1(K)7 der leipziger Mieter¬ 
verein eine Wohnungsausstellung veranstaltet, die vom Rat 
>ler Stadt und von der sächsischen Regierung tatkräftig 
gefördert worden ist. Die Hauptabteilung der Ausstellung 
waren: Wohnungsieform, Wohnungseinrichtungen, Hygiene, 
Einrichtung von Kranken- und Badezimmern, Beleuchtung 
und Heizung, Kücheneinrichtungen. Maschinen für Küche. 
Haus und Keller. I^adeneinricht ungen. und einiges andere. 
Die Ausstellung fand bald in Hamburg, Stuttgart und 
anderwärts Nachahmung. 

Natürlich dürften die Filme nur unter Mitwirkung ven 
genauen Kennern des weiten Gebietes der Wohnungsfrage 
lid-gestellt werden. Dilettantische Herstellung würde der 
Allgemeinheit nicht viel nützen. An genauen Kennern dos 
Gebietes fehlt es nicht. Ein Blick in die Verzeichnisse der 
überaus umfangreichen Literatur über das Wohnungswesen 
und die Wohnungsfrage gäbe in dieser Beziehung d.e 
j nötigen Fingerzeige. 

Interessenten für die Filmvorführungen wären zunächst 
die Mitglieder der Mietervereine, der Baugenossenschaften. 
Kiodlungsvereine, die Ortsgruppen der Bodenreformer, die 
zahlreichen Gewerkschaften und dann die großstädtische 
Bevölkerung überhaupt, besonders aber die Arbeiterbevöl- 
kerung. Von den genannten Organisationen würden sicher 
ri**le die Gelegenheit zur Vorführung von Filmen der an 
gedeuteten Art gern ergreifen, denn das wäre für sie auch 
rin Mittel zur Gewinnung neuer Mitglieder. Die Filmfabrik 
die die Filme herstellt, würde sich zum Zweck des Vertriebes 
nicht an Fiimverleiher wenden, sondern unmittelbar an die 
rirganisationen der Interessenten. Alle die genannten Ver 
rinigungen haben Zentralorganisationen. Alle diese Zentral- 
Organisationen verfügen über Verbands- und Vereinszeit- 


Q' /fntforlngor fäarlin C. 19 r Wn]l<dmt *2 7<3 


Schriften, ln diesen könnten die Lokalvereine auf die Filme 
aufmerksam gemacht werden. Die Filmfabriken würden 
sich in einem Ort immer gleichzeitig an alle in Betracht 
kommenden Vereine w T enden, diese für die Sache zu ge¬ 
winnen suchen und ihnen das Weitere der Vorbei* itung und 
Bekanntmachung der Vorführung überlassen. Die Kom¬ 
munalverwaltungen, die Regierungen der Staaten und die 
Reichsregierung haben ein lebhaftes Interesse daran, daß 
auf dem Gebiet der Wohnungsfrage Abhilfe geschaffen wird. 
Eint- Filmfabrik, die in der angedeuteten Richtung vorgeht, 
dürfte daher auch leicht die Förderung dieser Stellen finden. 


Kinematograplmdie Fernaufnahmen. 


zuhalten. Hat man sie dann glücklich in das Blickfeld 
eines guten Fernrohres gebracht, so kann man sit wohl eine 
geraume Weile beobachten, und ihr graziöses Spiel bewundern. 

Und wer Gemsen, Stoinböake und ähnliche furchtsame 
Tiere photographieren oder kinematographieren will, muß 
ebenfalls mit einer liesonderen Apparatur aus der Ferne 
arbeiten. Er muß nämlich ein „Teleobjektiv anwenden, 
daß den Gegenstand unserer kleinen Studie büden boü. 
ln den Lehrbüchern findet man im allgemeinen häufig jene 
Methoden beschrieben, wie man miskroskopisch kleine 
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Achtung! Theaterbesitzer! 

Durch Verkauf voi. Schokolade in Ihn in Theater ist Ihn n 
.•in b< <k-utond«r Neben-Verdienst lt- sich. « Si.- kaufen bei nur 
die bekanntesten Marken - Schokolader zu Fabrikpreisen. 

Wachen Sie einen Versi eh 

Julius Wolf, Großhandlung, Düsseldorf, 

Telephon 16626 Schadowstraße 71 Telephon 16..26. 

Lieferant iinmlmf t.st.r Kinotheater. Cabaret» u.Yetgnügungsbetriehe. 


L Objekte auf nimmt. Verhältnismäßig selten wird aber «las 
I, Problem abgebandelt, wie man sich dei n photographisch 
5 mit Gegenständen abfindet, die zwar nieht gerade mikro- 
i skopisch klein sind, die sich aber in solchem Abstande vom 
? Auf nehmenden befinden, daß sie sehr „klein" irscheinen. 

i Es ist darum vielleicht nicht uninteressant, die kineina- 
I tographischeii Fernaufnahmen ein wenig näher ins Auge 
j zu fassen. Es wird hier auch mit einer Art „Fernrohr" 
r gearbeitet. „Tele " heißt, ja: „fern". Und der Name „Fern- 
I rohr" findet seine Berechtigung nicht nur in den: Zweck, 
I. etwas ..Fernes" aufzunehmen. sondern auch in «ler eigen- 
i; tömlichen Form, welche rlie teleobjektivische Einrichtung 
I, aufwiist, indem sie einem „Rohr" gleicht. 

Machen wir uns nun zunächst klar, welche Bedeutung 
l ilie Brennweite eines Aufnahmeobjektives für die Größe der 
| erzielten Photographie hat. Bei einigermaßen fernen Gegen- 
f ständen erst-Ire int das Abbild bekanntlich in einer Ebene, 
r welche durch den Brennpunkt gelegt ist Wir denken uns 
I folgende Situation. In der Mitte einer veranschaulichenden 
I. Zeichnung befindet sich eine einfache Konvexlinse, welche 
j ein sammelndes Objektiv vertritt. Rechts von der Linse 
L zeichnen wir einen senkrechten Strich, der die auffangende 
Fläche — von der Seite gesehen — darstellt. Dieser Strich 
' muß also durch den Brennpunkt geführt sein. Links in 
einiger Entfernung — nehmen wir den aufzunehmenden 

• Gegenstand an, welcher die Form eines Baumes, oder eines 

ii ähnlichen Objektes haben mag. 

Wenn wir uns nun klar machen wollen, wie sich der 
?! Gegenstand auf die Fläche rechts projiziert, so wenden wi*- 
}| eine, einfache Zeichnung mit zwei geraden Linien an. Wir 

* ziehen nämlich zuerst eine Gerade vom Wipfel des Baumes 
j genau durch den Mittelpunkt der Linse bis an die auffangende 
t Fläche, und dann eine Linie von der Wurzel des Baumes. 
i wieder durch die Mitte des Objektives, bis an die Fläche 
1 rechts. Es werden dadurch auf der letzteren zwei Punkte 
l markiert, und zwischen diesen erscheint «las natürlich ver- 
\ kleinerte Bild des Baumes, der allerdings auf dem Kopfe 
j steht. So erfahren wir genau, wie groß sich der Gegenstand 
\ abbildet. Mac erkennt leicht, wobei es darauf ankommt. 

Die Linien, welche einander im Mittelpunkt der Linse über- 
schneiden. bilden einen Winkel, und sie grätschen gewisser¬ 
maßen auseinander, nachdem sie die Linse verlassen haben. 
Dabei werden sie sich bis zur Bildfläche zunächst um so 
j mehr voneinander entfernt haben, je stärker sie auseinander- 

1 streben, das heißt, je größer der Winkel ist, unter dem sie 
sich schneiden. Nehmen wir nun an, daß wir diesen Winkel 
nicht nach Wunsch ändern können. Dann gibt es noch eine 
andere Möglichkeit, ein Bild verhältnismäßig groß werden 
zu lassen. Wir wählen nämlich ein Objektiv mit großer 
Brennweite. Dann dürfen — und müssen — wir die auf¬ 
fangende Wand weiter nach rechts rücken, und die beiden 
Linien werden nun bis zur photographischen Fläche Gelegen¬ 
heit haben, sich weiter voneinander zu entfernen, als dies 
auf eine kurze Entfernung möglich sein würde, und es ent¬ 
stellt auf diese Weise ein großes Bild. 

[ Wenn wir nun eine Gemse oder dergleichen auf eine 
weite Entfernung kinematogr&phisch aufnehmen, so wird 
der „Sehwinkel", unter welchem unser Apparat das Tier 




erblickt, gegeben sein, und er wird sehr klein ausfalle n 
Soll dennoch ein einigermaßen * deutliches Bild entstehen 
so muß das Objektiv eine große Brennweite erhalten, hi ad 
wir bekommen dann eine fernrohrartige Vorrichtung Q 

Nun sind besonders langbrennweitige Objektive nicht 
ohne weiteres für den Kurhelmann vorhanden. Im Gegenteil 
beträgt die normale Brennweite bekanntlich fünf Zentimeter. 
Es würde nun sehr k>>stspielig sein, für die doch Verhältnis 
mäßig selten auftretenden Fernaufnahmen besonder- Ob¬ 
jektive zu bauen, da ja gute Objektive sehr teuer sind. Man 
behilft sich darum auf eine gewiß originelle Weise. Man 
benutzt nach wie vor ein kurzbrennweitiges Objektiv 
schaltet hinter dasselbe aber eine Konkavlinse. 


In rohen Zügen kann man sich den Sinn dieser Ein 
richtung leicht klar machen. Das eigentliche Objektiv 
sammelt dit Strahlen, welche es troffen. Das konkave Glas 
zerstreut sie dagegen. Man kann die Verhältnisse nun sh 
bemessen, daß die sammelnde Kraft des Objektives teil 
weise aufgehoben, oder verringert wird, so «laß sich senk 
recht auftreffende Strahlen erst später in einem Punkte 
vereinigen, als es geschehen würde, wenn das Objektiv 
allein wirksam wäre. Das heißt aber nichts anderes ul»; 
durch s«)lch eine Konkavlins«' wird die Brennweite vergrößert. 
Die Kombination nennt man ein „Teleobjektiv". Ein solches 
bestellt also aus einem sammelnden und einem zerstreuenden 
System, und brauent- natürlich eine entsprechende Röhre. 

Es ist z. B. möglich, mit einem Objektiv von 5 cm 
Brennweite ein Teleobjektiv herzustcllen. dessen Brenn¬ 
weite 55 cm auKiuacht. Die Bilder wenh-n also dann elfm.il 
so groß, als sie ausfallen würden, wenn mau <lio Konkav 
linse nicht anwendete. 


Wir wollen nun «las Teleobjektiv kurz noch etwas 
mathematischer betrachten. Beztichnen wir die Brenn¬ 
weite «los Obj«'ktivs mit fl. di«- negative Brennweite 
der Konkavlins«' absolut mit f2 und den Abstand von Ob¬ 
jektiv un«l Zusatzlins«' mit d. so ist die Brennweite «1«* 
Systems: 

_ fl mal f2 

(dl f2) — fl 

Hier kömum die Größen natürlich verschiedene Weits 
haben; es müssen jedoch zwei Bedingungen immer erfüll' 
werden: 


Erstens muß (d+f2) größer sein als fl. Wäre der Klam¬ 
merausdruck nämlich kleiner als die Brennweite «les eigent- 
liehen Objektivs, so würden wir unter dem Bruchstri-1* 
durch die Abziehung eine negative Größt' und damit ••iw 
negative Brennweite «les ganzen Systems erhalten. «*> 
ungereimt sein würde. 

Zweitens muß «l kleiner sein als fl. Die Konkavlim* 
muß nämlich dem Objektiv so nahe liegen, daß sie ilm‘» 
nützlichen Einfluß auf die aus dem Objektiv austreteial«*" 
Strahlen ausüben kann, bevor sich ein Bild gestaltet Im* 
Beträgt die Brennweite «les Objektivs 5 cm und befind* 1 
sich «iie zerstreuende Linse etwa jn einem Abstande v«*n 
6 cm, so kommt «las Bild mit kurzer Brennweite zustande- 
ehe «lie Konkav linse in Tätigkeit tritt. 

Zwei Beispiele mögen obige Formel erläutern. Es seien: 


fl d 


5 cm 


3 


f2 

cm 

cm 


Im ersteren Falle erhalten wir als Brennweite: 5 mal ■* 
durch (3+4—5) oder 10 cm. 

21m zweiten 5 mal 3 durch (3+3—5) oder 15 cm. 
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Ist fl gegeben, so werden wir jedenfalls d kurz wählen. kleinerung — 
Man wird der Nenner de« obigen Bruches klein, also der Brennweite zi 
VV$gt. des Bruches, die Brennweite F groß. Verwickelter man Fernaufn 
liegen jdie Verhältnisse bei der Bestimmung von f2. Bei empfindlichen 
den Verhältnissen dei beiden Beispiele hatte eine Ver- starke Objekt 


wählen. kleinerung — voir4 cm auf 3 cm eine Vergrößerung der 
also der Brennweite zur Folge. Schließlich sei noch bemerkt, daß 
wickeltet man Fernaufnahmen nur bei hellem Wetter und mit färben- 
f2. Bei empfindlichen Platten vornehmen soll, und daß man licht¬ 
ine Ver- starke Objektive wählen muß. 


Der nomeiurtiut;. die Kinoprojehtton und die lnfellelttuellen. 


von Oskar Mußte r. 


Direktor Meßter schreibt uns aus «einem huen 
•liro Tegernsee: 

„Der Artikel ..1) e r N e rvensc h u tz, d i e K i n o- 
rojektion und die Intellektuellen“ in N'V. 
>7 Ihrer gesch. Zeitschrift findet meine volle An- 
rkenniuig bis auf die Schlußfolgerung, nach welcher 


ii Staats wegen < 

•in Druck auf die 1 

viuothea 

übt werden soll. 

. Meiner Meinu 

ng naeh 

rade die Kinothi 

•ater unter dem so 

uuifanj 

»nften Druck“ v 
den. 

on Staats wegen : 

zur Gen 

Nach meiner 

Ueberzeugung muß 

das Pi 

Ibst zum guten t 

reschmack durch eii 

nwandfn 

lirungeil erzogen 

werden, und glaub 

e ich, d 

ireh die Schaffui 

ig einer cinwamirn 

•ien Fili 

‘Iche dem Kino-t 

Vorführer das Temi 

»o für d 

hrungeu vorschreibt, zu erreichen 

ist. Da- 

ihlikum betrachte 

t jetzt in den Thea 

tem. wcl 

ittleren und letzt« 

•n Wochen spielen. 

die Musi 

1er weniirer als 

ein im Kino irewol 

mtes Gi 


ihn durch 
erliert. N 
Wochen si 


lehrt, daß nur gut eingespielte Musiker imstande sind 
bei angestrengtester Aufmerksamkeit den Fümzeielien 
zu folgen. Die Vorführungen stellen an die Kapellen 
bzw. an deren Leiter die allergrößten Allforderungen, 
und hat es sich häufig in der Praxis als unmöglich er¬ 
wiesen, andauernd eine Uebereinstimmung zwischen 


eiihui’d sync 
ii ••rm.cli den 


ritte Methode,den Film mi 
den zu kuppeln (Hupfeid) 


. welche di 

nit einwanc 
aller übrige 
izentsatz de 


opublikums. bekommt Filme zu sehen, deren Wert 
di mangelhafte Begleitmusik herabgemindert wird. 

Ks liegt in dem Wesen des Films, daß er sich im 
«meinen nicht in den ersten Wochen, sondern ge 
e erst, in späteren Wochen bezahlt macht. Ks ist 
er erstrebenswert, die Vorführungen für die letzten 
chen, d. h.. die Vorführungen für die großen Massen 
Verbessern und dadurch den Geschmack des großen 
»likums zu veredeln. 

Anzustreben ist daher eine dem Film angepaßte 
sik. die sowohl in den ersten Wochen von den großen 
Pellen, als auch später von kleineren Kapellen und 
ä tzt nur vom Klavier ausgeübt werden kann. Fer¬ 
nst anzustreben, daß die Musik mit dem Beginn 
Films einsetzt und daß sie ihren Charakter im 
®*«nt das Umspringens der Handlung wechseln kann, 
anderen Worten, es ist eine Synchronisierung 
s,- lic‘ii Film und Musik anzustreben, ohne dadurch 
Musik zu einer mechanisierten Musik herabzusetzen. 
Einrichtung muß vielmehr so beschaffen sein, daß 
Musik das Tempo angiht und daß sich der Film 
■»ach richtet. 

Die Bestrebung, den Film im Bild mit Zeichen 
ktstock oder dergleichen) zu versehen, mit der man 
vielen Jahren Erfahrungen gesammelt hat, hat ge¬ 
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Abteilung: Kinobedarl 
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Frankfurt. Hamburg. Danzig. 


vollwertigen Ersatz für ausübende Künstler bieten. 
Dazu kommt. daß die kleineren Theater, selbst in dem 
Falle, daß es gelingen sollte, die Leistungen eines 
mechanischen Musikspielapparates auf ein künstle¬ 
risches Niveau zu bringen, nicht in der Lage sind, 
sich so teuere Instrumente anzuschaffen. Solange es 
nicht gelingt, die Orchestrions oder dergl. so zu ver- 
liessem. daß die Musik auch von einem Concert- bezw. 
Kaffeehaus-Publikum anerkannt wird, wird man 
mechanische Musikspielapparate auch dem Kinopubli- 
kum nicht vorsetzen dürfen. 

Eine Ausnahme in der Zahl der mechanischen Mu¬ 
sikwerke bildet das Pianola bzw. Phonola. Dieses 
Instrument gestattet eine individuelle Betätigung. 
Seine Leistungen sind von den ersten musikalischeu 
Autoritäten anerkannt. Klaviereoncerte und Orchester 
Vorführungen, bei denen derartige Instrumente ge¬ 
spielt wurden (Choralion-Gesellschaft, Berlin, Bellevue- 
stralie und Hupfeid A.-G.). wurden seinerzeit mit an¬ 
erkannten Erfolgen veranstaltet. Diese Instrumente 
sind geeignet, auch von den großen Kapellen der ersten 
Kinotheater benutzt zu werden und können hierüber 
sowie über die künstlerischen Wirkungen, die in Be- 
traclit kommoden Instrumentenfabriken die beste 
Auskunft geben. Dadurch, daß die Notenbänder wäh¬ 
rend des Abrollens Zeichen zeigen, welche sowohl 
jeden Einsatz als auch das Tempo schon kurz vorher 
erkennen lassen, bevor das Phonola die betreffenden 
Noten spielt, ist es dem Phonolaspieler oder einem 
danehenstehenden Kapellmeister möglich, in korrekter 
Weise die Einsätze und den Takt für die übrigen Mu¬ 


siker anzugeben. Aber auch für die kleinen Kin» 
theater hietet das Phonola den Vorteil, daß es selb* 
in dem Falle, daß es noch so schlecht gespielt wird 
eine bessere Musik gibt, als die eines schlecht'! 
Klavierspielers. 

Der Phonolaspieler wird stets die zum Fi In 
passende Musik spielen, wobei er niemals falsche Tön. 
erklingen lassen kann, fehlerhaft könnte er nur di. 
Betonung oder das Tempo wiedergeben. Die Im? 
treffenden Instrumente besitzen aber sowohl für <li« 
Betonung Regulier-Eit riclitungen. die selbst jede tin 
musikalische, einigermaßen intelligente Person s.-ln 
bald beherrschen wird, so daß sich auch diese Fehlet 
in der Praxis nicht bemerkbar machen dürften. 

Das Verfahren für die Benutzung derartiger In 
strumente muß auch bei der Aufnahme Verwendung 
rinden! Es muß gestatten, entweder zuerst die Mu-ik 
und dann hernach den Film, oder zuerst den Fila 
und dann die Musik in vollkommener Ucbereinstitnmmi# 
herzustellen. Bei der Wiedergabe gibt der Phonola 
spieler das Tempo für die Musik und für den Film . 111 . 
so daß die Schnelligkeit der Vorführung des Film* 
nieht mehr in das Belieben des Vorführers gestellt i-t 

Eine Verwertung würde vorteilhaft in der Weise 
geschehen, daß gute Spielfilme von den Fabriken ar 
di«* Verleiher zusammen mit dazu passenden Phoimla- 
rollen geliefert werden. Die Phonolarollen ent halle» 
Angaben überdas zu wählende Tempo. Feder Verleiher 
gibt dem Theaterbesitzer die Filmrolle zusammen mit 
der dazu passenden Phonola Rolle. 

An die Theater werden die Phonola Vorsatz ln-tni 
mente käuflich oder leihweise abgegeben. 

Beschädigte Mime dürfen ni'-ht durch Ausscltn *i*l«*n 
von Bildern gekürzt werden, da sonst eine Tel .' 1 u 
Stimmung zwischen Bild und Musik ausgeschlossen 1- 
Die vorgesehlagenen Mittel, in einem solchen Fall«- l ' 1 ' 
Tempo der Musik zu erhöhen und die Geschwinde l.<* |f 
des Filmablaurcs zu verlangsamen, rufen einen dop¬ 
pelten Fehler hervor. _ _ __ 

Beim Reißen eines Films sind von den bereit/.ulial- 
tenden abgepaßten Ersatzstücken aus Schwarzfilm <0 
viele Filmfelder einzusetzen, als Bilder heratisgr 
schnitten worden. Von Zeit za Zeit sind stark he 
schädigte Filme, ebenso Vio dies früher bei den Tmi 
bildern üblich war. in der Fabrik zu reparieren. _ 

Gegenüber den Werten, die in den Theatern hzw. in 
den Aufnahmen investiert sind, sind die Kosten für ‘b 0 
Herstellung der Notenrollen nur als minimal *11 ***' 
.zeichnen 


nmeriha (Export - Oerleihl. 


Seit vielen Monaten kann man beinahe wöchentlich 
in den verschiedensten Fachzeitungen Berichte über die 
amerikanische Filmindustrie lesen. Die letzte diesbe¬ 
zügliche Stenerverordnung in Amerika bildete sogar im 
Filmkurier eine tägliche Debatte. Im großen und ganzen 
sind alle Nachrichten für unsere Fabrikation keine ver¬ 
heißungsvollen Gedankengänge. Mit Rücksicht auf die 
Entwicklung der deutschen Industrie und auf die nahezu 
sechsfache Theaterzahl in Amerika gegenüber oa. 4000 
Theater in Deutschland ist dies gauz besonders b«xlenklich. 


Trotzdem erwartet, man hier mit großen Hoffnungen ‘‘‘ 
Export nach Amerika, welcher eventuell noch in wei 
Ferne steht. Man versuchte bereits mit General vertrete^ 
der amerikanischen Konzerne, mit allen Fachleuten. ‘ 
nach dem Kriege sich in Amerika geschäftlich betätigten ^ 
persönliche Beziehungen zu erhalten, doch nur in wenig® 
Ausnahmefällen konnten aus den Ausführungen dieser Man 
gtr, ja selbst aus geschlossenen Verträgen, bedeatungsv» 
Hoffnungen der allgemeinen Verkaufsmöglichkeit " 
Amerika entnommen werden. Die von dort «rwai 
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K noc.irtr»!. CUn. 


Wander-Einrichtungen 
Kabinen 
Motoren 
Ventilatoren 
T ransformatoren 
Umformer 
Gleichrichter 
Widerstände 
Klappstühle 
Kohlen 
Objektive 
Kondensorlinsen 
Filmkitt „Famos“ 
Bogenlampen usw. 



Generslvertrleb für 
Rhelnl. n. Weslf. der 


MMN-GOERZ 


Einrichtung kompl. Kino-Theater. 

Fachmännische Beratung und In¬ 
genieur-Besuch unuerbindlich 

Praktische Vorführungen mit Trans¬ 
formator, Umformer u. Gleichrichter 
im eigenen Vorführraum. 

S77W 

Spezialuierkstatte für Reparaturen. 


Vertrieb der Krupp-Crnemann 
lea u.Ertel Theater Maschinen 


Sr APPARATE 


. Finanzen für die internationale Produktion sind bis Heute 
"i nennenswerter Form ausgeblm'oen. Selbst die bisher von 
j jVi'eiika in Deutschland investierten Kapitalien in eigenen 
[ ‘‘roduktionsgesellschaften sind von keiner zu großen Be¬ 
deutung. Direkt zu bedenken geben die kolossalen Wider¬ 
sprüche der einzelnen Berichterstatter für das erst zu schaf¬ 
fende klare Bild. Dio Tatsache, daß die Verkauf»- sich im 
richtigen Sinne des Wortes nur auf einzelne große Filme 
®«*chränken, ist ein Beweis der bewußten deutschen Kon- 
«urr-nz für Amerika. Aus diesem Grunde will man wohl 
| *“ch in der Zahl der guten deutschen Durchschnitts- Qua- 
i Produktion nicht nähertreten. Bei der eminenten 
«tölie der jährlichen Filmproduktion in Deutschland kann 
j °*türlich ein sich in ganz engen Grenzen bewegendes Aus¬ 
sehen von deutschen Filmen in keiner Form für die Fabri- 
~*hon irgendwie ausschlaggebend sein. Die bisher erfolgten 
tahlungen sind ohnedies direkt katastrophal im Gegensatz 
.*° ä»Ti «-rzielten Erfolgen der Filme in Amerika, nicht allein 
m künstlerischer Art, sondern vor allem in finanzieller Be¬ 
jahung. Die in Deutschland bisher gezeigte amerikanisch»» 
Produktion war für unsere Fabrikanten ein Beweis, daß 
Durchschnittsqualität der Filme zweifellos auf gleicher 
°he mit der amerikanischen Fabrikation steht. Bezüglich 
Ausstattungsfilme wurden die amerikanischen Leistungen 
""kanntlich längst übertroffen. Das schriftstellerische Wirken, 
^«schauspielerischen Fähigkeiten u. die Entfaltung der man 
, T 5 * Mal bewundernswerten Leistungen haben dies durch die 
taten großen Erfolge deutscher Filme spez. auch in Amerika 
“^tätigt. Es hat »ieshalb heute wenig Zweck, sich für oder 
?«gen die Ansichten einzelner amerikanischer Industrieller 
«frechen, als uns^selbst die Frage aufzuerlegen, wie 
kaffen wir den Weg*der unumschränkten Ausnützungs- 
^Khchköit üi Amerika. Die Valuta, welche zweifellos noch 
lange Zeit sich in ähnlicher Höhe bewegen dürfte, muß 


den momentanen Boden dt-r Gründung einer eigenen groß¬ 
zügigen Organisation des Verleihs deutscher Filme in Amerika 
schaffen. Nicht von amerikanischer Seite jtann »lies erwartet 
werden oder geschehen, sondern nur ranzig und allein von 
deutscher Seite, »ia zweifellos die amerikanischen Trusts 
für immer ein Hauptinteresse an dem eigenen Kauf von 
Filmen haben. Im Höchstfälle könnte also nur an eine 
gewisse Interessengemeinschaft bezüglich des Organisations¬ 
apparates gemeinsamer Leitung und dergleichen mit amerika¬ 
nischen Firmen gedacht werden, um anderseits dabei wieder 
die Zollangelegenhciten und eventuell Gegenpropaganda für 
Filme »leutscher Herkunft in Amerika sinngemäß zu er¬ 
fassen. Die Qualität unserer Produktion, die Energie unseres 
•Schaffens, muß das Rückgrat des Gedankenganges bilden, 
während es dann eine Selbstverständlichkeit ist. daß in 
Kürze für den Ausbau d»-r Idee große amerikanische Konzerne 
im letztgenannten Sinne zu haben sind. Selbst auf die 
Gefahr hin, daß vorerst der Branche fernstehende amerika 
nische Knpitalist»-ii-Korporationen in Frage gezogen werden 
müßten, ist unbedingt dieser Weg zu fintlen. Für »lie deutsche 
Filmindustrie muß auch für Amerika, wie »liw bereits in 
verschiedenen anderen Länden! gelungen ist, nur die eigen«- 
Verwertung in Frage kommen. Durch »len bisherigen ein¬ 
zelnen Verkauf wurde nur das Beste unserer Werte von 
amerikanischer Seite an sich gerissen, sicherlich nur aus »lein 
Grunde, um die Spitzen des Gedankens im richtigen Sinne 
»les Wortes für Amerika zu unterbinden. Am gemeinschaft 
liehen Verleih deutscher Fabrikate in Amerika haben ins¬ 
gesamt alle Fabrikanten in Deutschland wohl sicherlich »las 
Hauptinteresse. Der Zusammenschluß großzügig denkender 
deutscher Konkurrenten wird für dieselben in dies»»r Frage 
ohne Zweifel die ausschlaggebendste Grundlage für dir 
weitere Produktion bilden. 
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Berliner filmneuheiten. 

Uraufführungen. 

12. bis 17. September. 

Referat unseres ständigen Korrespondenten Ludwig Brauner, Charlottenburg 1. 


.,D ie Geier -Wall y". Sechs Akte nach dem 
gleichnamigen Roman von Wilhelmiiu von Hillern für den 
Film bearbeitet von E. A. Dupont. Regie: E. A. Dupont. 
Dekorative Ausstattung: Faul Lern. Photographie: Arpad 
Viragh und Karl Hasselmann. Fabrikat: Henny Porti-n 
Ufa-Film. (Ufa-Palast am Zoo.) 

Der Film brachte einen vollen Erfolg. Trotz einiger 
Längen steigerte sich der Beifall von Akt zu Akt; immer 
häufiger wurden szenische und schauspielerische Leistungen 
dieses Films, ein „Eioman aus den Bergen - , durch lau*e 
Beifallsbezeugungeu quittiert. Die Elegie, di? mehr Wert 
auf die bildhafte als die dramatische (Gestaltung legte, bot 
eine Fülle volltöniger Gemälde, die unwillkürlich an Hodler 
oder Defregger erinnerten und die unvergleichlich schöne 
Bilder und malerische Situationen aus der Welt der Berge 
vor die Augen zauberten. Paul Lenis Blick und Verständnis 
für das Interieur und die Perspektive des Films verdienen 
eltenso wie die erstklassigen Photographien von Arpad 
Viiagh volle Anerkennung. Ueber den Inhalt nur kurz 
folgendes: Um die Träger der Hauptrollen, die Geier-Wally, 
den Höchstbauer und den Bärenjoseph, rankt sich das 
uralte Problem des Lebens und des Films: der Kampf um 
die Lielte. Der Alte, eir. typischer, dickköpfiger Bauern - 
schädel, verbietet seiner Tochter an den Bärenjoseph auch 
nur zu denken. Die Geier-Wally ist aber die echte Tochter 
ihres Vaters und weiß, was sie will. Nur liegt die Sache 
für sie nicht so einfach, da der Bärenjoseph vorläufig noch 
mit einer anderen geht. Die Geier-Wally hat also einen 
doppelten Konflikt zu überwinden Es gelingt ihr schließ¬ 
lich. Dieses Gelingen und der Weg zum Sieg wurden durch 
Henny Porten« Kunst in packendster Art und Weise zum 
Ausdruck gebracht. Die Künstlerin wirkte einfach, heiter 
und bieder, in den Temporamentsausbrüchen aber groß 
und doch wieder gesittet. Der Beifall, der ihr (die in einer 
Loge mit ihrem Gatten der Uraufführung beiwohnte) zuteil 
wurde, war groß und ehrlich. Das Publikum wollte nach 
jedem Aktschluß immer wieder die Geier-Wally sehen. 
Dieterle als Bärenjoseph, Diegelmann als Ro'erbauer, Albert 
Steinrück als unbeugsamer Höchstbauer schufen Charakter- 
gestalten und boten vollwertige Leistungen. Gute Typen 
boten Eugen Klopfer, Maria Einödshofer und Julius Brandt. 

„Die Abenteuer der schönen Dorette“, 
Ein Film aus galanter Zeit in fünf Akten, in Anlehnung an 
di« Novelle „Madame Dorette und die Natur“ von Rudolf 
Hans Bartsch. Regie: Otto Rippert. Photographie: Willi 
Hameister. Künstlerischer Beirat: Heinz Paul. Kostüm¬ 
entwürfe der Dorette: Ali Hubert. Fabrikat: Terra-Filin- 
Aktiengesollschaft. ,Terra-Theatcr. Hardenbergstraße.) 

| Um Hella Moja, die Trägerin der Hauptrolle, rankt sich 
eine Filmhandlung mit liebenswürdigen Bildern aus dem 


Kopp - Fi'l m wer ke 

München, Dachauer Straße 13. »iw 

Spezial-Filmtitel fabrik. 


Rokoko, mit entzücke ulen Szenen aus der galanten Zcj 
der Reifröck«* und Pudcr}»erücken; viel Liebe und peinlich 
Sorgfalt ist aufgewen«iet worden, eine filmbildlichc R<* 
k<Instruktion des Lebens und Treibens «-iner Epoche auf di 
Leinwand zu zaubern, die in Rudolf Hans Bartsch ihm 
nachempfindenden Dichter gefunden hat. Die Anmut (Lei 
Dichtung ist durch die. Verfilmung nicht nur restlos gewalui 
geh liehen, sie hat durch die ungemein stimmungsvoll eia 
geflochtenen landschaftliehen Motive, durch graziös«- Kleinig 
keiten, durch die prächtige Wiedergabe der Schäfer und 
Liebesspiele, durch eine vorzüglich gelungene Hirschjagö 
darstellung an Eindringlichkeit und Anschaulichkeit ehe 
gewonnen Die überaus glücklich nachempfundenen Rokoko 
Stimmungen geben der gefälligen Schöpfimg einen so eigen 
artigen Reiz, daß gegenüber diesem hervorstechenden Vor 
zug des Films die verhältnismäßig ereignisarmen Vorgarn# 
in den Hintergrund treten. Hella Moja ist die hübsclh- 
anmutige Dorette, der Mittelpunkt des Films, die ihre Rolk 
mit graziöser Wärma und sympathischer Liebenswürdigen 
durchführt. Eine kaum weniger gute Leistung bietet Paul 
Hartmann. Neben ihnen entledigen sich Arnold Czempia 
Emil Heyse, Rolf Gert und Margit Unger mit guter An¬ 
passung an den Geist und den Stil -irs Films ihrer Aufgaben. 

„D er fliegende Koffer". Der erste Silhouetten 
film in der Filmabteilung des Instituts für Kulturfor:«:huni 
hergestellt. Schattenbilder geschnitten von Lotte Reiniger. 

Mit dittser erstmalig gezeigten reizenden Neuheit. Jr 
der Vorführung des Hella Moja-Films vorausging, ist <1* 
Problem des reinen Schattenbilderfilms, dessen Herstellung 
schon wiederholt nahegelegt wurde, in einer überraschend 
gelungenen Weise gelöst. Die mit verblüffender Leichtig¬ 
keit geschaffenen zarten Schattengebilde bringen in grotesker 
Lebendigkeit den Inhalt eines chinesischen Märchens .i« ! 
die Iieinwand. Der phantasievolle Schwarzbiid-Einaku*f 
verrät in seiner eigenartigen Zusammenstellung «iie manuelle 
Schaffensgewandtheit einer empfindsamen Künstlerin. 

..Der Sträfling von Cayenne“. Sechs Akt*- 
von F. Carlsen nach dem Roman von Hugos. Regie D« 1 
Lasko. Photographie: Willi Goldberger. Fabrikat: Z«»lnik 
Mara-Film. G. m. b. H. (Marmorhaus.) 

Die Filmvorgänge geben Friedrich Z.dnik Gelegenheit! 
in einer Rolle aufziitreten, die nach Art italienischer "der 
amerikanischer Filmhelden zurechtgemacht, nicht ohne Ein¬ 
druck auf ein gewisses Publikum bleibt. Den entkommenden 
Sträfling führt ein günstiger Umstand in das Haus ei«* 
Menschenfreundes. Die gütige Aufnahme vergilt er durch 
Diebereien. Von Feldhütern aufgegriffen und zum B*- 
stohlenen gebracht, erklärt dieser, dem ehemaligen Straf 
ling LThr und Ring geschenkt zu haben. Ein Vertrauens¬ 
verhältnis bringt die beiden dann näher. Unter dem Name» 
Tellier wird der frühere Sträfling bald Direktor und durch 
Testamentsklausel Eigentümer des reichen Besitzes. ,n 
Eintreten für ein schuldlos verfolgtes Mädchen h«-t/.t 
den Polizeigewaltigen des Ortes als Gegner an den Hab* 
Ein ehemaliger Mitsträfling verrät dem Kommissar de» 
wahren Namen und die Vergangenheit des glücklich»*" 
Erben; die Verfolgung setzt ein, Tellier flieht, lernt auf de 
Flucht eine Amerikanerin kennen, der er sich offenbart¬ 
rettet Lucile, die Tochter des inzwischen verstorbene». v 
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dingfost gemacht werden. Sie fliehen in ein Versteck im 
vierten Stock des Hauses, doch gerät dieses Asyl durch 
Unvorsichtigkeit in Brand, und während draußen um Korridor 
die Polizei sich Kiugung zu verschaffen sucht, venjuclit 
Dehuom sich durch Flucht mittels eines Seiles aus dem Fen¬ 
ster zu retten, wird al»er dabei gefangen genommen und mit 
der gefürchteten ..Eisernen Acht ' gefesselt. Storch wird 
mit schweren Brandwunden anfgcfiinden und abtransportiert. 


Ständiges großes Lager in 

KUt -Amaraitn um Zntedör 

Maschinen, Lampen, Transfor¬ 
matoren. Widerstände, Kohlen. 


um seinerzeit beschützten Mädchens ans einer gefährlichen 
Lingehung und wird naeli maneherlei Erlebnissen und 
fth nteuern der (iatte dei Amerikanerin Den unlogischen, 
buw ahrscheinlicheii mul sentimental zugestutzten Inhalt 
rnhrämt die Regie durch einige Sensationen, die recht 
le- hickt in «lie Handlung eingeflochten sind und ihr dadurch 
Hinge Spannung verl« ihen. 

..Die eiserne Acht". Kmniualsensationsfilm in 
whs Akten von Leo Heller. Regie: Emil Justitz. Fabrikat: 
linitz-Fihn. (Uraufführung im Germania-Palast, Chur 
Ottenburg. Wilmersdorf«» Straße.) 

..Die eiserne Acht”, die im Geriuaiüa-Palast. der sich 

in neues, sauberes.istisches" Gewand zugelegt hat. 

ui Uraufführung gelangte, ist eine Fortsetzung des „Roten 
Uskates" und beginnt mit einer tollkühnen Flucht des zu 
hin jähriger Zuchthausstrafe verurteilt gewesenen Ent- 
f>s limgskiinstlers Storch. Er „dreht " mit seinen K«»ni- 
die ihn auf Anraten seiner Geliebten eigens zu diesem 
'*<• ke Ix-freit haben, sofort ein „neues MÜiweres Ding", 
rtnl alx-r durch das elektrische Auge, einem Sicherungs- 
pparat, der in dem ausgerauhteii Geldschrank eingebaut 
1; *r erkannt und es beginnt nun die Jagd nach den Ver¬ 
teilern, <lie sich nach Hamburg begeben, wo sie sich an 
h " \ erbrecherbank wenden. Nach Amerika können sie 
kslit. da alle Häfeu gesperrt sind, so führen sie in dem 
*hn des Direktors dieser Verbrecherbank, die sich damit 
daUt. die geraubten Gegenstände zu verwerten, ein ver- 
•Öglichos lieben, bis die Eifersucht lies ILeiters dieser 
Uuom:ii Bank auf .Storchs „Mitarbeiter " Dehnont ilieses 
Mi stört. Storch und Delmont ermorden den Direktor 
“ü fliehen mit seiner Geliebten Marion wieiler nach Berlin, 
10 sie eine Falschmünzerwerkstätte eröffnen. Kriminal- 
Hnn.issar Herder kommt schließlich auf ihre Spur. Marion 
,r, l verhaftet und Storch tind Delmont sollen ebenfalls 


Die an aufregenden Zwischenfällen reiche Handlung 
gab Enül Justitz Gelegenheit zu einer Reihe packender 
Bililer. Die Fluchtszenen waren gut erdacht und das Spiel der 
Hauptdarsteller frei vun Uebertraibungen. Auch du- Land 
sehattsbilder waren durchweg einwandfrei und eindrucksvoll. 

„Macistes 2. Abenteuer": Ein Kampf gegen 
Last und Verderben. Große» italienisches Sensationsdrama 
in fünf Akten. (Richard Oswald-Lichtspiele.) 

Der Fürst von Livcnien liegt im Sterben und der in¬ 
trigant«; Ministerpräsident, der kein Italiener sein müßt«-, 
wenn er nicht in »ich da» Zeug zu einem Machiaveili fühlen 
würde, versucht dessen d«*ss.ui Toclite • Maria Lätitia, die 
während einer Studienreise in Rom sic-li in den Zeitungs¬ 
verleger Tito verlieht hat, mit Hilfe seines Komplizcm 
Sergui» zu vernichten. Lätitia kann alter Maciste noch vor 
ständigen, der als Kohlentrimmer die Fahrt auf demselben 
Dampfer mitmaclit und einen Anschlag auf die Priuzi-ssiii 
auf ilein Schift mit Unterstützung eines kleinen Neger - 
jungen zu verhindern weiß. Tito hat inzwischen erfahren, 
•las Lätitia die Tochter des Fürsten von Livonien ist und 
hesehheßt, ein Wiedersehen mit List herbeizufübruii Er 
dringt mit Hilfe seines starken Freundes Maciste in aas 
Schloß ein, wird aber schließlich gefangen g< nominell. 
Macist«-besteht unterdessen wieder eine Reihe von Kämpfen 
mit der Schloßwache, die i r schließlich samt und sonders 
in den nicht allzu tiefen Scliloßteioh wirft. Seine Heklen- 
tatcti nützen ihm a>M*r wenig, denn dem Maehiuvelii im 
Kleinen gelingt es, von der Fürstin ■■inen Ausweisung» 
hefehl zu erpressen (wie«o und warum ist nicht ganz klar) 
und Tit«> und Ma.üste müssen das Schloß verlassen, ohne 
l«ätitia wiedergesehen zu lialicii. Um aber zartbesaitete 
Gemüter zu iM-ruhigen. verkündet, das Sehlußtableau, daß 
in ein« m folgenden dritten Teil sich alles zum Outen wendet. 

Di.-. S«-nsationcu bewegen sich in dem bei diesen Film 
gattung«-n üblichen Fahrwasser. I>er Kampf d«-s Herkules 
Maciste. mit den .Matros. u läßt an Wahrscheinlichkeit zu 
wünschen übrig, ebenso wie der Transport der vier .sh i 
fünf Mann der Schioßwachc auf einer Leiter, von der man 
nur den obersten Teil sieht, zu deutlich «len mechanischen 
Transport dieser Ixiitt-r erkennen laßt. Darstellerisch hoi 
der kleine Xegerjungc Pipo eine gut«- Leistung, «la er sehr 
gut und geschickt für den Humor sorgte. 




Kurbelreife Tleuendieinungen. 

Vorführungsbereite Filme. 


Iti die»cr Stelle .-tue krttlKlu 


..S ü i, n e der Holl e“. Detektivdrama in fünf 
*?•* von Otto Kate. R«*gie: Rudi Bach. Photographie: 
•ntis Ilo|<lt. Inneuarehitektur: Fritz Seyffert. Fabrikat: 
«V Co., Berlin SW 48. 

hin Verbrechertrio. d.ui seinen* Zirkusartistenberuf als 
vu (, ' IW Reib« dunkler Taten benützt, gibt «lie 

•xllage für diesen Detektivfilm. Die drei berauben 


zunächst die Atlantic-Bank. Deren Direktor Jain«-s Rossum 
ruft den berühmten Detektiv Ferry Brown zu Hüte, der 
auch baltl «lie Spuren «1er Verbrecher entdeckt, die zum 
Zirkus führen. I)er.Bankier, der ein besonderer Pechvogel 
zu sein scheint, will'sich von »einer Freundin trennen, und 
gibt ihr ein KolÜer seiner Frau als Abfindung, da er nicht 
genügend Geld bei der Hand hat. Die Freundin wir«l des 
Diebstahls verdächtigt und verhaftet; sic beruft sich auf 
Rossum und seine Frau Mabel. Ellis Unschuld kommt 
zutage, doch lieechließt sie sich zu rächen und »ic sucht, 
ihren alten Freund Bill, «Las Haupt d«*s Vorbreclmrtrios auf. 
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Mabel. die Krau des Bankiers, wird samt ihrem Kinde ent¬ 
führt. Auf einen Erpresserbrief hin begibt sich Detektiv 
Brown zur verabredeten Stelle, uni .laek, das zweite Mit¬ 
glied der Bande, festzunehmen: es setzt eine tolle Ver¬ 
folgung ein. bei der Jack entkommt. Von Reue gequält, 
hat Ellis indes Mabel und ihrem Kinde zur Flucht verholten. 
Der dritte Verbrecle i Tom wird hierbei dingfest gemacht 
Ein Racheversuch an Ellis mißlingt. Brow n will sie auf einem 
Schiff in Sicherheit bringen. Jack sprangt das Schiff in die 
Luft, doch können sieh Brown und Ellis retten. Endlich ge¬ 
lingt es dem Detektiv die ganze Bande ai azuforschen und 
nach hartem Kampf unschädlich zu machen- Er wird zwar 
verwundet, doch findet er in Ellis eine gute Pflegerin. Aus 
Dankbarkeit macht er sie zu seiner Privateekretärin Auch 
Rossum sühnt sich mit seiner Frau aus. 

Harry Frank wußte den Detektiv geschickt und glaub¬ 
haft zu gestalten, und auch das Verbrechertrio. Alfred 
Scherzer (Bill), Francois Melas (Jack) und Willy Melas (Tom) 
stellten bei den volles Können erfordernden Rollen ihren 
Mann. Daisv Dear und Käte Richter als Trägerinnen di r 
weiblichen Rollen fügten sich gut in den Rahmen ein. 

Rudi Bachs Regie wußte Uebertroib ungen zu ver¬ 
meiden und das Unwahrscheinliche als glaubhaft erscheinen 
zu lassen. Die einzelnen Szenen gaben packend gestellte und 
technisch gut ausgeführte Bilder. 

„T r i c k - T r a c k“, Flimoperette in sechs Akten von 
Carlo Emerich. Fabrikat: Musica-Film, G. m. b. H.. Berlin \V 
lö. (PresseVorführung in der Schauburg.) 


Der Titel dieser Filmoperette wird dem Jugendelixier 
„Trick-Track“ entnommen, das von einem Gelehrten er¬ 
funden wurde und das die Möglichkeit bietet, nach Belieben 
Leute jung oder alt zu machen. Der wesentliche Inhalt der 
Handlung ist ein Traum, in dem der Erfinder des umwan¬ 
delnden Elixiers alle Wirkungen seines Destillats an -ich 
vorüberziehen sieht. Der gewählte Stoff gibt damit «-me 
Reihe von Gelegenheiten teils humorvolle, teils drastis- In¬ 
spirationen zu schaffen und Verwirrungen nusziidoiikcii 
die einem anspruchslose’i Publikum viele erheiternde Mo¬ 
mente bieten. An passenden Stellen sind Gesangs mul 
T.tnzeinlagen eingefügt, die mit der Handlung auf der Lvi 
wund tadellos übereinstimmen. Eine nette Musik In-glc iw 
das ganze, obwohl ein eigentlicher Schlager, der sich de» 
Ohre einprägen könnte, fehlt. Die Regie sorgte für «un¬ 
saubere Ausstattung und vermochte durch eine hühw-hr 
Ballet teinlage (ein Gu<’lk*n-X\mplienhallett) und einigr 
andere Arrangements besondere Wirkungen zu erzielen. 

..N e m e s i s“. Großer italienischer Prunktilm in sechi 
Akten. Nach dem liekannten Roman von Paul Boruget 
Haupt darstelle rin Soava Gallone. Fabrikat: fHto-Cim-m» 
Vertrieb; Creo-Film, G. m. b. H„ Berlin SW. 

Den Inhalt dieses tatsächlich prunkvollen italienis- ben 
Films bilden die Liebeleien der Fürstin de Roannez, denn 
prächtiges Heim den Mittelpunkt des gesellschaftlich»!» 
Lebens einer römischen Stadt bildet. Sie liebt einen jungen 
Offizier, der dem erhaltenen Befehl gemäß von ihr Ab-- hüsi 
nehmen muß, um eine Mission in Afrika zu erfüllen S* 
sucht ihn mit allen .Mitteln an der Ausreise zu verhindern, 
aber die Pflicht siegt hei dem Offizier über die Lieh» Ite 
Verhältnis ist nicht ohne Folgen geblieben, die Fürstin Hat 
indes die kommende Mutterschaft dem Scheidenden ver 
schwiegen. Um die verzweifelt Zuiückgehlieliene zu trösten, 
wird ihr zur Aufheiterung als Gesellschafter ein Zwerg Iw- 
sohafft. der sich nach Kräften bemüht, seine Htrrin auf- 
zuheitern und sie ihr Unglück vergessen zu machen, tei 
Zwerg entbrennt in Liehe zu seiner Herrin, wird aut df* 
heimgekehrten Offizier eifersüchtig und in seiner Seele ent¬ 
flammt ein großer Haß gegen den Bevorzugten. I)a nw 
Zwerg die angebetete Fürstin ke inein andern gönnen mag. 
sprengt er eien Palast in die* Luft. unter dessen Trümmert 
er sowohl wie die Fürstin den Tod finden. Betitelt ist <k* 
Film nach einer antiken Statue „Nemesis”, die schon zu ihre» 
Entstellungszeit nach alten Chroniken überall dort Unhet 
gestiftet hat, wo sie aufge*stellt war. Die Fürstin de Koanne 
bewilligt — frei von Aberglauben — dem Altertumsforscl* 
Pater Desmagerete die Mittel zur Auffindung der Statt* 
die im Filme denn auch schon während der Ausgrabung* 
arbeiten mancherlei Unheil mit sieh bringt. Im Hause « 
Fürstin schlie Blich aufgestellt, ist mit der Statue auch 
Unheil bei ihr eingezogen. Die Handlung selbst bot ® 
Regie unzählige Gelegenheiten, die prachtvollsten Bij® 
aus altitalieuischen Städten und die herrlichsten ba» 
schäften auf die Leinwand zu bannen, die mit glänzen® 
Innenarchitekturen abwechseln. Diese szenischen Figr 1 ( 
heiten und eine Reihe wundervoll gestellter Bilder iMac® 
den Film zu einer Sehenswürdigkeit, obwohl die eigentlich j 
Geschehnisse wenig nach unserem Geschmack go-talW 
erscheinen. Die Pracht der szenischen Entfaltung wird d urfl ’ 
eine hervorragend gut * Photographie noch besonders gcli°K 
Die Hauptdarstellerin gefällt sich oder gefiel der Rcf? 

— sehr zum Schaden ihrer Persönlichkeit — in einem reic" j 
liehen Ueberinaß von Großaufnahmen. Die übrigen P t- 
steller hatten gute Masken gewählt, bleiben aber im 
hinter den bei uns gewohnten Leistungen erheblich zur« ^ 
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Bei „Jesus non flazarelh“. 

Von Vera Bern. 


In Paris wurde einmal eine ausgezeichnete Revue 
•■geben. Die Wirkung des letzten Aktes gipfelte in 
•len. Erscheinen der Gesandten aller Nationen, das vom 
llufmarschall mit schmetterndem Organ beim Auf 
■ hingen des Stabes verkündet wurde: Sir X of V, Ge 
-.indter von Großbritannien, Conte Y de Z, Gesandter 
<>n Italien. Graf Soundso, Gesandter des Deutschen 
iteiches usw.. eine stattliche Anzahl. Wirklich, es war 
mpoftuut 1 

Gauz etwas Acluiliches spielte sich vorgestern in der 
Wirklichkeit ab. Nur daß nicht das Aufschlagen eines 
M&rsehallstabes die Ankunft eines jeden begleitete, son- 

■ lern ein kräftiges Witzwort, mit dem sich der Be 

i reffende selbst einführte und daß nicht die Abge- 
- mdteu von Völkern und Königen erschienen, sondern 

■ lie Vertreter der öffentlichen Meinung, ihre Beherr¬ 
scher - die .Journalisten. 

Sie kamen zum letzten Akt der Verfilmung der 
Freiburger Passionsspiele. Ich übernehme die Mar- 
>< hallfunktionen aus der Revue und verkünde: Emil 
1‘erlnuuui \ mn ..Kinematograph“, Düsseldorf, Dr. Fied¬ 
ler vom „Film", Berlin, Dr. Wollenberg von der „Licht- 
l'Udbühne", Berlin, Ickes vom „Film-Courier", Berl n, 
lu'on Jacobsohn von der „Filmhölle", gleichzeitig Ver- 
ti'ter des Ullstein-Verlages, Löwe vom „8-l : hr-Abend - 
l'latt", Berlin, Alfred Bosenthal vom „Berliner Lokal 
anzeiger", Ernst Riemann-Georgi vom „Berliner Tage 
blatt“, Karl de VkU Hunt. (TUmt „Hearsl Presse“, 
jetzt bei der „Universal-Film", New York, der Koni 
ponist Waldemar Wendland, als Korrespondent ver 
srhiedener Schweizer Tageblätter, und ich. 

Nein die Passionsspiele werden nicht in Berlin 
verfilmt, zwischen den spitzigen Kiefern märkischen 
Sin .des, die Presse hatte sich auch nicht per Tram oder 
Auto zu irgendwelcher Berliner Atelieraufnahme fall 
ten lassen Die Presse hatte zunächst gemein 
»am — allerdings in Berlin - und nur die 
Berliner Herren diniert, und wurde dann 

per D-Zug. erster Klasse Schlafwagen, nach dem 
Scliwarzwald entführt. Die Presse sollte hier in 
Fi'-iburg einige Tage verleben, um Bucliowctzkis „Clou- 
Taten" (wie er sie selbst ironisch bezeichnet), bei der 
' crfilmuug der Passion zu bewundern. Die Schilderung 
des rein gesellschaftlichen und Vergnügungsteiles die 
ser außergewöhnlichen Journalistenfalirt möchte ich 
Herrn Emil Perlmann selbst überlassen, den persönlich 
Kennenzulernen ich bei dieser Gelegenheit die große 
*"*ude hatte. Augenblicklich wird er wohl gerade 
den Zug besteigen, der ihn aus der alten Münsterstadt 
Pa<h Düsseldorf zurückbringt, und wird im ratternden 
Zu;; bereits die ersten Eindrücke übet* den unvergleich- 
Heh schönen Schwarzwald zu Papier bringen. Die 
»Aufnahmen", d. h. die Schildeningen derselben blieben 
n, * r überlassen. 

Die Eindrücke überstürzten sich. Es war gut. daß 

uiein Notizheft immer bei der Hand hatte, um 
einige Stichworte einzutragen. 

„ . " r as in meinem Notizheft steht? ... Ja zum 
Beispiel; die Fahne als Klingelzeichen Pontius Pi 
**tus und der Pompadour fünfzig Elektrische für 
Mark — Buehowetzki tranchiert Christus 
* w ieker ab . . . Kollege Jacobsohn. Sie haben recht. 
au eh Notizen nützen nichts — und ich erinnere mich 


der Leute, die zehn Knoten in ihr Taschentuch knüpfen 
mid nach einer Weile nicht mehr wissen, warum sie 
eigentlich geknotet haben. 

Also: uni einen festen Punkt aus dem Wirrwarr 
herauszugreifen, will ich über die Diva des Passions¬ 
films berichten. Und was für eine Diva . . . Die ganz 
richtige . . wie sic im Tagebuch aller Regisseure steht. 
Verspricht pünktliches Erscheinen, denkt aber gar 
nicht daran, Wort zu halten. Stürzt durch ihre Launen 
und Narreteien ihre Arbeitgeber in in die hundert 
tausende gehende Unkosten und wird dann, wenn sie 
endlich doch geruht aufzutauchen, vorwurfslos und mit 
solchem Jubel begrüßt, daß sie ihre Diva-Manieren 
wohl nicht so bald ablegeu wird. Die Fabrikanten sind 
eben ihr gegenüber völlig machtlos, auch die Gage 
erliöhung würde versagen, denn sie wirkt „ehrenamt 
lieh“ mit. Also ich beginne bei ihr der wirklich 
„göttlichen" Diva bei der .Sonnt. 

Di der fünften Morgenstunde bereits stehen Tau¬ 
sende, Männer. Frauen und Kinder, in der Freiburger 
Kaiserstraße und starren auf das Haus, wo der Passions- 
film-Verlag sein Heini aufgesehlagen hat. Nichts rührt 
sich an und im Gebäude, und die harrende Menge unter 
dem regengrauen, nebelschwereii Himmel, vi läuft sich 
ärgerlich murrend in alle Gäßclien. Aber ein ander 
Mal so war es gestern lichtet sich der strahlen 
verhüllende Nebel, und die Sonne bricht durch das 
Gewölk. Im gleichen Augenblick wird groß, breit und 
schwer eine gelb-rote Fahne am Hause aufgezogen, 
eine.Fahne, die wortlos verkünde:: ..Heute wird ge- 
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t>ahu besuchet', der die Renner au sich vorlieidefiliereii 
läßt, che er am Toto ein Vermögen einsetzt mul ein 
Filmregisseur set/.t mehr ein. als ein Vermögen, wenn 
.sein Coup: ein großer Film mißlingt. Hin Versaget 
gefährdet seine ganze Zukunft. 

Buehowetzki ist gelassen. Ein Abschnitt aus «lein 
Einzug Christi in Jerusalem 'soll mitgenommen werden 
Der Regisseur hebt sein Stückchen, weist, leise mit 
seinem Beirut sprechend, in die Menge, zeigt mit zier 
liehen Stölhm seines Spazierstockes nach links, nach 
rechts, nach dem Hintergründe, nach vorn und di«- 
unl>ewegliehe Masse zerteilt sieh wie tranchiert, lösi 
sieh, formt sieh. 

Jlie Komparserie ist willig. Sie ist noch jung ii. 
ihrem Beruf, weiß noch nicht, daß sie als geschlossen' 
Macht auch schrecken kann. Außerdem „Komparsier, 
mau ja hier nicht nur aus Geldgründen, sondern um i 
aus Eitelkeit um sich der Nachwelt zu übcrlielVi i. 
Denn im Imzieu Inserat des Passionsfiliu-Verlages hie 
es: ..Noch HOOO Statisten gesucht. Wer will sieh ii 
Film sehen?" 

Bttehowelzki ist unzufiicdeii. ilalblaule Bcinei 
klingen wirft er seinem Beirat zu. und Morree ilomiei i 
sie hinab in die Menge: „Sobald Christus erscheint . 
Aliet. Fräulein da unten zum Donnerwetter, iiehmni 
Sie doch Ihren Zweker von der Nase:!! l'nd Sie. Heu 
runter mit der Brille!! Mehr nach rechts die vu 
derste Gruppe . . ." l'nd nun geht es Schlag auf Sclila- 
eine halblaute Bemerkung und ihre donnernde Wied«- 
gälte, und das „auserwählte" Volk sehreil. jubelt, wittk 
singt Hosiannah und schreitet. Christus geleitend. üb« 1 
den soiiiieiiverseiigten Rasen. Einmal und noeli einmal 
und wieder und immer wieder unermüdlich, l'inl 
die Operateure Viragh und Saalfrank kurbeln einmal 
und noch einmal, und die beiden „Gauniout-Franzosei 
kurbeln das farbenprächtige, sonnen bestrahlte Bild r.m 
blau weiß.roter „Objektivität“. 


k filmt!" Ein vieltausendsliuimiges befriedigtes ..Ahh!“ 
r und die Freiburger Bürgerschaft, die Dilettanten-Korn 
L parserie dieses gewaltigen Films überfällt, einem 
Heuschreekensehwarme gleich, alle nur irgend erreich 
baren, nach Richtung Waldsee. fahrenden Vehikel. 

Ich halte an gleicher Stelle, in Nr. 7.V> des „Kinc 
| matograph" vom 7. August die „Filmstadt Jerusalem" 
t bereits so genau geschildert, daß es sieh in diesem Ar 
r t ikel erübrigt. 


Die große Pilatus-Szene soll jetzt gedreht werden. 
Müdigkeit liegt in allen Gliedern, l'nd wieder donnert' 
„Fräulein . . . ja. ja Sie. mit dein roten Haar wollet 
Sie wohl ihren Pompadour wegtuen?!!!" Krampfln 1 
hält das junge* Ding den Pompadour umschlossen. I 
Itesbriefe sind vielleicht darin geheime Grüße. „Na. 
wird’s bald?" Ein Miiiiaturrevolutiönchen bringt In 
ruhe in die Frauenwelt, doch der ominöse Pompadour 
wird im faltenreichen Gewand der jungen Jüdin ver- 
Itorgen ~ es kann weitergehen. 


Die Arlteit beginnt. Die 200 tu breite und 100 m 
tiefe Naturbühne fleckt sich bunt von den Abertauseu 
den von weinroten, apfelsinenfarbenen. olivgrünen, 
himmelblauen Gewändern der Juden und Jüdinnen Je¬ 
rusalems. „Jesus von Nazareth“ soll dieser große 
deutsche Passionsfiliu getauft werden, vielleicht auch 
„Der Galiläer" es steht noch nicht Test. Die Haupt¬ 
darsteller sind: Jesus: .^dolf Paßnacht; Judas: Gens 
Faßnacht: Maria: Eva Gühne; Magdalena: Elsa Dietler: 
Johannes: Heinrich Spennrath; Pilatus: Ernst Hell¬ 
bach-Kühn; Kaiphas: Ludwig Stiehl: Dalhan: Fritz 
Riitliling: Rabbi: Adolf Kuenzer; Natluinael: Ernst 
Hardt. 

Auf einem Gerüst (todium steht Viragh, der vorziig 
liehe Auf nähme. Operateur, neben ihm Willy Morree. 
Buehowetzki* Beirat, und neben ihm Buehowetzki 
selbst. Hut etwas zurückgesetzt, weiße Taschentuch 
ecke aus der Brusttasche, linke Hand in der Hosen 
tasche. Spazierstöckchcn in der rechten so steht 
er da. Zu seinen Füßen eine Volksversammlung von 
vor etwa 15100 Jahren. Gleichmütig, prüfend über 
bliekt er das bunte Gewoge. forschend wie ein Renn 


Attihnicht für uns. Buehowetzki bittet die Herren 
und Damen von der Presse warum man vou mir 
immer im pluralis majestatis spricht? einstweilen 
frühstücken zu gehen. Es sei noch nicht so weit. <*r 
würde telephonieren. Doch als wir beim Frühstück 
sitzen, der hiesige Handelssyndikus Dr. Kaiser halte 
sieh eingefunden, um mit Jen Gastgebern, Herrn und 
Frau Einstein aus Berlin und Herrn Scliwobthaler von 
der Expreß Films-Co. noch einiges zu besprechen, 
kommt Buehowetzki an. mit seiner bildhübschen, 
jungen Frau, erklärt mit liebenswürdiger Zerknirscht 
heit und leisem russischem Akzent: „Es tat inirr serr 
leid, daß es ohne Sie gedreht wurde, aber derr Sonne 
war grade so schön und die Hauptsach sind doch <l>° 
gute Aufnahm, nicht wahr? Aberr am Nachmittag, 
ich verspreche Ihnen, wird es serr schön!" Bei der 
Tafel war er der ganz von Kuiisthegcisteruiig erfüllte 
echte Russe, der seinem Respekt vor deutscher Kultur 
und großzügiger Willenskraft temperamentvollen Aus 
druck gab. 

Während dieser Zeit war Karneval in Freibiirg. 
Die biederen Städter mögen es w'obl geglaubt haben- 
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Zwanzig offene Lastautos und fünfzig elektrische Wa- 
Jfen fuhren die bunt kostümierten, geschmückten, 
»erückierten Juden und Jüdinnen, die römischen gold 
st rot senden Wachen und Soldaten in langem Zuge 
hintereinander vom Ostrande Freiburgs aus der Film¬ 
stadt Jerusalem, durch die alte Münsterstadt nach der 
Merzhauser Straße, wo das bis jetzt gewaltigste Bild 
des „Jesus von Nazareth" gefilmt werden sollte. 

Ein 20 m hohes, zinnengekröntes. ungeheuer breites 
Tor wölbte sich über ein Bergtal. Die Architekten 
l’loch und Aey haben diesen gewaltigen Filmbau ge- 
-chaffen. Am Berghang kleben flaehdachige Juden 
liäuser. von \\ einrclwn unisäumt. die Natur selbst als 
•clitester Rahmen. Im Hintergründe, ganz weit, auf 
gegenübc-'iegendeni steinigem Berghang, weiden weiß¬ 
gekleidete Hirten ihre Ziegen. Das ganze Tal ist ge 
füllt von dichtgedrängten Juden, sie hocken vor ihren 
Häusern, kleben an den Fenstern, klettern bis 
hoch hinauf aufs Tor. durchwogen die breite Kinzugs- 
>iraße, geeint durch den einen Gedanken der Erwartung 
des wundertätigen Messias. 

Buchowetzki schont sein Organ nicht mehr. Er 
brüllt Befehle, die wie ein Flüstern nur an die Ohren 
der Feinsten dringen. Er rast die Straß«* hiudur *h. 
durch das Riesentor. gibt Christus-Faßnacht die letzten 
Winke, jagt zurück, springt auf das Gerüst, klettert 
■■•uf die schnell liereitgestellte Leiter und ..Los!!!*' 

Christi Einzug in Jerusalem durch das große Tor 
und die Blindenheilung 

Nein, für witzige Bemerkungen ist nun kein Raum 
mehr. Der durch die vielen Wiederholungen und Ne i 
wcinungen sich zu gigantischer Wirkung steigernde, 
endlich kurhelreifc Einzug Christi, das Niederbrechen 
•Ic.s Volkes in die Knie, während als einzig Stehender. 

' sn Torbogen hochüberwölbl. Adolf Faßnaeht segnend 
di>- Arme ausbreitet, als wolle er die Tausenden mit 
-e uer Liene umschließen, der Aufschrei des Blindei 


„Ich sehe!!!" und das in Verzückung aufschnellende 
und doch scheu zurück weichende erschütterte Volk. 

Buchowetzki hat den alten Orient zur Auferstehung 
gebracht. 

Seltsam wirkte die Aufnahme eines großen Aus- 
stellungsphotos: das aut den Knien hegende. über 
3000 Menschen umfassende Volk, in seiner Mitte der vor 
dem segnenden Christus liegende Blind«*, alles in 
sekundenlanger Erstarrung, mahnte an ein Jahrhun¬ 
derte zurückliegendes Geschehen, das irgendwo seine 
geheimnisvolle Aufbewahrung gefunden und nuu. wie 
der Hülle plötzlich beraubt, sich in das Sonnenlicht 
des zwanzigsten Jahrhunderts gestellt findet. 

Diese letzte Aufnahme verstärkte noch den, Ge¬ 
danken. daß «li<* Schönheiten dieses Filmwerkes von 
monumentalster Größe durch «lie Triehrom Aufnahmen 
ihre vollendete Wiedergatte finden können, falls Gau 
inont seine Farben kim*matngruphic in den letzten 
Jahren wirkli« h so vervollkommnet hat. wie man in 
der Auslands presse liest. 

Viraghsche Photographie. Morreesclie l’ehersicht 
und Tatkraft, die großzügige Propaganda des Passions- 
fibn Verlages (Oskar Einstein. Robert Sehwobthaler. 
Adolf und Georg Faßnaeht). der Alt-Oberanunergauer 
Text (seit 120 Jahren Eigentum cie»* Familie Faßnacht), 
«lie Bauteil von Ploch und Aey. lie Darstellung durch 
erste Künstle], die Lieht- und Lufteffekte der süd- 
liehsten deutschen Stadt, di** Meisterregie eines ßucho- 
wetzki und nicht zum mindesten «1er günstige Ein¬ 
druck. d«»’-. wir ^Pressevertreter von dem künstlerischen 
Streben aller Beteiligten gewonnen haben, werden die 
sein deutschen Christus Werk den konkurrcnzuintobteu 
Platz auf dem Welt Filmmarkt sichern. Die Urauf 
fiihrur.g soll in Berlin in der Philharmonie unter Orgel 
klängen statt finden. 

Da ich das Monumentalwerk noch vorher hier zu 
sehen bekomme, gleich nach Fertigstellung, werde ich 
diesen Zeilen einen genauen Bericht über die Wirkung 
folgen lassen. 



»•rlin. 

HS. Zentralverband der Filmverleiher Deutechlamls. Di«- acht«- 
aiLWordentlicht- Generalversammlung findet am 28. und 2!». Sep- 
'«■tuber in München statt. 

<s> 

Da* erst* Großberliner Sdmlkino. In der Aula des Charlotten 
‘iirger SehillerKealgymuasiuins ist ein Schulkino eröffnet worden. 
D'«- Leitung hat der I'liarlottenhurger Verein für |jädagogisehes 
Olmwesen. Die Lehrfilme Wertteil den Kindern kostenlos vorgefülirt. 
•tb d.-n Sonnabenden »erden Vorführungen für Erwachsene voran- 
ffbbct, »ubei Spielfilme zur VorfiUirung gelangen. Diese letzteren 
rr »u»lHltungeii sind den Vereinsmitgljedem für geringe Eintritts- 
p, *‘ lK <' zugänglich. 

2 > 

,, Ein ntun großes Lichtspieltheater. Direktor Rudolph, der 
ej*-« 1 ' Inhaber der ..Sc hau bürg", hat im ehemaligen „Schwarzen 
nähr- Hauptstraße 144, ein neues großes Kino erriehtet. Direktor 


Rudolph hat keine Kosten und Müllen gescheut. ein Lielitspielt liealer 
schliffen zu lassen, das mit «len sehönsten Berliner Theatern kon¬ 
kurrieren kann und dem Gesehmnek des verwöhntesten Publikums 
Rechnung trügt. Ibis Theater wird mit «ler Fihnoperelte‘“..Miß 
Venns (Fabrikat der Xotofilm-Gesellsehaft) eröffnet Das Buch 
zu dii-ser Ei(mo|M*n<tte ist von Ludw ig Czerny nid Georg Okonkowski 
verfaßt. Zu welchem der liekannte Librettist Will Rtcinberg'die 
Gesangs! exte schrieb. Komponiert ist die Operette voll den von der 
Filmojierette „Das Kußverhot“ her Is-kannten Knni|Miiüsten Hans 
Ailhout und Tilmar Springfeld. 

2 > 

Miccofilrn. Die neuen Biireauräuine befinden sieh Markgrafen¬ 
straße 21, Ecke Zimmerstraße. 

2 ) 

Terra-Film. Erika GUaaner spielt in zwei dreiaktigen Lustspielen 
die Hauptrollen, und zwar in ..Die Tänzerin auf dem Tugendpfad" 
und „Die preisgekrönte Spelratte“. Manuskript und Regie: Willy 

2 ) 

Dea-Film. Der erste Film ..Satansketteu“. ein Sensations- 
spielfilm in fünf Akten, ist von Rudolph Strauß und Dr. Ernst Bertini 
verfaßt. Die Aufnalimen. in denen neben Ressel Orla. Margarete 
Kupfer. Margit v. Kierska. Erirli Kaiser-Titz ihm! Alfred Haas«- 
mit wirken, luils-n bereits begonnen. Regie: I>s> I sinke; Photographie: 
Kurt Isinde; Architektur: Walter Röhrig und Robert Herlc Der 
Film erscheint im Vertrieb des Terra -Filmverleih. 
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Althoft & Co. Ui.- Ateliemnfnalunon zu dem fünfaktigeu Sun- 
xationsfilni ..Die Halunken von Brooklyn“ sind lieendet. — Die Haupt 
rollen in dem Film ..Söhne der Hölle“, den Rudi Bach inszenierte, 
spielten Fritz Kampers und Rin Aloorf. 

<2) 

Hegewald-Film l>i*- VorurbeiU»n für den von Julie HeU ver- 
fnUton Film ,,Razzia ' lutljen begonnon. 

<S) 

Oskar Einstein, G. m. b. H., verkaufte aus der Produktion 
der Universal Film Manufacturing t'o.. N'euyork, «len Episodenfilm 
„Cyklone, die Amazone der kalifornischen Berge“, in der Hauptrolle 
die beliebte Darstellerin Maria Waleamp, an die Firma Hane wacker 
und Scheeler, Berlin. Der Film erscheint in drei Abteilungen. 

<s> 

Eddie Polo und Kathloon Meyers weilen zurzeit auf C a t a 1 1 a 
(Island) zwecks Aufnahme eines weiteren Episodenfilms. Frau Polo, 
die Gattin Eddie Polos, war kürzlich in Berlin, aller die Sehnsucht 
nach ihrem Mann.- treibt sie wieder nach Amerika zurück. 

‘3> 

— Eduard von Winterstsin wurde für den grollen, dreiteiligen 
Monumental-Auslandsfilm der Ufo, ..Die Abenteuerin von Monte 
Carlo“, für eine der männlichen Hauptrollen verpflichtet. Regie: 
Adolf Gärtner. 

•:£> 

— Merkur-Film-Verleih, G. m. b. H„ hat sich von dem be¬ 
kannten Maler Manfred Prager für ihre Univc-aal-Sammelmappe 
ein selir wirkungsvolles Plakat machen lassen, dis bei den Theater- 
lieeitcem grolle Anziehungskraft ausüht. Jodes Plakat gibt einen 
kurzen Inhalt jedes Films an. 

<2) 

— Der Sfrzne vom Riesenrad. Ein sensationelles Ereignis 
«•alte sich in der Zeit vom ti., 7., 8. und 0. Septemlier d. J. im Wiener 
Prater ab. Tausende von Menschen standen in der Hauptallee, der 
Ausstellungsstraße und im Vergnügungspark des Wiener Prater, 
um die waghalsigen Sensationen,' die Luciani Albertini unter der 
Regie von Joseph Delmont auf dem 70 m hohen Riesenrade aus- 
führte, zu bei» undern. Herr Albertim sprang u. a. von Waggon zu 
Waggon, während das Riesenrad in Bewegung war. Nur dann kann 
man sich von der < iröße und Waghalsigkeit dieser Sensation eine 
Vorstellung machen, wenn erwähnt wird, daß die Höhcndietanz von 
Waggon zu Waggon 0,50 m beträgt. 

& 

„Dar Todeediamant“ ist als erster Film der Detektiv- und 
Abenteuerserie des Herrn Otto Dederschork. Berlin. Friedriclistr. 37. 
fertiggestellt und vorführuugsbereit. Die Hauptrolle spielt Gurt 
Hansel und Oskar Guresch; Regie: Gurt Hänsel; Photographie: 
Hellmuth Hermann. 

C2> 

— Dia Koog Film Co. hat als Darsteller für ihren nächsten Film 
..Die im 8chatten gehen“ nach dem gleichnamigen Roman von 
Hedwig Herd, Johannes Riemaun. Maria Zelrnka. Rosa Valet ti, 
Margarethe Kupfer, Ida Perry.' Li.li Dupcrex. Hermann Vallentin, 
Fred Immler, Lo Hardy, Dora Sohlütter-Riei.iann engagiert. 


Wilh. Fsindt. Der deutsche Großfibn ..Die weiße Sklavin 
ist nunmehr fertiggestellt und erscheint in vier in sich ab g o sc hlassenei 
Abteilungen zu je sechs Akten, deren erste mit dein Titel ..Zwei Eid« 
noch itu kaufe des Monats September ihre Berliner Vrnufführun. 
erleben wird. 


Karfiol-Film. Lu Ji.rgens, Fritz Beckmann. Heinz Sartiov 
Karl Etlinp-r spielen die Hi.uptrollen in den soeben fortiggestellt. 
zwei Lustspielen „Eine vergiiigte Hochzeitsreise“ und „Vertauscht> 
Paletots. Regie: William Karfiol; Photographie: Hell. Gärtner. 


Creo-Film. Die Firma bat den großen italienischen Pru 
film „Nemesis“ nach dein bekannten Roman von Paul Botirget, i 
tler lieriihmten Darstellerin Soawa Gallone, für ganz Deutschland 
erworben. 


Althott & Co. Uns Berliner Stammhaus der Firma ist 
seinen acht Zweigstellen dem Zent ra (verband der Filmverleih 
Deutschlands, e. V„ Sitz Berlin, beigetreten. 


Ruth-Film. »<u> Artislcntlramn „Der Ruf der -tündigen Welt 
das Ingo Drt'ff gedreht liat, ist vorfiihrungsnereit. Das Manuski 


Kun Wolfram KioBliCh hat soel.cn unter der Keji 
Burghardt mit den Aufnahmen zu dem großen Monn 
schwank „Die Frau ohne Namen“ begonnen 


Düsseldorf. Der Jä-Scha-Filmvertrieb zeigte für Press, an 
Interessenten und all die anderen, die liei derartigen Veranstalte | 
sich immer einfinden, in den Asta-Nielscn-Liehtspielen zwei tu- 
Monopolfilme atis der Italienischen Ambroaio-Gol<’Serie. Der fünf 
aktige Film „Der lebende Ballast“, mit dem Zusatz „Sensn'on-* 
drama“, zeichnet sich vor manchen anderen Filmen dieser Ga nun 
vor allem durch die einheitlich logische Handlung aus, die eine Rein 
sensationeller Wagnisse spannend verknüpft. Unter den Darstcllai 
fällt besonders die ktialienhafte Gestalt einer jungen, stark begibt“ 
Scliauspielerin auf; auch ihr junger Partner spielt mit kokett" 
Sicherheit. Die weibliche Hauptdarstellern» ist am" besten in d“ 
Szenen, in denen sie — in jeder Beziehung — nicht durch BroW 
gehemmt ist. Die Regie widmete sich liebevoll dem dramatisch“ 
Aufbau der Massenszenen und der Gestaltung der ..Sensation«» 
sehr cum Vorteil der Gesamtwirkung. Fast des Guten zu viel sch 
es, daß nach diesem Film, der zugkräftiger Mittelpunkt eines 
Durrhschnittsprogrammes sein kann, noch der zweite „Gelbe M 1 
rollt«-. Der Charakter dieses Filmes von betonterem krim 
Einschlag, hat liesotidere Färbung durch di*' Mitwirkung versclii* 
Japaner, deren Gebahren dem europäischen Auge immer g 
erscheint. Besonders reizvoll wird diese Nuance dadurch, daß® 
kleinen Söhnen der Sonne besonders schöne Exemplare der v 
Rasse gegenühergestellt w«Tden. Neben diesem ästhetisch«»!! < 
bietet der Film aber auch fiir Sensationshungrige ein gehn'® 
Futter, «las sowohl in Europa wie in «l«»n Gefilden des wilden " 
wächst. Die Regie verstand, dies Mahl sehr hübsch garniert * 
vieren. Beide Filme zeichnen sich durch klare, gute Bilder au 
gezeigten Kopien waren tadellos. Anschließend daran*veranst 
der Ja-8cha-Vertrieb in den Räumen des Filmklubs einen •• 
fangs-Mokka ", der überaus gut besucht war. Man hatte f"' 
musikalische Unterhaltung gesorgt, ferner wirkten bekannte Kn» 
des Stadttheaters mit und talentierte Mitglieder des Filmklub¬ 
gediegene musikalische Genüsse als Violinisten. 


Frankfurt a. M. Der zweite Film der Albertini-Seric. 
einigen Tagen vorführungsbereit ist, hat eine Titeländerung «' 
Der Titel tautet nicht „Die Würger“, sondern „Die eisern. 
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Hamborn. Am 16. d. M. «-röffneten die Vereinigten Lichtspicl«- 
aut der Weseler Straß«' nach erfolgtem vollständigem Neubau das 
Pnvinzial-Theater. In prachtvoll abgestuften Farben gelullten, bietet 
dic.es wirklich gediegen ausgestattet«* Haus eine vornehme Stätte 
der Lichtspielkunst. Eine weit voraussehaiiende Geschäfts!«-itung hat 
wirklich an nichts, weder ar. Platz noch an Material gesjmrt; ist doch 
Hein das Portal mit seinem Zugang fast so groß, wie em mittleres 
Theater. Einzig in seiner Art ist eine eingebaute Orgel, von der 
absolut nichts sichtbar ist. als innerhalb des Orchesters die Klav iatur 
am Sitze des Organisten. Es war tun Genuß, dem von Künstler- 
hauden vorgetragenen Orgelsolo zu lauschen. Westdeutschland ist 
um eine groß«* Neuerung reicher geworden. Eröffnet wurde das 
Theater im Rahmen ein«-r Kestvorstellung durch eine zündende An 

«praehe des Herrn Bernstein, von der Rheinischen Filmgesellschaft 

Düsseldorf, worauf d«'r Film „Drr König der Manege“ mit Luciano 
Albert in i als erste Oarhiettmg vor «len geladenen Gästen abrollte. 
Wahrend ca. 800 Ehrengäste von einer rühmend zu erwähnenden 
Musik sieh einlullen ließen, sauste der unermüdliche Herr Otto Rosen¬ 
berg auf Flügeln des Benzins herum, um in einer weit entfernten 
Ec ke Deutschlands die ungetreue Geier Wally herbeizusciiaffen. Wie 
ihm dies noch in letzter Minute gelang, gehört nicht hierher, doch 
munkelt mau von einer Rekordfahrt, wenigstens was die Kosten 
•ui -»langt. Ich hatte anschließend noch die Ehre, an einer festlich 
•»• hmücktenTafel ein glänzendes Bankett mitzumachen. lx*i welchem 
«ich jedem Teilnehmer die groll«- Seltenheit derartiger Einweihungen 
t*-.uders bemerkbar macht«'. Ich wünsche mir jt<d«' Woche ein 
solches Bankett, pordon. eine solehe Lichtspielweihe. - - In dem 
dur.-h di«* Vereinigten Lichtspiele neuerbauten Provinzialtlu-at«-!. 
w, seler Str. 66 wild am 28. und 2!*. September das neue Lichtspiel 
m-• rurnent ..Oulzanell“ unter Erklärung des Kapellmeisters l>r. Hans 
ku-dtke, Berlin, vorgeführt. Die Tbeaterbesitzer werden zu dieser 
Verunstaltung eingeladen. (Siehe Inserat.) A. B. 

<S) 


Hanau. Astoria - Lichtspiele, 
in Nr. 761 ist dahin zu lierichtigen. «laß Herr He 
Inhaber obiger Lichtspiele ist. 

< 2 > 


Unser«' Mitteilung 
i. Walldorf alleiuige - 


Kiel. Hier entstand im Lichtspieltheater .-in groß«- Feuer 
«bei der ganze Vorführungsraum ausbrannte. Auch mehrere Film« 
eh u zum Opfer und das Treppenhaus untl Dach wurden liesclükdigt. 

<s> 


Kreuznach. IM die Kinos im Sommer gegen die Konkurrenz 
Midcrer Vermstaltungcn, die nur mit 10—20 Prozent Lustbarkeits- 
Meilei belegt sind, schwer zu kämpfen haben, bat die Stadtver 
“tdn-teuversammlung die Steuer für die Sommermonate von 40 
•uf 20 Prozent ermäßigt. 

<2> 


I kl. Lripzig. ..Die Sonne Asiens. (Uraufführung für 
Pn-li-en in den Albert hallen-L chtspicleii in la-ipzig.) Von den unter 
Hahchen oder ähnlichen Titeln existierenden Filmen stiebt dieses 
«ibnwerk vorteilhaft ab. Glücklich erscheint die Einteilung «1er im 
"W-iiioinen recht bewegU-n und weitverzweigten Handlung ui fünf 
B'jUcu Epis«xlenakten, die uut«'r besonderen Titeln zusammeugefaßt 
•“«len. Obendrein Imben die Verfasser (Dr. Röllinghof und Norbert 
pki) «'ine geseh ckte dramatische Stcigi-rung allgestrebt, so daß das 
bien- sse der Zuschauer kaum einmal erlaluuen «liirfte. D*<n Höhe- 
,J *ikt der Spaiuiuug erreicht neben dem zweiten Teile (..Das cliine- 
Duell“) der fünfte Teil: ..Die Teuf«'lsbrücke“, der kiilturge- 
tMM'litlich und völkerkundlich hochinteressante Dinge in «lenkljar 
un«i anscliaulichster Form bringt. Das Grundmotiv ist der 
***** ukampf zwischen Gelb und Weiß. Dr. Kuen-Li will seinen 
Mstninosgonossen nicht durch rohe Kraft helfen, sondern sein Vater- 
reich machen und durch Gold die Findringlinge aus dem Isolde 
2J* 11 - Unter vielen Mühsalen gelingt es ihm, Gold zu machen; er 
J* 1 beim, findet aber bereits den Kampf entbrannt. Die Liebe zur 
•Ater des Kommandanten der Fremdlinge läßt ilm eine Brücke 
zwischen den beiden Parteien. Der Regie gebührt hohes 
S »oid auch die Photographie Otto Kautureks verdient besonders 
Mini,- Erwähnung, ln der Hauptrolle müht sich erfolgreich Henry 
gleich gut«- Leist ungi'ii boten Irene Marga. Paul Otto un«l in 
UlMr Episodenrolle Colette Vorder. 

. kl. Der Orieut-Film, Linke & Co., stellte «las zwei 
u'm* Gesellschaft« . Sensation«- und Sittendramu ..Destiny“ vor 
fortig; der Film ist jetzt vorführungsbereit. Regie: 
fr*®'»!!«! Linke; Darstellung in der Hauptsache Leipziger Bühm-n 

> f kl. Die Leitung der Leipziger Filiale <l«*s Filmhaus«>s Sage. 
, L ’-’ Brealau, ist ab I. September di«*ses Jälires Herrn Moritz Ebel 

""**■*««» worden. 



Germanlciis 

Stahlprojektor 



& Bedunann 

Kinemalographen-rabrlh 

= Hannover ===== 
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kl. Der vor ku-'zem in Leipzig neugegr jndete J u n o - F i I in 
hat unter d«-r Oberleitung von Hei mann Gran verschiedene Karikatur- 
trickfilme fcrtiggestellt und beabsichtigt nta-li weiterhin auf diesem 
i iebiete tätig zu sein. In Vorbereitung befinbet sieh als n«-uest«-r 
Trickfilm eine Schillersehe Ballade. 

kl. Eine weitere Kinoneu gründun g in Leip- 
z i g. Die ne-ierstandcnc Schloßkellcr-Aktiengesellscliaft erwrarl» 
«las «lieht an der inneren Stadt gelegene Sei. <>ßk«-IIergrundstü«-k, um 
hier in den vorderen Räumen ein großes Lichtspielluius zu errichten. 
Mit dem Bau soll in den nächsten Tagen lereits begonnen werden. 
Die Eröffnung des Theaters ist für den ersten Wcilinaclitsfciertag 
«lii-ses Jahres vorgesehen. Es ist dies die vierte Kiuo-Xeugründung 
m dem zweiten Halbjahre 1921, dem gegenüber nicht ein Abgang 
an Kinotheatem zu verzeichne«! wäre. 


<5) 

München. 

— Die Expedition der Münchener Licht- 
s p i e I k u li s t - A. ■ G-, die unter Führung des t ii.-fri-giss. nl - 
U. J. Krafft Aufn.ihiu. il für «Jen dreiteiligen Großfilm der Emelka 
„Das Buch «ler Träume“ von Karl Figdor In-rstellt. ist glücklich in 
Tripolis eingetrofferi, wo sie umfangreiche Arbeiten zu erledigen hat. 

— Franz Osten (Münchener Lichtspielkunst - A.-G. un 
Emelkn-Konzern) arbeit«-t zurzeit im Süden an den Außenuuf- 
luihm.-ii zu eim-m Film „Gottheit“ vou Emst 11. Fey. Dort finden 
auch die letzt«-n Aufnahmen zu dem Film „Des Satans Taschentuch” 
von dem gh-iclien Verfasser statt. Der Großfilm „Der Verfluehte“ von 
Ernst B. Key, Regie: Franz Osten, ist vorführungsbereit. Die Photo 
graphie besorgte Franz Koch. 

— - „Das Kuckucksei”. Lustspiel von Haus Forsten* 
wird zurzeit von «ler Miim-heuer Lichtspielkunst-A.-G. unter der 
Regle v«>n Fritz Klotzscli gedreht. Ein Lustspiel: „Der Photographen 
simmerl" von Franz Seitz, wurde von dem gleichen Regisseur in 
Szene gest'tzt. In die Rollen teilten sich Toni Wittels. August Junker. 
Else Kiesel, Thea Gothen. Thea Berg. Ruth Denis, Richard K.ui- 
tensky, Edmund Schimmer, Michel Braun. Photographie: Gustav 
Weiß. 

Die Bayerische Film-Gesellscliaft m. b. H. 
Fett A Wiesel vollendete soeben ein großes siebenaktiges Dtuina: 
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KIXOPHOT 

Verlficli von Kino-, Pho o- ui.<l IVoj«‘ktions-Apparaten 
Eigene mwhiuiM« Worksntt 
Gel^viihpilükttuf« Heim-Kino- 

Einrichtung kompletter Kino* 

Frankfurt a. JVt., Kaiser-Wilhelm-Passage 

Tdogr. Adr.: Kinophot Fruuki irtinuin 

Fernsprecher: Römer 2*»It» :t!IA46 | 


Kinogerät aller Art 

für In- und Ausland 

Bogen- und 


Kleinkinos 

für Schule und Hau* 

Koller-Kinos 

für Reisende 

Wanderkino- 

Einrichtungen 

Vereinskinos 

Theaterkino- 

maschinen 
Kinoapparate 


Schrank-Kinos 

Zeitgemäße« Werbemittel für Fab 


Halb wattlampen i 
Kinoersatzlicht 
Umformer 
Ulelchrlchler 
Benzol-Dynamos 
Projektionswände 
Bestuhlung 

für Kinotheater 

Projektionskohlen 


und Verkauf. 

6 Beachten Sie unsere Musterausstellung: während der l. 
ri Frankfurter Messe In der Kalser-Wllhelm-Passage. o 
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO-oo 


..IVr Schatten der <luhy lasst " von I . Heins Boese. In den Haupt 
rollen sind beschäftigtGrete Hollnumn. Manja Tzatschewn. Fried« 
Kiehard. Clementine Pleasncr. Otto Gebühr, Karl Falkenl>«rg, Gurt 
Vespermann, Carl Auen, Wilhelm Die>gelm«nu. Ludwig Rex. sowie 
die Münchener Hersteller Arnold Marie. Rols-it Martini. Josef Ringel 
nutz. Haus l-anser-Ludolf Photographie-. Mutz Gieenlmuin. Von 
großem Interesse ist. daß dieser Film in München un Atelier der 
Kmt'lka in Geiselgasteig, auf dem Gelände der Knü llt« und in der 
Hingebung Münchens aufgt nommen wurde. Dia Außenhäuten 
Stämmen von dom Münchener Architekt« u Willy Heilicr. Der Film, 
welcher Ende Oktober zur öffentlichen Aufführung gelangen soll, 
wurde von Carl Boese inszeniert. 

— Die 1 m p r o f i I m - <». m. l>. H. und der Frankouiu- 
fi Im verleih, G. in. I>. H Nürnberg, haben sieh zu- 
saitunengeschlossan und hat der Frankolin« verhall bereits seinen 
Sitz in das Geschäftshaus der Iir.profilm. München, Montsalvatsti. 13, 


Waldenburg i. Schiss. In der Freiburger Sit.uv wird demna 
das Lieht spiel-Variete Sehauburg eröffnet. 

<S) 


Zoblitz i. Erzgab. Frau Helene Sonntag eroffnete llll Ille-. 
Taskeller ein^lächtbiUtlieatcr. 



Zürich. L I e h t s u i e I g e l, o s ... I Zürich 

geslichtkino). Zweck des Unternehmens i-t der Ankauf. Verk 
und Vcrleil: von Tageslicht Kinos und ProjektiousapiMiruten. Filn 
und Diapositiven. sowie Veruustltiingeii von Kinn Vorführungen . 
Vorträgen. Der Vorstand besteht aus: fall Lieiierl, Ingenieur. 
Kinaiedleni, in Ibneh-Schwci/.. Geschäft slnka I: Stampfeiils' 
Straße 17. Zürich I. 


hf. RuBland. Den mit dem Aukaut von Filmen i 
Jaiire l!tl8 ls-auft ragten Agenten Kolsit«. fd-rerio lut 
erreicht. Die Sowjet regiert mg Hchickt. ihn mit st* 
nach den Vereinigten Staaten. Er legt. I. s Geld ruel 
jedoch nicht fiir Rußland, sondern für sich selbst. K 
liuber an verschiedenen Uiitcrneluniingvn und -< heiut 
dieser Position die weiße Weste nicht rein gehalten ■/. 
wurde vor kunu-m verhaftet und «las offentMlr uu-lit a 
Antrag, sondern auf Veranlitssung . i merikan iM'her 


Id Südafrika. Ik-i- Stadtrat von ... trug >,.1 

der Absicht, den Kinobetrich in i-igene Regie zu iieluiien um 
Vorführung von Filmen zu unterbinden, in denen Kurophei ... • 
sii> bei den Eitigeliorencn veraehtheh miu-henden Lieht ersehn 
Die dort ansässige Duiscop fotnp. hat sich erboten, mir in dieser ! 
sicht vollkommen 'einwandfreie Fihne zur Vorführung zu hrn 
und die Hälfte ihrer Reinriiuitdtme dir Stadt zu überweisen 
in «1er viel kleineren Stadl Paris dem Gemeindesückel b«;i . 
Abkommen gleicher Art 31 kkl l’fd. Sterling jährlich zuflieUen. I, 
äuch die Bloemfonti-iner Sta«ltVäter ein verständnisvolles Kn. 
und iilieriaaaen «-s der Bioseop Co. für die Unterhaltung «!«•« 
völkem ng zu sorg«*n. 


I»f Brasilien. Zur Zentemu-fei.-r d.-i brii-iha.n.-. la n l iial.l. 
keitserklärung wird im kommenden Herbst m Rio de Janen 
Weltausstellung statt finden. Für eine Beteiligung der Filmitub 
werden umfangreich«' Vork«'hruiigen getroffen. 

bf Australien. Die Licht spicltheaterbesiizer bats-n «len 1 
lument eine Denkschrift unterbreitet, in welcher der in Aussiel 
nommene Zoll auf die Einfuhr ausländische! Filme Zulu S. 
«ler heunisehen Industrie liekitmpft wird. Sie wi'iseu nue) 
fünf grtiße Theater wöehentlieh ttootki Fuß Film I«-nötigen. wa 
«lie australischen F'ilmfahrikanten in> Monat nur 6000 Fuß File 
































I' if.-nu. Kh.; «. ratender Keefataaiiualt: l>r. Kullmaim. Karlsruh.-. mHt«gr»phi«- unv.rga«igli«h g»ina.lit haU-n Vu«h M.-ti-c-Ji 

KainerHtraßr. .lourtialistia<-ht-r Beirat: Kedakteur Hcli. (o-bhaidt. werden all«-, «tu- ilint j<- uah.-r zu treten < .rh-p.-nlieit hattin. -iim-t 
K arlsruhe; Kednkietir \V Kluhrer. UuKltapsvr.-lfau.lr. KariBruhe. muuer grdenkm. hatte er für jeden d««h Zeit und Katsrhlng.-. und 

mit seinem p-'l.iiprn Humor iiat «t ><■ maiu-hem tils-t dir Selmt-re 
Kinladung zu der am Lh.iuierstag, deu 13. OktolsT IW21. iiaci.- und Nöte der Zeit hinwepjceholf'-n. D. - Andenken . : M.-Iluu. l. r 
Hags S« 2 I hr, in M a II II || e i ln im Cafr Karl TImhuIut. O. 8. 2. aurh ein stets hilfsbereiter Koll.p, um « ird l.uipe >il-r -. in Ural. 

1 im rnion-Tlieater, stattfindenden W it g I i e d e r v e r s a in m • hinaus »ähren .rid ea wird seiner t lettin Tr.ist in ihr.-in tiefen Seluisfz 

1 'iig mit nachstehender Tagesordnung: 1. GeaeliÄftslierieht. Ein- sein. .1. I . 

Vertreter für Berlin: Julius Urgiss. Bcrlin-WU- 

nicrsdorf, Rudolstädterstr. Nr. 1. Fcrnspr. l'hland 657. Für den Anzeigen-Teil: 
Ludwig Jegel, Berlin W 8, Mohren strafte Nr. 6, Fernsprecher Zentrum 10 678. 
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BAUER & «ERSTEN 

Frankfurt a. iVt. 

Spezialhaus für Kino-Einrichtungen 


Keplerstr. 11 


Römer 3578 


l»ro|«;hllon«>-Bogenlampen 6 fach bis 50 1 «. 100 Amp. Unlnersal-nim-UmwIdUer fiii alle Fabrikat« verwendbar, 
aus bestem Material hergestellt, zu konkurrenzlosen Preisen 


-- „zir- — solange Vorrat reicht - 37<>33* 

projehllonsholllen Noris E A, Noris Scheinwerfer und Wechselstrom In allen Dimensionen sofort lieferbar 

Ständiges Lager in: K r ■ p p-E r ■ a m a n n und ultrn Fabrikaten, sowie Zubehör- und Ersatzteilen 
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1 Der Herr der Bestien 

2 Die Schreckensnacht in der 

Menagerie 

3 Die Tigerin 

Unter Räubern und Bestien 


Regie: Ernst Wendt 

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBB8BBBB8BB88BB 
Männliche Hauptrolle: 

Carl de Vogt 
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wurden bisher verkauft 


für Deutschland an 16^9' FUmVerleHl G. IB. 1. H., Berlin 

für Österreich, Ungarn, Jugoslavien an: Luna Union Film G. m. b. H., Wien 
für Tschechoslovakei an Moravia-Filffl, Mährisch-Ostrau 


für Tschechoslovakei an 


für Polen an 


für Norwegen an 


für Schweden an 


für Nordamerika an 


für die Randstaaten an 


T erra-Film v eiieib G. m. b. H., Warschau 
Rex-Film G. m. b. H., Berlin 
Skandinavisk Film Central, Stockholm 
Aywon-Film Corporation, New York 
Terra-Filmverleih G. m.b.fl„ Riga 
im eigenen Verleih 


für Holländisch-Indien 
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In Kürze fertiggestellt: 

Der John Hagenbeck-Raubtier-Groß-Film 

Die Rache der 
Äfrikanerin 


5 Akte von Willi Rath 

REGIE: 

ERNST WENDT 

In den Hauptrollen: 

Carl de Vogt h Cläre Lotto b Nora Swinbui n, der bekannte eng¬ 
lische Filmstar & Lothar Mehnert e Madge Jackson b Carl Balta 

•> 

MONOPOL 

für Deutschland und Randstaaten: 

Terra-Filmverleih G. m. b. H., Berlin 


ferner 
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Der große 

John Hagenbeck - Raubtier - Winter- Film 

Der letzte Wunsch 




REGIE 


ERNST WENDT 


Die Aufnahmen werden in 
Norwegen u. Finnland gemacht 


John Hagenbeck-Film 

G m b. H. 

BERLIN W 8, Friedrichstrasse 180 
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JOSEPH^ 

das unübertroffene, größte, biblische Filmwerk, hervor¬ 
ragend in Photographie u. Handlung (Herstellerin: Armenia- 
Film, Mailand), ist vorlührungsbereit u. erscheint demnächst 

in Deoisddand 


Uebertrifft durch seine ergreifende, dramatische Handlung 
und durch stimmungsvolle Bilder aus dem alten Aegypten, 
zur Zeit der Hochkultur unter den Pharaonen, klassische 
Bauten und gewaltige Massenszenen alle bisher gezeigten 
MONUMEN TAL-FILME und wird in Kürze das 


lage$ge$pradi 


Allein-Vertrieb lUr Deutsdiland: 

Geographische Gesellschaft V Düsseldorf 

Abteilung film Verleib 




eldor^ 
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pillllllllllllllllillillll 

I wir sind 

de« / tf%/ 

l>»in-h AIim I liiKttf «tud wir in dar l-atfr. zu den denkbar 

iw^tcn ItHlingun^'ii «ane ßr«Ü. Anzahl Kin«»tlieater »•inzurieliten. 

-> ^ £ Einigkeit macht starh! »****' •» 

\ux dimnu Grunde vereinigen wir uns»-rv Theater mit anderen 

Getrennt marschieren vereint schlagen! 

I»ns ixt unsere Parole, welche ans v<T»ulaßt. auch all»» die¬ 
jenigen kleinen Theater, welche mit irgendwelchen Schwierig 
ki-itcn su kam|«f«-n liaben. an unser l'ntemehmen aiuni 
♦v i schließen und in jeder Weise su entlast» n. wtWWW* 

Anfragen sind zu richten an unser»- UeschÄftsleitung: 

Düsseldorf, Kölner Straße 13 

Offerten: Mittw»»chx u. Sonnals-nds von IO—1!’, vonn. 

Sprechzeit täglich von »--1 vorm, und 3 7 nachm. 

Mit geringer Anzahlung! Mit kulanter Abzahlung! 

Fachleuten, welche gerne eine »-igenc gute Existenz liaU-n wollen. h»-lfen wir. indem wir ihnen 
Gelegenheit g»-ben, mit g»-ringer Anzahlung ein Theater vvii uns z-i übemelun-n uud zu 
kulantesten Bedingungen zu amortisier«-!!. Wir haben auch ständiges Lager 
von Apparaten und Ersatzteilen. Wir leisten technische Hilfe. 
Apparate auf Abzahlung. l'nserv Teclinikcr kommen kostenlos zu jedem I lieat«r 
iM-sitzer gegen Vergütung der Spesen ohne Verpflichtung zu Kauf oder Reparatur 
» w , Telegramm ■ Anf ragen : „L e s c h ü c o»» Düsseld»»rf ********* 
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Qualität 


bei feinster Präzisionsarbeit n 
Wendung des besten Materials 


|E5T£3jC3T£3M3THllC5t£3i£5T£36£5T£3Bi^T£3113T£3i£5TE3|C5T£31iS' 


Franz Holzhausen jun. 

LEIPZIG, Pfaffendorfer Str. 20 


Abteilung II 


Abteilung I 


Eilm-Vertrieb u. -Export 
nadi allen Ländern. 


ninoapparate aller 
Systeme. 


Zubehörteile aller Art. 


Beste Erfolge. 


Elekfr.u. opt. Instrumente. 

Aulsfellen u. Montage 
von Apparaten u. Um¬ 
formern. Installation von 
Lidif- n. Ifraftlelfungen. 


Referenzen. 


OT Eia! ej eia i eia i Eia §EJ£]lEj£il eia ijzlEilgjai eIes 


Drei Punkte 


Und es, denen der „Bauer“ Stahlprojektor M 5 seine führende Stellung verdankt: 

MSg~hf*fnittitili r ° tZ r,n f ac hster Bedienung in höchste> Vollendung und Stabilität, hierdurch 
Mm iliiöl/ Utl tu Iß MM unerreichte leistungsfähigkeil und Lebensdauer. die gart niici ist infolge 


Durch den äusserst niedrigen Preis . wnu 

mit den übrigen Vorzügen wird der 

Stahtprojeljtor JVI 5 

unentbehrlich für letten Tbeaterbesttier. 

* Man verlange Referenzen. —— ———— 

Eugen Bauer, Stuttgart ts 

Telegr.-Adr.: Kinobauer. fidrfenS/räSSß 21. Telegr.-AdrKinobauer. 













































Nach dem gleichnamigen Roman von Thea von Harbou 





Das Haus ohne Tür und Fenster 

nach dem gleichnamigen Roman der Thea von Harbou. Regie: Friedrich 
Feher. In den Hauptrollen: Beffa Muzsnay, Tr. Teße'r, Karf Götz. 

Der geheimnisvolle Juwelendieb 

Sensationelle Geschichte aus New Yorker Milliardärskreisen. 
Regie: Martin Garas. 

Das Geheimnis Lord Percivals 

Abenteurer - Ausstattungsfilm. Reg : e: Max Neufeld. 

In den Hauptrollen: Liane Haid, Alax Neufefd. 

Der Judaslohn Fantastischer GroPfilm. Regie: Martin Garas. 

Der Todesweg auf den Piz Palü 

Nach dem gleichnamigen Ullsteinbuch von Richard Voss. 

Die Rose von Damaskus 

Orientalischer Ausstattungsfilm. Regie: Alex Korda. 

T"N D <Der tote Hochzeitsgast): Nach der Ballade 

■I— 1 allliro von Heinrich Heine. — 10000 Mitwirkende. 

Regie: Max Neufeld. Hauptrollen: Max Neufefd. Maria Cartiffieri. 

Das Leben Oskar Wildes 

Der schönste Film der Saison. — Regie Friedrich Feher. 

In den Hauptrollen: Triedricß Teße'r, Afagda Sonja 

Kreuzritter <Der lebende Tote) 

Der Monumental«Vicor«Film. — Regie: Martin Garas. 

In den Hauptrollen: Syßif Smofowa, Hugo Dößfin, Oscar De'nes. 

Der Fall des Dr. Morton 

Regie: Karl Ehmann. Hauptrollen: Peggy Longard, Tißor Lußinsßy. 

VICOR-FILM A.-G. /Berlin SW61 


Belle-Alliance-Strake 12 




Fernspr.: Kurfürst 6241 










Der Kinematograph Düsseldorf. 


No. 762 



„Der Kinematograph 

Ist für jeden Fachmann. gleichviel oh fabrikant. Verleiher. 

Theaterbesttzer oder Angestellter. der sich aus einem 
durchweg Uber den Parteien stehenden, seine Neu 
tralttdt und Unabhängigkeit vornehm ausüben¬ 
den. vielseitigen rachblatt orientieren will. 

unentbehrlich 

..Der Kinematograph 

Ist lOr jeden Theaterbesitzer, der 
sich Uber technische Neuerungen. 

Uber den Stellen-. An und Verkaufe 
markt, steuerliche Vorteile. Uber die 
wichtige Produktion des In- u. Auslandes. Uber 
gute oder schlechte rilme. wie Uber alle Wissens 
werten Vorgänge unterrichten will, unentbehrlich. 

..Der Kinematograph Ist das ältesle.deulsche 
rachblatt der Branche und hat die größte Abonnentenzahl 

" ■■■ 1 — WENN SIE NOCH NICIIT . 

ABONNIERT SIND. BESTELLEN SIE SOFORT BEI Hl NÄCHSTEN POSTAITI ODER DIREKT BEI*1 

VERLAG DES ..K1NEF1AT0GRAPH“, DÜSSELDORF 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 


Wir erwarben den Film 


CHRISTUS 


(Herstellungs-Firma: Cincs) 


N orddeutschland 


Berlin-Osten 


Mitteldeutschland/Schlesien 

Süddeutschland 



Liditbild - Gesellsdiaf t 

Sirnfiburjer & Ca 

Berlin, Hamburg, Leipzig, Mündien 


ll 
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Der KLnematograph — Düsseldorf. 


|(Stellen-AngeboteJ 


J^teN^^esgcheJ 


Tuchtiger, zuverlässiger «iVOlftf 

Vorführer 

(Elektriki-r) im Besitzt- des sUuitlicln-n l*rüfung*- 
Hcheines. zum 1 . Oktober fiir uiust^re Filiale Gern oder 
Koburg in Dauerstellung gesucht. Aiigebote mit 
Zeugni—' ii und G.-hull•dordcniug erbittet Ttlür. LiCht- 
spiel-Gesellschaft H. Bräutigam & Co.. Eisena:h. 


Aufnohme-Qoerateur 


firm für Atelier und Naturauf 
nahmen für Dauerstellung per 

sofort gesucht. 


Freiburger FHabrik G. m. b. H. 

Frciburi; I. Br. 


Vertrauenssache! 

Tüchtiger Geschäftsführer, kaufm. durchaus f 
fa. Reklamezeichner und Ensemblepianist, mit eige 


Ohrer 


geprüft, tüchtig und gewissen¬ 
haft, ledig, 23 Jahre, vertraut 
mit Umformer, Ernemann- 
Apparat, auch mit anderen 
Apparaten und kleinen Repara¬ 
turen, sucht für 15. Oktober 
oder später angenehme Dauer¬ 
stellung, auch für Holland oder 
Schweiz. 



Pianist 

Alleinspieler 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 


1. Operateur f Rentable - Kino-Theater 


geprüft, Fuelunann in allen vork. Arbeiten, 10 Jahre im 
Kneh. 26 Jahre, verh., Gelullt iu»ch Tarif, sucht Stellung 
für sofort. Off. mit Gcliults.uigub. .in Fritz Leimenstoll, 
Köln-Nippes, Neußer Str. 2 

Tüchtiger, junger, zuverlässiger 

ii rni 


in allen Gegenden, auch mit Grund¬ 
stücken, in jeder Preislage, tuerden 
für Kassakäufer sofort gesucht. 

Norddeutsche Kino-Agentur, 

Hamburg 13, Bundesstr. 11 3957» 

Telephon: Merkur 7050. Telegramm-Adresse: „Nordagent" 

-Rückporto erbeten. .— ■ = 


In rheinischer Großstadt. best 


Dorführer 

er) lange Jahre im Fach sclir saldier a 
mit sämtlichen Apparaten, rieht«- n 
Anlage n-u ein. Sucht sofort 
und gute St.lliiiig'/.ugnissc vn 

Ernst Schache, Ueizen (Hann.), Gurt. 


H i n o| Thcotersaal 


Harmonlumspieler 

tt und Phantii'Pi- 1. geht wieder als Alleinspieler i„» r .". 

Kino zurück. Selbiger ist fein musikalisch ge- « an . t 
>t und kann die denkt lur größten Krfolge auf- 'Ji 

en. so daß <m- erstklassige Künstlermusik ge- _1 

ri' i'tet i-- Ersetze vollständig eine ganze Kapelle. — 



Jüngerer 


Kino 


Photograph 

. t flrhtig a Gehiif. f all e n , /. 2t. m ein en Hars- 
•rt als FreiIichteperatcur tätig, sucht Stellung in 
Filmindustrie zum 1. oder 15. Oktober. Offerten 
r Nr. 39 662 .<n den „Kinemaitograph". D ünnoldo c f . 


best, laigf de! Stadt, ca. 150') Personen fa.ss.-nd .u 
Na.-limitiag.-n für Kinovorii'ihmiigeii (auch tielelirrnd. 
um. u iss.-nscluift liehe Film.* ZU vermieten. Größt. 
Vei.li. iistmi-gli.-hk.-it, <l.i kon.v .rrenzlos. Offert.-n 
ri.-h'. ii unter Nr. 39590 an den ..Kitieuu.tograpl 
Düsseldorf. 


KINO 

Konkurrenzlos in Stadt von 13000 
Einwohnern. Indus'.rieort (Sachs », 
sehr flott gehend, sofort für 
105 000 /Ak.zu verkaufen- Nur 
Kassakäufer erhalten nähere Aus¬ 
kunft u Nr. 39052 an den ..Kine¬ 
matograph". Düsseldorf. 39652 


KINO 


Suche sofort 

KIND 

“ v, 'nt<u-ll mit Grundstück, zu kaufen und bitte höflicli-t 
nusfährliche .Angebote. Offerten erboten unter . 
• 39 369 an den Kinemutograplr , Düsseldorf. | 


Reise - Kino - pachten, '"u 
Einrichtung ZSOZU 

lcn-TWk». m. taML ketriibdlh. matograph“. 


i.r KlMNi Kmv sucht 
a-nt zu kaufen oder zu 

. welches sich für Kino 
irichten läßt. Ausfüiirl. 
























Lichtspielhaus 

(las auf das modernste eingerichtet. mit vollständig 
neuen Maschinen und Apparaten arbeitet und 400 Sit*- 
und ca. 2<»» Stehplätze umfaßt, per 1. Oktober ander¬ 
weitige Kapitnllieteiligung in Höhe von 75 Mille, 
evtl, kommt tätige Beteiligung in Frage, und kann in 
diesem Falle eine vierrftumige Wohnung üüemominen 
werden, Kilofferteu von nur wirklich kapitalkräftigen 
Interessenten erbeten an Rudolf Schulze, Essen, Bütten¬ 
scheider Straße 57 II. 39622 


KINO 


_ladeverkauf. in Krcistadt mit indui_ 

l'mgebung gelegen, wegen L’eberarbeitung des Besitz, 
mit Anzahlung, nicht unter 100 Mille ZU verkaufen. 
Im Gescii. Glückauf, Jugenheim a. d. Bergstr., Sand 
miihlestraße 15. .19602 

2 Saal-Kinos 2 

in Fabrik- und Kreisstadt, an der holl. Grenze, mit 
zusammen ca. 10 000 Einwohnern, rentable Geschäfte 
für verheirateten Fachmann, -.ifort an nur kurz ent¬ 
schlossene Käufer und nur gegen bar Zu verkaufen. 
Die Geschäfte sind konkurrenzlos, komplett einge¬ 
richtet, je 4 —500 Sitzplätze, hauptsächlich Sonntags¬ 
geschäft, Gleichstrom, auch einzeln verkäuflich. Eil- 
augebote an J A. Erdhütter, Münster i. W., Salzstr. 52. 
XB. Besichtig, jederzeit nach Voranmeldung. 39608 

KIND 

von 300 Sitzplätzen aufwärts, in Ort von nicht unter 
10 000 Einw. sofort zu kauten gesucht. Bevorzugt 
Kheinl., Westf., Lippe oder weetL Hannover. Angebote 
mit Angabe des Kaufpreises und der Anzahlung unter 
Mr. 39591 an den „Kinemntograph", Düsseldorf. 39591 


I I 


modern gei>a it. in einet lebhaften Industriestadt Mut*- 
ileutschland.-. preiswert zu verkaufen. Gefl. Angebot. 

J0. 5916 Rudolf Moste. Berlin SW 19. 

uxaaußmot; 




„Kineraatograph", Düsseldorf. 


Eilt! 


Pachte oder kaute als Fachmann sofort ein existivi 
fähiges Kino, möglichst ■ hne Konkurrenz, nicht un« 1 
300 Sitzplätzen. Unbedingt ausführliche Offert« 
erbittet Fr. Ott, Hallt a. d. S., Krukenbcrgst r 8. 39B 1 

! ! Fachmännische Beratung • ’• 

Rentable Kinos - 

von den kleinsten bis zu den größten Objekten, tot« - 
verkäuflich Verlangen Sie unter Angabe Ihrer Wimw 1 ’' 
und des verfügbaren Kapitals Spezialangebotc v*J 
Alfred Franz, Technisches Büro, s&mtl. Kinobedsd 

Leipzig-Kleinzschocher, Kötsschauorstr 9B. Tel.41«#-' 

Sudie KINOS 

m allen Größen, auch mit Grundstück, für 
entschlossene Kassakäufer und erbitte umgehr° d 
ausführliche Angebote! Alfred Franz, Tech ni«^ 
Büro, sämtl. K inohedarf. Leipzig-Klef nz*ch**** 
Kötsschauer Straße 9 B. Tel. 41 663 
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No. 762 


Kino - Angebote 

der 

# Kino-Zentrale A 
Brockhausen w 

BERLIN SW 68, FRIEDRICHSTR/iSSE 207 

Fernsprecher: Zentrum 10765 und Königstadt 6016 

Streng reelle Firma ' GröfUcs und verbreitetstes Unternehmen In ganz 
Deutschland. Fachmännische Leitung, daher nur rentable und solide 
Theater. Vertretungen In allen Gegenden. Objekte ln jeder Preislage 
■■ -■ und Größe wie nachstehend : _ 


Gegend 

Einwohners. 

Bom»rku ngen 

Preis 

Anzahlung 

Wohnung 

Anfragen unt. 

()l>j. kt 

Ruhrgebiet 

ISO 000 

4 Theat. am Platte. 

10O OOO Reingewinn 

150 000,— 

130 000,— 

evtl. 

615 

Westfalen 

15 000 

mit VarMtdfamseesion 

160 WO.- 

Barzahlung 

möbliert 

594 

„ 

40 000 

mit Grundstück 

380 000. - 

200 000.— 

3 Ziinil-u-w. 

Ali 


■IO 000 

konkurrenzlos 

350 000.— 

300 000.— 

ev-J. 

614 

Prov. Bran¬ 
denburg 

30 000 

liochrcntabel . 

100 000.-- 

nach Verein- 

evtl. 

Markt 


10 000 

konkurrenzlos 

135 000 — 

Auszahlung 

bestimmt 

617 

irr— 

* .. 

30 000 

.. 

300 000,— 

275 000.— 

sof. beaehlinr 

S & B. 

Berlin 

— 

Arbeitergeger d 

55 000,— 

Auszahlung 

— 

Barn 

.. 


Verkehrsgegend 

130 000.— 

- “ 

Maro 

„ 

— 

ältestes Geschäft 

125 000,— 


— 

Seme 

n 

— 

Vorort 

350 000,- 


— 

Uka 

Schlesien 

80 000 

beste Lage 

90 000,— 

80 000,— 

evtl. 

616 


40 000 

prima Geschäft 

120 000, 

Auszahlung 

4 Zimmi-rw. 
sofort frei 

620 

Norddeutschi. 

30 000 

prima Geschäft 

225 000,— 

150 000 — 

evtl. 

605 


6—7000 

konkurrenzlos 

mb m, 

Auszaliiung 

evtl. 

Growe 

WeetpreuBen 

. 7 000 


.. Kl. 

n. Vereinbar. 

evtl. 

619 

Sachsen 

Großstadt 

4—5 Mille Reingew. 

1 85 000, 

40 000.— 

evtl. 

602 


5 000 

konkurrenzlos 

| 37 000,- 

Auszahlung 

evtl. 

Sasa 

- 

13 000 

2 Theater zusammen 
konkurrenzlos 

165 000,— 

Auszaldung 

evtl. 

622 

Hannover 

20 000 

| 4 Mille Reingewinn 

65 000 — 


evtl. 

608 

» 

4000 

für Photograph geeign. 
konkurrenzlos 

25 000,— 


3 Zimmer w. 
sofort frei 

C A 

~ .. 

5 000 

konkurrenzlos 

55 000,— 

40 000.— 

evtl. 

623 

Bayern 

Tooo 


70 000, — 

50 000.— 

sofort frei 

L. W. 


7 0000 


105 000.— 

Auszahlung 

evtl. 

Alfü 

Süddeutschi 

Großstadt 

_ 

hoher Geingewinn 
prima Geschäft 

260 000,— 


evtl. 

585 

.. 

40000 

prima Geschäft 

175 000.— 

1 


Hab 








Der Kinematograph — DOsseldort. 


Zur Heil. Beachtung! 


■ ■■ Durch die eingetretene Zollgrenze am Rhein ver¬ 
muten die meisten Kunden, daß wir Sie nicht mehr 
wte seither bedienen könnten. 

Wir erklären nun hiermit, daß wir unsere sämtlichen 
Lieferungen 

Ipparale, Koblenstitte. Ersatzteile. Kondensoren. Linsen. Filme 

usw. ferner auch die an uns gesandten Reparaturen auf 
schnellstem Wege wie seither zu den normalen Preisen 

■ ohne zollaufsdilag - 

■ liefern, und bitten, das uns bis jetzt geschenkte 


Büro für Kinematographie 

Mainz am Rhein 


Lustspielsthlager 


Kino-Einriditung 



Theatermaschine, Komplett 
Transformator mit AnwhluBkatiel un 
Stecker. Kupfer, fabrikneu. IIOV.OO. 
Schalttafel fiir Wechselst r.. Mnrmor 500 
1100. Amp.- ii. Voltmeter 60/70. m 
Sichcrungseletn. und Schalttafeln . . 
Regulierwiderstand, Nikotin 0—75 Amp 

nsHuivi' Bauart . 

International-Mechanismus mu-li m»<lcri 


Kn nprnuBenstr. 57. Telephon 2475 . 30603 

4000 Meter wer, iü 
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Der Kinematograph — Düsseldorf. 



erfolgt nicht, sondern fast täglich erhöhen sich auch die Preise in der Kinobranche 


Trotzdem 

i den alten Preisen und zwar 


sind wir in der Lage, zu den alten Preisen und zwar äußerst vorteilhaft zu liefern. 

Projektions-Lampen 

„Extra Stark“ 6 fach verstellb. in stabiler Ausführung, für Strömst, bis 80 Amp. 550 Mk. 

„Universal“ „ .. „ .100 „ 700 Mk. 

.Badenia“ „ „ „ „ „ „ „ ioo „ 1000 Mk. 

Widerstände stück 

in allen Spannungen besonders vorteilhaft. 

Verlangen Sie heute noch Sonderangebot! 

Wiederverkäufer werden mit dem handelsüblichen Rabatt beliefert. 

Badische Kino-Industrie, Otto Kern, 

Fabrik elektrotechnischer Apparate und Kinematographen. 

Femgrecher: Karlsruhe I. Baden T std?rofekt 


Vollständige kino - Einrichiunoen 

Krupp-Ernemann-Stahl - 
Projektor „Imperator“ 


g NH 1 

^-“ Krupp-Ernemann-Ersatzteile stets am Lager! BE —* ! ™ 

Reparaturen Koill.Q—Motoren — Anla><aer — Bogi-nlampi-n — YVideretinde Klappsilllile 

Transformator« n — Spulen 

Wilh. Maess, Dortmund 

(iegründet 1886 Abteilung f. Kino-Projektion Westenhellweg Nr. 83 Fernruf 4495 

Ständiges Musterlager: Modernes TtieatergestUh! d. Fahr. Otto 4k Zimrormann. Waldheiro i. 8*. 


Eiekir. amomaiische Vorhaagaulzoge Rillot« 

(neue Konstruktion ; 111 Ml 


Heuzahnen b. Henanfertlgung von Trommeln . . _ 

wr Reparation ^l« lortlaulender 

aller Apparate, Motoren and Zubehörteile Numeri«! ung in Buch-, Block- und < 

Hervorragende Arbeit, echnellete Lieferung und billig*! • Rollentorm (Kollenbillets lür ^ 


aller Apparate, motoren und tnDenorreue Numeriei ung in Buch-, Block- und 

mp »nh»ui. ^r..ü Hervorragende Arbeit. schnellst« l.iefi-rung und billigst- Rollenlorm (KollenbilleU IQr 

Preis« 

? n ?ri:siri:iBaiiiscfte Prizlsliiswtrksiuiei 

'"Witah'.-Ä' 7,m M - Schramm & Schubert, Halle a. d. S., (ioethestr. 16. CSChwege 23 

"‘IrS'inlff* P Twis I Telephon 5489. 374*3* e- - — — .. 




































Gelegenheitskaufe 

hlllUrvii Probten auf La; 

Filme 
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T T T T T T T 


P V 

ollkomme 

in jeder Beziehung istjder 

n : 

w 


ahl-Pr 

nn 

Kl 




motliTUMle Konstruktion v<-rbund*-n mit iiö»liKt*-r Prkzii 
größt*- Stabilität, ibilior unbegrt-iizto l>-l*rns<i«m r. 
»pii-li-rid loicliti-r und ruhiger Gang, 
billigen Prt-i« und kurzfristig liefen»»-. 

Vertreter und IMusterlager: 

Klieinland: Heinrich Fürst. Koblenz. Löhntr. 84. 
Hessen und ff<-ss*-n-Nassau: ..Kinograjih ' Bauer .V 
Frankfurt a. M. 

Sarhsen: Franz Holzliattsen jun.. D-ipzig. Pfaffendorfer 
rtreter für In- und Ausland gi-suebt. '"erlangen Sa- 


litMH li I 


Fernsprecher 2514 


Tel.-Ädr.: Südprojekt 


11111 


Kino-Aooreoat 


für d. Dynamo, äußerst lull 

Leipzig-Klz., Kötzs*-I lauer 


.. 40 Ampereleistung. mit Oel- 
•illig abzug*-ben Alfred Franz, 



Köln-Sülz 

Rerrenrather Str. 164 Telephon H 7924 


Anlagen von kompletten Kinotheatern. 
Lieferung sämtl. Apparate und Maschinen 
sowie Ersatzteilen zu den billigsten Preisen. 


Neu u. gebraucht! 


Bei Lieferung von Apparaten Anlage un¬ 
entgeltlich durch fachmännischen Operateur. 


Gelegenheitskäufe! !1 



Kinolueressenlen 

des 

In- und Auslandes 
besucht die 

Kino- 


Aussteilnno 


Herbst-Messe in 
Frankfurt a. M. 

vom 25. September bis 16. Okt .»er 

Hohenzollern Platz 15-31 

Westend-Halle I Stand 2S 


Kinograph 

Bauer & Kersten 

Frankfurt a. M. 

Keplerstr. II Telephon: Hörner 3578 


Broschüren 

Preislisten 

Kataloge 

Prospekte 

Plakate 

Postkarten 

in einfacher u. künstler. Ausführung jj 

h- lert di» 

Buchdruckerei Ed. Liniz |j 

Düsseldorf, Wehrhahn 28 a. | 










































H88g: 


Fitarol 


< tn der Filmindustrie tausend!ach 
bewahrt 


Flaschen ä 100 Gramm 


BING WERKE 

FITÜ-ÄBTEILUNG 

DÜSSELDOFlF 


OTTO & ZIMMERMANN 

— —= Waldheim, Sa. =r=^ —— 


Gegründet 1883. 
Telephon- 

sa mm einummer 



Telegramm- 
Adresse : 


Export nach allen Weltteilen. 

Für Uebersee-Versand besonders zusammenlegbare 
Konstruktion (Kistenverpackung). 


Während der Herbstmess 






neu, in jeder gewünschten Spannung, direkt ohne 
Widerstund verwendbar, Kupferwicklung. 

Amp. Mk. 850,— 40 Amp. Mk. 950,— 

„ 1200.— 80 „ „ 1600,— 

„ „ 2000,— Andere Größen n. Anfrage, 

rExtrarabatt. Kurt Menzel & Co., Berlin NW 87, 
Istr. 61. Telephon: Moabit 4047. 30540 


ie an Ihrem Apparat nui 


KUFEN. 

Genau pass, für Emeraann Ap(>amte. 

Vorzüge: 38483* 

Kein Reißen des Bildes an den Kleb¬ 
stellen. Bedeutende Verlängerung der 
Filmfühnmg im Fenster. Fortfall der 
oberen Gleitrolle an der Tür. Im 
Augenblick gegen die veralteten Kufen 
auswechselbar. Sofort lieferbar. Her¬ 
stellung aller Zubehörteile in eigenem 
Betriebe. Meine patentarnll. gesch. 

Antriebscheiben 

sollten an keinem Erneinann-Apparal 
fehlen. Langj&hrige Erfahrung ver¬ 
bürgen beste Ausführung alier 

Reparaturen. 

Feiiniec6.WerkstaneoW.Mene. Essee. 


Projektions- 

Kohlen 

allet Art liefert ante» Faorik 
piele r. Blppert, ScWentMn 
A. Rhein. S4T70 

KINO 


Programme 
Schlager erst. Rnngi-s 
Apparate all. Syst.-me 
neu u. gebraucht 
(grosse Gelegenheits¬ 
kaufe) 

Bedarfsartikel 

aller Art 

Kohlen fUr Glelch- 
u. Wechselstrom 

(Unter Fabrikpreis, da 
grosses Lager 

KlappstQhle serso 
Motoren 

Umformer u.Gleich¬ 
richter 

Transformatoren de. 

beziehende im besten durch 

Monopol-Flim* 
Vertrieb Hlrdt 

G. m. b. H. 

Ladwigsbafen a. Rh., 

Ludwigstr.26, TaL 1107. 


Schlesische Kino-Zentrale 

Lehmann & Knetseh, Breslr.u, Neue Gasse 18 | 

Fenwpreche? Amt Ring 7*W>4 

Hrupp-Erncmann 

N'itzsehe, Olas, Maler, Triumph, Path6 nsw. ! 

Sofort ab Lager zu Original- 
Fabrikpreisen lieferbar 

Reise- und Schul-Apparate 

Fabrikation u. Reparatur-Werkstatt 

mit elektrischem Be tri. b 

Großes Lager in Ersatzteilen 

für all» Fabrikate :: Vertreter und Mu*tcrla«r<r für f 
Schlesien der Stuhlfahrlk Otto ft Zlmmermanu. Waldheltu. | 



in Kinoartikeln aller Art Großes Lager in gebrauchten 
Kinoapparaten aller Systeme, gebrauchte Umformer- 
Gleichstrom und Drehstrom. Aggregate gekuFpe'* 
Neue und gebrauchte Bestuhlungen spottbillig, J-**” 
brauchte Aski-Einrichtung. Böhrs Kino- und FH** 
zentrale, Berlin SW 68, Kochstr. 50/51 u. 55. Telephon, 
Zentrum 12 655 u. 449. 36J ^ 

BDiiiiDinHnBianflP 
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Büro für Kinematographie. Mainz a. 


Drahtanschrift: „Kinobüro“ 


Postfach: Nr. if 


liefert zu Original-Fabrikpreisen: 

Krupp-Ernemann, Ica, Bauer-Einrichtungen; ferner Umformer, Transform¬ 
toren, Optik, Kohlen>(ifte, Ersatzteile. Lichtbilder, Motor- u. Dynamobürsten. 
Fordern Sie Angebot! — ezz — Lieferung sofort ! 

3.m>16 


Zur gell. Beachtung ! Der Versand unserer Waren erfolgt zollfrei zu Original-Fabrikpreisen. 




Achtung: 39 ö «4 Achtung! BßrBlS ’ AUlOflÖniß- 

Wander-Kinos! . 


aaaamaaa WänDKrilllll»! 

II mm I _ _ _ _l : .U Um zu imiiuen, verkaufen wir weit unter Hin- .,r,* iiß. , 

unieseriicn ‘ässä »äss*: 

«sclitieDeies Mannskripl rlr."L ... -J± Crnnimnn 



„Maatr JJL 

»d t rau*|»ortaM«* Vorführung- 11 |J U U 1 U 113 
kbinc. Leinwand, linfonnerl • • 
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Original 

uecksilber-GleiAriditer 


Unerreicht 

tn Haltbarkeit und Stromersparnis 
Seit 15 Jabren 
als bequemster Umformer 
im Gebrauch bei Hunderten 


Berlin SW 48, Wilhelrastr. 131/133 

UuecksiiMmpen lOr Tileldruck! 


Auch Sie erhalten 


gratis und franko 

Herbst - Katalog 

> bor moderne neue und wenig getragene 

ÜÜ Harren-Kleidung : - ^= 

Flr «utkizHugendes Hin« »riet, teuer kein Rtstte 


Htnu-Aulr .... vnHk.295. 
Cüliwiys all Weste» vto Mk 425. 
Ubier. SdüOpler .. vmi Mk. 525. 
üuman-MSelel.vinMk.325. 


Frickaozlge.von Mk. 900 

Sattln .Mizlg» ... vn Mk. 000 

Setnck-bzlie .. vio Mk. 850 

StreMi-Hisei .. via Mk. 15 


Getragene Kavalierkleider wie -mcking Erst- Gel. 
oek- und Sakko ' nzüge -ehr preiswt rt uitw’.er i Lager. 

Katalog-Versand über getragen« Kleider noch nickt mögllcn. 


L. SPlELMrtNN, /U»t. I MÜNCHEN K 

Versandhaus für Harren- u. Knabenkletdung ® Gartnerplatz 1. 


Eugen Meinen Ersatzteile : 6ils58iilieil$liiiil ! hleitiltilsliiil! 

... fi m h H - 1 t«r I Eine gebrauchte, aber sehr gut erhaltene kocupl 

u. »«. u. n. Projektion sein rirlit ung 

Schließfach 44. KÖLN Eintracht««. 160. ||«l||ip||l I W* || / 

Elektrische Licht-, Kraft- und Fernmeldeanlagen § 11111(3 111 I | |^ t ll O T3 1* I Zk 

Einrichtung kompletter Kinotheater n 4 , , M fl I I I LP HMflllCrn 

*sr- “-t- UM ..stark" I ruiuc „Lityiidiii 

Das neue Siejelterfahren, D. R. P. a. _ j 

Siegelt ohne Teuer! Pfltöß M\" 


Schließfach 44. KÖLN Eintracht««. 160. 

Elektrische Licht-, Kraft- und Fernmeldeanlagen 

Einrichtung kompletter Kinotheater 

Bedarfsartikel für Elektro- und Kinotechnik 
Import 36541 Export 

Das neue Sieteiverfahren, D. R. P. a. 


FlUa-un-r KoJt-tpcr-llack in der Tube. Jeder Brandherd ist Mer 
durch aui[eschlosien. Von der dentweben Reicht.l--»t xugt-lasM 
rum Ver-ieaebi v..u Geld- un.l Wartbrieten. wie Wart- uuil Aax- 

iSräSuVi???^ Erich'uteHm A’ V ^., U 'lSSi^Hai«'i«t>a.’ ' wjl-.m - 

Zu kauten (etecht keu ipletler gebrauchtet 

Italer-Apparal 

Kmen.omi, Bauer, lea, am liebsten, wenn meine komplette 
Toaka-Masehiii.- (hat in Zahlung genommen wird. Maschine 
muß garantiert U-trk-bslkhig und gut erhalten sein. Mochte mir 


Oeorg Klelnke, BerUn, FWed-i.-l 


bestellend aus: Mccluuusmus mit Auf- und Abwickei 
Vorrichtung; 2 FVuerschutztrommeln 600 m; Din 
Einrichtung mit Objektiv; Lampenhuus mit Kon¬ 
densor; Projektionslampe 6facli verstellbar; Projek 
lionstiscli Original Puthe; Motor Ul) Volt, Wechselstt. 
Anlasser: Umroller: 4 F'ilmspulen. 1 l-'ilmspule zerlegt). 

. 1 Abepulplatte; 1 Umforn.er mit Grundplatte, Wechsel 

, ström. 120 Volt, mit Schleifringlinker 7,5 P. S.. 146" 
Umdrehungen. 50 Perioden. Dynamo 60 Volt, 65 Arno- 


2 Stuck Reck- & KerkhoH-Apparate, mit Auf und 

AbwickelVorrichtung, einer oberen und einer unteren 
8chutitrommei, in sehr gutem Zustande, ZU «erkaufen. 
Ferner ein Umformer, auf gern. Grundplatte, wie neu. 
Fabrikist Uooz. Hamburg, Motor 120/180 Volt Wechsel 
ström. 3 P. S„ gekuppelt, mit Dynamo, 30 Amp., 
65 Volt, Anlasser. Keuenschlußregulator usw.. preis¬ 
wert zu verkaufen. 39580 

Kammerlichtspiele, Wanne i. Westf. 


- Umdrehungen. 50 Perioden. Dynamo 60 \ olt, 66 Amp 

Anlasser, Xebenschlußregu luter, l Scnalttafel mit Volt 
:: s und Amperemeter, Lsunp. nsu-nerung, Umformer 

rilmtaimnn £ “ Sicherung, Hebelsclialter 3pol., Lumpenhebelschalter- 
rlllllllflllKI.il - » Sicherung für Apparat. Motor .ul Schalter; 1 Bog-" 
IIIIIUUJUII - an. |S ..widerstand 65 Volt 6U Amp. Preis kompie« 

. Mk Badische Kino-Industrie, Otto Kern 

H ai£"raf>. ;j Karlsruhe, Baden. Telephon 2514. Telegr. Adre*» 

M Dramen u. Lustspiel.-, sehr » I Südprojekt. 3961- 

H gat.stig. Verleih guter j| -!-_ -— 

« Saiintagitprogr. in. Rekl. •; I 

H au eatr. büL sommerpr.i Technisches Kino-Büro, Köln, Blaubach 8 

Film - Vartrieh Taumn. :: 

1 I! Gelegenheitskäufe! 

|An nohfailrtlt * Ernem. Imperator, neuestes Mod., kompl.. neu 9000 ML 

Wü gKDldUUll Ernem. Aufnahme-u.Wiodergaboapp., kompl. 600<* 

wwa Aski-Lichteinrichtung, kompl.. gebr., nur .. 1500 -■ 

UM | Mgggg Path* stark, Orig, frana. Mod., gebr.. kompl. 3500 - 

llmllll* 


vwa Aski-Lichteinrichtung, 

1 M | *)fin Path» Stark, Ong. frani 

niapp- 

* B “ _ Erstklassige, zugkräftige 

Stuhle oetehiiv- 


■t «hau- i mit Erstmonopol für Klieinland und Weetful 
iinchsn I goeucht. Angebote mit Preis unter Nr. 

3969t > an den „Kinematograph“, Düsseldorf. 
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<Kaben Sie 


NEGATIVE zu entwickeln 
POSITIVE zu kopieren 

• Intaebc u. otaem. Vtragrn 

TITEL in allen Sprachen 

Reklamefotos '"koSimÄ " 11 


dann wenden Sie sieb an die 


Kopier- u. Eciwicklungsanstali E. Wolde 

fwin* Ins« G5I HAMBURG I, Fruchthof DriWanscImti: Uiowbln 


t 


uelegenheili- 

häufe 

* samt liehen Kinourtikeln, Apparat«, Motoren, Um- 
Kurt' r L Fi,me . Transformatoren. (Siehe Inserat.) 
Mrt Meniel & Co., Berlin NW 87, Beullelstr. 61. 
••Phon: Moabit 4047. 38639 


r-| . ■#- M.M. I TrlpliÄrcnner, Kond.iwntor.n, 

Mim - Kitt ***« ■•-r’.r- i 

.... . . . . Leinwand. Extra Hart« Kelk- g 

Preis per Olaa 4 und 8 Mark. I lieft, Leuchtgas etc. g 

Kalklioht - Glühkörper f 

3-4000 Karxanstlrke, nahosu ToUetlnd. EreaU fOr elekU. Ldclit. 


Basani-Bcuier ßaer’s Filmhäuc 

Miichei. SdlUerSnk 21 

Carl Becker, Hannover, Hall« Straße 12. t«lsi3m, Totofr.riimoaer 

Telegramm-Adresse: Soeerttolt. Hannover. ISS88 8««ro* 


Warum 


kann 


Kinoartikel 


Jupiter“ 
1 so billig 
liefern? 


Weil wir noch große 
Lagerbestände aus frü¬ 
herer Zeit haben und 
viele Artikel selbst 
fabrizieren. 
Fordern Sie sofort 
Preise ein von 


.lupiter-Kunstlidtt" Kersten & Brasch 

Frankfurt a. M.. Braubachstraße 24. 


























GI.-i.hrt.liNT 
Dpphntrom i 
Qk*lchi*trorn, 


Ewald Rohlott, 1- ilmverlt ilt ui 
und \Vuhlfahrtspflegi . Boi 
Fernsprecher: Bonn 2151. 


9® ® © ©»© ©•©•©©©©»•* I 


Norddeutsche Kinoklappstuhlfabrik, Hamburg-Wandsbek, reidatr. 13-15 

txpori aach den Landern - jeder Posten solerl nelrtnr. - M venxbiedent Modelle. : 853«* Tetegr.-Adr.: MSB scbtao-Wand^bek. Fernro!: tlsler >565 
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Vorsiditige 

Kinobesitzer 

machen sich 33354 

schon letzt 

mit einem geeigneten Kinoersatz¬ 
licht au Stelle des elektrischen Bogen 
lichtes vertraut. Ihnen droht eine 

maßlose Strom¬ 
preiserhöhung 

(Siehe d. Artikel in „Der Film- Nr. 30, S. 4«.) 
Die Verwendung unseres ,,Aski“- 
Lichtes, das neben anderen Vorteilen, 
unabhängig von elektrischem Strom, 
betriebssicher, gefahrlos und ir. 
wenigen Minuten betriebsbereit ist 
bildet gegen diese neuen Belastungen 
die beste 

AbwehrmaDoaliine 

Ausführl. Off. nebst Prospekt sendet 
Ihnen die alleinige Fabrikantin 

' GRASS A WORFf 

Inh. WALTER VOLLMANN 

Berlin SW 68 

Markgrafenstr. 18. 


s Q r irf ßlAtö Zmj sjuefest., 


Die 3 Punkte 

isr nnr mH* lv*r 3h*mtrr- 
fr»tßrror*hmwit. unser* ihm 


Kino- 


Apparat 


3000 Kerzen 

ktnemalograptieollcbt 

in jedem Dorfe 

bringt unser Trip/exbrentier 

Unabfjärglg von jeder yas- oder elektrischem 
Xeltung. ~jfnrrkannter Konkurrent der Sogen- e 
lampe. Katalog Jf frei t ihm* u 

Drägerwerk Al, Lübeck ' 


RichardMacho 

Elekfromoiorenu.Umformerverfrieb 

Biebrich a.F 



























































^pviu//.it/7r r 

^TAMMMAUS GEGR-IM PAPI 5 1901 


BEQLIM SW-68 


FRIEDRICH -5TR- -^6 



Wir verkauften 

nachweislich in den letzten Mon aten nach dem Auslande 

117 FILME 

Dr. Caligari, Pest in Florenz, 
Schloß Vogelöd, Störtebeker, 
Cherchez la femme, etc. 

Wir haben ständig Anfragen großer ausländischer Häuser 
und nehmen noch erstklassige Filmwerke in Vertrieb. 

Gefl. Angebote stets erbeten. 


L 


SCHIE 
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MONOPOL EIR RHEINLAND UND WESTFALEN 

S. Isenberg CmTlWolffa Düsseldorf locwe-»a* 

lelegrömm Ädresse: fl L 1 H O l ff- fernüpreth Anschluß Nr l? 2 ' 





